
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

29.03.1938 (Nr. 87)



Vachrichlenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen Amtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt Vremen

^irsichl . 48,86 e^ Postzei ^ gsgebüh ^ zuzügl ^ 42 ^ B ?sklla77Äd ° ^ ^ zugZPreis nwnatl . 2,34 ^
Postscheck : Hamburg 17272 . Betriebsstörunaen ' k im voraus zahlbar.
«uver . ag Weser - Ems G.

Das amtliche Derkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Dremen

Anzelgen -Grundpreise : Tie 22 -mm . Aeile im Anzeigenteil 12 Ack , die 70 - mm -Aeile im Textteil 75 Rps.
Ermäßigte Grundpreise ( für kleine Familien -Anzeigen u . a .j sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstasfel Of . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich 12 - 13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag I2 >/ >— 13 >/ > Uhr.

Nr. S7/ S. 1<ckrgang dienstag, 29. Mär; 195S kinzelpreis 15 Npf.

Neue soziale Sroßtat im Deiche
stusbau - er Kin- erbeilzilfen und kbestandsdarlelzn

Weiterer^amilie nlaNenausaleick ab l. flpril
klzestands- arlelzn als Mittel zur vekämpsungder Landflucht/ einmalige
und lausende Veilzilsen für kinderreiche  Familien / fluch Kinder über
lS lalzre werden berücksichtigt/ oberste kinkommensgrenze 8000 Mark

Berlin . 2S. März.
Montag gab Staatssekretär Reinhardt vor Vertretern der Presse wichtige

Neuerungen in der Gewährung von Kinderbeihilfen, Ausbildungsbeihilsen und
Ehestandsdarlehen, letztere auch als Mittel zur Bekämpfung der Landflucht,
bekannt.

Berlin,  29. Bsärz.
Wir haben , so sagte der Staatssekretär , seit

August 1933 bis heute bereits mehr als
900060 Ehestandsdarlehen  im Gesamt¬
betrag von rund 600 Mill . RM . gemährt . Wir
merden weiterhin rund 15000 Ehestands-
Larlehen monatlich  gewähren . Es wird
demnächst bestimmt 'werden ; daß Töchtern aus
kinderreichen Familien bei ihrer Verheiratung 'ein
noch h'öheres  Ehestandsdarlehen gewährt wer¬
den kann.

Ich habe heute einen Erlaß unterschrieben,
durch den das Ehestandsdarlehen auch zu einem
Mittel zur Bekämpfung der Land¬
flucht  wird . Weist ein Ehemann , der ein Ehe¬
standsdarlehen erhalten hat , nach , daß er nach
Abschluß seiner Schulausbildung ununterbrochen
in der LaNd - oder Forstwirtschaft oder als länd¬
licher Handwerker tätig gewesen ist , so werden die
zu entrichtenden Tilgungsbeträge des Ehestands¬
darlehens auf die Dauer von fünf Jahren , min¬
destens jedoch bis zur Vollendung des 30. Lebens¬
jahres , zinslos gestundet.  Weist dieser
Volksgenosse bei Ablauf der Stumdungszeit nach,
daß er bis dahin weiter ununterbrochen in der
Land - oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Ar¬
beiter tätig gewesen ist, so werden ihm die noch
zu entrichtenden Tilgungsbeträge erlassen.
Das bedeutet , daß aus dem Ehestandsdarlehen ein
Geschenk  wird . Bei dieser Maßnahme bleibt
eine durch Arbeitsdienst , Militärdienst , Krankheit
oder Erwerbslosigkeit verursachte Unterbrechung
der vorgeschriebenen Tätigkeit außer Betracht . Die
vorgeschriebene bisherige Tätigkeit erstreckt sich
nur auf den Ehemann,  nicht auch auf die
Ehefrau . Der in der Land - oder Forstwirtschaft
oder im ländlichen Handwerk tätige Volksgenosse
erhält dieses Geschenk auch dann , wenn seine Ehe¬
frau aus der Stadt stammt . Der Erlaß enthalt
eine ,

weitere Maßnahme;i»r vekämpfungder
Landflucht

viese besteht darin , daß für Landwirts - und
forstwirtstöchter , die im land - oder forstwirt-
chaftlichen Betrieben von Verwandtem ans¬
teigender Linie beschäftigt sind , das Ehestands¬
darlehen auch dann gewährt wird . wenn infolge
hier Verheiratung eine Ersatzkraft nicht ein-
i e st e l l t wird . .

Die Zahl der Eheschließungen und die Geburten-
iffer sind im Adolf -Hitler -Deutschland bedeutend
lestiegen . In den fünf Jahren 1933 bis 1937 ,md
nsgesamt460 000 Ehen meh ^ 9'
chlossen  worden als in den vorangegangenen
llnf Jahren 1928 bis 1932 . Professor B u r g -
>örfer  vom Statistischen Reichsamt hat fest¬

gestellt , daß in den vier Jahren 1934 bis 1937
im Deutschen Reich insgesamt 1,2 Millionen
Kinder mehr geboren  worden sind als bei
Fortdauer der Heiratsverhältnisse und Frucht-
barkeitsverhältnisfe zu erwarten war , die Anfang
des Jahres 1933 in Deutschland bestanden.

480 000 Ehen mehr und 1200 000 Kinder mehr,
das ist der größte Segen , den das Werk des
Führers dem deutschen Volk bis jetzt gebracht hat.

Die erhöhten Geburtenzahlen bleiben zwar noch
immer unter der Geburtenzahl zurück, die zum
vollen Ersatz der heute lebenden Generationen
erforderlich wäre , Pros . Burgdörfer stellt jedoch
in einem Aufsatz fest, daß , verglichen mit dem
Stand von 1932/33, . kein anderes Land in
Europa  eine ähnliche Zunahme der Ehe¬
schließungen und der .Geburten auszuweisen hat,
wie das nationalsozialistische Deutsche ' Reich.

Es ist ein ehernes Gebot des National¬
sozialismus , den Eltern die Aufzucht und Er¬
ziehung ihrer Kinder durch Herbeiführung
eines  F am  i l i enl  a st e n a u s g l e i che s
weitmöglichst zu ' erleichtern . Diesem Gebot ist
bereits durch verschiedene Anfangsmaßnahmen
entsprochen  worden : Erstmalig dadurch , daß
die Steuern an die bevölkerungspolitischen Grund¬
sätze des Nationalsozialismus angepaßt worden
sind, soweit das die allgemeine Finanzlage bereits
zuließ . Es ist beabsichtigt , nach einer Reihe von
Jähren die Steuertarife so zu gestalten , daß
allgemein zwei erwachsene Kinder einem minder¬
jährigen Kind gleichgestellt werden.

Wir gewähren einmalige Kinderbeihilfen und
rufende Kinderbeihilfen : Einmalige zur ange¬
legenen Einrichtung des Haushalts minderbemit-
>lter kinderreicher Familien und lausende zum
ülweisen Ausgleich der Familienlasten kinder-
eicher Familien.
Wir haben von Oktober 1935 bis heute an

30 000 minderbemittelte Familien einmalige
llnderbeihilfen im Durchschnittsbetrag von
30 RM . gewährt . Gesamtbetrag 185 Mill . RM.
iadurch sind drei Millionen Kinder mit durch-
chnittlich  6 2 RM  bedacht worden . Die
richtigste Voraussetzung  für die Gewäh-
ung einer einmaligen Kinderbeihilfe ist , daß die
amilie mindestens vier Kinder unter
6 Jahren  umfaßt und der zum Haushalt Ver¬
nichtete zu dem in der Verordnung gezogenen
treis von Minderbemittelten gehört . „
Mit der Gewährung laufender Kinderbeihilfen

oben wir im Sommer 1936 begonnen . Bis Sep-
rmber 1937 war die Gewährung laufender
ünderbeihilfen auf So z i a l v e r s , che r t e
eschränkt,  seit 1. Oktober 1937 ist sie auf

iichtsozialversicherte ausgedehnt worden . Vor
Oktober 1937 wurden je 10 RM . monatlich für-
90 000 Kinder gewährt . Seit Oktober 1937
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werden je 10 RM . monatlich für je 500 000 Kinder
gewährt . '

Am 13. März 1938 ist eine Verordnung erschie¬
nen , demzufolge mit Wirkung ab April 1938 der
nächste Schritt zum Ausgleich der Familienlasten
getan wird.

Ver kreis See veilMeberechtigten wird
wesentlich vergrößert
Ab April 1938 werden alle diejenigen kinder¬

reichen Familien laufende Kinderbeihilfen erhal¬
ten , deren Einkommen im abgelaufenen «Kalender¬
jahr 8000 RM . nicht überschritten hat . Diese
Einkommenshöchstgrenze gilt für Sozialver¬
sicherte und für Nichtsozialversi-
ch e r t e.

Eipe weitere Ausdehnung des Kreises der bei-
hilseberechtigten Kinder besteht darin , daß mit
Wirkung ab 1. April 1938 auch Kinder berück¬
sichtigt werden , die zwar das 18. Lebensjahr,
aber nicht das 21. Lebensjahr vollendet haben:
a) Wenn sie sich in Schulausbildung oder in Aus¬
bildung für einen künftigen gegen Entgelt aus¬
zuübenden Beruf befinden oder dauernd erwerbs¬
unfähig find , und b ) wenn sie nicht eigenes Ein¬
kommen von mindestens 30 RM . monatlich haben.

Die Sozialversicherten werden mit Wirkung ab
1.. April 1938 laufend Kinderbeihilfen bereits er¬
halten , wenn mindestens drei mitzu¬
zählende Kinder  vorhanden sind , und zwar
monatlich je 10 Reichsnkark für das dritte und
für das vierte und je 20 RM . monatlich für das
fünfte und jedes weitere Kind.

Jeder Arbeiter und jeder Angestellte , dessen Ein¬
kommen im Kalenderjahr 1937 nicht mehr als
8000 RM . betragen hat , wird 'ab 1. April 1938
monatlich je 10 RM . für das dritte und für das
vierte Kind und je 20 RM . für das fünfte und
jedes weitere Kind unter 16 Jahren bzw. 21 Jah¬
ren als Kinderbeihilfe erhalten.

Das ist eine Verbesserung des Lebenshaltungs¬
standes der Kinderreichen , wie sie in keinem
anderen Land der Welt  geschieht , und wie
sie auch in Deutschland nicht möglich sein würde,
wenn in Deutschland nicht nationalsozialistisch re¬
giert werden würde . Und dazu ist zu bemerken,
daß auch dieser Ausbau der Kinderbeihilfen noch
nichtdas Ziel  darstellt , sondern daß der Weg
nach Maßgabe der finanziellen Möglichkeiten
fortgesetzt  werden wird bis zum vollständigen
Ausgleich der Familienlasten.

Bei Arbeitern und Angestellten , die sich rni
öffentlichen Dienst befinden , werden die Kinderzu¬
schläge, die sie als Gefolgschaftsnritglieder in
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben erhal¬
ten , angerechnet werden.

Die Verordnung vom 13- März 1938 bringt
aber noch eine

wettere grundlegendeNeuerung für die
kinderreichen

Diese Neuerung gilt für alle kinderreichen Volks¬
genossen ohne Rücksicht darauf , ob sie Sozialver¬
sicherte sind oder nicht . Es werden mit Wirkung
ab 1. April für Kinder , deren besondere Förde¬
rung nach nationalsozialistischer Weltanschauung
geboten erscheint , Ausbildungsbeihilfen
zum Besuch von mittleren und höheren Schulen,
von nationalpolitischen Erziehungsanstalten und
von Fachschulen oder Hochschulen gewährt . Dabei
ist es einerlei , 1. ob der Antragsteller Sozial¬
versicherter oder Nichtsozialversicherter ist. Frei¬
stellen und Ausbildungsbeihilfen werden auch
für förderungswürdige Kinder von kinderreichen
Beamten  gewährt : 2. wie groß das Einkommen
des Antragstellers ist : 3. wie alt das Kind ist,
für das die besondere Förderung beantragt wird,
ob unter 16 oder 21 Jahren oder darüber.

Die beiden wichtigsten Voraussetzungen
für die Gewährung von Freistellen
oder Ausbildungsbeihilfen sind:

1. Es müssen aus der Ehe des Antragstellers
mindestens vier Kinder  hervorgegangen
sein und zur Zeit der Antragstellung leben . Dabei
kommt es nicht darauf an , wie a l t ras Kind ist.
ob einige Kinder bereits verheiratet sind, oder ob
sie eigenes Einkommen haben . Es werden alle
lebenden Kinder  mitgezählt . Eine Witwe,
eine alleinstehende oder geschiedene Frau gilt
auch dann als kinderreich , wenn sie weniger als
vier Kinder hüt:

2 Das Kind muß erbgesund  und geistig und
sportlich entwicklungsfähig sein.

Beim Besuch von mittleren und höheren Schu¬
len werden Beihilfen für das Schulgeld , für
die Kosten der Lebenshaltung  und stir die
Beschaffung von Lehrmitteln  gewäb . » Wird
die Unterbringung eines Kindes in einer natio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt gewünscht , !o
wird , wenn däs Kind aus einer Familie mit
mindestens vier Kindern stammt und förderungs-
würdig ist, eine Aüsbildungshilfe gewährt , die

(FortjetzMg auf Sepie 2)
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Von k. v/oltsi- vorks, ksickslsstsr ctsi- un6 ksickskousrnilllii'si'
Für jeden Deutschen ist es wohl das

stärkste Erlebnis dieser historischen Tage und
Wochen, erneut zu erkennen , daß die Nation
einmütig und geschlossenhinter dem Führer
steht. Alte Gegensätze des Standes , der Her¬
kunft , des Besitzes, sind überwunden . Stadt
und Land befehden sich nicht mehr , auch sie
sind im Nationalsozialismus geeint . Der
Führer hat das einst vernachlässigte, fast
vergessene Landvolk wiedex in die Gemein¬
schaft aller Deutschen zurückgeführt . Nicht
nur das , die Sicherung und Förderung des
Landvolkes ist zu einer entscheidenden
Richtschnur  der nationalsozialistischen
Staatsführuäg geworden.

Die nationalsozialistische Bewegung sieht
in einem gefunden Bauerntum den
besten Garanten für die Erhal¬
tung völkischer Lebenskraft.
Man braucht nur mit klarem Blick das Ge¬
schehen der Jahrtausende zu übersehen , um
zu erkennen , daß zu allen Zeiten nur ein
gesundes, lebenskräftiges Landvolk auf
freier Scholle den Bestand von Volk und
Nation sicherte. Jede Staatspolitik , die sich

. gegen das Bauerntum richtete, brachte noch
immer nicht nur das Landvolk selbst in Ge¬
fahr, sondern zerstörte auch allmählich den
ganzen Staat , der eine solche verfehlte Poli¬
tik trieb.

Die bauernfeindliche  Politik der
liberalislisch-kapitalistischen Wirtschaftsepoche
war eine der tiefsten Ursachen des Nieder¬
gangs der deutschen Bolkskraft in der Sy-
stemzeit. Unter dem Einfluß der liberalisti-
ichen Staatsführung und unter der zerstö¬
renden Wirkung eines kapitalistischen Wirt¬
schaftssystems wurde damals das deutsche
Bauerntum aus seiner blutsmäßigen Bin¬
dung an die Scholle gelöst  und einem

bodenfremden , gewissenlosen Schisbertum
ausgeliefert.

Das deutsche Landvolk wird nie vergessen,
in welcher Lage es sich damals befand . Nur,
wenn man die Not der damaligen Zeit sich
klar vor Augen hält , kann man die Größe
der Leistung ermessen, die der National¬
sozialismus in fünf harten Arbeitsjahren

Unser lagesspiegel
Der Vormarsch der nationalspanischen Trup¬
pen in Katalonien und Aragonien geht
siegreich weiter.

Zu einem neuen nationalen Erlebnis wurde
die Führer -Wahlkundgebung in der Reichs¬
hauptstadt.

In eindringlicher Rede sprach Neichsleiter
Rofenberg in Dortmund über den lOOOjähri,
gen Kampf um das Eroßdeutsche Reich.
Eörings Rede zum Wiederaufbau Oesterreichs
fand im Ausland starke Beachtung.
Staatssekretär Reinhardt verkündete den
weiteren Ausbau von Kinderbeihilfen und
Ehestandsdarlehen.

Das Rcichs -Autobahnnctz wird um 1100 Kilo-
meter erweitert.

Am morgigen Mittwoch besucht ganz Vremen
die Großkundgebung des Neichsleiters Dr.
Lcy in den Hanfa -Lloyd -Eoliath -Werken.

Hauptdiensistellenleiter Pg . Schmeer sprach
aus dem Wahlbctriebsappell der AE . Weser.
In diesem Sommer werden drei neue Bremer
Schullandheime fertiggestellt.

Auch der zweite Tag des Bremer Berufs-
ringer -Turniers brachte hervorragenden
Sport.
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erkämpft hat. Die nationalsozialistische
Agrarpolitik hat dem liberalen Grundsatz,
daß die Ichsucht die Unentbehrliche Trieb¬
feder jeder wirtschaftlichen Leistung sei, die
Lehensgesetze von Blut und Boden und

. schließlichdieErfolge  entgegengestellt , die
aus dem nationalsozialistischen Grundsatz
einer Volks- und pflichtgebnndenen Wirt¬
schaft entstanden sind. .

Nur unter diesem Gesichtswinkel sind die
Maßnahmen der nationalsozialistischen
Agrarpolitik zu verstehen. Das Reichserb-
hofgesetz, das Gesetz über den Aufbau des
Reichsnährstandes, die mannigfachen Maß¬
nahmen zur Ordnung des Marktes und der
Preisverhältnisse — sie alle unterstehen dem
einen entscheidenden Gesetz, die Lebens- und
Wirtschaftskraft des Landvolkes zu stärken
um des deutschen«Volkes willen . Der Bauer
ist wieder in die Lage gesetzt worden, Trä¬
ger des völkischen Wiederauf¬
baues und Grundlage der Volks¬
wirtschaft Deutschlands  zu sein.
Die Landwirtschaft wurde wieder fähig , das
deutsche Volk zu ernähren.

Wer diese grundsätzliche Bedeutung der
nationalsozialistischen Agrarpolitik und wer
den Sinn der Leistungen des Landvolks für
den deutschen Wiederaufbau vergessen hat,
der möge sich einmal überlegen, welchen
Kampf auch das österreichischeBauerntum
bis zu seiner Befreiung durch den Führer
hat führen müssen. Auch dort hat die Speku¬
lation das Leben zur Hölle gemacht, auch
dort wucherten Juden mit dem Boden, auch
dort war zum Schaden von Erzeuger und
Verbraucherin die Absatz- und Preisverhält-
ttisse keine Klarheit zu bringen. Wir sehen
also denselben Zustand bisher in Oesterreich
wie wir ihn in Deutschland bis zum 30. Ja¬
nuar 1933 erlebt Haben. Jene , in eine bes¬
sere Zukunft  weisende Schickfalsstunde

'Deutschlands ist nun durch das rasche und
entschlosseneHandeln des Führers auch für >
unsere österreichischen Volksgenossen ge¬
kommen. Uralte Sehnsucht  deutscher
Menschen ist- endlich in Erfüllung  ge¬
gangen . Durch des Führers Tat ist die Kraft
der Nation erneut gewachsen.

Deutsches Landvolk, deutsche Männer und
Frauen , die ihr auf dem Lande arbeitet , ihr
habt durch euren Einsatz in den letzten Jäh¬
ren dem Führer geholfen, Deutschland wie¬
der groß, mächtig und frei zu machen. Ihr
habt euch fünf Jahre mit der Tat in täg¬
licher Kleinarbeit zum Führer bekannt. Ihr
werdet auch am 10 . April in alter
Treue zum Führer stehen.  Bekennt
euch zu des Führers Heimat, zu Oesterreichs
deutscher Bauernschaft, bekennt euch zu
Adolf Hitler , unserm unvergleichlichen Füh¬
rer und seinem Werk nach der Parole : Ein
Reich — ein Volk — ein Führer!

Neue soziale öroßtai im Neiche
(Fortsetzung von Seite 1)

jegliche Kosten  umfaßt , die mit dem Besuch
der nastionalpolitWen Erziehungf-anstalt ver¬
buken sind.

Beim Besuch von Fachschulen, Verufsfachschulen
!nnd Hochschulen wird grundsätzlicheine Beihilfe
in Höhe der tatsächlich aufgewendeten Lehr-

!gebühren gewährt. Mutz das Kind außerhalb des
Haushalts des Unterhaltsverpflichteten unter¬
gebracht, und verpflegt werden, so kann daneben
eine Beihilfe für die Lebenshal¬
tungskosten  in Höhe von 380 RM- für das
Halbjahr gewährt werden.

Vordrucke für die Antrüge auf Gewährung von
Kinderbeihilfen und Vordrucke für die Anträge
auf Gewährung von AusMdungsbeihilfen werden
von den Finanzämtern  unentgeltlich abge¬
geben. 'Die Finanzämter erteilen auch jede Aus¬
kunft, die mit Bezug auf die Gewährung von
Kinderbeihilfen oder Ausbildungsbeihilfen er¬
beten wird.

Wird eine Ausbildungsbeihilfe bereits für das
Schuljahr 1938 erbeten, so ist Eile in der Einbrin-

. gung des Antrages geboten. Die Ausbildungsbei-
. Hilfe kann. für das Schuljahr 1938 noch gewährt

werden, wenn der Antrag spätestens Mitte April
^gestellt wird. Ausbildungsbeihilfen für den Ve-
^ such von Hochschulen werden erstmalig für das

Wintersemester 1938/39 gewährt werden.
Abschließend stellte Staatssekretär Reinhardt er¬

gänzend fest, daß ab April 1938 lausende Kinder¬
beihilfen für mindestens zwei Millionen Kinder
gewährt werden; Ausbildungsbeihilfe« im Durch¬
schnittsbetrag von 890 Reichsmark jährlich wer¬
den ab April 1938 für 30 099 bis 19 099 Kinder
gewährt werden. Für Ehestandsdarlehen, Kinder¬
beihilfen und Ausbildungsbeihilscn stehen im
Rechnungsjahr 1938 820 Mill . RM. zur Ver¬
fügung.

, Alle Maßnahmen werden im Rahmen der finan¬
ziellen Möglichkeiten fortentwickelt werden, bis
der llebergang in eine große Reichssamilienkasse
und schließlich ein vollständiger Ausgleich der
Familienlasten möglich sein wird. Die Errichtung
der Reichssamilienkasse wird voraussichtlichim
Jahre 1913 vorgenommen werden können. Sie
wird die Volksgenossenaller Stände umschließen.

»krneuerungsregierung" in Nanking
Schanghai, 29. März.

Montag wurde in Nanking die „Erneuerungs¬
regierung der Republik China" gebildet, die nach
dem Erundungsmanifest zeitweiligen Charakter
tragen wird und nicht beabsichtigt, in Gegensatz
zur vorläufigen Regierung in Peking zu treten.
Nach Wiederherstellung des Verkehrs auf,  der
Tsingpu-Lunghi-Vahn soll ein Zusammen¬
schluß  erfolgen, da zwei Regierungen innerhalb
Chinas nicht wünschenswert  seien.

Mols Hitlers kippe»an die berliner
Unvergeßlicher lubel im Sportpalast/ kunderttausende grüßen den Schöpfer des Neiches

(Oraktberiokt unserer Lsrliusr Lckriktlsitung)
rä . Verlin,  29. März.

Am Montag stand die Neichshauptstadtwieder
im Banne eines gewaltigen Erlebnisses, als der
Führer in seiner dritten Wahlkundgebung einen
mitreißenden Appell an die Berliner Bevölkerung
richtete. Seit Tagen hatte die Reichshauptstadt
mit fieberhafter Spannung der Rede des Führers
entgegengesehen. Die unerschütterlicheTreue und
die große Liebe der Millionen SchaffendenBerlins
zum Führer kam in dem triumphalen Spalier
Hunderttausender zum Ausdruck, das der Führer
vom Wilhelmplatz bis zur Kundgebungsstätte
durchführen mußte. Ein Freudentrubel schien die
Stadt an diesem Abend ergriffen zu haben.

Berlin hatte gestern wieder sein schönstes Fest¬
kleid angelegt. In eine Triumphstratze hatte sich
der Weg von der Reichskanzleizum Sportpalast
verwandelt. Schon in den Mittagsstunden war
das Bild der Berliner Innenstadt nicht wieder-
zuerLennen. lleberall in den Straßen marschierten
Kolonnen der Gliederungen der Bewegung. Gegen
fünf Uhr bereits stand eine dicht gestaffelte Men¬
schenmenge an den Straßen , die der Führer durch-
fuhr. Die Männer der Leibstandarte und der SA.
halten die Anfahrtstraße frei. Ball, ist in der In¬
nenstadt kein Durchkommenmehr, Ein Verkehr ist
nicht mehr möglich. Unentwegt-harren die Men-
schenmassen. Als dann die Dunkelheit sich langsam
Wer das riesige Häusermeer senkt, flammen
Scheinwerfer auf, die die Feststratzein ein blen¬
dend weißes Licht tauchen. In ' flammendem Rot
leuchten die Hakenkrenzbannerauf. Einen mär¬
chenhaften Anblick bietet diese Feststratze, durch
die der Führer in wenigen Augenblickenkommen
muß.

Der Sportpalast liegt versteckt' hinter einem
Wald von Hakenkreuzfahnen. Zehntansende drän¬
gen sich hier vom Erngang bis in die Seiten¬
straßen hinein. Das Innere der alten Kampf-
stätte der Bewegung bietet ein festliches Bild.
Bereits seit sechs Uhr ist der Sportpalast bis
auf den letzten Platz gefüllt. Mit Bewunderung
erblickt die Menschenmengedas neue Gesicht der
alten Kampfstätte. Schneidige Märschedes Musik-
zuges der SA.-Staüdarte Feldherrnhalle reißen
die Tausendemit. Eine unerhörte Spannung liegt
über dem Raum, die, sich immer mehr steigert,
je näher der Zeitpunkt der Ankunft des Füh¬
rers rückt.

Auf dem Wilhelmplatz  wartet inzwischen
eine nach Zehntausenden zählendeMenschenmenge
auf den Augenblick, da der Führer die Reichs¬
kanzlei verlassen muß, um sich zum Sportpalast
zu begeben. Je weiter der Zeiger vorrückt, desto
größer wird die Erregung. Die Lieder der Be¬
wegung klingen auf. Da öfffnen sich die Tore der
Reichskanzlei, ss-Männer halten die Aiffahrt frei,
und nun erscheint der Wagen des Führers.

Ein Jubel ohnegleichenbricht aus. Wie ein
Orkan brause« die lauten Heilrufe über den Platz
und umbrande» den Wagen des Führers , setzen
sich von Straße zu Straße fort, bis der Wagen
den Sportpalast erreicht hat.

Dort kommt kurz vor 20 llhr Bewegung in die
Massen. Scharf schneidet das Kommando: „Fah¬
nen und Standarten auf", durch den Raum.
Alles springt auf. Die Hände erheben sich zum
Gruß. Hell bestrahlt vom Licht der Scheinwerfer
werden die Fahnen der SA.-Gruppe Berlin-
Brandenburg in den Saal getragen. Der feier¬

liche Fahneneinmarsch ist beendet. Die Span¬
nung hat nunmehr ihren Höhepunkt ' erreicht.»
Totenstille erfüllt für Minuten den Versamm¬
lungsraum , bis plötzlichvon der Straße her
Jubel hereinbrandet. Ein einziger brausender
Beifallssturm läßt für einen Augenblickdie Luft
in dem weiten Raum erzittern.

Der Führer ist da. Et schreitet die Front der
Ehrenkompanien ab. Unter den Klängen des
Vadenweiler Marsches betritt er nunmehr, be¬
gleitet von Gauleiter Dr. Eorbbels und den
führenden Männern der Partei und des Staates,
die alte Berliner Kundgebungsstätte. Der Jubel
und die Freude der Zehntausende umtosen für
Minuten den Führer . Immer wieder klingen
neue Beifallsstürme auf, immer wieder lassen die
Heilrufe das gewaltige Rund des Sportpalastes
aufs neue erzittern.

Dr. Goebbels eröffnet die Kundgebung
Der Führer hat seinen Platz eingenommen. Dr.

Goebbels tritt vor das Mikrophon, aber immer
noch brausen Sprechchöredurch die weite Halle.
Lange mutz er warten , bis der Jubel sich gelegt
hat. Dann eröffnet er mit kurzen Worten die.
große Kundgebung. Er erinnert noch einmal an
die zurückliegendeninhaltreichen und schweren
Tage, an die Begeisterung, die die Nachrichtvon
der Rede des Führers in Berlin auslöste. Es sei
für die Vier-Millionen -Stadt eine große Freude,
daß der Wunsch, den vor einigen Tagen die
Sprechchöreauf dem Wilhelmplatz zum Ausdruck
brachten, „Nach Hause gehn wir nicht, bis daß
der Führer spricht!" nun heute seine Erfüllung
findet.

Adolf Hitler spricht.
Dann fallen in die atemloseStille , die sich über

die Halle legt, die Worte des Führers . Zweier
uW dreier Sätze bedarf es, und dann sind die
Tausende ganz in seinem Dann. In fesselnden
Worten legt der Führer die Urgeschichte  des
Nationalsozialismus dar, die tausendfach be¬
währte und mit heiligem Opferblut besiegelte
Lehre der Bewegung, die der Führer heute in
den Massenversammlungen von Zehntausenden
überall im ErotzdeutschenReich in der gleichen
Unwandelbarkeit verkündet wie ernst vor den 30
oder SO ersten Getreuen in den kleinen Münchener
Versammlungsstuben. Und diese ewige Lehre, die
Lehre von der Synthese des glühendsten Natio¬
nalismus und des reinsten Sozialismus fesselt
und ergreift auch hier wieder die Massen am das
tiefste. Sie alle, die hier versammelt sind, Arbei¬
ter und Sollraten, Handwerker und Schaffende
aus allen Berufen, sie verstehen den Führer , als
er ausruft : .Mirgertum uitd Proletarrat sind
beide auf der Strecke geblieben und Sieger i st
die deutsche Nation !"

Dann spricht der Führer Wer den Kampf der
nationalsozialistischenBewegung in Deutschland.
Die Männer der braunen und schwarzenKolon¬
nen der SA . und jubeln dem Führer zu, als
er ausruft , daß sie in den Jahren des Kampfes
die einzigen Bannerträger einer neuen
Zeit  und die Repräsentanten einer neuen Ge¬
meinschaftgewesenseien. Dann lenkt der Führer
die Blicke der Tausende über die Grenzen des bis¬
herigen Reichesund zeigt in brennenden und er¬
greifenden Worten die Schwere des Kampfes der
nationalsozialistischenKameraden in Oesterreich
auf. Als der Führer ausruft : „Es erhob sich bei
unseren Kameraden in Oesterreichdie gewaltige

Stimme des Blutes ! Sie wollten zu ihrer
größeren Heimat zurück !", da braust er¬
neut ein gewaltiger Sturm der Begeisterung
durch die Hall«.

In tiefstem Schmerz gedenkt der Führer der
gehenktenund ermordeten Nationalsozialisten, der
erschossenen, verletzten und vertriebenen Partei¬
genossen, der verfolgten Frauen und Kinder. Die
Tausende ermessen die ganze Schweredes Kampses
in Oesterreich bei den Worten des Führers:
„Allein das kleine Land Oesterreichhat mehr er¬
mordete Nationalsozialisten als ganz Deutsch¬
land !"

Eiserne Entschlossenheitspricht aus dem Be¬
kenntnis des Führers , daß kein Volk und kein
Staat von Ehre dies tatenlos mit ansehenkonnte.
In tiefer Bitterkeit spricht der Führer davon, daß
diese gemeinsteund'furchtbarsteUnterdrückung, die
je ein Volk erdulden mußte, das Mitleid der De¬
mokratie nicht gerührt  habe . In atemloser
Spannung folgen die Massen sodann der dramati¬
schen Schilderung des Führers über die Entwick¬
lung in Oesterreich. Mit stürmischenPfui -Rufen
und Kundgebungen höchsterEmpörung geben sie
dem Verräter Schuschnigg die Antwort für seinen
Wortbruch nach dem Abkommenvom Juli 1936.
Mit unbarmherziger Offenheit zeigt der Führer
das Ende des Verräters auf, und mit tosender
Begeisterungund Genugtuung nehmen die Massen
die Worte des Führers „Ich habe deutsch
mit ihm geredet"  auf . Und wieder unter¬
bricht ein Jubelsturm die Worte des Führers:
„Er glaubte, das heutige Deutschlandverwechseln
zu können mit dem Deutschlandder vergangenen
Zei. Es war der schwerste Irrtum seines Lebens!"

I « ergriffenen und bewegten Worten aus
denen noch das Erlebnis der letzten drei Wochen
spricht, schildert der Führer die glückliche Wen¬
dung: „Was sich in diesen letzten drei Wochen
abgespielt hat, ist ein Wunder, ein Wunder
unserer Geschichte. — In drei Tagen erhebt
sich ein Volk, in zwei Tagen zerbricht es ein Re¬
gime, und in einem Tage begrüßt es seinen Be¬
freier ! Das ist der größte Sieg einer
Idee !" Mit unbeschreiblichenKundgebungen
der Begeisterung nehmen die Massen dieses Be¬
kenntnis des Führers auf, und immer aufs neue
danken sie ihm durch ihre tosenden Heilrufe.

Und als der Führer dann die Gründe darlegt,
warum das ganze große Deutschlandam 10. April
geschlossen antreten soll, als er das Volk von Ber¬
lin ausruft, an diesem Schicksalstageseine Pslicht
zu tun, da sprengt die Begeisterung alle Gren¬
zen und Vorstellungen. Der Sportpalast ist ver¬
wandelt in ein einziges Meer von Jubel und Be¬
geisterung, die Massen sind von den Plätzen auf¬
gesprungen, ununterbrochen brausen die Heilruse
durch die riesige Halle. Der Sportpalast erlebt
seine größte Stunde in diesem Augenblick, da in
den anwesenden Masten die Viereinhalb-Milli-
onen-Stadt Berlin vor dem Führer das Bekennt¬
nis der Treue und der Pflichterfüllung am
1V. April ablegt. Sprechchörereißen immer wie¬
der dem Führer das Wort vom Munde, und er
antwortet in gleicher Leidenschaftmit dem Be¬
kenntnis seines eigenen Einsatzes: „Ich selbst habe
meine Schuldigkeit getan. Und jetzt verlange ich,
daß aber auch jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau an diesem 19. April ebenfalls sich
einsetzt. Am 13. März ist Grotzdeutschlandgeschaf¬
fen worden, und am 19. April wird es bestätigt!"

lausend Mre Kamps um das SroßdeuWestelch
fllfred Nosenberg sprach vor lS000 in der VortmunderVesttaienhatte

Dortmund,  29 . Märtz.
Der Wahlkampf im Kreise Groß-Dortmund

wurde Montag abend in der Westfalenhalle mit
einer Großkundgebung eröffnet. Reichsleiter
Alfred Rosenberg sprach vor 13 999 westfälischen
Volksgenossenin einer großangelegten Rede, die
immer wieder von begeisterten Beifallskund¬
gebungen unterbrochen wurde, über „Tausend
Jahre Kampf um das EroßdeutscheReich".

Seine Feststellungen, daß der Führer gleichsam
unter einer völkischen Sturzflut das Erbe eines
Jahrtausends heimgeholt habe, daß der Partiku -,
larismus für immer beseitigt und daß Landes¬
verrat heute als das größte Verbrechen  zu
gelten habe, fanden lebhafte Zustimmung, wie
Rofenbergs Bekenntnis ' zu einer menschlichen
Versöhnung  zwischen allen Deutschen im
neuen Volksreich. Ein wahrer Veifallsorkan er¬
hob sich, als Reichsleiter Rosenberg die feierliche
Erklärung der österreichischen Bischöfe verlas und
feststellte, daß damit in Oesterreichdie Wahr¬
heit zum Durchbruch gekommen  sei.
„Wir strecken jedem die Hand entgegen", so rief
der Reichsleiter aus, „der sich ohne Wenn und
Aber zur unlösbare« Verbundenheit aller Deut¬
schen bekennt. Wir freuen uns, wenn alle, ein
Gegner nach dem anderen, die geschichtliche Tat
unserer Bewegung und unsere Leistungen aner¬
kennt." Die eingehende Schilderung des jahre¬
langen Heldenkampfesder österreichischen Natio¬
nalsozialisten mit seinen zahllosen Blutopfern
nahm die Versammlung mit tiefer Ergriffenheit
entgegen.

Reichsleiter Rosenberg schloß seine etwa ein-
einhalbständige Rede unter dem Jubel der 18 000
mit der--Feststellung: „Das Reich mach dem Zu¬
sammenbrach und nach dem Sturz aller Dyna¬
stien wurde in erster Linie erkämpft von deut¬
schen Arbeitern und Bauern.  Es kann beim
lieb erblickendieser Tatsachen jeder  mit Stolz
sagen, daß er das Seimige für den Bau der deut¬
schen Einheit beigetragen hat ; nie Wer ruhte die
Gewalt eines Reiches so auf breiten Schultern
und auf einer so großen innerlich bereiten Milli-

onenmaste wie heut«. Und deshalb schreitet in
diesen Tagen der großdeutscheGedanke so macht¬
voll in die Geschichte ein wie niemals zuvor.

Wenn man uns fragt, warum wir darüber ab¬
stimmen wollen, so wollen wir eines dazu bemer¬
ken. Das, was uns heute durchpulst, ist ein Ge¬
fühl des Stolzes, das nur ein Geschlecht beseelen
kann, das Zeuge und Mitkämpfer  einer
großen Geschichte,ist. Die Geschichtsschreibung selbst
Wer kann dieses Gefühl in den kommendenZej-

Starker Andruck der Söring-Nede
Um flusland

Berlin,  29 . März.
Die große Rede, die Ministerpräsident General-

seldmarschall Göring am Sonnabend in Wien
hielt, hat in der gesamten Presse des Auslandes
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen. Nebe»
ausführlichen Stimmungsberichten und längere«
wörtlichen Zitaten heben viele Blätter in an¬
schließenden Kommentaren den entschlossenen Wil¬
len und die ehrliche Begeisterung der österrei¬
chischen Bevölkerung in allen ihren Schichtenfür
die nun endlich beginnende Aufbauarbeit nach
jenen nationalsozialistischenGrundsätzen hervor,
zu deren Dolmetschsich der Generalfeldmarschall
gemacht habe.

Warschau: Wien wird entjudet
Auch in Polen hat die Rede Görings ein leb¬

haftes Echo gefunden. Sämtliche Blätter veröffent¬
lichen längere Berichte, die sich besonders aus¬
führlich mit den Wirtschaftsplänen  im
Rahmen des Vierjahresplanes beschäftigen. Der
regierungsfreundliche „Expreß Poranny " schreibt,
Göring kündigt in Oesterreich die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit und die
Entjudung  W i en s an.

London: Göring beendet die Arbeitslosigkeit
Im „Obsevver" heißt es, die deutschePolitik

bestehe darin , die Herzen der neuen Volksgenossen

ten nur dürftig wiedergeben. Sie ist zu alle« Zei¬
ten von festliegendenUrkunden .ausgegangen. Die
Tat ist geschehen, die Urkunde für das geschicht¬
liche Ereignis aber ist das einmütige Bekenntnis
aller Deutschen von den Kärntner Bergen bis zur
Nordseefür diese erstrittene Einheit. Der Namens¬
zug des ganzen deutsche» Volkes steht zu dieser
Tat Adolf Hitlers , und der 19. April wird die
Eründungsurkunde über die vollzogene Tat der
Einigung des großen Deutschen Reiches sein.

zu gewinnen, indem man ihnen Wohlstand
bringe. Der AnschlußOesterreichs und die Ein¬
ordnung in den machtvollenRhythmus des deut¬
schen Wirtschaftslebens und in den Vierjahres¬
plan werde für Oesterreich eine entschei¬
dende Wende zum Besseren  mit sich
bringen. Generalfeldmarschall Göring sei nach
Österreich entsandt worden, um seine Pläne
bekanntzugeben und um sofort einen praktischen
Anfang zu machen. ^

Belgrad : Habsvurgs Ehrgeiz ein für allemal
erledigt

Die jugoslawischePresse ist ebenfalls von der
Eöring-Rede stark beeindruckt. Der Wiener Be¬
richterstatter der „Politika " meint , die Be¬
geisterung der Wiener Presse sei spontan  und
gebe die wahre Vo/ksstimmung  wieder.
Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit, die Göring
angekündigt habe, bilde einen der entscheidenden
Faktoren rm politischen Leben Oesterreichs. Als
Göring vom Erlöschendes Legitimismus und der
Habsburger Gefahr gesprochen habe, sei der Bei¬
fall besonders stürmisch gewesen. Dies beweise,
daß der ganze monarchistischeRummel ohne
jeden echten Rückhalt beim Volke
gewesen sei.

flulobahnneh
wird um 11W Kilometer erweitert

Wie » . 29 . März

Kermmm Vöring in Wiener NeuftaSt
Stürmische iwschiedskundgebungen/ Verleihung der ersten sahne an eine österreichische sliegergruppe

Sonnabend erst hat EeneralfeldmarschallGöring
in knappen Züge» das Straßenbauprogramm für
Oesterreich aufgezeigt. Montag mittag legte Gene¬
ral,nspektor Dr. Todt im Rahmen der festlichen
Eröffnung der Ausstellung „Die Straßen Adolf
Hrtlers" in den Räumen der Sezessionvor zahl¬
reichen Ehrengästen aus Staat . Partei und Wehr¬
macht sowie in Gegenwart vieler Techniker bereits
die Einzelheiten des Programms dar

Wien, 29. März.
Montag verließ Eeneralfeldmarschall Göring

Wien, um sich nach Wiener Neustadt zu begeben.
Brausende Heilrufe begrüßten den getreuen Pa¬
ladin des Führers , als er seinen Wagen bestieg,
brausende Heilrufe gaben ihm das Geleit auf
dem Weg zum Südbahnhof, wo er die Front der
angetretenen Truppen abschritt. Dann begab sich
Hermann Göring über die teppichbelegtenStufen
zum Bahnsteig, auf dem sein Sonder-ug bereits
stand. Auf dem Bahnsteig erwarteten den Ee¬
neralfeldmarschallReichsstatthakterDr. Seyß-Jn-
quart, der Minister von Eleise-Horstenau, die Mi¬
nister Hueber und Dr. Menghien und Staats¬
sekretär Wimmer. -Nach herzlicher Verabschie¬
dung bestieg Göring seinen Wagen und unter
jubelnden Heilrufen verließ der Zug die Bahn¬
hofshalle

Auf der Fahrt nach'dem Jndustrieort Wiener
Neustadt wurde dem Eeneralfeldmarschall noch

einmal vor Augen geführt, welche Hoffnungen
das arbeitende Volk auf ihn als den Vollstrecker
des Vierjahresplans setzt. In allen Ortschaften,
die der Zug durchfuhr, waren die Menschenan
die Bahnhöfe geeilt. Tausende standen schon in
Liesing und Moedling. Die Jugend hatte schul¬
frei und die Arbeiter kamen aus den Fabriken,
lleberall wurden Hermann Göring Blumen ins
Abteil gereicht. Transparente waren an den
Bahnhöfen angebracht, auf denen man u. a. las:
„Hermann wird es schaffen ." In Moed¬
ling heulten die Sirenen aller Fabriken, über¬
tönt von den brausenden Heilrufen der Men¬
schenmassen.

Gegen 3 llhr traf der Sonderzug in Wiener
Neustadt ein. Die Geschäfte hatten geschlossen, so
daß die gesamte Bevölkerung sich zum Empfang
eingefunden hatte. Vor dem Bahnhof waren
Formationen der Wehrmacht und Gliederungen

der Bewegung aufmarschiert, deren Fronten der
Eeneralfeldmarschallabschritt.

Montag nachmittag besichtigte Hermann Göring
Wiener Neustadt. Außer den dort liegenden Ver¬
bänden einer österreichischen Jagdaruppe und der
Kampfgruppe 11/155 waren zwei Abteilungen
des Regiments „General Göring" und öster¬
reichische Fliegereinheiten angetreten. Die öster¬
reichische Jagdgruppe führte mit ihren Jagdein¬
sitzern ein Kunstflugprogramm  vor , das
die volle Anerkennungdes Eeneralseldmavschallsand.

Anschließendverlieh der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe der österreichischenJagdgruppe eine
Fahne mit dem Fahnenspruch: .„Ein Volk, ein
Reich, ein Führer !" Damit hat der erste Verband
der bisherigen österreichischenLuststreitkräfte
ei: o Fahne im Namen der Luftwaffe des großen

I DeutschenReiches erhalten.

GeneralinspektorDr. Todt führte u. a. aus : Die
Vorbereitungen seien so weit getroffen, daß mit
einem Sofortprogramm  angefangen wer¬
den könne, das die Instandhaltung und Verbesse¬
rung der bereits bestehenden Straßen umfasse,
wofür das Reich einen Betrag von 15 Millionen
Schilling zur Verfügung stelle. Ferner erstrebe
man die Ergänzung der bestehendenStraßenzüge
mit dem Ziel, Oesterreich zu einem bevor¬
zugten Reiseland  von Europa zu machen
und endlich den Van der Reichsautobahnen. Hier¬
zu bemerkte Dr. Todt, daß das Reichsautobahnnetz
um 1100 Kilometer neuer Strecken
erweitert werden müßte.

Großen Jubel löste die Ankündigungdes Eene-
ralbauinspektors aus, daß 15 999 Arbeiter aus den
Baustreckenselbst eingesetzt und weitere 19 999
Volksgenossenin den Nebenindustriezweigen, in
-Steinbrüche«, Lieferwerkenusw. in Dienst gestellt

Vor Mittlrer halt die laufrede
Heute läuft das zweite KdF.-Schifs vom Stapel

Uebertragung von allen Sendern
Hamburg,  29 . März

Fieberhaft sind die Vorbereitungen, die Ham¬
burg überall trifft für den Besuch des Füb.
rers am heutigen .Dienstag. Der Führer wird
dem Stapellaus des zweiten KdF.-Schisfesbei¬
wohnen und abends in der Hanseatenhalle
sprechen. Ein Wald von Fahnenmastenist längs
der Straßen errichtet, die der Führer durchführen
wird. Man rechnet mit einem Zustrom unvor¬
stellbarer Massen aus allen Teilen Eroß-Ham-
burgs und allen Gebieten der Wasserkante. Dem¬
entsprechendsind auch die Vorkehrungenfür die
Abwicklungeines Riesenverkehrs. Nicht weniger
als 29 999 Männer der Partei und ihrer Gliede¬
rungen werden zum Absperrdicnsteingesetzt.

Der Führer selbst wird, der Bedeutung dieses
Stapellauses entsprechend̂ die Tausrede halten.
Seine Rede wird von 15.95 bis 15.39 vom
Deutschlandsender, von allen Reichsscndernund
den deutschösterreichischcnSendern übertragen.
Um 11.59 Uhr bringen die Sender einen B<v
richt vom Eintreffen des Führers an der Tauf.
kanzel und um 11.55 llhr die Begrüßung des
Führers durch Gauleiter Kausmann.

Kermann-Vöriny-Stiftung
an Sie NSV. österreichs

Wien,  29 . März.
EeneralfeldmarschallHermann Göring hat eine

Hermann-Eöring-Stistung im Betrage von
199 999 RM. der NationalsozialistischenVolks¬
wohlfahrt Oesterreichs gewidmet. Nach dem
Willen des Stifters sind hiervon 15 999 RM. sür
in Not geratene Arbeiterfamilien in Floridsdorf-
Wien und 15 999 RM. für bedürftige SA.-
Kameraden Wiens bestimmt. Je 19 999 RM.
sollen in den Ländern Niederösterreichs, Ober,
österreichs, der Steicrmark, in Körnten und
Tirol an Arbeiterfamilien und SA.-Kameraden
zur Verteilung gelangen. Mit der Verteilung
dieser Beträge hat GeneralfeldmarschallGöring
den Leiter der NationalsozialistischenVolkswohl-
sahrt Oesterreichs, Franz Langoth, betraut. Die
Verfügung über den restlichen Betrag von
29 999 RM. hat sich der Generalseldmarschallper¬
sönlich vorbehalten und wird damit den Lungau
des Landes Salzburg besondersberücksichtigen.

-ks muß etwas getan werden!"
London, 29. MSrz.

' Der englische Schriftsteller Francis Yats
Brown  bejaht sich im „Observer" mit dem
Schicksal der Sudetenldentschen. Der Autor berich¬
tet zunächst über das wirtschaftlicheElend, dar
er auf seiner Fahrt unter den SüdetendeutWn
angetroffen hat . Wenn man so z. V. das Dörf¬
chen Zinnwald  an ' der tschechoslowakisch-deut¬
schen Grenze betrachte, das allein hundert Er¬
werbslose habe, die ausgehungert und vernach¬
lässigt-seien, wenn man dann auf der dnchchen
Serie sehe, wie jeder Arbeit habe, gut gekleidet
sei und wo der einfache Arbeiter sein Leben auf
Ausflügen mit Kraft durch Freude genießen
könne, dann sei es verständlich, daß auch diese
Sudetendeutschenzu Deutschland  oder zum
mindesten  eine gerechte Behandlungwollten. -

„Wie lange noch", so schließt- er Autor seine»
Bericht, „werden es die Sudeten- eutscheu unter
solchen Bedingungen aushalten . Mir scheint es
offenbar, daß die Sudetendeutschen kulturelle
Autonomie und mehr Aemter in der Regierung
ihres eigenen Landes haben müsse». Es muß
etwas für sie getan werden, und zwar bald «ich
in großzügiger Weise."

Polen fordern flutonomie
Warschau, 29. März.

In Mährisch-Ostrau schlössen sich sämtlich«
polnischenOrganisationen in der Tschechoslowakei
zu einer geschlossenen Front , dem „Verband der
Polen in der Tschechoslowakei", zusammen. Die
polnische Telegraphen-Agentur gibt eine Ver¬
lautbarung des neuen Verbandes bekannt, wonach
dieser Autonomie  für die polnische Be¬
völkerung der Tschechoslowakei fordert.

Neichswirtschastsnnnister Funk ist von den Wirt,
schastAverhandlungen , die der Beauftragte sür dem
MersahreSplon , Generalseldmarschall Göring in Oester¬
reich geführt hat , wieder nach Berlin zuvückgekchrt.
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Uebertragung der Mrerrede
am heutigen Dienstag

Bremen . 24. März.
Die Uebertragung der Führerrede

bürg erfolgt durch die Kreissunkftelle aus folaen? -
Plätze- Bahnhofsplatz . Kaiser -WtthIlmKL
Hulsbcrg, Domshof , Eriinenkamp und Damiqer
k" 'Llu ? ^ L- utsprecherwageL ^

Sonderbriefmarke zur Vereinigung
mit Österreich

Aus Anlaß der Volksabstimmung am 10  April
über die Verermgung des Landes Oesterreich mit
dem Deuffchen Reich gibt die Deutsche Reichspost

wir schon berichteten , ein Soderpostwert-
zeichcn zu 6 RpW . heraus . Das dunkelgrüne Mar-

sNsi

kenbild versinnbildlicht die Vereinigung des
Deutschen Volkes und stellt , zwei Volksgenossen
dar , die gemeinsam ein Hakenkreuzbanner tragen.
In der Umrahmung des von Professor Puchinger-
Wien entworfenen Markenbildes befindet sich die
Inschrift „Ein Volk , ein Reich ein Führer —
10. April 4938 ."

flbschied vom NflV.
Mit Sang und Klang rückten gestern in Bremen

Hunderte von jungen Männern ein . die ihre Ar¬
beitsdienst beendet haben . Nur wenige Monate
werden die jungen Männer , die im Reichsar¬
beitsdienst der Gemeinschaft dienten , denen bort
Zucht und Ordnung , Kameradschaft und Disziplin
in Fleisch und Blut übergegangen ist, und die im
tiefen Moor oder an den Küsten den Wert
schwerer körperlicher Arbeit kennengelernt haben,
im zivilen Beruf arbeiten Gestellungsbefehle
werden dann zum Antritt des Wehrdienstes auf¬
rufen. Aber das ltegt noch in weiter Ferne —
gestern gehörte der Tag den ehrenvoll aus dem
Dienst entlassenen Arbeitsmännern . Und daß die
Jimgs zu feiern verstehen , das haben sie gestern
bewiesen, das konnte man in der Stadt und auf
dem Bahnhof während des ganzen Tages beob¬
achten. D

Spenden für Österreich
Alle deutschen Volksgenossen , die an der Lin¬

derung der Not im Lande Oesterreich mithelfen
wollen, können Geldspenden .einzahlen auf das
Konto „Oesterreich " bei allen Dienststellen des
WHW . oder bei allen in der Reichsgruppe
„Banken " zusammengeschlossenen Kreditinstituten
(Banken , Girozentralen , Sparkassen , Eirokassen,
gewerblichen und landwirtschaftlichen Kredit¬
genossenschaften) und bei allen Postscheckämtern.

Die Geschäftsräume der Industrie - und Han¬
delskammer , einschl . Einzelhandelsabteilung , sind
am Mittwoch , dem 30. März , ab 14 Uhr geschlossen.

Die Buchführungskurse des Handwerks fallen
mit Rücksicht auf die heute Dienstag stattfindende
Uebertragung der Führerrede aus Hamburg und
morgen Mittwoch wegen der Großkundgebung mit
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley aus.

Dic Schachlehrgänge des BolksbildungswcrkeS . die
bisher Dienstags and Donnerstags in der Union
durchgeführt wurden , lausen ab heute, 29. März , in
den Niedersachssnftuben, Buntentorsteinwsg 308.

Morgen spricht Vr. Leg in den Hansa Llogd-
6oliach-werken / Sän; vremen hört den Reichsorganisationsleiter- flnweisungen und Unordnungen der

Kreisleitung der VSVflp für die reibungslose Durchführung der Sroßkundgebung- Ver¬
kehrsregelungen beachten— flppell an die Schaffenden

des Kreises Vre-
men der NSDAP ., aus der Reichsorgam-
sationsleiter Pg . Dr . Sey spricht, fin¬
det am morgigen Mittwoch . 17 Uhr . in

Halle der Hansa -Lloyd-
§As " h.'W " ke m Sebaldsbrück (Nähe
Endstation der Straßenbahnlinie 2) statt.
Die geschlossen marschierenden
^ » „ 5 " b e werden auf Sammelschein
eingelassen . Für alle Einzelper-
' Karten zum Preise von 30 Pfg.
Änlich be, der Kreiskasse der NSDAP .,
Holler -Allee 79, bei sämtlichen Politischen

bei den Ortsqruppen-
ÄA ^ Atellen der NSDAP . und der

Wegen des zu erwartenden großen
Andranges wird dringend empfohlen , sich
rechtzeitig mit Karten für die Eroßkun^
gebung zu versehen . Die Straßen¬
bahn hat sich aus Massenbe-
" " b eingerichtet,  so daß genü-

oeuds B̂cfcrderungsmöglichkeiten vorhan-

Die Besucher der Kundgebung werden
dringend  gebeten , die Plätze bereits
um 18.30 Uhr einzunehmen!

Vor der Kundgebung spielt die Kreis¬
kapelle und der Werkscharmusikzug in der
Halle.

Hart an der Grenze Bremens findet
die größte bremische Wahlkundgebung
statt . Der Mangel an geeigneten großen
Kundgebungshallen im Innern der ' Stadt
machte diese Regelung notwendig , da die
Unbeständigkeit des Wetters es erfordert,
daß dieser Aufmarsch der Massen in ge¬
schlossenen Räumen erfolgt.

Vremen wird Dr . Robert Ley , einem
der engsten Mitarbeiter des Führers,
einen Empfang bereiten , der schon rein
äußerlich zum Ausdruck bringt , daß ganz
Bremen geschlossen hinter dem Führer
steht . Die großen Werkhallen in Hastedt,
die erst vor kurzem eröffnet wurden und
in denen dank der Aufbauarbeit unseres
Führers das Lied der deutschen Arbeit
dröhnt , werden am morgigen Nachmittag
das Ziel aller Bremer sein , die in den
Werkhallen , die . Zeugnisse des von Dr.
Robert Ley verkündeten Grundsatzes
„Schönheit der Arbeit " sind , sich wie ein

.Block zum Führer und zu seinem Werk
bekennen werden.

Selbstverständlich erfordert der Anmarsch der
Massen nach einem Stadtteil eine besonders sorg¬
fältige Regelung des Verkehrs . Es ist ein Gebot
der Disziplin , die Anordnungen der mit der Ver-

Achtung! Achtung!
Träger des Goldenen Parteiabzeichens!
Für die Ehrenzeichenträgerist eine beson¬

dere Einladung zu der Kundgebung mit Dr.
Leg vorgesehen. Wegen der Kürze der Zeit
wird gebeten, dieselbe bis Dienstag abend im
Parteihaus , Holler-Allee 79, abzuholen.

kehrsregelung beauftragten Kräfte genau zu
befolgen . Selbstverständlich ist es auch sift jeden
deutschen Volksgenossen . ' die Aufrufe zu beachten,
die die Partei und ihre Gliederungen und die
Wirtschaft erlassen haben , um jedem Bremer die
Teilnahme an der Dr .-Ley -Kundgöbung zu ermög¬
lichen.

Zur Umleitung des Fernverkehrs und über die
Anfahrt zu den Parkplätzen werden nachstehende
Anweisungen erlassen:

Umleitung des Fernverkehrs
1. Der Fernverkehr von Bremen  geht

über den Osterdeich bis zur Unterführung Föhren-
stratze , dann rechts abbiegend in den Alten Post¬
weg , durch die Poststraße , durch Hemelingen . durch
die Sanderstraße in die Osterholzer Heerstraße.

2. Der Fernverkehr von Osterholz
geht durch die Osterholzer Landstraße , Franz-
Schütte -Allee , Vahrerstraße , Schwachhauser Heer-

Anfahrt zu den Parkplätzen
Die Anfahrt zur Kundgebung für sämtliche

Personenkraftwagen , Omnibusse,
Lastkraftwagen:  Schwachhauser Heerstraße,
Hohenzollernstr . Vahrer Str ., bis zum Schloß¬
park Hier werden die Wagen in den umliegenden
Straßen geparkt . Die Insassen begeben sich vom
Parkplatz zur Halle . Die Fahrzeuge können nicht
auf das Gelände der Hansa -Lloyd -Autohalle
fahren . >

- L. 2.Z i«.w

Ve5!amimun4

-sva/ürh/i/cü

Marschweg der geschlossen marschierenden
Betriebe:

Ueber Osterdeich , Föhrenstr ., Sebaldsbrllcker
Heerstr . Der Anmarsch darf nur in Dreier -Reihen
erfolgen . Der Straßenzug Hastedter Heerstr . bleibt
nur für den Verkehr der Straßenbahn und der
Fußgänger offen.

Vetriebsmahnahmen der Straßenbahn
Laut Mitteilung der Direktion der Bremer

Straßenbahn werden anläßlich - der Wahlkund¬
gebung am Mittwoch , dem 30. März 1938, die
Straßenbahnlinien 3 und 10 etwa ab 15 Uhr bis
zu den neuen Hallen der Hansa -Lloyd -Goliath-
Werke in Sebaldsbrück durchgeführt.

Der Streckenabschnitt St . Jürgenstr . bis End¬
stelle Hohwisch der Linie 3 und der Strecken¬
abschnitt St . Jürgenstr . bis Schlageterstr . der
Linie 10, sowie die Strecke Sebaldsbrück —Oster¬
holz (Linie 12) werden mit Beginn der Durch-
leitung der Linien 3 und 10 nach Sebaldsbrück
stillgelegt.
An die Betriebssichrer und Vetriebsoümänner!

Wie bereits am Sonntag in der Zeitung be¬
kanntgegeben ist , sind über die zuständigen Orts '-
waltungen der DAF . Betriebs -Einheits -Scheine
zu empfangen , die zum Eintritt zur Großkund¬
gebung , auf der Parteigenosse Dr . Robert Ley
sprechen wird . berechtigen . Gleichzeitig sind diesen
Scheinen Rundschreiben an die Betriebsobmänner
beigegeben , aus denen alle Einzelheiten hervor¬
gehen . Unter Hinweis auf den Aufruf des
Kreispropagandaleiters rechnen wir damit , daß

die Betriebe geschlossen  an der Kund¬
gebung teilnehmen.

An den bremischen Einzelhandel!
Der Vorsitzende der Einzelhandelsabteilung der

Industrie - und Handelskammer , Präses Kali¬
fen,  erläßt an den bremischen Einzelhandel fol¬
genden Aufruf:

Reichsorganisationsleiter Parteigenosse Dr . Ley
spricht am Mittwoch , '30. März , um 17 Uhr auf
einer Großkundgebung in Vremen . Die ganze
bremische Bevölkerung wird an dieser Feier¬
stunde teilnehmen . Die Kreisleitung der NSDAP.
hat zur Schließung der Betriebe aufgefordert.
Der bremische Einzelhandel wird geschlossen dieser
Aufforderung nachkommen.

Wir erwarten vom bremischen Einzelhandel,
daß er seine Gefolgschaft um 14.30 Uhr entläßt,
damit sie rechtzeitig aus dem Versammlungsplatz
eintreffen kann. Es ist selbstverständlich , daß Be-
triebsfiihrer und Gefolgschaft ausnahmslos diese
größte Wahlkundgebung in Vremen mitmachen
und daher auch die Betriebe ohne Gefolgschafts¬
mitglieder schließen. Der gesamte bremische
Einzelhandel wird am Mittwoch dabeisein!

An das bremische Handwerk!
Der stellvertretende Vorsitzende der Handwerks¬

kammer Fritz Reiche!  jr . und der Geschäfts¬
führer der Handwerkskammer Lange  erlassen an
die Meister und Meisterinnen des bremischen
Handwerks folgenden Aufruf:

Morgen spricht der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP ., Dr .. Robert Ley , auf einer Groß-

Tr̂ e AetcLeAsDKcee/
Die Betriebssichrer des Kreises Bremen werden dringend gebeten, die für den Ab-

sperrdienst anläßlich der Großkundgebung am 3V. März erforderlichenSA .- und ss-Ange¬
hörigen an diesem Tage bereits um 11 Uhr von ihren Arbeitsstellen ohne Lohnausfall
zu beurlauben. -

Jantzen,  SA .-Oberführer Goecke,  ss -Standartenführer

in Vremen , die von der Partei nach¬
mittags 5 Ahr in den Betriebsräumen der Hansa-
Lloyd -Eoliath -Werke veranstaltet wird.

Handwerkskammer und Kreishandwerkcrschast
erwarten , daß Betriebssichrer und Eesolgschafts-
mitglieder der Handwerksbetriebe vollzählig an
dieser Veranstaltung teilnehmen.

Die Ortshandwerksmeister der DAF . geben die
Sammelplätze bekannt , von denen aus geschlossen
zur Kundgebung marschiert werden soll.

An alle Betriebe!
Der Präses der Wirtschaftskammer Voki¬

rn ey er  erläßt folgenden Aufruf : Am 30. März
spricht der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley um
17 Uhr auf einer Großkundgebung in Vremen.

Es ist wünschenswert , daß möglichst alle Be¬
triebe mit ihrer gesamten Gefolgschaft an der
Kundgebung teilnehmen . Die Betriebe werden
daher aufgefordert , soweit es die Verhältnisse nur
irgendwie gestatten , an diesem Tage um 14.30 Uhr
zu schließen.

Achtung , NS .-Lehrerbund
Die Erzieher treten am Mittwoch , dem 30. März,

um 16.15 Uhr , abmarschbereit , Zeppelinstraße .'
Spitze Sebaldsbrücker Heerstraße an . Alles Wei¬
tere wie bereits im Rundschreiben bekanntes-

stoben risn krrlslprok gosonlet . Näflarrst ist
isHtnock berrsrs LrNsI -Lcstustpllego mäg-
licst. - ksrisrs Lcstustpstsgs stsäsulsl Lcstvsts
Lporon , rtsnn rlis Lcnusts stostsn länger uncl

bleiben länger scstän.

räal

deutsche Opera für mich . . - Glauben Sie nicht,
daß ich mein « Sache gut dabei werde machen

Als in Mannheim unter Wielands Leitung und
auch in Wien die Idee eines Nationaltheaters
Wirklichkeit wurde , griff Mozart begeistert rn
diesen Kampf ein . Seinem Vater gegenüber
äußerte er , daß er glaube , imstande zu sein . etwas
Neues auf die Welt zu bringen . - Das Wiener

Nationalsingspiel " wurde im Februar 1778 eröff¬
net Aus nationalen Aufklärungsideen heraus
entstand es als Gegenstück zu dem „National-
theater " . Die Bühne sollte als Mittel zur Bil¬
dung der Nation dienen . „Deutsche Sprache,
deutsche Sitten , deutscher Geschmack, deutsche Kunst
sollten sich an ihrer Darstellung erheben " , wie der
Schauspieler Joseph Lange es formuliert hat.

Mozart und der großdeutsche vedanke
Sein Kamps um die deutscheTlationaioper — von fldo Iph Meuer

Die gewaltigen Ereignisse der letzten Zeit , die
endlich deutsches Leben , deutschen Gorst und deut¬
sches Wesen sich in einem grotzartigen Aufbruch
nationaler Kräfte vereinigen l" ß°n Ipmmen sich
wie ein leuchtender Bogen um Zeit und Geschrch ,
in der die jetzt eudlich Wirklichkeit gewordene Tat
Vorschauen- erstrebt wurde Die Medermremi-
gung Oesterreichs mit dem Mutterland , d
derzusammenfinden zweier verschwisterter
unter der einigenden Macht der nationalen
lassen in Dankbarkeit und Ehrfurcht ° uch der
Kräfte gedenken , die innerhalb der G ( 8
schichte bewußt ihr Streben und Schallen unter
dieses große Ziel stellten Wie auch Eier oer
Kampf geführt worden ist , ^ n!
wirtschaftlichem , ge ist! gem,oder künstler zch -
biet . das Ziel galt dem Teuflchtum , -
in unseren Tagen verwirKlHt . Diele Rufer
wußten aufstehen und ihre -stimme e h ^
deutschem Geist und deutscher Art , bis sch
Zeit erfüllen konnte.

Mozart,  der große Salzburger . war einer
von den Rufern , der immer wieder unerbittUch
das Deutschtum in der Musik und -seinen ^
Icheinungsformen forderte , der silbstsostari
deutsch fühlte , daß ihm die Fremde zur 2ual wurde
und »Gort  alle Tage bitten mugte , ihm dve
Gnade zu geben , daß er standhaft
konnte , damit er sich selbst und lwr g z
scheu Nation Ehre macho" . Voll B^ erkeit mugte
er zusehen , wie fremder Geist und fremdes !
sich in Deutschlands Theatern brettmachte und
»erlangte : „Wäre nur ein einziger Patr ot m.r
am Brette - es sollte ein ° u ^ E ' sich be-
kommen. Doch - fährt er voll b-tte -'-r Zome
f- rt - das wäre ja ein ewiger Schandfleck sur
Teutschland , wenn wir Teutiche mit l ,,,
fingen , teutsch zu denken , teutsch zu AuSe -
zu reden und gar teutsch zu singen . ^ deutschen
der erhebt er seinen Ruf nach e uer deutschen
Nationaloper . „ Jede Nation hat ° ?rgdie

Zwar wurde Mozarts Wunsch nach einer Kapell¬
meisterstelle an diesem Nationalsingspiel nicht
erfüllt , aber mit seiner „Entführung aus dem
Serail " , die am 16. Juli 1782 dort aufgeführt
wurde , die kraft ihrer genialen Gestaltung nach
Goethes Aussage „alles niederschlug " , hat er den
großartigsten Beitrag geliefert . Nach einer Schlie¬
ßung 1783. einer Neüeröffnung 1785 wurde das
Nationalsingspiel endgültig 1788 aufgelöst . Die
italienische Oper beherrschte wieder einmal das
Feld . Doch in zwei Privattheatern entwickelte sich
dies Singspiel weiter . Liebenswerte Werke eines
Johann Schenk , Joseph Weigl und Peter Winter
beherrschten das Programm , über allem aber
strahlte Mozarts „Zaüberflöte " . das größte Werk,
in dem aus genialer Kraft ein einheitlicher orga¬
nischer Oper 'nstil gefunden und festgelegt ist , der
seine Wurzeln weder in italienischer oder franzö¬
sischer, sondern in der deutschen Wesensart Mo¬
zarts hat . Ein genialer Geist fand hier den Aus¬
druck für ewig deutsche Kunst und deutschen Geist,
der —. wie Goethe sagte — als „zeugende Kraft
von Geschlecht zu Geschlecht sich fortwirkt " bis in
unsere Tage.

„Die Welt auf dem Monde "
Lkstauffüßrungeiner kjai>dn-ciper im Landestßeater Oldenburg

6otik des Donaulandes
Das Kuusthistorische Museum in

Wien  veranstaltete in der Woche vor Ostern
eine Sonderausstellung , die von Direktor Dr.
Leo Planiscig  gestaltet wird . Neben dem
Wiltener Kelch , der bekanntlich in den Besitz des
Kunsthistorischeu Museums übergegangen ist , wer¬
den vor allem gotische Tafelbilder und Plastiken
aezeiat Die für Mai geplante große Sonderaus-
stelluna Gotik des österreichischen Donaulandes"
wird erst im kommenden Jahr durchgeführt wer¬
den Die Vorarbeiten für diese Ausstellung , die
an Umfang und Reichhaltigkeit alle bisher ver¬
anstalteten Schauen weit übertreffen soll , begin¬
nen bereits in diesem Sommer . Die Ausstellung
wird in ihrer Gesamtheit ein geschlagenes Bild
der Entwicklung der nieder - und oberösterreichi-
schen Malerei und Plastik vom Beginn des
14 Jahrhunderts bis zum Ende des ersten Drit¬
tels des 16. Jahrhunderts geben unter besonderer
Berücksichtigung der Wiener Kunst dieser Jahr¬
hunderte . In dieser Schau werden auch Leih¬
gaben aus einer Reihe der bedeutendsten Privat-
sammlungen zu sehen sein . Ein Großteil der
ausgestellten Kunstdenkmäler stammt aus reichs-
deutschen Sammlungen . s.

Wagner -Zyklus in Eraz . Das Grazer Stadt-
theater veranstaltet in Wahrung seiner großen
Wagner -Tradition einen vollständigen Wagner-
Zyklus . Besonderen Eindruck hinterließ die Auf¬
führung von „Siegfried " . Operndirektor Rudolf
Moralt^  souveräne Stabführung brachte die
Leistungen des hervorragenden Orchesters , über
das Eraz jetzt wieder verfügt , zu voller Geltung.
In der Titelrolle gastierte Kammersänger Erich
Hallström  vom Nationaltheater Mannheim.
Das Publikum nahm Werk und Wiedergabe mit
größter Begeisterung auf . ' s.

30 000 Schilling für Wiener Privatthcater.
Reichsminister Dr . Goebbels  hat in einer So¬
fortaktion 30 000 Schilling als Unterstützung mr
die Wiener Privattheater zur Verfügung gestellt.

Dic deutschen Theater in der Tschechoslowakei.
Der Verband der deutschen Theaterdirektoren in
der Tschechoslowakei hielt in Prag eine Tagung
ab , bei der zum erstenmal sämtliche Theater¬
direktoren vertreten waren . Der Verband bereitet
ein« große Aktion vor , um die deutschen Bühnen
in der Tschechoslowakei zu sichern. Es wurde ein
Sofortprogramm aufgestellt , um vier bedrohte
Bühnen zu stützen. Ferner sollen der Regierung
entsprechende Vorschläge unterbreitet werden.

Im ' Oldenburger Landestheater
erlebte die Neubearbeitung einer Oper von
Joseph Haydn ihre Erstaufführung . Das bedeutete
eine besondere Ueberraschung . Denn man kannte
und liebte den genialen Altmeister des Streich¬
quartetts und der Sinfonie — etwa im Blick auf
„Schöpfung " und „Jahreszeiten " — auch längst
als Dramatiker , wenn auch mehr epischen Ein¬
schlages , aber von dem Opernkomponisten Haydn
wußte man kaum etwas . Trotzdem er mit immer¬
hin 24 Opernpartituren mehr für die Bühne
geschaffen hatte als Mozart.

Aus der Reihe dieser Werke haben Wilhelm
M . Treichlinger  und Mark Lothar  das
zweiaktige „II moväo ckslla luna " ausgewählt und
zu einer komischem Oper in einem Vorspiel und
zwei Akten „Die Welt auf dem Monde " bearbeitet.
Mark Lothar ist mit der Musik Haydns sehr sorg¬
sam umgegangen , hat sich wahrscheinlich auf
Straffung und Verdichtung beschränkt und ist
dabei auf jeden Fall sehr stilvoll geblieben.
Wilhelm M . Treichlinger war als Librettist
zweifellos wesentlich freizügiger . Der Handlung
liegt Eoldonis romantisch angehauchtes Possen¬
spiel von dem Astronomienarr Vuonafede zu¬
grunde , der sich eine Reise In den Mond vor¬
gaukeln läßt und dabei schließlich doch dahin
überlistet und überwunden wird , seine Tochter
Elarissa statt einem begehrten wohlhabenden
Geschäftsfreund dem verliebten jungen Leandro
zu geben . Diesem unbedingt recht unterhaltsamen
Ooinmsäia -äsIl 'urts -Stoff hat Treichlinger allem
Anschein nach dadurch größere Bühnenwirksam¬
keit zu geben sich bemüht , daß er gewisse Vor¬
gänge aus der Schilderung des Arien - bzw.
Nezitativ -Textes in die bildhafte Darstellung
übertrug und auch sonst das Spiel zu schier
ununterbrochenem Fluß belebte.

Die Inszenierung Elaus -Dietrich Kochs griff
diese Richtungweisung auf . Vor den sehr reizvoll
Puppentheater - und marionettenhaft . manchmal
fast schaubudenhaft wirkenden Bühnenbildern Erich
Döhlers  entfaltete sich ein buntbewegter,
gleichwohl zuchtvoll geführtes und scharf durch¬
dachtes Spiel . Gelegentlich hätte ein klein wenig
mehr Ruhe und Stillestehen im Bcwegungsfluß
der Musik Joseph Haydns sicherlich noch größere

und beschaulichere Wirkungsmöglichkeiten gelassen.
Der gewiß witzige Regie -Einfall , wie der Doktor
aus Bologna an Hand des Hans Wurst durch
Venedig eilt oder die Realisierung der Himmels¬
leiter waren vielleicht ein wenig viel in dem sonst
unbedingt sehr lebendigen und ideenreichen Spiel-
ablauf.

Denn Haydns Musik ist wirklich kostbar und
köstlich. Wie fein, , wie edel , vornehm und unauf¬
dringlich zeichnet er die Empfindungen des
seriösen jungen Liebespaares nach , wie beherzt,
wie witzig und doch immer irgendwie aristokra¬
tisch überlegen läßt er die vielen Vuffo -Möglich-
keiten zu plastischer Wirkung sich abrunden.
Sehr sympathisch berührte Hildegard Delvs
(Elarissa ) gepflegtes Spiel und stilvoll -kulti¬
viertes , klangschönes Singen . Otto Fuchs (Lean¬
dro ) schöner Tenor stand zu ihrem Sopran ebenso
vorteilhaft wie der weiche , vollfließende Alt
Luise S chm i d t - E r o n au s , die als Haus-
walterin Lisetta fein -pointierende Darstellung
bot . Als drei beherzte Vuffo -Typen sprachen Paul
Weber (Vuonafede ) , Fritz Oswald (Doktor
aus Bologna ) und vor allem Franz Rarisch
(Hans Wurst ) uneingeschränkt an.

Das Landesorchester unter Willy Schweppe
musizierte Haydns Partitur mit spürbarer
Freude . Neben den fein durchgearbeiteten Jnstru-
mentalstücken des Werkchens standen die aus¬
gezeichnet ausgeschlifsenen Ensembles , die vor
allem als immer wieder begütigend ausrichtende
Finale zu dem künstlerischen Erfolg des Abends
sehr wesentlich beitrugen . Dr . b' rite Illsrsig.

Werke von Fritz Klinisch und Willy ter Hell.
Die Hauptstelle Bildende . Kunst im Amt des Be¬
auftragten des Führers für die gesamte geistige
und weltanschauliche Erziehung der NSDAP . er¬
öffnete am 26. März in Berlin  eine Sonder-
ausstellung  von Werken des Bildhauers Fritz
Klimsch  und des Berliner Malers Willy
ter Hell.  Die Ausstellung gibt einen um-
fqssenden Ueberblick über das Sibaffen der beiden
Künstler und enthält auch eine große Anzahl
neuer Werke , die Klimsch und ter H:ll in öffent¬
lichem Auftrag geschaffen haben und die erstmalig
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.
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Diesmal ging es schief. . .
Verkehrserziehung aus der Praxis - Mit lempo aus die Fernverkehrsstraße

Getrocknetegrüne. Vohndn mit Rindfleisch und
Kartoffeln -

Die getrockneten grünen Bohnen werden am Abend
vorher ' gewaschen und eingeweicht. Das Rindfleisch
wird mit wenig Wasser vorgelocht , eine klein¬
geschnittene Zwiebel hineingegcben und die grünen
Bohnen mit dem Einweichwasser dazugegeben und
weichgekocht. Entweder gibt man kleingeschnittene
Knrtoneln dorn und kocht sie mit dem Gemüse
mit etwas Buttermehl cy Eßl . .Margarine mit
l Eßl Mehl verknetcti und dämpft die Kartoffeln
crtra . Man kann auch etwas weihe Bohnen ein¬
weichen und mitlachen Mit Salz und Petersilie
abschmecken.

Fleischlos: Nlsabarbersuppe, Spinatpfannkuchen
Der Rhabarber wird aowaschcn und in Stücke
aeschnitten. Die oberen starken Nippen werden aus
den Blattern aclmt und mit verwendet . Der
Rhabarber wird in kochendes Waller aeneben 0500
Gramm — 1' /,—1' /- Liiert eine Zitronenschale
r>a4uaeaeben und 40 G.,-omm Saao eingestreut und
klar kochen lauen . Mit Mucker und einer kleinen
Prise Salz abschmecken. Man kann Zuckeriwicbäcke
dazu reichen, die man sich in die Suppe brockt.

'Man macht einen Teig aus 500 Gramm Mehl,
1 Liter Milch, 4 Eigelb , 4 Eischnee und Salz und
läht ihn etwas ausguellen . Zuletzt gibt man sein-
gehackten rohen Spinat in den Teig und backt
dann Pfannkuchen.

Abends: Fischsaläl
Man verwendet dazu Reite von gek. Fisch oder
gedünstetem Fischfilet. Diese werden in . kleine
Stücke zerteilt . 2 Tomaten . 2 Geivürzgurken,
1 Zwiebel, 2 Aepfel , etwas , nicht zu weich
gedämpfter Sellerie werden in Würfel geschnitten.
Die Zutaten werden miteinander vermengt , noch
Granat dazugegeben und mit einer verlängerten
Mayonnaise zum Salat angemacht. Den fertigen
Salat mit Schnittlauch bestreuen und mit in
Scheiben geschnittenen Radieschen belegen.

im Heutsoben lerauenrrerb
Vollrsvirtsebalt -Hausrz' irwebakt
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2er 10. flpril kein verkaufsfreier
Sonntag

Verlegung auf den 3. April möglich
In verschiedenen Gegenden ist es üblich, einen

Verkaufssonntag vor Ostern freizugeben. In die¬
sem Jahre war dafür der 10. April vorgesehen.
Eine Freigabe des 10. April 1938 kommt jedoch
wegen der an diesem Tage stattfindenden Volks¬
abstimmung und Reichstagswahl nicht in Frage.
Der Reichsarbeitsminister hat aber den zuständi¬
gen Behörden mitgeteilt, daß er keine Bedenken
dagegenhat, wenn an Stelle des 19. April 1938 der

'3 . April 1938 als Verkaufssonntag vor Ostern
freigegebenwird.

„Haben Sie vielleicht den Ziegelstein runter-
geworfen?"

„2a, aber lassen Sie ihn ruhig liegen!"

„Das ist ja lächerlich, diese ewigen kleinlichen Dor¬
schristen alle zu berücksichtigen, wo käme man da hin,
wenn man das alles so genau befolgen wollte . .
das ist leider ein Satz, den man noch immer sehr oft
in Fcchrerkreisen hört . Sie iaihren drauflos , sie ver¬
trauen bei. Kronzungen darauf , daß gerade kein anderer
kommt — und bislang ist es in den meisten Fällen
gnch tatsächlich gut gegangen . Mit jedem Tag wächst
jodoch unser Verkehr weiter an , und nun sind wir
so weih dass es nicht inechr gut geht, wenn man . aus
Verdacht" über die Kreuzungen jagt . Zu dieser späten
Erkenntnis dürste auch der Fahrer einer großen Ford-
Limousine gekommen sein, der am Montagabend gegen
l9 Uhr am Wall Ecke Tögestraße  mit einer Stra¬
ßenbahn zusaimiien-stieß. Er war von Hillmanns Hotel
her hinter einem Postkraftwagen mit holzen Ausbauten
hergefahren und hatte infolgedessen keinerlei Uebcr-
blick über den Verkehr auf der Kreuzung gehabt . Trotz¬
dem bog er einfach nach links zum Theatevberg ab,
ohne auch nur icm geringsten vorher nachgesehen zu
haben, ob dieses Abbiegen Wohl möglich fei. Im sel¬
ben Augenblick erfolgte ein Zusammenfloß mit einer
entgegen kommenden Straßenbahn , wobei der Kraft-
wagen schwer beschädigt wurde , Scherben bedeckten im
weiten Umkreis den Unfallort . Glücklicherweise wurde
niemand verletzt. — Airs Kreuzungen dar ! man nach
links nur abbiegen , iven-n dadurch der freigegebene
entgegen kommender Verkehr .nicht gefährdet wird!

„Seit drei Wochen kanu ich jetzt fahren , feit vorge¬
stern besitze ich dieses Kraftrad , und heute fahre ich
zum erstenmal damit, " das sagt der Fahrer eines
Kleinkraftrades aus , der am Mvntagnochmittag gegen
17 Uhr auf der Fernverkehrsstraße der Katteu-
turmer Heerstraße  eine ältere Fuhgängerm
umriß und mehrere Meter weit mitschleifte. Die Frau
soll nach Aussagen des Fahrers plötzlich hinter einem
am Saumstein aufgestellten Kraftwagen vor auf die
Fahrbahn getreten sein. Bei der Bremsprobe stellte es
sich heraus , daß sich das Kraftrad nicht in betriebs¬
sicherem Zustand befand . Die Polizei veranlaßte daher,
daß das Fahrzeug sofort einer .Werkstatt zugeführt'
wurde.

Einer Kreuzung mit einer Hauptstraße (die Dreieck-
schilder lveifen darauf hin » soll man sich nur in
mäßigem Tempo nähern . Am . Montag ober kam ein
Radfahrer „ mit Tempo " aus einer -Seitenstraße auf

Der Schlußkampf um die M a n n s cha s t s Meister¬
schaft  des Schachverbandes Weser - Ems  wurde,
am Sonnabend in der „Union " auSgetragen und
endete mit einem überraschenden , aber verdienten Sieg
der 1, Kampsmannfchast des Bremer Schachver-
eins von 1033  mit 6:4, Es ist das erstemal , daß
die Bremer Schachgesellschast, die allein zwei deutsche
Meister zu ihrer Mannschaft zählt , den Vorrang im
Wefer -Ems -Gebiet damit an einen anderen , in Spiel-
stärke ansstrebenden Verein abgetreten hat . Der Spiel¬
verlauf selbst zeigte folgende Merkmale : Zuerst wurde
Wiodeinann , - der als Nachziehender durch etliche auf¬
einanderfolgende Damenzüg « zu viele Tempi verlor,
von Kurpjuhn (1933 ) glatt überspielt Als zweites
und drittes Ergebnis wurden an Brett 10 zwischen Dr,
Seemann und Krüger  und am Brett 8 zwischen
Dr , Budde und Müller (1S33 ) je ein Unentschie¬
den gemeldet . Dann verlor Schaasf , der schon in der
Eröffnung in Nachteil geriet gegen Vathauer (1933 ).
Damit führte der Schachverein von 1833 bereits mit 3:1.
Weiterhin spielten Hz. Kettenburg  und Sch tü¬
te  r (1933) remis , und dann erzielte Dr . R, Antze
den ersten Sieg sür die Schachgesellschast über Jeroma,
als dieser die Qualität gegeben hatte und plötzlich in
Verluststellung kam. Eine Ueberraschung gab es dann,
als Dr . Antze, der in der ganzen Winterspielzsit keine
einzige Partie verlor , in einem Turmendspiel ins Hin-
tvettrefsen geriet und Draheim (1933 ) den Sieg
überlassen mußte . Dadurch war der Stand von 4'/-:2'/-
sür die 1933er erreicht , während es fraglich erschien,
ob die Schachgesellschast aus den noch stehenden 3 Par¬
tien die zum Siege oder Ausgleich nötigen Punkte er¬
zielen konnten . Ein Unentschieden zwischen Dr.
Doepke und Miß mann (1933 ) stellte das Ver¬
hältnis auf 5:3! Die Partie zwischen Ohms und Fv.
Meyer (1933 ) wurde dann für die Schachgesellschast
das Verhängnis . Ohm ? hatte einen Mattangriff vor¬
getragen , der pariert ' wuä >e. Zu seinem Unglück stellt
er schließlich die Dam « ein , wodurch die Partie sofort
entschieden war und der Sieg sür die 1933er sicher-
gestellt war . Als letzte Partie stand noch Carls  gegen
Heemsoth (1933). Letzterer verkok in der Eröffnung
schon nach 10 Zügen eine Figur . Dieser Nachteil konnte
trotz langer Gegenwehr nicht wieder ausgeglichen wer¬
den. Hiermit konnte die Bremer Schachgesellschast den
vier  Siegen des Schachvsreins von 1933 nur zwei
Siege entgegenstellen , während 4 Partien unentschieden
wurden.

Der Schachverein von 1933  ist zu diesem
guten Erfolg zu beglückwünschen und hat nunmehr
Gelegenheit , den Schachverband Weser-Ems in den
Kämpfen um den Hans - Schem « - Wander¬
preis  würdig zu vertreten . . .
Nebenklaffe: Bremer Schachgesellschast2. — 1933 2. 8:2!

Auch in der Nebenklasse waren es die gleichen Bremer
Vereine , j>eren Mannschaften sich bis zum Endspiel um
den Titel dieser Klasse durchgespielt hatten . Hier war
es die Bremer Schachgesellschast,  die ihren
Gegner verlegen mit 8:2 abfertigen konnte . Der
hohe  Punkterfolg dürfte allerdings aus die beiden
Schlußspieler der Bremer Schachgesellschaft zurückzu-

c führen sein, die längere Zeit pausiert hatten und des¬
halb als Neueinstellung an die beiden letzten Bretter

t zum Spielen kamen. Im einzelnen lauten die Er-
i gebniffe hier : Dr . Hogrese — Lipenski Vs:Vs, Dr.
I Wriedt — Emmerich 0:1, Rose — Gudaht 1:0, Kotzü¬

ble Langem arck st raße  in der Nähe der Tech¬
nischen Höheren Staatslehranstaltrn gefahren . Im
selben Augenblick näherte sich auch aus der Longemarck-
sl-raße ein Krastwagen , der den Rads-ahrer erfaßte und
umriß . Schwerverletzt mußte dieser ins Krankenhaus
gebracht werden.

In einer scharfen Kurve der Woltmers Häuser
Heerstraße  suhr am Sonnabend kurz vor 12 Uhr
ein Lastkraftwagen plötzlich an und bog zur Fähr-
bahnmitte aus , obwohl eine Straßenbahn gerade über¬
holen wollte . Es kam zu einem Zusammenstoß , bei dem
der Lastkraftwagen noch gegen einen anderen am Saum¬
stein haltenden Lastkraftwagen gedrückt wurde .. — Bei
einer näheren Untersuchung stellte es sich heraus , daß
sich der Winker beim Stand des Fahrzeuges überhaupt
nicht betätigen ließ, wodurch die Aussage des Straßen¬
bahnfahrers , er habe keinen Winker gesehen, ziemlich
viel Wahrscheinlichkeit erhält.

Beim Ueberholen eines Spielmannszuges erfaßte am
Sonntag gegen 12 Uhr auf der -GröpelinLer
Heerstraße  ein Personenkraftwagen einen Jungen,
der plötzlich die Fahrbahn überquerte . Der Junge
wurde leicht verletzt.

Auf dem O st c r d c i ch kamen sich am Sonnabend
um lS.15 Uhr ein Krastradgespann und ein Lastkraft¬
wagen entgegen . Plötzlich bog der Kraftradfahrer nach
links aus , so daß sein Fahrzeug unmittelbar vor dem
näher kommenden Lastkraftwagen zu stehen kam. Der
Kraftradfahrer sprang nun sofort ab und brachte sich
in Sicherheit , der Lastkraftwagen prallte in der näch¬
sten Sekunde gegen das Krastradgespann.

Die Polizei bittet um TNitlfilse
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Bcr-

kchrsunsalls werden gebeten, sich im Polizeihause.
Zimmer ' 2l7 , oder aus einer Polizeiwache zu melden:

25. März . 20,15 Uhr Straßenbahnhaltestelle än der
Helgolanderstraße . Ein unter Alkoholwirkung stehen¬
der Mann versuchte auf eine fahrende Straßenbahn zu
springen , stürzte aber dabei und wurde verletzt.

28. März . Gegen 6 Uhr . Radweg des . Osterdeichs.
Ein Radfahrer , der zwei andere Nebeneinanderfah-
rende überholen wollte , brachte dabei einen entgegen¬
kommenden Radfahrer zu Fall , X

rausch — Schmidt 1:0, Grotjahn — Almstedt 1:0,
Harig — Weigt 1:0, Söhlke — Beier 1:0, Grubert —
Lustseld Vsck/e, Dr . Flohr — Hübet 1:0, Meiche —
Drößler 1:0; Gesamtergebnis : 8:2. 8 . LI.
Turnier der unbekannten Schachspieler Bremens

Einer regen Beteiligung erfreute sich tneses am Sonn¬
tag in der „Union " abgehaltene Turnier . Nicht
weniger als 40 Schachspieler — and davon die
meisten zum evstonural — traten aus den 64 Feldern
zu ernstem Wettbewerb an . Keiner der S -Pisler ge¬
hörte einem Schachverein an , so daß eine Befangen¬
heit — etwa gegen routinierte Könner — von vorn¬
herein nicht in Erscheinung trat . Im Gegenteil —
man - konnt« an einer Reihe von Brettern eine beacht¬
liche S-Pielstävke beobachten. Das Tuvnier wurde in
zehn Gruppen zu je 4 Spielern ausgetragen . Es galt
hieraus die Sieger festzustellen, die in weiterer T -nr-
nierfolge die Kämpfe bestreiken. Erste Sieger mit je
3 Punkten wurden : Gorus , Janetzko , Klinge¬
berg , Rodzcinsky , Grü -bner  und Wei  ir¬
rt  ch : desgleichen mit zweieinhalb Punkten:
Holsten;  desgleichen mit zwei Punkten : Bun-
kenburg , O. Ahrens , Knapp , Behrmann
und H, Zöpsgen.  Dies « Spieler setzen nunmehr das
Turnier fort . Um die 4 Gruppen mit je 4 Spielern
vollzählig zu besetzen, sind von den Spielern , die mit
2 Punkten an zweiter Stelle lagen (durch Losentschei-
du-n-g), nämlich Kpch , Blüh dorn  und Frl.
Geißler  für die weitere Teilnahme noch zugelassen.»

Das „Turnier der unbekannten . Schachspieler Bre¬
mens " wird am Mittwoch , dem 6. April,  20 .30
Uhr,  in dem neuen Dpielloka-l des Schachvereins Ger¬
mania — Hertels Gaststätte,  Molkenstraße 26
— HntfilterstvoHe 24—26 — sort-gestzt, B , M.

NS.-Frauenschaft
KrcisfrauünschaftSleitung . Es fehlen noch einige

Bsrsämmlungspläne , Monatsberichte , Stimmungs-
berichts und Presseberichte.' Um sofortige  Ein-
reichung wird gebeten.

Ortsgruppe Osten. Die Aellen-fvauenleiterinncn werden
gebeten , morgen , Mittwoch , 30, März , pünktlich 11 Uhr
für Stunde nach dem Peterswevdcr Ist zu kommen.

Die Kreisbeauftragte für das WHW , weist darauf
hin , daß die Aufführung „Die . Jahreszeiten " von
Joseph Hahdn , am Mittwoch, ' dem 30. März , um
20 Uhr bestimmt stattfindet.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe , Westen. Die Volksgasmasken-

AuSgab« findet jeden Dienstag abend um 20 Uhr in
der Geschäftsstelle, Lützowerstr . 165, bzw. Osterholzer
Str . 55/57, statt .'

Meistermannschaften im Schach
Schachoerein von 1SZZ Sieger über die Bremer Schachgesellschast mit 6: 4

fluch ein Frühlingsbote. . .
Wir haben lange auf ihn gewartet. Kaknder-

mägia war er auch schon fällig. Das kalte Wetter
der letzten Tage hat die Ankunft des Frühlings¬
boten wohl etwas verzögert. Einem Oslebshaufer
Schüjer blieb es vorbehalten, diesen Voten, der
sich etwas verschüchtertund auch wohl reichlich
durchgefrorenauf feinem ersten Ausflug durch den
Garten des Hauses Oslebshaufer Heerstraße 13
befand, zu entdecken, einzufangen und einzu¬
sperren. 2n einem Glase kann der Maikäfer
nun sein weiteres Erdenleben abschließen. Dort
ist er auch am besten aufgehoben, denn er und
seinesgleichenrichten, wenn sie wie vor fahren
in Massen auftreten, allerhand Schaden an. Als
Frühlingsbote ist uns e i n Maikäfer willkommen.
Die übrigen aber mögen uns gerne verschonen.

Stellplatz 0,2 qm, Sitzplatz 0,48 m
Unsere Straßenbahnen werden genormt

ReichsverkehrsministerDorpmüller  hat zu
der Verordnung über den Bau und den Betrieb
der Straßenbahnen vom 30. November 1937 Aus¬
führungsbestimmungenerlassen, die am 1. April
1938 in Kraft treten.  Sie bringen eine
Einheitlichkeit auch für das Straßenbahnwesen,
soweit dies grundsätzlichund jetzt schon, möglich
ist. Der Leiter der Fachgruppe Straßenbahnen in
der zuständigenReichsverkehrsgruppewird beauf¬
tragt , Normen für den Bau und Betrieb der
Straßenbahnen aufzustellen. Darin ist neben der
Erleichterung des Baues und der Beschaffung
auch die Erhöhung der Wirtschaftlichkeit, die An¬
passung an die Rohstofflage, die Verminderung
der llnfallgefahr und die Anpassungder Straßen¬
bahnen an dew neuzeitlichenVerkehr, z. B. durch
Erhöhung der Fahrgeschwindigkeitbei gleichzeiti¬
ger Wahrung der Sicherheit zu berücksichtigen.
Bei der Neuanlage von Straßenbahnen außerhalb
des Verkehrsraumes einer öffentlichen Straße
sind höhengleicheKreuzungen mit Reichsstratzen
nicht zulässig, mit anderen wichtigen Verkehrs¬
wegen möglichst zu vermeiden. Die Linienfüh¬
rung gilt als ' günstig für den Straßenverkehr,
wenn der Verkehr innerhalb des Verkehrsraumes
einer öffentlichenStraße nicht mehr als nach den
Umständen unvermeidbar behindert wird. Durch'
Einbahnstraßen dürfen neue Straßenbahnlinien
nur in der zugelassenenVerkehrsrichtung geführt
werden. Haltestellen sind. nach Möglichkeit vor
den Straßenkreuzungen anzulegen. Für die Be¬
nutzer der Straßenbahn ist noch die Hervorhebung
der Bedeutung einer guten Federung von Inter¬
esse, ferner die Vorschrift,' daß das Zugpersonal
auch wirklich während des ganzen Dienstes voll
geeignet ist. Insbesondere darf es nicht unter
Wirkung von geistigen Getränken stehen. 'Wäh¬
rend des Fahrdienstes untersteht das gesamte
Zugpersonal dienstlich dem Schaffner des Trieb¬
wagens als „Zugführer". Ganz neu eingeführt
wird, wie das nclec.' weiter meldet, eine Mindest-
platzvorschriftfür jeden .Stehplatz. Es muß für
jeden Stehplatz 0,20 gm benutzbare Vodenfläche
vorhanden sein. Für den Sitzplatzsind im Mittel
0,48 m Breite je Platz vorgesehen gegenüber
0,49 m bisher. Schließlich soll auch der Wirrwarr
der verschiedenen. Spnrenbreiten der deutschen
Straßenbahnen in Zukunft allmählich verschwin¬
den. Bei Neubauten sind nur noch zwei Spur¬
weiten zur Wahl gestellt: Die Reichsbahnspur
von 1,433m und die Einmeterspur.

» I « I »
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Ortsführüng Schwachhausen . Ausgabe von Lebens-

mitzteln am Mittwoch , dem 30. März . Taschen und
Behäliyr mitbringen . Die Abholzeiten sind genau
innezuhalten . — Ausweise mitbringen.

Ortsführüng Westen. Lebcnsm -ittel -Ausga -be heute,
Dienstag , den 29. März 1938, ' vvn 9—10 für die Nr.
1- 200, 10—11 sür die Nr . 201- 400 , 11—12 sür die
Nr . 401—600, 12—13 für die Nr . 601—800.

Ortsführüng Woltmcrshausen . Ausgabe der Psund-
spende erfolgt am Dtittwoch, dem 30. März , in der
Geschäftsstelle Westerdeich 133 nach folgenden Nummern
und Zeiten : ab 8—9 Uhx Nr . 1—75, cch 9—10 llhr Nr.
76- 150, ab 10—11 Uhr Nr . 151—2S5, ab 11—12 Uhr
Nr . M6—300. ab 1—2 Uhr Nr . 301—375, ab 2- 3 Uhr
Nr . 376- 450 , ab 3—4 Uhr Nr . 451-̂ -525, ab 4—5 Uhr
Nr .- 526—Ende.

Ortsführüng . Walle . Letzte Lsbensmittel -auSgabe am
Mittwoch , dem 30. März , für die Ausweise vori 1—1600
vorlniitags von 8—14 Uhr , am Donnerstag , dem
31. März für die Ausweise pvn 1601—2400 vormittags
von 8—12 Uhr , von 2401—3500 nachmittag von 3—6
Uhr , Bchälter für Marmelade nritbrin -genl Zeiten
müssen innegehalten werben!

Dienstag , 29. März : 6.1« Weckruf —
spruch — Wettermeldungen . Anschließs- i,.
Übungen ! 6.20 Stadt und Land . LSY Mn,
Beginn ! 8.00 Wettermeldungen . SauTlt müüd"
milie . 10.06 Hätt i Ti . . . lösterccichische Volksli-v^
10.36 Bremen:  So zwischen els und z^ öls ^
Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenland
und « cewctterbericht . 12.66 Bremen - Muük ^ °
Werkpause . 13.66 Wettermeldungen . 13 65
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14gg^
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.66 Meldung
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Maiktberiäü Ä
ReichsnZ.,rstandes . (Meldungen des „Eildimste^
15.25 Klangspiclereien . 16.60 Musik am Kasseetilch
Dazwischen allerlei Anregungen vom Büchertilcki 1??-'
Bunte Stunde : Wissenschaft! - leicht gemacht m 2
Kleines Zwischenspiel. 18.15 Plattdeutsche Lieder ,cn?
Blockslötenmusik. 18.45 Wettermeldungen Salendiew?
19.66 Erste Abendnachrichten. 19.16 Äb-ndk°Ä^
26.66 Zeitspiegel . 26.16 Fortsetzung des Abendkon̂ -
21.66 Walther Ludwig singt. 22.66 Nachrichten 20 zcj
Unterhaltung und Tanz . ' "

^VsUSrcirsnst äsr L2.
IVstterberielit cles Uoicliszeetterclienstes

(^ usxnbeort Lrewen)

wieder warmer
Nach dem Einbruch polarer Luft, die am letzten

Wochenende das aprilmäßige Schauerwetter verursachte
strömen uns jetzt wieder längs der Nordslanke des
Azorenhochs warm « atlantische Luftmassen aus süd¬
licheren Breiten zu Diese werden bereits am Dienstag
wetterwirksam werden . Bei westlichen Winden wird cä
vorübergehend zu leichteren Niederschlagen kommen,
während die Temperaturen ansteigen werden. Während
der folgenden Tage wird das leicht unbeständige West-
wetter anhalten , ohne jedoch ganz unfreundlich zuwerden.

ZVit' srundtstabslIs -rsm 28° 1938
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Voraussage für den 29. März : Bei westlichenWinden,
zunächst bedeckt .und leichte Niederschlage, später
wechselnd wolkig. Tagestemperaturcn über 16 Grad
ansteigend , kein Nachtfrost.

Aussichten sür den 36. März : Bei westlichenWinden
wechselnd wolkig, höchstens leichte Niederschlage, Tagcs-
temperaturen über 10 Grad , kein Nachtfrost.

40jalirigesflrbeitsjubiläum
Am gestrigen Montag konnte der Betriebssichrer der!

Commerz - und Privatbank AE ., Filiale Bremenp:
Direktor Wilhelm Grünhagc,  aus eine vierzig- s -
jährige Tätigkeit im Dienst der genannten Bank —
zurückblicken. Seit dem 28. März 1898 gehört er der 4
Bank an , und zwar war er zunächst in Hamburg tätig. 1
Seit .der Gründung einer Bremer Filiale hat Direktor ' ,1
Grünhage die Leitung in Bremen inne . — Im Rahmen, :
eines Betriebsappells wurde der Jubilar am Montag- .
vormittag im Hause der Bank besonders geehrt. . -

Silberhochzeit . Das Ehepaar W. Tintjer  und . j
Frau , Kirchbachstratze 125, kann am heutiges Tage das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Am heutigen Dienstag können die.
Ehcleutc Ludwig Kloke  und Frau , Grcnzstraße 581».
das Fest der Silberhochzeit feiern . .

25jährigcs Ecschästsjubiläum . BäckermeisterHeinrich, -
Fromm,  Diepenau 4, kann heute aus ein 25jährigcs:
Bestehen seines Geschäftes zurückblicken. Durch Arbeit^
und Fleiß hat sich das Geschäft zu der jetzigen Erotze
entwickelt . ,

StaatstsseaterBremen

Leljar: „Das Land des Lächelns"
„Dein ist mein ganzes Herz" und die anderen

unwiderstehlichbezwingenden, nun schon wochkig-
vertrauten Schlagerweisendieses reciprokenBut-
tersly-Spiels haben Franz Lehars „Land des
Lächelns" in der Gunst des Publikums nun schon
fast zu einer klassischen, jedenfalls aber zu einer
immer wieder zugkräftigen Operette werden
lassen. Das bewies am Sonntagabend der außer¬
ordentlichgute Besuch des Bremer Staats-
theaters.  Der außerordentlichherzliche Beifall,
mit dem Lehars Operette und viele ihrer Einzel¬
nummern begrüßt und applaudiert wurden, galt
aber auch und besonders den vorzüglichen Lei¬
stungen, die sich in dieser neuesten neuen Einstu-
dierung Heinrich Kastners  darboten . Schon
die Szene wirkt in fast neuzeitlich-musikdrama-
tischer, opernhafter Großzügigkeit (hier viel
glücklicher, als wenn im Orchester Farben der
Puccini-Strauß -Palette aufklingen) und Heinrich
Kastner weiß die Figuren dieser traurigen (sogar
ein wenig ernsten) Operette mit sehr viel gepfleg¬
tem Anstand und in feiner seriöser Haltung zu
führen.

Wir haben Manny Bremer  lange nicht mit
so viel gutem Gelingen singen hören. Als Lisa
fand sie durchauszur großen Linie der Operetten-
Sängerin . Die auch die Spannungen des Lieb-es-
erlebnissesmit dem Prinzen Sou-Ehong wirklich
überzeugendzu erfüllen wußte. Hans Gleixner
war.  der leidenschaftlich liebende und mit be¬
herrschterGröße entsagendechinesische Prinz . Vor¬
züglich bei Stimme, mit ausgezeichnet einfühl-

- samer Emvfindungswärme singend, im Frack wie
in.der gelben Zacke des chinesischen Ministerpräsi¬
denten und im seidenen Kimono eine gleich
hobeitsvoll überlegeneErscheinung. Für das euro¬
päische, hier und da charjnant wienernde Milieu
standen ein Philipp Orlemann (Graf Fer¬
dinand) . Edith Deutsch (Lore ) mit ihrem
Kranz entzückender Freundinnen, und Fritz
Geiger (Graf Gustav von Pottenstein), dem
natürlich auch in China gleich alle Herzen
zuflogen. Aber Maria Vertazzoni (Prin¬
zessin Mi) war nicht nur im Tennisdreß, sondern
auch als landesüblichwohlbekleidetesChinagirl so

»entzückend, daß ihre beiden Tanzcouplets beson¬
deren Erfolg hatten. Beide sangen zudem mit viel

graziöser Liebenswürdigkeit. Carl Tröndle
(Oheim Tschang) und Georg -Schmidt (Ober-
eunuche) zwei wirklich sehr fein durchgeführte,
dabei nach keiner Richtung hin überspitzte, fast
seriöse Operettentypen.

Alfred Habermehl  betreute Partitur und
Staatsorchester mit sicherer Führung und antrei¬
bendem Temperament. Er legt in der musika¬
lischen Arbeit mehr das Gewicht auf die stim-
mungshafte Erfüllung als auf dynamischeEnt¬
faltung. Aber es klingt alles und es wird mit
spürbarer Freude musiziert.

Ein schöner, großer und verdienter Erfolg, mit
sehr viel Beifall zwischendurch und am Ende.

. , Dr . prit ? pisrsixi

Mindestruliegchalt sür Bühnenschaffende
Der von Reichsminister Dr. Goebbels  ein¬

gesetzte Sonderbeauftragte, Präsident Dr. K 0 ll -
mann,  gibt soeben die Satzung der Versorgungs¬
anstalt der deutschenBühnen bekannt. Daraus
wird im einzelnen klar, wie großzügigund in der
Welt beispiellos dastehenddie soziale Betreuung
eines versicherungstechnisch so „schlechten Restlos".

wie des Kultnrberufs der Bühnenschaffendenim
nationalsozialistischen Deutschland durchgeführt
wird. Nicht nur , daß die Versorgungsanstalt Ver¬
sicherte vom 18. bis zum 43. Lebensjahr und für
ein Üebergangsjahr sogar bis zum 53. Lebens¬
jahr aufnimmt, sondern vor allem, daß in jedem
Falle ein Mindestrnhegeld von 609 RM . jährlich
gewährt wird. verdient besondere Hervorhebung.
Das Ruhegeld wird im allgemeinen vom 65. Le¬
bensjahr ab gezahlt, bei Verufsunfähigkeit auch
früher. Es beträgt 15 Prozent der für den Ver¬
sichertenbis zum- Eintritt des Versicherungsfalls
insgesamt entrichteten Beiträge, die wieder zur
Hälfte vom Versichertenund zur Hälfte vom Un¬
ternehmer zu tragen sind.'

Außer dem Ruhegehalt wird ein Sterbegeld
zwischen 309 und 1600 RM. gewährt. Dazu kom¬
men als weitere Leistungen ein Witwengeld in
Höhe von 3V Prozent des Ruhegehalts, .min¬
destens aber 360 RM . jährlich, und das Waisen-
aeld. Ausdrücklichist darüber hinaus ein Härte-
ausgleich vorgesehen. Zunächst werden von dieser
hervorragend günstigen, durch Rechtsanspruchge-,
stcherten Versorgung mehr als 22 000 Bühnen¬
schaffende erfaßt. Es ist dies aber erst ein Anfang.
Schon jetzt steht fest. daß ab 1. Mai ajich die Kul¬
turorchesterin die Betreuung einbezogenwerden. ,
Dabei handelt es sich um die Orchester der Theater
und um die im Einzelfall als Kulturorchesteran¬
erkannten.

Schülerkonzert Milomena Herbst
Die Schülorkonzertc der Opernschule und Ecscmgs-

akademie Philomena Herbst - La Tour , deren letztes
im dichtbefetztc» großen Mnseumsscml stattsnnd , zählen
zu den hervortretenden Ereignissen des Bremer Konzert-
winters . Bei dem hohen Rang , den die Kunst ini
Dritten Reiche als Künderin und Ansdrncksform er¬
habensten Wollens und Fühlens einnimmt , kommt dem
Werk gerade dieser führenden Eesangsakadcmie eine be¬
sondere Bedeutung zu ; denn sie ist .wahrlich eine Hohe
Schule des Gesangs , deren Meisterin , mit dem Götter¬
funken der Erkenntnis begnadet , zugleich durch ihr
überragendes Können und ihre ganz der Kunst hin
gegebene Leidenschaft alle Schülerinnen und Schüler
zu größter Schau und Leistung hinanzieht.

Hier gibt es keine „verbildete " Stimme . Wer , wie
wir , sich einen unmittelbaren Einblick in die einzig¬
artige pädagogisclie Methode von Philomena Hcrbst-La
Tour verschaffen konnte und diese Stimmbildnerin ein¬
mal „am Amte " sah, begreift das Mysterium des un¬
ausbleiblichen Ersolges , mit dem diese großartig ge¬

führten Stimmen der Reihe nach den Weg aus die be¬
deutenden Bretter und in den Konzertsaal fanden und
finden . Nur eine von diesem Genius geleitete Gesangs-
akadcmie kann ihre Schüler und Schülerinnen nach
knapp einjährigem Studium derart herausstellen , daß
an ihnen das Ganze von .Anlage , Schulung und Zu-
knnstswcg so kristnllklar in Erscheinung tritt , wie es
hier immer wieder der Fall ist. Ehrt eure deutschen
Meister!

Der verfügbare Raum gestattet nicht, aus das Groß¬
artige dieser drei Kopzcrtstnndcn in der an sich wün¬
schenswerten Ausführlichkeit einzugehen . Die Aufgaben,
die den Schülerinnen Erna Klammert , Renate Ber¬
te  l s m a n n - Worpswedc , Anna Maria Müller
und Anita Hesselbein  gestellt ' wurden , waren im
Hinblick auf die sichere Führung dieser Stimmen ebenso
sicher und erfolgreich z» leisten: nicht anders war es
bei Dora Langan ki  und Marianntz Drescher.
Großartig war der Sarastro Ernst Wiemanns.
bei dessen wundervoll tiesgetbntem Baß man unwill¬

kürlich an den jungen Carl Braun erinnert wurde,
der sich vor drei Jahrzehnten in dieser Glanzrolle die
Herzen von Taufenden eroberte . Eine bestrickende
Anmut in der Darstellung und auffallende Gefangs-
begabung trat auch in der jugendlichen Elfe Boyes
hervor (Arie der Maria aus „Zar und Zimmermann ").
Albrecht Bitter  erweckte als Batzbufsö große Hoff¬
nungen (Lied des Fallstasi ). Hermann Osmers
und Robert Taschke  können bei stärkerer Betonung
des Darstellerischen die Wirkung ihres schönen Stim-
menmaterials noch wesentlich erhöhen . ' Hervorragend
waren Eustava Hsins (Gebet der Micaela ) und
Anita Hesselbein (Elsas Traum ). Auch Ernst
Ewert  bot (besonders in der Arie des Rudolf ) eine
ausgezeichnete Leistung ; ebenso wnvde Oskar S chl i n g-
mann,  von dessen überraschendem Erfolg bei einem
großen Betriebskonzert wir - vor kurzem berichten konn¬
ten , wiederholt hervorgerufen (Arien des Cavaradossi
aus „Toska "): Den Abschluß bildete die Ausführung
pcs 3. Aktes aus „Der Freischütz" von C. M . v. Weber,
die in Darstellung und Zusammcnspiel das Werk der
Gesangsakademie noch einmal in einem leuchtenden
Höhepunkt zusammenfaßte . Einen bedeutenden Anteil
an der Gestaltung des Ganzen hatte Kapell¬
meister Kops  vom Staatstheatcr Bremen (am ' Flügel ).

Wer die ' Not vieler Gesangsstudierenden kennt , die
fast immer eine Not der Lehrkräfte ist, weiß den Wert
dessen zu ermessen, daß hier kostbares Stimmgut in
besten, künstlerisch formenden Händen ist. So klang
dieses Konzert wie von selbst in eine bemerkcnswerte-
Kundgebung verehrender Liebe aus , die , Frau ' -Philo¬
mena Hevbst-La Tour in minutenlanger Begeisterung
dargebracht wurde Blumen und Beifall die Fülle Und
das von Rechts wegen. -gi,

flbendmusik in der Holientorskirche
Das letzte Kirchenkonzert dieses Winters , das Gün¬

ther Ecks,  der rührige Organist der Hohentors-
gcnicinde, am Sonntagabend veranstaltete , brachte vor
einem leider nur kleinen Hörirkreis noch einmal bckrvcko
u-rgelwerke voll ursprünglichen musikalischen Gehalts
die werkgetreu im tonkünstlcrischcn Ausdruck jener Zeit
dargeboten wurden . Eingangs bot Günther Ecks den
U,rgclchoral „Wachet auf , ruft uns - die Stimme " von

-Johann Gottfried Walther,  einem Better Bachs
der wie er aus der großen Tradition der Thüringer
Kantorenschule stammt . Der . Orgelchoral in sciner

klaren Miisikalisclien Linie und schlichten Innigkeit dars
als beispielhaftes Werk evangelischer Kirchenmusik vor
Bach angesprochen werden . Anders die Fantafia e-mall
die deutlich den weiten Abstand Johann Sebastian
Bachs vor seinen Zeitgenossen — Händel ausgenom¬
men — erkennen läßt . In kunstvollem Aufbau den
man mit der Architektur der Gotik verglichen hat
türmt Bach dicKlanggruppen vielstimmig aufeinander'

. V" ' '" EdEn Finale ihren Höhepunkt und
ma,estatischen Abschluß finden . Den Abschluß bildete
die Passacaglia ä-moll von B u x t e h u de , im ganzen

genommen herber und strenger in der Grundhaltung,
den niederdeutschen Charakter ihres Schöpfers in kei¬
nem Augenblick verleugnend . Günther Ecks setzte sich:
mit solidem Können und temperamentvollem Spiel sur
dteje auf dem Boden sicherer Kontrapunktik erwachse- -
neu Werke ein und verdient sür seine Arbeit im Diemte-
der mnsiea saera Lob und Anerkennung.

Bei dem im Mittelpunkt des Konzerts stehendenTrio
ä-molt für Violine , Bratsche und Cello von Reger,
op. 141d, mochte es zweifelhaft sein, ob es als Streich-
trio in die Bezjrke der Kirchenmusik. gehört. 6>leich-
wohl darf es' als wertvolle Bereicherung jenes Abends
und zugleich als Werk ganz anderen Gepräges als die
umrahmenden Orgelkompositionen gewürdigt weiden.
Schon der erste Allegro -Satz zeigte, daß Reger um
Recht als kühner Neuerer in der Harmonie angc-̂
sprochen wurde : differenzierte Klangbilder mit eigen¬
sinniger Neigung zu Ilcberladnng führten die ^ « "1:
men oft weit auseinander . Anders im AndanieE
schlichte melodische Bögen und vollgrisstgc Akkordes
Das Vivace wieder moderner in der Linienführung:
Alles in allem ein zwiespältiges und zugleichschwicrl-"
gcs Werk, das dennoch nicht des Reizes entbehrt, me
mit liebevoller Versenkung um eine ciiidruckestanc
Wiedergabe bemühten drei Spieler (Hans Bocke,
Hans Koch und Max Filz  eck) rundeten das 4.n°
zu einer harmonischen Gesamtleistung.

Dr . Rnbbsrät.

6. Spanich: „Deutsche Lrde"
Uraufführung in Mannheim

In Mannheim gelangte die lyrische Suite „Deutsche
Erde " von Kurt Spanich  zur Uraufführung.
Werk umfaßt in seiner Zusammenstellung den gesainicu»
Ablauf des naturbcdingtcn Jahrcsrings . wobei der. -
Komponist in lockerer Folge Gedichte aus allen waucumi
des Reiches zusammentrug , die fast zwei Jahrhuiidcrle
umfassen . Vortrüge wechseln ab mit Sologesang,
Männer -, Kinderchor und Orchestcrbcgleituiig. w'".
den lyrischen Texten finden sich Arbeiten von -van--
Jürgcn Nicrcntz, Georg Meyer , Joseph Maria Lu»
Eichendorff , Stammler , Oppcnberg , Morgenstern, Schi-
lcr . Frieda Schanz , Ttielcr , Herder, Trojan , Schimma!-
Carolath, -Hermann Claudius , Sturm , Storni , Geion,
Miegel , Hcbbel, Leifhcliu. Sie vereinen sich zu
Lob auf die deutsche Heimat , deren Schönheit 9" "
aus der Vielgestaltigkcit erblüht . Der Wechselzwisäien
mehrstimmigem Chor , Orchester und Singstimme er¬
strebt oft Monumentalwirkungen . So benutzt̂ -rpan -
auch einen Apparat von mehreren hundert
inen niit einem großen Orchester. Der mnnkalischê
ist einheitlich gehalten , manchmal klingen volk-timina e.
Themen an . die nichts an Originalität crnwngcw— -- - - - - -- — echt kam-lassen. Es finden sich aber auch Teile von
mermufikalischer Prägung.

Unter der Leitung von° Heinrich A l t h ardt  wnrde
die Aufführung , für die sich Mannheimer Grund- u„
Hauptschulen einsetzten, ein klarer Erfolg

Helmut Lcliulr
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Ufe krklünmg der österreichischen vischöfe

fTien,aai lS . März 1938

? -r Grzbisckof vonA ien

Selir geehrter Herr Gauleiter,

t

Beigetehloseene Erkl &ruag der Bischöfe übereende ich hie-

nlt . Säe ersehen daraas,dass wir BisdhSfe freiwillig und ohne

&rang unsere nationale Pflicht erfüllt haben. lüh weise,dass
dieser Erklärung eine gute Zusaasmenarbeit feigen wird.

Mit den Aasdruek ausgezeiehaeter Beohaehtung

^3r *

Nachdem wir bereits in unserer gostrigen Ausgabo ausführlich über das feierliche Bekenntnis
der österreichischen Bischöfe zum Deutschen Reich nnd über die Anerkennung der Leistungen
der nationalsozialistischen Bewegung berichteten , veröffentlichen wir nunmehr die Faksimiles
dos Briefes an Gauleiter Bär ekel , der Erklärung und untenstehend des Vorwortes zun Erklärung.

'(Presse -Hoffiaann / 3.);

Feierliche Erklärung !

Aus innerster Überzeugungund mit freiem Willem erklären
wir Unterzeichneten Bischöfe der österreichischen Kirchen¬
provinz anlässlich der grossen geschichtlichen Geschehnisse
in Deutsch-Österreich:

Wir erkennen freudig an, dass die nationalsozialistische
Bewegung auf dem Gebiet des völkischen und wirtschaftlichen
Aufbaues sowie der Sozial -Politik für das Deutsche Reich und
Volk und namentlich für die ärmsten Schichten des Volkes

-Hervorragendes geleistet hat und leistet . Wir sind auch •
der Überzeugung, dass durch das Wirken der nationalsozialist
sehen Bewegung die Gefahr des alles zerstörenden gottlosen
Bolschewismus abgewehrt wurde.

Die Bischöfe begleiten dieses ."Wirken für die Zukunft mit ihre
besten Segenswünschenund werden auch die Gläubigen in diesen
Sinne ermahnen.

Am Tage der Volksabstimmungist es für uns Bischöfe selbst¬
verständliche nationale Pflicht , uns als Deutsche zum Deut¬
schen Reich zu “bekennen,und wir erwarten auch von allen
gläubigen Christen , dass sie wissen , was sie ihrem Volke
schuldig sind.

Wien, am 18. März 1953
l

l 'tf

Y

Vorwort zur feierlichen Erklärung der österreichi¬

schen Bisohöfe in Sachen der Volksabstimmung

Naoh eingehenden Beratungen haben wir Bischöfe von Oester¬

reich angesichts der grossen geschichtlichen Stunden,die Oester¬

reichs Volk erlebt,und im Bewusstsein,dass in unseren Tagen

die tausendjährige Sehns ucht unseres Volkes nach Einigung

in einem grossen Reich der Deutschen Ihre •Erfüll ung  findet,

uns entschlossen,nachfolgenden Aufruf an alle unsere Gläubi¬

gen zu richten«

Wir -können daj>  umso unbesorgter tun,als uns der Beauftragte

des Führers für die Volksabstimmung in Oesterreich,Gauleiter

BÜrckel die aufrichtige Linie seiner Politik bekanntgab,die

unter dem Motto stehen soll : Gehet Gott,was Gottes ist und dem

Kaiser was des Kaisers ist,

Vien,am 21 . März 1938.

Für die Wiener Kirohenprövinzi

Für die Salzburger Kirohenprovinz:

/ . /

Weiße föhnen Aber CeriDo
Unoufhalifomcc Siegesmarsch der nationalspanischen lruppen / varbastr erreicht

San L e b a st i a n , 29. Djärz.
Nach den letzten Meldungen von der Aragon¬

front Haben die nationalen Truppen ihren An¬
griff in drei Abteilungen von Nordwesten , Westen
und Südwesten vortragend , die Stadt Varbastro
erreicht , einen wichtigen Knotenpunkt , der lange
Zeit Sitz eines bolschewistischen Divisionsstabes
war . Sie setzten dann von Barbastro aus in süd¬
östlicher Richtung ihren Vormarsch dem Lauf des
Cincaflusses folgend , sort . Die Truppen des Gene¬
rals Aague dringen weiter in Eilmärschen in das
Innere Kataloniens vor . Fliegernachrichten zu-
solge wehen in Lerida bereits weihe Fahnen und
Ueberläufer bestätigen , dah in der Provinzhanpt-
stadt Kundgebungen zu Gunsten einer Uebergabe
der Stadt stattgesunden haben.

In Barcelona soll die Lage stündlich kritischer
werden . Bis auf die Zähne bewaffnete Bolsche¬
wisten bewachen die Zentralen der politischen
Parteien und Verbände . Kraftwagen mit Ma¬
schinengewehren durchrasen die Strahen . Ueberall
rottet sich das Volk zusammen nnd veranstaltet
Kundgebungen , bei denen Rufe wie „Nieder mit
dem Krieg !" „Wir wollen Frieden !" ertönen.

Bas knde nicht mehr fern
(Drahtbsrieht unseres Londoner Vertreters)

London , 29, März.
Der siegreiche Vormarsch General Franco « in

Aragonien hat in London großen Eindruck
gemacht . „Times " erklärt , dag Disziplin und Geist
der roten Truppen erschüttert  seien und dag
für sie k e,i n e Aussicht  a u f E r f o l g mehr
bestche^ salls ihnen von außen her nicht in irgend¬
einer Weise geholfen würde . 2n welcher Weis»
diese Hilfe versucht wird , teilt ^ Evening Stan¬
dard " mit der behauptet , daß Moskau für die
Entsendung zahlreicher modernster
Bomber  die französische Regierung gebeten
habe , den sowjetrussischen Flugzeugen in R o rd-
afrika einen Zwischenlandeplatz  zur
Verfügung zu stellen.

Nach Ansicht von Reuter erfolgt der Vormarsch
der nationalspanischen Truppen mit so fanatischer
Schnelligkeit , daß die Artillerie der Infanterie

'kaum noch zu folgen vermöge . Verschiedene Lon¬
doner Blätter sind der Meinung , daß das Ende
des spanischen Bürgerkrieges nichtmehr allzu
fern  sei.

fluch Paris horcht au
Paris , Lg. März.

Die französischen Blätter heben hervor , daß die
Truppen Francos nunmehr auf 5 0 Kilo¬
meter an ble Mittelmeerküste  herange-
kommen seien . Der „ Paris Svir " laßt sich von

seinem Sondetberichterstatter in Bärceloua zahl¬
reiche Einzelheiten melden . Der Berichterstatter
hat auf den Straßen nach Lerida lange Kolonnen
von bolschewistischen Milizlouten angetroffen , die
sich mühselig dwhinschleppten oder panikartig nach
rückwärts fluteten . Selbst das marxistische Abend¬
blatt „Ce Soir ", das sich sonst mit angeblichen
„Siegesnachrichten " der Bolschewisten nicht ge¬
nug tun konnte , muß zugeben , daß die Einnahme
von Fr a g a durch die Nationalen sehr schwer¬
wiegend  sei . Sie bedeute , daß die Franco-
Truppen -die befestigte sowjetspauische Stellungs¬
linie am Einca -Flutz durchstoßen  hätten , und
Baß sie ihre Offensive auf Richtung Lerida und
Barcelona fortsetzen würden.

Der „Temps " erklärt , daß der schnelle Bor¬
marsch der Nationalen eine völlig neue
Lage  schaffe , so daß man gezwungen sei, „ge¬
wisse Möglichkeiten " ins Auge zu fassen , die sich
im Lanife der nächsten Wochen oder Monate er¬
eignen und die unter Umstanden das Ende  der
großen militärischen Operationen mit sich bringen
könnten , selbst wenn die Zuckungen des Bürger¬
krieges an gewissen Stellen in der Provinz wei-

Moskau,  29 . März.
Das amtliche Organ der mittelasiatische»

Sowjetrepublik Kasakjtan , „Kasaklkaja Prawda ",
vom 22. März , berichtet , daß dort vor dem
Obersten Militärgericht oer Sowjetunion unter
Ausschluß der Oesfentlichkeit ein neuer Massen¬
prozeß stattgesunden hat , bei dem 19 frühere
Spitzensunktionäre der Republik , darunter der
ehemalige Staatspräsident Kulumbetow , serncr
maßgebliche frühere Volkskommissare und Partei¬
gewaltige , abgcurteilt wurden . Die Angeklagten
waren nationalistischer Bestrebungen beschuldigt,
die aus die Losreißung Kasalstans von der Sowjct-
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ter andauern sollten . Es sei nicht ausgeschlossen,
daß derartige Aussichten die laufenden Verhand¬
lungen zwischen London und Rom beschleunigt
hätten.

?ranro antwortet London
(Drahtbericht unseres Londoner Vertreters)

London , 29. März.
General Franco ' hat auf die diplomatischen

Vorstellungen der englischen Regierung , die gegen
die Bombardierung Barcelonas Einspruch erheben
zu müssen glaubte , durch eine Rote geantwortet.
Darin wird sestgestellt , daß die Opfer der Zivil¬
bevölkerung in Barcelona sehr zu bedauern
seien ; andererseits müsse darauf hingewtesen
werden , daß in Barcelona wichtige militärische
Objekte , darunter Rüstungsfabriken  und
W a f f e n l a g e r vorhanden seien . Die national¬
spanische Regierung habe volkreiche Städte von
jeher in jeder Weise zu schonen  versucht , halte
ledoch die Bekämpfung von solchen militärisch
wichtigen Punkten für unerläßlich.

Union abgezielt hätte ». Natürlich hielt ma » es
?uch bei diesem Prozeß sür nötig , außerdem die
üblichen Anklagen des . Landesverrats , der Spro-
" " 95» ierrorlftif (̂ cr Tätigkeit . Sabotage und
Schadlingsarbcit zu erheben . Alle 19 Angeklagten
“"15, Tode verurteilt : das Urteil ist bereits
vollstrcckt.

Ein zweiter Prozeß wird aus P r o k o p j e w s k
lim Gebiet von Nowosibirsk ) gemeldet . Dort
standen sieben Ingenieure und Bergleute vor
Gericht , die beschuldigt wurden , in den Berg¬
werken des Kusnetzker Kohlengebietes auf direkten
Befehl Trotzkis ( !) sowie des erschossenen Bucharin
Sabotageakte auogefllhrt zu haben . Den Ange¬
klagten wurde u. a . böswillige Zerstörung der
Forderungsanlagen , nicht weniger als 345 Gru¬
benunglücke , Ermordung von Stachanow -Antrei-
bern sowie die absichtliche Inbrandsetzung der
Kohlenflöze zur Last gelegt . Rach dem . Bericht
der Zeitung „Sowjetskaja Sibir " hatten die Ange¬
klagten außerdem „gestanden " , ihre Verbrechen
aus Anstiftung ausländischer Spio-
n ag  e di  e n st e begangen zu haben , so daß auch
di - ' er Prozeß in jeder ' Hinsicht als eine genaue
-ropie der großen Moskauer Vorbilder in lokalem
Magstabe erscheint . Fünf der Angeklagten sind
zum Tode verurteilt worden , zwei zu je 20 Jahren
Zwangsarbeit.

24 neue Todesopfer
wieder Massentlinrichtungen Incher funktioniire in der Sowjetunion
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Deekts:  Laklreielie kerrlielie ^ Ipentälsr Zieren Körnten . Lines äer
aliKesckieäenstsn ist äas an Wassei 'töileii reiclle Ulaltatal , äs« in äie
präektixo Dockalm ^ruppe liineinkükrt . — Dnten:  Vrot 2 äes äurek äie
Oloeknerstraüe vermittelten xroüen Verkekrs Iist äas Dilä äes Dortes
DeiliKenblut seine Dnkerükrtkeit unä äie Dowoknersekakt ilire Drsprünx-
liekkvit Iie^ alirt . — Links:  Vor nakeru 1088 äsliren vuräe . Körnten
äeutsekes Dorroxtnm . Ls bat Iiis xum keutiZen Vax seine ^ ntxslie sIs
äentseiivr 8üäKan erfüllt . Lengen äor alten äentselien Kvltnr sinä äie
kerrlieken Dombauten von Ourk nnä illaria , 8aal , äie eine Liillc von
Kunstsckötren autveissn . — Darunter:  Völkermarkt in Kla ^enturt.
Hier ist äer Mittelpunkt äiesvs urslten kornäeiitscken Kulturlanäos.
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Knies su ^Kännfen
Ein Zeugnis aus großer Zeit

»,. . . Wenn ich versuche, in der Erinnerung
die Geschehnisseder letzten zwei Wochen auch
nur annährend zu ordnen und zu über¬
blicken, so stellt sich das säst als unmöglichher¬
aus . Die plötzlicheBefreiung aus der bei vie¬
len damals gerade wieder stärker werdenden
Beklommenheit kam zu rasch und die Ent¬
wicklung der Ereignisse in den drei weiteren
Tagen hätte eigentlich ausgereicht, ein Jahr
mit Spannung und Aufregung zu füllen.

Jetzt ist es also unabänderlich geworden,
daß der Boden, aus dem wir gehen, deut¬
scher Boden ist, daß unsere Flüsse und Seen
deutscheSeen und Flüsse sind und daß unsere
Grenzberge die Grenze des Deutschen Reiches
tragen.

Wie hat gerade Körnten zu diesem Ziel
gestrebt, wie hat gerade unser Land für es
gelitten . Es war ja so, daß die Kärntner bei
dem vergangenen Regime besonders verrufen
waren und daß wohl keine Gelegenheit ver¬
säumt wurde, der Kärntner Wirtschaft in
allen ihren Teilen Nachteile und Schädigun¬
gen zuzufügen. Besonders der Fremdenver¬
kehr und die damit verbundene einst
blühende Wirtschaft unseres Landes ist seit
dem Ausbleiben der reichsdeutschen Gäste
zurückgegangen. Ganze Orte, ganze Gebiete
verfielen der Armut und Not. Jetzt mutz das
alles wieder aufgebaut werden . . ."

Linien: ,MIm " nennt msn äie sn äer WaläAreilTo in 1208 bis 1680 Lleter
Höbe AkIvAenen WeiäeKsbiete , äie in äer Dexel auüeroräentliek klimatisvks
Heil - nnä Lrkvlunxsvirkunxen lieben . Wer seine Kerven stärken vill,
äer virä sieb „ant äer ^ Im" am noblston tiiblen . — Herunter:  Der
Kröüts Körntnsr 8ee ist äer Wiirtkor 8c>e, äer seinen Kamen von äem
uralten Kirckloin vrliielt , äas ant einer malerisekvn Halbinsel in äer Illitte
ües 8ees rubt . Von bier bliebt man xo ^en Westen ant äie belebte Duckt
von Veläen , xe ^enüber aut äie sieb vntKvKenstrevkonäs Lanä ?unAo von
Dörtsekavk , KvAsn Osten aber naeb Krumpvnäork unä äie Duckt von
KlaZenturt . — 0an2 links unten:  Wer besonäsrs im 8pütsommer
unä Derbst äie Vbvnüe an Kärntner 8e «m Kesvken bat , äer tiikit äie alte
äeutseks 8eknsuokt naek äem 8iiäen liier ertüllt . Denn kein ^benä am
8üämser kann klammenäer , loäornävr , tarbenpröektixer sein unä nirxenäs
besekvrt äie baxesneixe vieävrum so rarte Lanäsekattsstimmunxen vie kier.

^utnakmsn: I-ULK (2), Dr. ZtrabsrZsr (3) , Ibmasek (1), DIbioZ (1),

' . . m

^
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Leichtes Erdbeben in flgram
Belgrad . 28. März.

2n 7̂ ° " " nd Umgebung wurde am Sonntaa
ei" le' Oes Evdbeben ver pllrt . das seinen Herd
in dem 70 Kilometer entferntem Kalnik -Gebirqe
hatte . Am schwerjten wurde die Stadt Kovri -nnlr
-eimge,ucht Dort ist kein Haus ohn « Dränge
geblieben . Mehrere Stunden lang war jede Ner-
hjirdilng mit der Außenwelt aAzeschmtten Die
elektril -he Leitung wurde am mehreren Stellen
L7 ' L :?Lcĥ ^ legraphenmerbinkuL

Selbstmörder gefährdet zwei Menschen
d . München . 28. März.

Durch den Selbstmord eines Schreiners kam in
Mnchen ein ,m gleichen Hause wohnendes altes
Ehepaar in schwere Lebensgefahr . Der von seiner
Frau ,getrennt Kbende , wegen Trunksucht bereits
entmündigte Schreiner hatte sich durch Oeffnen
des Dasyahncs das Leben genommen . Die aus¬
strömenden Ga >e drangen auch in die benachbarte
Wohnung der beiden alten Leute , die erfreu¬
licherweise noch rechtzeitig , wenn auch bereits be¬
wußtlos ausgeiunden werden konnten . Sofort ein¬
geleitete Widerbelebungsversuche hatten Erfolg

Kettle LrttF x/ett Äisc ^ ciaMk ^ ec ^ r

Her Vfts -ftafenwaller löste „Mutter örausam" ab
Schönheit der Arbeit und allerlei Neues bei den "dreckigsten Kerlen der Wels"

(Von nnssrow ank sins Do>utsoIi1ü,ii><1roiStz
sutsavätsm 8oockovboriolitsrsta .ttsr

Dr . 6 -srbarä Dbiww)

Cuxhaven , 28. März.
n-.Ä " wären wir ja wieder einmal in
^uxhaven ! Da sind ja nun wohl zehn Jahre
darüber hingegangen , seit wir von hier als drei¬
zehnter Mann fund auch noch an einem Freitag !)
n - LL Fischdampfers „Fischereidirektor
uubbert Richtung Island in See gingen . Jn-
zwsichen hat sich einiges ereignet in der Welt¬
geschichte und die letzten fünf Fahre werden
ganz gewiß auch an der Elhemündnng nicht
wurlos vorübergegangen sein . Zwar die Elbe

immer noch in die Nordsee und die ..Alte
l. iebe . das vielbesungene Bollwerk , wankt und
weicht nicht , so sehr aych Wind und Wogen daran

flus Schmugglern wurden Schaffende
kin krfolg der strbeitsschlachi - Vos »toch " im Westen endgültig gestopft

st . Aachen , 28. März.
Riesengroß war einst die Zahl der Waren die

hei Aachen über die Grenze geschmuggelt wurden
Ein Hauptzollamt der „Dreiläuderecke " hat 1931
rund 11 Millionen Zigaretten , 179 Kraftfahrzeug«
und 890 Fahrräder beschlagnahmt . Doch als die
Zahl der Arbeitslosen in den letzten Jahren ge¬
waltig abnahm , wurde zugleich die Zahl der
Schmuggler bedeutend geringer . Im letzten Jahr
sind von dem gleichen Zollamt nur noch 7399 Zi¬
garetten , 18 Kraftfahrzeuge und sechs Fahrräder
beschlagnahmt worden . Auch das ist ein Erfolg der
siegreichen deutschen Arbeitsschlacht Die Schmug¬
gelstatistik ist eins der zuverlässigsten Barometer,
ob die .Erenzbevölkerung ihr Auskommen hat , ob
die inländische Wirtschaft in Ordnung und die
politische Erziehung sich ihrer Verantwortung be¬
wußt ist.

Die tagtäglichen Schmuggabschlachten mit ge¬
panzerten Lastwagen und verwegenen Schmuggel¬
banden klagten 1931/32 das System furchtbar an.
Viele Beamte verloren ihr Leben . Ganze Dörfer
erlagen der Seuche . Hier sind einige Zahlen von

Gütern die ein Hauptzollamt der Dreiländerecke
bei Aachen 1931 beschlagnahmt hat : 170 Kraftfahr-
zeuge , 699 Fahrräder . 14 Millionen Zigaretten,
169 900 Heftchen Zigarettenpapier , 3500 Kilo¬
gramm Tabakerzeugnisse , 38 990 Kilogramm
Kaffee , 1290 Kilogramm Fleischwaren.

Die abnehmende Arbeitslosigkeit wurde nach der
Machtübernahme der größte Feind des Schmuggel¬
unwesens . Die Menschen - an der Grenze kamen
wieder in Arbeit , die zum Verbrechen verführende
Not war gebrochen . Heute ficht die Statistik
1937/38 erheblich anders aus . Es wurden be¬
schlagnahmt : 15 Kraftfahrzeuge , 6 Fahrräder,
(800 Zigaretten , 0 Heftchen Zigarettenpapier . 15
Kilogramm Tabakerzeugnisse , 130 Kilogramm
Kaffee , 6 Kilogramm Fleisch . Heute gelingt
kaum ein „Schmuggelunternehmen " . In den
Krisenjahren dagegen war es unmöglich , die
Grenzen so dicht zu schließen , daß man wenigstens
die „fettesten " Schmuggelbissen faßte . Die Zahl der
Strafverfahren ist von 26 909 im Jahre 1932 auf
1902 im Jahre 1937/38 zurückgegangen . Das heißt:
das Loch im Westen ist gestopft ! Ein Sieg des
Nationalsozialismus!

rütteln . Auch das Fährboot schaukelt immer noch
unverdrossen über den Fischereihafen — und da
steht man nun am Kohlenkai . wo die Meute der
Fischdampfer an den Ketten zerrt , um sich möglichst
bald wieder auf das Meer hinauszustürzen.

Teufel auch — da sind aber ein paar kräftige
Burschen darunter : Motorschiffe mit 1999 Uä und
500 Registertonnen , die sich sehen lasten können.
Unser guter alter „Lübbert " — er ist wohl schon
längst heimgegangen in die ewigen Fischgriinde
— hatte nur deren zwohundertzwanzig und na¬
türlich war er ein Dampfkahn und von Funken-
telegraphie und Echo-Lot träumte er nicht einmal.
Das gibt ' s aber jetzt auf den neuen Kähnen
wie dem . auf den wir nun hinunterklsttern , und
das ist noch nicht einmal einer von den neuesten.

Echo-Lot und Funkentelegraphie sind aber nicht
die wichtigsten Errungenschaften rer Hochsee¬
fischerei . Es sind schließlich technische Einrichtun¬
gen . die über kurz oder lang von den großen auf
die kleine » Seefahrzeuge übergehen mußten . Weit
wesentlicher für die neue Zeit , die mit dem
30. Januar 1933 anbrach , sind die Veränderungen
in den Inneneinrichtungen der Schiffe und vor
allem — im Geist der Besatzungen . Da muß der
alte Fischdampfer -Sommer -Matrose schon stau¬
nen . wenn er sieht , wie das Mannschafts -Logis
aus dem berüchtigten „Keller -Logis " zu einem
hellen und lustigen Raum . der in der Höhe des
Haupidecks liegt , geworden ist. Und neben dem
Logis findet sich sogar ein Waschraum mit einem
Ofen zur Warmwasser -Bereitung ! All das ist
in das Schiff das wir besichtigen , auf Betreiben
der Arbeitsfront hineingebaut worden . Und was
soll man dazu sagen , daß die neuen Schiffe das
Mannschafts -Logis sogar mittschiffs haben wer¬
den ? Das mag sich für eine Landratte gar nicht
als so etwas Besonderes anhören — ist aber doch
eine Wandlung , die keine sozialistische Regierung
gegenüber den nicht immer sehr christlichen Ar¬
beitsmethoden in der „christlichen Seefahrt " hat
durchsetzen können.

Im Mannschafts -Logis sitzen die Jungens ge¬
rade beim Essen , und es scheint ihnen zu
schmecken. Man erfährt mit Staunen , daß es jetzt
50 Butter und Bohnenkaffee und Aufschnitt
für die Verpflegung gibt und daß die Reederei
noch ein übriges über ihr « tariflichen Verpflich¬
tungen hinaus tut . Wenn man da an den Fleisch¬

brocken denkt , der bei der Abfahrt schon draußen
an der Kombüsentür die Möven verscheuchte und
den ewigen Labskaus und die ranzige Margarine
. . . Ja — und was haben die Jungen ? da für
eine - feine „Muck" (Kaffeetasse ) am Deckbalken
schaukeln !. Wirklich sie ist aus Steingut wie das
ganze Geschirr , und auch das ist der A. A F . —
A. O., Abteilung Seefahrt zu verdanken . Früher
hätten die Reeder den Gewerkschaftsbonzen ein¬
geredet . sie würden am Steingut -Geschirr „pleite"
gehen und die hätten das auch geglaubt . Heute
gibt es in den Mannschafts -Logis nicht nur Stein-
gut -„Mucks " . sondern sogar Kopfhörer für jede
Koje . Jeder an Bord kann also Radio boren,
ohne seinen Arbeitskameraden , der es vorzieht-
zu schlafen , deswegen stören zu müssen . Aber da¬
mit noch nicht genug , haben die neuesten Schisse
sogar Mannschaftsmessen , in denen Zeitungen und
Zeitschriften ausliegen und an deren Wänden das-
Führerbild nicht fehlt . Trockenräume für die nasse
„Pliinn " (Oelzeug und Kleidung ) und heute auf
Fischdampfern ebenso selbstverständlich wie Kiihl-
räume für die Lebensmittel , und so sehen denn
die Arbeitsbedingungen in diesem nächst dem Verg-
mannsberuf schwersten Beruf heute ganz anders
aus als in der Vergangenheit einer demokratischen
Staatsführung.

„Wir Fischdampfermatrosen — wir sind die
dreckigsten Kerle der Welt " hieß es einst in einem
wüsten Seemannslied . Na — und wie ist das jetzt?
Wie geht 's jetzt zu im „Cafe Raubmord " , auf
dem „Stierkampf ", bei „Mutter Grausam " und
wie die berüchtigten Vergnügungsstätten im Cux-
havener „Petroleumviertel " alle hießen ? Der
Frager begegnet erstaunten Blicken , er wird or¬
dentlich verlegen , daß er soviel Kenntnis einer
Welt . verrät , die . wie sich herausstellt , längst ent¬
schwunden ist. Natürlich gibt es noch. wie der
Steuermann meint ..Eesocks" . das dieses alte Lu¬
derleben weiterführt — aber während diese Typen,
die in zwei Nächten ihre Heuer nebst Fangpro¬
zenten und Trangeld (oft drei -vierhundert Mark
für Vollmatrosen nach einer Drei -Wochen -Reise)
verjubelten , früher mit einer falschen Romantik
umwoben wurden , werden sie heute von der
überwältigenden Mehrzahl der Kameraden ab¬
gelehnt . „Mutter Grausam " hat aufgehört , die
jungen , unerfahrenen 'Seeleute zu schröpfen , „auf
dem Stiorkampf " und im „Cafe Raubmord " ist

nichts mehr los . . . und warum ? Weil sich die
Menschen gewandelt haben!

Anstatt daß „Mutter Grausam " den Seeleuten
das Geld abnimmt , kommt jetzt der Hafenwalter
der Arbeitsfront an Bord jedes einlaufenden
und in See gehenden Schiffes . Er sieht nach dem
Rechten , schlichtet Streitigkeiten , überwacht den
Tarifvertrag , vertritt berechtigte Forderungen
gegenüber der Reederei und nimmt sich ins¬
besondere der jungen Leute an , denen KdF durch
Seemanns -Feierabendä heute bei! -e llnto - uliunz
bietet . Das unter Lebensgefahr sauer genug ver¬
diente Geld — es ist nicht weniger geworden,
im Gegenteil — wandert nicht mehr in die lhmie-
rige Geldkatze von Mutter Grausam - es wird
in anständiger Kleidung . Motorrädern und Spar¬
kassenbüchern nutzbringender angelegt . Deswegen
sind die Fischdampferleute , weiß Gott , keine Bet¬
schwestern geworden . Aber am Luderleben babm
sie den Geschmack verloren - In der ..Aufliege-
Zeit " im Sommer , die früher die gesamte Flotte
(heute in Cuxhaven 100 Dampfer von insgesami
380) drei Monate festhielt , und die heute wäh¬
rend vier Wochen nicht überschreitet und höchstens
39 aller Schiffe umfassen darf . marschieren
110 Fischdompfer -Jungens in den Reihen der
Marine -SA . mit . Und dann heiratet man heute
gern möglichst früh — mit 22 und 23 Fahren —
unter den Fischdampferleuten und jung gefreit
hat bekanntlich noch niemand gereut . Wer heute
ein Fahr bei der gleichen Reederei arbeitet , hat
Anspruch auf sechs Tage — und ' zwar Werktage-
Urlaub . die bis 11 Werktage gesteigert werden,
während es früher allgemein nur sechs Tage
gab . Seine Urlaubstage kann der Fischdampssr-
mann natürlich auch mit KdF . verbringen , wobei
er vsrständlicherweise die Vinnenlandreisen be¬
vorzugt . denn Seeluft bekommt er ja beruflich
schon genug zu kosten.

Schwer und gefährlich ist dieser Beruf geblie¬
ben . Achtzehn Stunden Arbeitszeit am Tage ist
kein Pappenstiel . Und in diesen achtzehn Stunden
wird bei der Verkürzung der Fangreisen die grö¬
ßere Maschinenkrnft der modernen Schiffe das
letzte aus jedem Mann herausgeholt . Dafür hat
nach jeder zweiten Reise die Hälfte der Be¬
satzung dienstfrei , und auch das ist eine soziale Er¬
rungenschaft des Nationalsozialismus . Der Ver¬
dienst ist auf den neuen Schiffen noch besser ge¬
worden . so daß für die alten schiffe , die noch auf¬
gebraucht werden müssen , die Besatzungen knapp
werden.

„Tfä . Hein - das hat mir ja nun wirklich
gut bei euch gefallen im alten Tuxhavon , und
vom 1. April an bis zum 15. werdet ihr ja nun
Tag und Nacht wählen können , sobald ihr mit
euren Kähnen festmacht , was ?"— „Das soll wohl
sein ! Und warum wir „ja " sagen , das haben
Sie ja nun wohl gesehen , nöch? "
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Die Motorisierung der deutschen Nation
Hinter jedem Motor steht der keift des NSKK. — Bie große erzieherische Bedeutungdes krastsahrsports

Von
^äolk Niiluilsiii

Lorvekübror
6s» HationLlsoriaUstisobsu llraktkabr -Lorv»

Die Ausstellung des „Nationalsozialistischen Auto¬
mobil -Korps " im Frühjahr 1830 als erste motori¬
sierte Formation der Partei  war zugleich
ein erster Ausdruck jenes Zeitabschnittes , der im
Zeichen der Motorisierung des deutschen Volkes steht.
Damit brach eine Epoche heran , die ihren Höhepunkt
noch lange nicht erreicht hat , weil die deutsche Motori¬
sierung in ihren gewaltigen Ausmaßen nicht die selbst¬
verständliche Folge eines allgemeinen Wirtschaftsaus¬
stiegs und auch kein Zufall ist, sondern weil sie bewußt
geschaffen nach bestimmten Plänen in fest umriffenen
Bahnen von Jahr zu Jahr immer stärker
und umfassender nach dem Willen des
Führers  dem ihr gesteckten Ziel sieghaft zugeführt
wird.

Als mich der Führer im Dezember 1930 mit der
Führung des Nationalsozialistischen Krastsahrwesrns
betraut «, UiNsaßte es erst knapp 300 Männer . Ansang
April 1931 wurde das Nationalsozialistische Automobil-
Korps in das „Nationalsozialistische
Krastfahr - Korps"  umbenannt . Im Ringen um
die Macht wurde das Kraftfahrzeug immer wehr züw
politischen KampsinstruweNt.  Nun galt
es , unabhängig vöm Krastsahrzeugbesitz, die opser- und
einsatzwilltge lebendige Jugend an den Motor heran¬
zubringen.

So begann ich mit der Aufstellung der Motorstürme
und Staffelst und vollzog als Ches des Krastfahr-
wesens der SÄ . den Ausbau der Motor - SA.
Der SA .-Geist zog ein in das gesamte national¬
sozialistische Kraftsahrwesen und erfüllte es mit jener
gläubigen Hingabe , die zum höchsten Einsatz befähigt.
Am Tage der Machtergreifung zählte die Motor -SA.
bereits 100 000 Führer und Männer.  Ein
gewaltiger Zustrom zum NSKK , setzte ein . Für die
Unzahl der Automobil - und Motorradklubs mit ihren
Sonderinteressen und vielfach volkssremden Gewohn¬
heiten und Einrichtungen hatte das neue junge
Deutschland keinen Platz . Ich löste sie kurzerhand aus
und schloß all« willigen Aufbaukräste , indem ich den
Inhalt des KlubgedaNkens ideell erweiterte und ver¬
tiefte , in dem an der Seite des Korpß marschierenden
DDAC. (Der Deutsche Automobil -Elub ) zusammen.
Als Führer des deutschen Kraftsahrsportes vereinigte
ich die frühere „Oberste Nationale SporkkoMmissipn für
den Äutomobilsport iN Deutschland ' und die „Oberste
Motorradsport -Behörde " zur „Obersten Natio¬
nalen Sportbehörde für die Deutsche
Krastfahrt" (ONS .).

Mit der Vereinigung von Motor -SA . und dem
früheren NSKK . zu einem einzigen Korps und seiner
gleichzeitigen Erhebung zur selbständigen Glie¬
derung der NSDAP.  war der Weg frei ge¬
worden zur Erfüllung der großen Ausgaben , die der
Führer dem NSKK . als Banner - und Willensträger
des Motorisierungsgedankens im neuen Deutschland
gestellt hat.

Die Motorisierung ist ein Ausdruck des Le¬
bens wi llens der Nation.  Je höher der Stand
der Motorisierung , desto stärker die Abwehrkraft der
Nation . So tritt die Bedeutung der motorischen
Jugendertüchtigung  immer mehr in den
Vordergrund . Sie ist die Lieblingsausgabe des Korps
und bildet den Schwerpunkt seiner Arbeit . Die Zu¬
sammenarbeit des Korps mit der Jugend ist das
Spiegelbild seiner Leistung.

Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Reichs¬
jugendführer wird die heute bereits 100 000
Jungmannen zählende Motor - HJ ., die
in den einzelnen Motorsportscharen zusammengefaßt
ist, von erfahrenen NSKK .-Männern betreut und an
Hand von vorbildlichem technischen Lehr- und An¬
schauungsmaterial mit dem Motor vertraut gemacht.
Der theoretische Unterricht wird durch die Zurver-

sügunastellungvonKleinstkrastrSdern,
die das Korps aus eigenen Misteln beschafft, wirksam
unterstützt.

Darüber hinaus dienen 27 über das ganze Reich
verteilte Motorsportschulen des NSKK.
der weiteren Vervollkommnung der motorischen Ertüch¬
tigung des Nachwuchses. Ein Strom von etwa 5 0 0 0 0
jungen deutschen Männern  geht alljährlich
durch diese Erziehung ?- und Schulungsstätte des Mo¬
torisierungsgedankens der Nation hindurch . Der in
diesen Wochen durch Deutschland und Oesterreich lau¬
sende Usa-Kultursilm „Jugend am Motor"  ver¬
anschaulicht in eindringlicher Weise die lebendige Ar¬
beit, die hier im stillen geleistet wird.

Mit der Uebernahme der Führung nationalsozia¬
listischen Kraftfahrwefens habe ich in Erkenntnis der
großen erzieherischen Bedeutung des
Kraftsahrsports,  zu kämpferischem Einsatz die
Breitengliederung des Korps in immer stärkerem Maße
an diese harte und männliche Sportart herangeführt.
So hat der deutsche Kraftfahrsport durch die Konzen¬
tration der Kräfte im Lause der letzten Jahre eine
Entwicklung genommen . Um die uns die Welt beneidet.
Kein Automobil - und Motorradrennen findet statt,
keine Gelände -, keine Zielsahrt , kein einziges motor-
sportlsches Ereignis im weiten Teutschen Reich, für
das nicht das NSKK . verantwortlich zeichnet. In Tau¬
fenden von Veranstaltungen der Motorstandarten und
Motorstürme werden systematisch Geländefahrkunst und
Orientierungssinn der Motormänner gefördert , werden
sie und ihre Fahrzeuge härtesten Anforderungen aus¬
gesetzt. Die ständig steigende, heute in die Zehn-
tausende gehende Beteiligungszifser
der NSKK . - Männer  legt dabei eindrucksvolles
Zeuynis ab von der gewaltigen Vreitenarbcit , die in
wenigen Jahren geleistet worden ist.

So zielbewußt - der Einsatz deutscher Kraftfahrzeuge
bei internationalen  R e n n v e r a n st a l tu  n-
geN  in der ganzen Welt war , so sehr war er auch von
Erfolg begleitet . Mit besonderem Stolz kann daraus
hingewiesen werden , daß die deutschen Rennwagen und

Renn -Motorrödor in allen Weltteilen SO Große
Preise  errungen haben sowie 17 Weltrekorde
und 44 internationale  K l a s s e n r e k o r d e
halten.

Die Motorisierung steht und sällt mit der handwerk¬
lichen Ausbildung . Die Erkenntnis dieser entscheiden¬
den Bedeutung der handwerklichen Arbeit hat das
NSKK . zu einer engen kameradschaftlichen Zusam¬
menarbeit mit dem Krastfahrzeughand-
werk,  in dem eine große Anzahl seiner Führer und
Männer ihrer Berufsarbeit nachgeht, geführt . Kein
Lehrling im Kraftfahrzeughandwerk , der nicht der
Motor -HJ . oder dem NSKK . angehört!

Eine Aufgabe , deren sich das Korps mit besonderem
Eifer angenommen hat , ist der NSKK . - Verkehr s-
erztehungsdienst.  Aus kleinsten Ansängen her¬
aus wurde dieser NSKK, -Derkehrserziehungsdienst zu
einer ständig einsatzbereiten Organisation entwickelt, die
heute in 101 Großstädten und 410 mittle¬
ren Städten 16 000 Männer  umfaßt . Völlig
ehrenamtlich stehen sie im Dienst dieser bedeutungs¬
vollen Ausgabe. Ueberall im Brennpunkt des Straßen¬
verkehrs machen sie die Verkehrsteilnehmer verständnis¬
voll aus die Fehler aufmerksam . Durch diese syste¬
matische Schulung wirb der Begriff der Verkehrs-
dtszipstn stetig und eindringlich in alle Volkskreise ge¬
tragen.

Mit säst einer halben Million von Füh¬
rern und Männern,  die technisch und handwerk¬
lich geschult, sportlich gestählt und geistig ganz im
Sinne des Führers ausgerichtet sind, mit 350 000 Män¬
nern , die wie ein engmaschiges Netz über das ganze
Reich verteilt nach einheilicheN großen Richtlinien in
unendlicher Kleinarbeit immer und immer wieder die
Motorsreudigkeit des Volkes anregen , fördern und er¬
halten , bildet das NSKK . den Kraftspeicher und mit
seinem ständig wachsenden Nachwuchs aus der Jugend
den unerschöpflichen Jungbrunnen der motorisierten
Nation!

Geist und Wille des Nationalsozialistischen Kraftsahr-
Korps stehen hinter jedem Motor!

Wucht an . ohn« sich viel ran die Schläge des Gegners
c Form»,

Niedersachsen-Preis der Berufsringer
Vier Siege und das gigantische Unentschieden Krüger— Sastwinlki

Der zweite Turnierabend des internationalen Be-
rufsringer -Wettstreites im großen Centralhallen -Saal
bracht« vor sehr gut besuchtem Hause wieder in allen
fünf Begegnungen hervorragenden Sport . Vier Kamps¬
paarungen trennten sich mit einer eindeutigen Ent¬
scheidung, während das letzte Treffen zwischen dem
Polen Gestwinski und dem Berliner Krüger über die
vollen Runden ging . Hierbei wurde sogar der erste und
der dritte Gang weit über das Gongzeichcn hinaus
ausgedehnt , ein Zeichen, mit welcher Erbitterung sich
diese Gegner auseinandersetzten und sich teilweise mit
kraftvollen Schwüngen gegenseitig aus die Matte knall¬
ten . Aber alles ging noch im Rahmen des Erlaubten
vor sich, so daß der Turnierleiter Rudolf Znrtb nie¬
mals verwarnend eingreifen brauchte . Gestern trat auch
der bestbekannte Berliner Fritz Kley in die Konkurrenz
und gab sofort mit einem schneidigen Sieg über
Willing -Smirnoss seine empfehlenswerte Visitenkarte
ab. Der Verlauf der Kämpfe:

Alfred R a u -Brandenburg und Benödikt Trink¬
geld -München lieferten sich als erstes Paar einen
temperamentvoll und technisch wertvollen Kamps, in
dem wie auch am Erösfnungsadenb in der Begegnung
mit Löh-Saavbrücken , der sympathische Brandenburger
wieder eine durchaus faire Kampfesweise an den Tag
legte, obwohl er sich dem stänkeren Münchener gegen¬
über hauptsächlich auf die Verteidigung zu beschranken
hatte . Den ungestümen Angriffen Trinkgelds hatte
sich Ran in der 18. Minute durch Krawatte mit Uebsr-
wurf zu beugen, nachdem beiderseits hervorragende

Badler starten ins neue Sportjaftr
Umfangreicher Terminkalender für Nenn-, wand er- und Saaiskchrer

Nunmehr liegt der umfangreiche und vielseitige
Terminkalender des Bezirks 1 Bremen —Oldenburg—
Osnabrück des Deutschen Radfahrer -Verbandes end¬
gültig vor . Es wird in diesem neuen Sportjahr aus
der Aschenbahn, - im Saal und aus der Landstraße ein
reges sportliches Treiben der Radsportler geben. Allein
auf den Landstraßen Niedersachsens gehen 30 ver¬
schiedenartige Rennen für die Klaff? der Männer und
für Jugendliche im Einerstreckeniahren und im Mann¬
schaftsfahren vor sich, die teils getrennt füt die drei
Bezirke Brannschweig , Hannover und Bremen , teils
gauofsen und sechs sogar reichsossen ausgeschrieben
worden sind. Von den reichsossenen Straßenrennen
haben der „Große Hannover - Preis"  am
8. Mai , ausgerichtet vom Bezirk Hannover , „Bre¬
men - Hannover — Bremen"  am 15. Mai,
ausgerichtet vom Bezirk Bremen , „Rund um den
Elm"  am 5. Juni , ausgerichtet vom Bezirk BräUn-
fchweig, „Großer Straßenpreis von Han¬
nover"  am 14. August , und „Hermann - Löns-
Gs denken"  am 28. August , die beiden letztgenann¬
ten Wettbewerbe , ausgerichtet vom Bezirk Hannover,
«ine ganz besondere Bedeutung . Am 0. Oktober haben
sämtliche Vereine ihre DereinsmeisterschasteN
auszusahren und neu eingeführt vom Bezirk Bremen
ist die für den 16. Oktober vorgesehene Geschäfts-
radmei st erschüft.  Neben den übrigen Straßen¬
rennen haben dann noch die Bremer Bezirks-
meisterschasten  im Einerftrecken- und Mann¬
schaftsfahren am 3. und 10. Juli , sowie die G «zu¬
meist erschuft  im Einerstrcckensahren am 17. Juli,
ausgerichtet vom Bezirk Bremen , große Bedeutung.
Einen besonderen Reiz hat in diesem Jahr auch das
„Rund - um - dsn - Bürgerpark - Rennen ",
das am 25. September seit vielen Jahren wieder als
gauofsen ausgeschrieben worden ist.

Ebenfalls wird es in der Bremer Kampfbahn wieder
Hochbetrieb geben, hat der Bezirksfachwart für das
Bahnrennwesen , Wilhelm Meyer holz,  doch bereits
heute Verpflichtungen abgeschlossenmit den besten deut¬
schen Amateurfahrern , sowie mit den bekanntesten aus¬
ländischen Amateuren aus Dänemark , Belgien und
Holland . Die Bahnrenntermine sind wie folgt fest¬
gelegt worden : 17. April , 29. Mai , 28. Juni , 10. Juli.
24. Juli , 7. August und 4. September.

Auch die Prüfungstermine  für das Deutsche
Radfahrer -Jugend -Abzeichcn liegen bereits wie folgt
fest: , 9. April , 7. Mai , 11. Juni , 2. Juli , 6. August
und 3. ' September . — Wie diese Prüfungen , sinket
die Prüsungsabnahme für das Teutsche Reichssport¬
abzeichen gleichfalls immer an einem Sonnabendnach¬
mittag statt , dje wi« folgt festgelegt worden sind:
23. April , 21. Mai , 18. Juni , 16. Juli , 20. August und
17. September . — Die saalsportlichen  Veranstal¬
tungen haben gleichfalls eine große Pslegestätte ge¬
funden und hierbei sind es hauptsächlich die ländlichen
Vereine , die mit dem besten Beispiel vorangehen , wie
folgende Saalsporttermine beweisen: 17. April RV.
Hemclingen von 1895, 7. August RV. „Sport "-
Barrien , 4. September RV . „Grüne Radler "-Nechter-
feld, 25. September RV. Heinelingen von 1895, 4. De¬
zember RV. „V'orwärts "-Arsten und 25. Dezember
abermals RV. Heinelingen von 1895.

Für die dem Bezirk angehörenden Vereine werden
sechs Bezirkswandersahrten  ausgeschrieben,
von denen mindestens vier gefahren werden müssen,
um preisberechtigt zu sein. Jede Fahrt ist eine Tagcs-
fahrt , die Vvr 8.50 Uhr beginnen muß und nicht vor
17 Uhr beendet sein darf . Mindcftkilometerzahl 35.
Wcrtungsbogcn hierfür sind durch die Bezirkssachwartc
für das Wanderfahrwcsen zu beziehen, dei am Ende
des Sportjahres , spätestens am 8. Oktober unter Aus¬
rechnung der Punkte und Kilometerzahl wieder einzu¬
reichen sind. Für die sechs Bezirkswandersahrten sind
folgende Termine vorgesehen: 24. April Fahrt ins
Blaue , 22. Mai Treffen mit den Kameraden aus Ol¬
denburg , 19. Juni Tressen mit den Kameraden aus
der Weser-Elbemündnng , 3. Juli nach Barnstorf zu den
Bczirksmeisterschaften im Einerstreckenfahren . 7. August
nach Barrien zum dortigen Saalsportsest und am
28, UutzüsI -.̂ MblirnLx HÄdäfsthrb

Außerdem finden freiwillige  Wanderfahrten
und AbendsahrteN  statt , für die die vom Bezirk
herausgegebenen Wanderfahrt -Kontrollkarten zu be¬
nutzen sind, die ebenfalls bei den Bezirksfachwarten zu
erhalten sind. Die freiwilligen Wanderfahrten beginnen
am 1. April und endigen am 2. Oktober 1938. Die
einzelnen Fahrten sind ordnungsgemäß mit Tinte ober
Tintenstift einzutragen und möglichst durch die ört¬
lichen Vertretungen des DRV . bestätigen zu lassen.
Gcwertet wird eiNe.Halbtagesfahrt nicht unter 15 Kilo-
Meter und nicht über 75 Kilometer und Tagessahrten
Nicht unter 35 Kilometer und nicht über 159 Kilo-
meter . Die Tagessahrt darf nicht vor 17 Uhr beendet
sein. Tagessahrten werden mit zwei Punkten und
Halbtagesfahrten mit einem Punkt gewertet . Es müssen
mindestens 25 Punkte erreicht sein. Der Wander-
sahrer , der 40 Punkte und mehr erreicht , erhält vom
Bezirk einen besonderen Anerkennungsprcis . Abend¬
fahrten werden mit einem Punkt gewertet . Don den
zehn zur Durchführung gelangenden Fahrten müssen
mindestens sieben Punkte erreicht werden , wenn man
Anspruch aus eins Auszeichnung erheben will . Die
Abendfahrten finden jeweils am ersten und dritten
Mittwoch im Monat statt . Beginn d«r Fahrten am
dritten Aprilmittwoch , 20. April . An der Wertung sind
teilnahmeberechtigt Verbandsmitglieder der Gruppe ll
(Schüler und Jugendnntgltcderi und der Gruppe III
(Versicherungsschutz).

Der Deutsche Nadfahrer -VbrbaNd hat auch noch be¬
sondere F e r i e n - Wanderfahrten ausgeschrieben . Ge¬
naue Auskünfte hierüber können eingeholt werden aus
der Bezirksgeschäftsstelle, , Karolinastroße 16, Fernru
Nr . 852 85. Der Geschäftsführer Adolf Fischer ist dorr
an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit von 17 bis
19 Uhr für die Sommermonate und während der
Wmtermonate vom 1. Oktober bis 31. März nur Frei¬
tags von 17 bis 19 Uhr zu sprechen. jl!

Leistungen gezeigt wurden . Damit bezog Rau seine
zweite Niederlage . ,

Chavlh , L a ng e r -Deutschamerikaner und Max
Wallys Hke -Bteslau waren die Gegner im zweiten
Tressen , in dem „Gharly " wieder „schlagsnderweise"
mit seinen von ihm geliebten Scherzen auiswartete , mit
denen er jedoch bei dem Schlesier an die verkehrte
Adresse kam. Wie am Vorabend von Krüger , hatte sich
Langer auch von Walloschk« die zu erwartende zweite
Niederlage durch Ausheber im Stand mit nachfolgender
Mühle gefallen zu lassen. Zeit : 11 Minuten.

Engen Wiesberge  r -Linz und Peter Landan  -
Düsseldorf hatten sich in der dritten Begegnung aus --
einandevznsetzsn . Wie am Vorabend wartete der
Schwerste des Turniers , der Dentschösterreicher, auch
in dieser Partie mit guten Leistungen aus ; aber in
dem Düsseldorfer fand er einen schwer zu nehmenden
Gegner . Sofort nach Beginn der dritten Runde zieht
Wiesberger blitzschnell einen Schleudevgrisf aus dem
Stand , womit Landaus Schicksal besiegelt war . Zeit:
15 Minutey.

W ill i ng - Sm  i r n o s f-Deutschrusse und Fritz
Kle y-Berlin war eine Angelegenheit Kreist gegen
Technik, die ober groß zmn Vorteil des Reichshaupt¬
städters endete : denn bereits nach fünfeinhalb Minu¬
ten war das Schicksal des Teutschrussen besiegelt, als
Kley seinen Spezialgriff , Hüftschwung aus dem Stand
ansetzte und seinen Gegner aus die Schultern zwingt.
Damit hat auch Smirnoff seine zweite Niederlage.

Franz Gestwinski - Polen  und Ernst Krüger-
Berlin , die am ersten Abend je einen Sieg davon¬
tragen konnten , waren im Schluhkampf die Gegner,
die sofort in ein erbittertes Gefecht gerieten . Im Stand
sowohl wie im Bodenkamps warteten die gleichgebauten
Prachtkerle mit ganz hervorragender Technik aus. Beide
kamen häufiger dicht an den Rand der Niederlage.
Ueberwürfe , Schleuder , Pirouetten , SoublesseN, Kopf-
und Hüftzüge ' wechselten iir>rascher Folge ; aber auch
schmerzhafte Arm - und Nackenhebel mußten beide ab¬
wechselnd über sich ergehen lassen. Das erbittert
durchgeführte Ringen führt « diesmal noch keine Ent¬
scheidung herbei , so daß sich die Gegner mit einem Un¬
entschieden zusrieden zu geben hatten . Auf den bevor¬
stehenden Entscheidungskampf darf man mit Recht sehr
gespannt sein. II

flmerikas Urteil über Steve Budäs
Aus amerikanischen Zeitungen , die wir in den letzten

Tagen evholten haben , geben wir in aushugsweiser
Uebevsetzung folgend« Notizen : Steve Dudas , der junge
Schwergewichtsboxer , ist Wohl der beliebteste Boxer
seiner Klasse in Amerika . Er hat gerade das , was das
Publikum sehen will : Einen furchtbaren Schlag so¬
wohl links als auch rechts und eine unwiderstehliche
Tapferkeit . Gegner , die nicht über großes kwxerffches
Können verfügen , werden ihm immer unterliegen . —
Dudas ist in Nein Jersey geboren , seine Eltern sind
Ungarn . Schon in der Schule war er ein großer
Dpovtsmann rind bctätigte sich in Baseball , FußbaE,
Ringen Und Boxen . Im letzteren Sport hat er auch
als Amateur große Siege zu verzeichnen gehabt , u . o.
die „Goldon -Glov«s "-Meisterschaft der Schwergewichts¬
klasse, — In seiner BernsAloufbahn hat er n. a . fol¬
gende Boxer geschlagen: -Bob Pastor , Red Duvman,
?N>« Feldmann , Natihan .Mann , Winston , Big Boy
Brackey, M Dolaneh , Eastanaga , Stanleh -Poreda und
Matlyews . — Jimmy Johnston , der Manager von
Bob Pastor ist der Ansicht, daß Joe Lmlis Pastor nie
geschlagen hat , sondern daß die einzige schwere Nieder¬
lage ihm von dem furchtbar hauenden Dudas beige¬
bracht worden ist.

Wie schon oben erwähnt , ist Dudas ein reiner Kämp¬
fer, kein stilvoller Boxer . Er greift stets mit großer

zu kümmern . Er ist jetzt schon in sehr guter
v daß er einen Ib-Rundenkamps selbst gegen den

Werften Gegner leicht durchstehen kann . — Wetter
. , reiben die Zeitungen : Dudas fährt nicht nur nach
Deutschland , um durch seinen Kampf mit Schwel ing
Geld zu verdienen , sondern er hat die nicht ganz nnbe-

' ' -- -- — -- - ^ ichlogezr. Er weiß
" " ' ' " Tchiwer-

daß
ein Mann im Alter von W Jahren kaum aus der
Hölle seiner Doxlaukbohn sein kann . Dudas hofft datier,
Schmelinig durch ununterbrochen « Angriffe und stärk¬
stes Schlagen mit beiden Händen mürbe machen zu
können.

Deutsche Hockey-Meisterschaft
Mit AuSnähm « des Meister ? von Brandenburg

hüben am Sonntag die übrigen 15 Gauineister die Vor¬
rundenspiele zur Deutschen Meisterschaft eröffnet . Die
am ersten Spieltag in den Gruppenkämpfen unter¬
legenen Mannschaften sind ausgeschieden. Die erfolg¬
reichen Mannschaften treffen am 3. April zusammen
und spielen um den Eintritt in die Vorschlußrunde , die
am 24. April veranstaltet wird.

In der Gruppe / z. gab es mir ein Treffen , ba der
Titelverteidiger Berliner SE . nachholt . Der Leipziger
SC . hatte aus eigenem Platz wenig Mühe , Schlesiens
Meister Rot -Weiß Göriitz mit 6:1 (3:0) Toren zu schla¬
gen. In allen Beziehungen ivaren die Leipziger den
Görlitzern im voraus . In der Gruppe 8 , über die wir
gestern schon ausführlich berichteten , kommt es wie
erwartet zwischen dem Uhlenhoriter HE. und dem Club
zur Bahr zum Endkamps . Die Endgegner in der drit¬
ten Gruppe sind der TB . 57 Sachsenhamsen und Etus
Esten. Der Südwestmeister Frankfnrt -Sachsenhauscn
fertig !« Mittelrheins Vertreter Rot -Weiß Köln mit 4:1
(l :1) sehr "sicher ab . Während der erst am Sonnabend
ermittelte Nicdervheinmoister Etus Esten schon 24 Stun¬
den später den Weftfalenmeister Eintracht Dortmund
mit 3:2 (2:1) ausschüttete . Usberraschend kommt in der
letzten Gruppe v das Ausscheiden des spielstarken
Bahernmeister Iahn München , der dom NImer FB . 94
mit 1:0 (0:0) geschlagen wurde . Die technisch besseren
Bayern kamen gemn den unermüdlichen Kampfgeist
der Schwaben nicht aus . Dagegen siegte der DfN.
Mannheim erwartungsgemäß über den 1- Hanauer
THE . klar mit 3:0 (1V). Znm TMußkainpf der Gruppe
stehen ollso Nlmer FV . 94 und VsN. MaNnheim bereit.

„guer durch die Lüneburger Heide"
Das erste reichsoffene Straßenrennen des Gaues

Nisdersachsen, das traditionelle „Quer durch die
Äünelnirger Heide" über 152 Kilometer , war ein voller
sportlicher Erfolg . Insgesamt machten sich über 120
Fahrer der .L/L - und Ow -Klasss aus die lange Strecke,
und am Ziel und Srart in Hannöver -Dahrenwaid
hatten sich Tausende eingefunden , um den siegreichen
Fahrern zuzujubeln . In der L -Gruppe kam nach
anfänglichem schwachem Tempo unterwegs große Fahrt
zustande und bald mußten einige gute Lem«, darunter
auch der Bremer Cronsäger wegen Defekte das Rennen
aufstecken. Die restlichen L -Fahrer hatten am Wende¬
punkt in Distelhöved« noch etwa ..zwei Minuten von
der 3>/r-Minuten -Vorgabe der 8 -Fahrer gutzumachen,
deren Feld ebenfalls schon bis auf siebm Mann
zusa-m-mengeschmolzen war . Bei Schwarmstedt wurde
die Spitze der L -Fahrer endlich erreicht und in den
Mellendorfer Bergen fiel die Entscheidung . Schöpflin-
Berlin , Schmidt -Ehemnitz, Siegel -Ehernnitz, Steinkrauß-
Berlin und Reichol-Ehemnitz traten kräftig an und
schüttelten alle anderen Führer ab, um das Ende
allein unter sich abzumachen . Im Spurt gewann dann
Reiche! in 3:53:03 Std . knapp vor Schöpflin , Schmidt,
Steinkrauß und Siegel . Etwa eineinhaW Minuten
zurück folgten Welzin -Hannover , Gallinge -Berlin,
Algermissen ^ annover mit einer Minute vor Riemann-
GkMinitz und Latosinki -Berlin . In der Klasse der O/v-
Fahrer siegte Jünemann -Hannover in 4.°24:ZS Std.
knapp vor Hornburg -Berlin , Heistermann -Biolefeld,
Kellner -Hannover und Ische-Hannover (alle dichtauf).

Sperre für kdu Hundl aufgehoben
ÜHie bereits gemeldet , ist die gegen den Spieler des

SD . Werder Edü Hundt verhängte Sperre auf Grund
einer einreisten Prüfung aufgehoben worden . Die Auf¬
hebung der Spislsperre erfolgte . Wie uns hierzu im
Austrage des DRL .-Kreisführers mitgeteilt wird , im
Zug« der Bereinigung aller derzvik bestandenen Streit¬
fragen im Einvernehmen mit der ^ kreisführung des
Kreises 3 im DRL.

kndspiel um die Schulmeisterschast
Heute 16 Uhr tragen die Kapitän -Königs chule und die

Olbersschul « aus dem Friedrich -Ludwig -Jühnplatz das
Endspiel um die Handballineisterschast der bremischen
Schulen , Klasse L , aus . 8

Bekordfabreran die 5ront!
3500 Mark Prämien sllr neue Stundenrekorde

Die Lontinental -Werke in Hannover haben durch dst
Stiftung von zwei Prämien den deutschen Ä-nnsahrcin
einen Ansporn gegeben, sich am Kamps um die Tt »n.
denrclotdc ohn» Schrittmacher zu beteiligen, walei
gleich ist, aus welcher Bahn dies/ Leistung erstell nur - .
Es ist selbstverständlich, datz der FaMer deutscher Ma¬
terial und Eontinental -Rciien benutzt. 250» ? .arl wur¬
den lür die Ucbcrbictung des Weltrekorde - ame -st : >
den gegenwärtig der Franzose Archamband mit -
Kilometer hält , »nd 1000 Mark stehen für die Uec:: -
bietnng des schon seit 1913 bestehenden deutschen Re¬
kords von Richard Weise mit 42,300 Kilometer stur
sügnng . Bedingung ftir die Auszahlung der Prämien
ist, datz der betresscnde Fahrer den Rekord bis zum
Ende des Jahres im Besitz hat.

Die LSnderelf für Wien
Höhepunkt und Abschluß der Werbeaktion d.-s deut«

schad Sports in Oesterreich bildet am Sonntag,
3. April , das große Fußballspiel einer reiclstdeuts.'stu
Länderels gegen dir Auswahlmannschaft von Ach"ü -r-
reich. Für diese Begegnung im Wiener -Stadion ist die
reichsdeutsche Mannschaft wie folgt aufgestellt worden:

n Tor : Jakob (Iahn Reaensburg ): Derteidie -: :
, ines (Fortuna -Düsseldorf), Münzenberg lcklrinanniä
Aachen) : Länserreihc : Knpser (Schweinsurt ), Gold-
brunner (Bayern München ), Kihing -r (schweiirfurts;
Stürmer : Lehner (Augsburg ), Gellesch (Schelle Nist,
Bernd - (Berlin ), Gnuchel (Ncuendors ), Fast iWormatia
Worms ). Ersatzleute sind: Sonnrern (Hanou ), Streitlc
(Bayern Manchen ), Buchlvh (Hertha BSE .), Wcffch
(Borussia Neuenkirsten ) und Lenz (Borussia Dort¬
mund ). Schiedsrichter des Kampfes ist Birlem -Bestin.

erfolgreicher Korbball-Lelirgang
Det vom Kreis Bremen am Sonntag in der Bremer

Kampfbahn durchgeführte Lehrgang im Korbball ist als
sehr wohlgelnngen zu bezeichnen. Die Beteiligung war
inst über 30 Aktiven sehr gut . Diese wurden in zwei
Abteilringen geteilt und zwar so, daß je ein« Abteilung
Korbball und die andere Abteilung Ringtennjs übte.
Nach allgemeiner Ballfchnle , Fang - und LaustitMngen
wurde das Spiel praktisch grübt . Alle Mädel , die bis¬
her noch kein Korbball spielten , waren begeistert und
es ist zu hoffen , daß der Kreis Bremen in der nächsttn
Spielreihe eine ganze Anzahl Mannschaften mehr Hot.
Dadurch wirb der allgemeine Leistungsstondard gehoben
worden können . Der Gaumeister Waller TSV . wirb
sicher jederzeit bereit sein, sich für Werbespiele zur
Vevfügimg zu stellen. — Auch im Ringtennis , besten
Uebungsbetrieb Becker leitete , dürsten in der nächsten
Spielreiihe Fortschritte zu verzeichnen sein. Die Ge-
samtleitung des Lehrganges lag bei Reichsspiclwart
Hern in bewährten Händen . Der Lehrgang dinierte von
9 Ilhr bis 16 Mr . Allen Teilnehmern wird er sicher
wertvolle Hinweise gegeben haben , die hoffentlich recht
bald reife Früchte tragen werden . — ReichSspielwart
Hein sprach innerhalb des Lehrganges über das
Mannschaftsspiel der Frauen im DRL . und Dictwart
Dhlofs hielt eine kurze völkische Ansprache. - -

flusfall des Hallensportfestes
Daß für Mittwoch geplant « Hallensportfest der

Bremer Turngemeinde fällt aus . Eine Verlegung
kommt leider wogen Terminschwierigkeiten nicht in
Frag «. K

BBL.-Ürtsgruppe Bremen
Folgend« Losnummern (Gewinne ), betreffs Breslou-

sahrt , muffen bis znm 5. April , 17 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle, Philofophenweg 20, vorgelegt werden, sonst
erlischt die Anwartschaft auf eine Freifahrt nach
VreSlau . Es sind dies die Nummern : 2W, 729, 730,
3424, 2155, 3471, 207, 2287, 530. Ausgezahlt werden
hie Gewinne am 14. April , 16 Uhr , aus der Geschäfts¬
stelle, Philofophenweg 20.

Neue deutsche Ningermeister
In höchst eindrucksvoller Weise beendete Werner

Seelenbinder seine Kämpfe im Halbschwergewicht mit
nur zwei Fehlerpunkten . Für sein großartiges Gefecht
mit dem Nürnberger EngSchardt , den er einstimmig
nach Punkten bestatt , erhielt er den Ehrenpreis des
anhalstischen Staatsrninisteriums für den technisch
schönsten Kampf . Vorher hatte der Berliner über Ehret-
Ludwigshasen gleichfalls nach Punkten gewonnen.
Feldwebel Ehret brachte Rager -Stuttgart in 7 Min. .
durch Eindrücken der Brücke auf die . Schultern undr
wurde dadurch Zweiter vor Engolhardt , der Böhmer,
Bad Reichenhall, ausgepunktet hatte . Bei den Schluß-
kämpfen im Mittelgewicht kam Schweickert über Hilgert
Stuttgart in 6:30 zum Schultersieg , gegen Linbner
unb Laudien gewann der Unterosttgier iSdeSmal 3:0
nach Punkten . Landien belegte durch seinen Sieg über
Linbner den 2 Platz vor Hilgert und Lindner -Hos. —
Die neuen Deutschen Meister im griechisch-römischen
Ringen sind: Bantam : Schmidt -Köln , Feder: Schwarz¬
kopf-Koblenz, Leicht: Nettesheim -Köln , Weiter : Schäser-
Ludwigshafen , Mittel : Schweickert-Bevlrn, Hülbschwer:
SseleEnder -Berlin , Schwer : Müller -Bamberg.

Liste diesjährige BVflL.-§uchsjagd
NeuartigerWeg wurde erfolgreich beschritten— Lichtbild als ZuchsfSlsrte

Die DDAC .-Ortsgruppe Bremen hatte zum letzten
Sonntag des Monats März ihre erste diesjährige
Fuchsjagd ausgeschrieben . Obgleich die Wettervorher¬
sage wenig zuversichtlich lautete , war den Teilnehmern
doch ein gutes Wetter beschieden. Fuchs war der Sport-
wart Erwin Schumacher . 20 Wagen Und 2 Motorräder
starteten gegen 14 Uhr in der Marcus -Allee. Die Aus¬
gabe war sehr interessant . Zunächst folgte Man der
Fährte des Fuchses, die aber schon bald die Verfolger
nach verschiedenen Ein - und AuSiahrtsstrshen von
Oberneuland verteilt «. Wo sollte es denn nun eigent¬
lich hingehen ? Während einige „Jäger ' Spuren in
Lehesterdcich oder wer weiß wo sonst noch suchten, dort
keine finden konnten und beharrlich wieder eine neue
Fährte aNsnclhmen, waren andere doch schon auf dem
richtigen Psüd und so erreicht« bereits nach SO Mi¬
nuten ein Wagen die erste Kontrolle , die sich in Oyten
aufgestellt hatte und nach und nach auch von den an¬
deren Teilnehmern gesunden wurde . Don hier ab war
jedoch für eine gewisse Entfernung vom Fuchs keine
Fährte mehr gegeben. Die Jäger hatten ain Start
eine verschlossene Ausgabe erhalten , die sie erst nach
Verlassen der ersten Kontrolle zu sehen bekamen.

Von diesem Punkt ab lag wieder die Fuchsspnr.
Fährte und Jrrsährte brachten dst Verfolger durch
das weite Land . Nicht alle fanden die zweite Kontrolle,
die am Niedersachsenhain in .Halsmühlen stand . Schon
um 15.09 Uhr war der Fuchs in seinem Versteck am

Deutsche Vootsbauer erobern den Weltmarkt
Bennboote nach Bewicht und Körpergröße— Bang durch die wellberichmten Bootswerftenan der Spree

Devdener Gesundbrunnen abgespürt . Bis zum,Schluß
der Fangzeit , die aus 16 Uhr festgesetzt war , trafen
wettere 16 Fahrzeuge , unter denen auch die Wehrmacht
vertreten war , bettn Fuchs ein . Nach Ablauf dieser
fröhlichen Jagd gings in die Kaffeeschlacht im Kaffee¬
haus Köpke in Halsmühlen.

Sportliche Erfolge sind ebenso von der Leistung des
Sportlers wie von dem benutzten Material abhängig.
Der Wassersport ist in ganz besonderem Matze auf ein
gutes Gerät angewiesen , und wenn man berücksichtigt,
daß bei der Olympischen Ruderregatta in Berlin die
Mehrzahl der Mannschaften in deutschen Booten star¬
tete, so ist das der beste Beweis für die Qualität der
Erzeugnisse unserer Dvotsbaucr . Vor 50 Jahren sah
es noch anders aus , und wenn ein Rnderrennboot nicht
den Sicmpel eines englischen Bootsbauers aus Putnch
trug , gab man der Mannschaft von Anfang an keine
guten Aussichten . Wenn man heute an das Themse-
user kommt, findet man noch immer die alten Werk¬
stätten , wo Generationen an der Kielbank standen . Aber
es ist nicht viel mehr als ein Stück sportlicher Tra¬
dition , denn die deutschen Bootsbauer hüben ihren eng¬
lischen Kollegen schon längst den Rang abgelaufen.
Die Berliner Wassersportausstellung , 1938 zeigt, daß
nicht nur hinsichtlich der Qualität der' Arbeit , sondern
auch in der Verbesserung der Konstruktion der deutsche
Bootsbau an der Spitze liegt.

Im Osten der Ncichshauptstadt , an den Usern der
Spree , einem der Traintngsreviere Berliner Rudeter
habon auch die Bootsbancr ihre Zelte aufgeschlagen
und von hier gehen heute Rndrrrcnnboote in alle Welt
Zwischen den riesigen Jndustriewerken liegen die Werk¬
stätten fast versteckt am Spreeuscr und im emsigen
Schassen wird hier säst ausschließlich für den Ruder¬
sport gearbeitet , dessen Bootsbcstand mit Riemen und
SH ' lls einen Gesamtwert von rund acht Millionen nnS-
macht. Dem passionierten Ruderer schlägt das Herz
höher,' wenn er hier die schnittigen Rennboote , Achter.
Vierer , Zweier und Einer sieht. Aber auch der Laie
betrachtet staunend diese Wunderwerke handwerklichen
Könnens.

Dem hoch aufgestapelten Holz entströmt ein herber
Geruch, mr Master spiegelt sich die Frühlingssomrs und

ehe.
wieder versucht, mit der Hand über die glatte , blanke
Haut der Rennboote zu streichen, die hier draußen auf
den Versand warten und dann irgendwo in der Welt
junge , sportbegoistrte Menschen in den Wcttkampf
tragen werden.

Da unterbricht der Meister alle weiteren Gedanken,
um dem Eindringling einen Blick in die Werkstatt zu
geben. Zu ebener Erde liegen die Räume , in denen
rund 50 Männer schassen, jeder an seinem Platz , jeder
ein Spezialift . Immer zwei bzw. drei Mann und ein
Heiser bauen ark einem Boot , das allersorgsülttgste Ar¬
beit erfordert . Fast lautlos geht alles vor sich. wenn
nicht das schrille Kreischen der Säge oder leichte Hain-
merschlagc die Ruhe unterbrechen . Eben wird ein
Achter in Arbeit genommen . Aus der langen Ktelbank
werden je nach Gewicht der Mannschaft und Schwere
dos Bootes die Formen aufgesetzt, über die dann die
2 bis 4 Millimeter starke Außenhaut aus Zcdernholz ge¬
spannt wird . Dazu müssen die Bretter über einer Gas¬
flamme gebrannt werden , um sich zurechtbiegen zu
lassen. Dann kommen die Versteifungen hinein , die
Rollbahnen , die Fußbretter und schließlich werden die
Dollen angesetzt. Der Ban eines 18 bis 20 Meter lan¬
gen Ncnn -Achtcrs bis zur Ecbrauchsfertigkeit dauert
etwa vier Wochen, wobei das Lackieren am meisten
aufhält . „Wir haben aber auch schon in sechs Tage»
.inen Achter gebaut ", erklärt der Meister , „aber daß ist
natürlich eine Ausnahme ." Ein fertiger Achter hal
ein Durchschnittsgewicht von 115 Kilogramm , seinc
Breite betrügt etwa 55 bis 60 Zentimeter . Ein Einer
ciegt 18 Kilogramm . Es ist fast unbeschreiblich, welche

Fülle von Kleinarbeit in einem solcher Rennboot steckt
Ein Ncnn -Achtcr kostet immerhin 1500 Mark.

Nach einem Blick in die Rienrcnmaichcrei und die
Schlosserei erzählt der Meister , daß sie für Rudcr-
verai :e in der ganzen Welt arbeiten . In Asien, Afrika,

Südamerika , überall kann mkm deutsche Rennboote
treffen . Ueber die sorgsältige Arbeit hinaus hat sich
auch die ständige Weiterentwicklung der Konstruktion
Anerkennung erworben , während die Engländer immer
nach dem alten System bauen . Aus die Frage , ob sich
die kurzen Boote einbürgern , erfahren wir , daß -s nach
den Erfahrungen der Werst um die kurzen Boote wie¬
der ruhiger geworden und die Bestellungen meist wieder
die üblichen alten Maße verlangen . Die Schlcppvcr-
fuche nach neuen Risten werden natürlich fortgesetzt.
Außerdem sind auch schwer die Mannschaften von
neuen Booten zu überzeugen , denn niemand will wegen
irgendeiner neuen Bauidce die Arbeit langer Trai¬
ningsmonate aufs Spiel setzen.

Zum Abschluß hört man noch eine nette Olympia-
erinnerung . Ein Brasilianer , der mit seinen Mann¬
schaften in Grünau war , hat sämtliche Boote sämt¬
licher Mannschaften genau ausgemessen. Der Mann
MUß weiter nichts gemacht haben , als von früh bis
spät mit dem Zollstock in den Bootsschnppcn herum¬
gekrochen sein. Dann hat er alles säuberlich notiert
nicht nur in großen Zügen , sondern haarklein jeder
Boot : Länge , Breite , Rollbahnlänge , Dollenabstand und
.Höhe, Riemen - und Skull -Länge , Blattbreite u . s. s.
Ein tolles Stück Arbeit . Auch Gewicht und Alter per
linderer ist verzeichnet. Für den Techniker und Ruder-
anatikcr natürlich eine Fundgrube . Inzwischen ist es

Feierabend geworben . Blutrot sinkt die Sonne über
die Stadt und auf dem Wasser wird es lebendig. Eben,
lieht eine Achtermannschast vorüber . Noch rudern sie
in der Gig . und das Krachen der Dollen hallt klar
über das Wasser. Bald werben sie im Rennboot übcr
die Bahn jagen , das hier von fleißigen Händen ge¬
baut wurde . Wenn die Mannschaften im Sommer
dann lsinousgehen in den Kampf , kommt es vor , daß
die Männer an der Ktelbank einmal die Arbeit riihcn
lassen und schnell in die Zeitung blicken, ob sie ge¬
wonnen haben , die Jungen , die in ihren Booten saßen.

kUis .sns«! — IkielltunAsreiKernneli allen Leiten.
IVoiiiri nun . . . ? FiiliuttiMO: t >I).40.

Der Ortsgruppenführer , Direktor Claeßcns , begrüßte
die Anwesenden . Auch der Sportwart der DDAi-.-
Ortsgruppe Emden , Fritzen , sowie sein Stellvertreter,
van ber Glas , waren anwesend. Ihnen war es aoer
wegen einer Panne aas dem weiten Weg ihrer an¬
fahrt versagt geblieben, sich an der Jagd beteiligen
zu können.

Bei der anschließenden Siegsrverkündung überreichte
der Sportwart dem ersten Sieger Klubkamerad ^ --' -tt
einen großen silbernen Aufsatz als 1. Är" - -
wurde als zweiter Preis eine Silbcrschale , als drilln
Preis ein Silberteller mit Kristallglocke und noch ein
vierter Preis , eine schöne silberne Base an die KliM
kameraden Paul Meyer , Fritz Köglcr und Heinrich
Helms Vera,eben. Wenn somit die Sieger eine Belohnung
für ihre Findigkeit erhielten , so wurde auch den übrigen
Teilnehmern durch die vollauf gut gelungene, sorg-
sältig vorbereitete und durch das Wetter
mäßig begünstigte Veranstaltung eine herrliche Amgave
gestellt, die den Wert der Schönheiten unserer Uin-
gegonb auch In allerersten Frühlingstagen zeigte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien «Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Lingol -
dc Rose — Archttncde II : 2. R.: .Heliotrope - Mal,l
Sl >ah — Suibra ; 3. ' R.: Le Resultat — ---irlan
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VremischeMrkmänner sagmfreudigrIa
Hauptdienstleiter Staatsrat Schmeer auf dem vetriebsappell der fl6. „Weser
Appell der Schaffenden! Wahlappell  unter

freiem Himmel aus dem Stück Boden das die
gewaltigen Wcrkbauten frei gelassenhaben und
das amvecht ist wie die riesigen Hallen durch
den Schritt des arbeitenden deutschen Menschen
durch den dröhnenden Klang des Arbeitsliedes'
das tagaus tagein den Schaffensrhythmus der
werkenden Hände bestimmt — sollte dieser
Schritt einmal zum Stillstand kommen/ kann der
in einem halben Jahrzehnt aus tonloser Oede
mächtigangeschwollene Rhythmus der klingenden
Hammer unterbrochen und wieder in horfnungs-

Scliincvr mülii -onck seiner - Kecke
Knknadmen: 8ommsr (2).

loses Stilliegen arbeitswilliger Hände verwan¬
delt werden ? Wir können uns heute angesichts
der vieltausendköpfigen schaffenden Betrieosao-
.EWihdft der AG . Weser  kaum noch eine Vor¬
stellung davon machen , daß diese Fragen noch
vdr fünf Jähren durchaus nicht rhetorische waren,

VetriebSappell an dieser Stätte vor
1863 ein gar klägliches Bild geboten hätte . Vie¬
len tausend Mebschen wurde damals hier durch

„Ja " der deutschen Volksgemeinschaft Arbeit
und damit die Existenzgrundlage geschaffen;
heute , nach fünf Jahren des unerhörtesten Auf¬
schwunges , den ein Volk jemals in Kampf um
seine Lebensbehauptung nehmen konnte , wird von
dieser Stelle wie von allen Arbeitsstätten des
-welches wiederum das einmütige „Ja " erklin¬
gen , das damals eine ganze Nation vom Abgrund
zuruckriß und aus der Lethargie der Untätigkeit
zu lebensbejahendem Schaffen erweckte.

Durch ihr gemeinsames Antreten hat gestern
nachmittag die Gefolgschaft der Weserwerft ihr
Bekenntnis zum „Ja " des 10. April abgelegt.
Der große Vetriebsappell , an dem der Kreis¬
le ite r P g. Blanke  teilnahm , wurde von dem
in Vertretung des Generaldirektors Stap el¬
fe !̂ dt  eröffnenden Baurat Spieß  mit einer
erfreulichen Mitteilung eingeleitet : die im De¬
zember vorigen Jahres in Aussicht gestellte Schaf¬
fung einer Werk - Unter st ützungskasse
für vorzeitig arbeitsunfähige Cefolgschaftsmit-
glreder und Witwen ist in den letzten Tagen
gegründet worden , nachdem die Satzung die Zu¬
stimmung des Regierenden Bürgermeisters ge¬
funden hat.

Am gestrigen Tage geschahen die ersten Aus¬
zahlungen aus dieser neugeschaffenen Deschimag-
Unterstiitzungskasse , durch die z. Z . etwa 350 alte
Arbeitskameraden und Witwen versorgt werden.

-LlesMunt kolgtv ckiv Uvti -ivli8gemvlnsclmkt ckea ^Vorteil von Nanxtüieustleitsr Staatsrat Selimeer.

— Freudiges Bekenntnis zum Lichrer
So wurde hier bereits eine Zwischenlösung eines
wichtigen sozialen Problems gefunden , die in ab¬
sehbarer Zeit die Grundlage einer endgültigen
versicherungsmiißigen Versorgung aller Gefolg-
schaftemitglieder darstellen wird.

Dann sprach
fjauptdienstleiter Staatsrat Schmeer

zu der Gefolgschaft . In ruhig abgewogenen , durch
die Stichhaltigkeit der Begründungen ungemein
eindringlichen Worten ging er auf die Leistun¬
gen der deutschen Wirtschafts - und Sozialpolitik
seit 1933 ein , denn „am 10. April steht nicht nur
das große historische Ereignis der Heimkehr
Oesterreichs ins deutsche Vaterland zur Debatte,
sondern der Führer stellt zur Debatte , was er in
fünf Jahren aus Deutschland gemacht hat ! Wer
hätte einmal gedacht , daß in fünf Jahren das
ganze System eines Zwischenreiches überwunden '
werden könnte , wer geglaubt , daß wir einmal zu
wenig Arbeiter haben könnten ? Nicht mehr die
Arbeitsbeschaffung,  sondern die Ar¬
beitskräfte - Beschaffung  zur Bewäl¬
tigung der anfallenden Arbeit ist heute für uns
das zu lösende Problem ; und auch die zweite
große Aufgabe , die deutichs Aufrüstung,
wurde in - diesem kurzen Zeitraum bewältigt.
Heute stehen wir im allgemeinen vor neuen wirt¬
schaftlichen Problemen , die die Frage der deut¬
schen Ernährung  akut werden lassen : so hat
der vom Führer verkündete Vierjahresplan
keinen anderen Zweck, als die Ernährungsbasis
des deutschen Volkes zu erweitern . Daß dazu
auch vom eigenen Volk Opfer  gebracht werden
müssen , ist ehenso selbstverständlich wie das Ge¬
lingen dieses Planes ; denn wir haben unsere-
Wirtschaftspolitik nicht getrieben um der Wirt¬
schaft , sondern um des Volkes willen mit dem
Ziel , feinen Vesa-mtlebensstandard zu erhöhen ."

Klar und eindeutig . kennzeichnete Pg . Schmeer
die Ziele der nationalsozialistischen Lohn¬
politik: „Im Rahmen des in fünf Jahren
wirtschaftlich Möglichen haben wir die soziale
Frage in unserem Sinne gelöst . Uns nützt keine
Lohnpolitik nach marxistischer Richtung — für
uns bedeutet sie allein Lösung der Frage , wie¬
viel Konsumgllter wir dem deutschen Volk zur
Verfügung stellen können . Die Lohnsumme ist
nach aller Möglichkeit gesteigert worden , aber
mehr als vorhanden ist, kann niemand verteilen,
und der Sinn jeder Sozialpolitik ist ja eine ge¬
rechte Verteilung der Lebensgüter.

Pg . Schmeer wandte sich dann der kommenden
Volksbefragung zu, bei der es für jeden anstän¬
digen Deutschen nur eine  Antwort gibt . Er
stellte . die unrichtigen Anschauungen, , hie einst
bewußt zur Förderung der deutschen Zer¬
splitterung über den österreichischen Menschen¬
schlag verbreitet wurden , richtig an den Beispie¬
len des unsäglich schweren Kampfes , den die uns
gleichgesinnten Oesterreicher bis zum Tage der
Befreiung durch hen Führer durchfochten , und
ihrer völkischen Kraft , die es im Laufe der Ge¬
schichte vermochte , einem vielartigen Völker¬
mischmasch den deutschen Stempel aufzudrücken.
So hat auch das große deutsche Volk durch seine
geschichtlichen Taten immer wieder das Beispiel
unerhörter Kraft und Geschlossenheit gegeben.
Daß es diese Kraft heute richtig einzusetzen ver¬
mag , ist allein das Werk des Führers.

„Seien wir dem Schicksal dankbar ", so schloß
Pg . Schmeer seinen Appell , „daß wir hinter diesem
Genius marschieren dürfen ! Hitlers Wille ist
unser Gesetz!«

z neue Vremer Schullandheime
Starker flufschwung des Bremer Schuilandkeimwerks im vergangenen Schuljahr

Litern, Lehrer und Schüler am gemeinsamen Werk
IN Eltern , Erzieher und Kinder einer

in selbstloser , immer sich erneuernder Ka-
schaft seit Jahren sich um ihr Schulland-
iemijhen und sorgen lind alle Arbeit immer
: freiwillig und gern auf sich nehmen . so
s sicher ein begeisterndes Beispiel tätigen
ismus . Es ist nicht ' leicht , vor allem nicht
hulen in ärmeren Stadtteilen , diese großen

zu tragen . Aber die Größe und Schönheit
Arbeit reißt immer alle Bedenken beiseite
Verwindet die Sorgen , die sich leicht hem-
in den Weg stellen.
ist schon eine erhebliche Zahl von Bremer
n im Besitz eines Eigenheims draupen vor
loren der Stadt , da , wo die ansteigende
das Bremer Becken säumt , wo Wasser und
zu frohem Tummeln und beschaulicher Ar¬

iden.

blühender Kranz von Schullandheimen ist
item Kreis um unsere ° " e Vaterstadt ge-
, und Jahr für Jahr zieht die schul erM t
ert hinaus in „ihr " Heim . das » ' s - -Hü ¬
rde ihnen schuf und für das alle einstehen
die Verantwortung tragen . Neun Heime
und zwar in Eggestedt , Sandbsck . Evcrmg-

i, Etelsen , Verden . Ristedt , Riedbruch . Dot-
und Rinteln ; drei weitere sind im Ent-

in Bollen . Fischerhude und Badenstedt.
aroße Landschaft unserer niedersächsischen

t b?^ et unseren Jungen und , Mädeln eme
von Fragen und Aufgaben , in die sie im
richt ^ während des Landheimaufenthalts
: tiefer eindringen ; und l5« hr für . Jahr .
erbundenkeit mit die >er Landschaft niniger
efer bis Kind und Landschaft eins geworden
n dem tiefen Erlebnis . Schullai 'öh^
rohe Ausgabe der deutschen schule die Der-
lung der jungen Generation in dte v °nnatt

L L .z-
Sebensstätten deutscher - ch'- iuu - id -u
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nschaft . ' . . . .

' v̂ gender^ ^ ^

h in großen Zügen umrissen.
Hd- m der Führer im letzten Iah « bedeut-
Schullandhe, «arbeit j-m g in
:ine Anerkennung bew ' > Aufblühen
Teilen Deutschlands ' " starkem ^ '̂ re
sen . Auch h' ^ ' bettitung . Im Augen-
irundungen m Vorderem ^ ^ llandheime,
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führt werden , wie alle Bremer Schullandheime:
Die Zahl der ausgefärbten Kinder , die im
Schuljahre 1936/37 3500 betrug , ist auf über 8000
gestiegen . Insgesamt waren aus Bremer Schulen
159 Klassen mit 5129 Schülern  in Bre¬
mer Schullandheimen untergebracht . Die durch¬
schnittliche A'ussendungszeit beträgt 1-1 Tage , so
daß fast 70 000 Verpflegungstage gezählt wurden.
Mehr als 90 000 RM . wurden von den beteilig¬
ten Eltern dafür in freiwilligen Beiträgen auf¬
gebracht , um diese große Zahl der Aussendungen
zu ermöglichen . Die Bremer Schullandheimarbeit
ist auf dem Gedanken der sozialen Selbsthilfe auf¬
gebaut . Alle Kosten für Gebäude , Inventar und
Verpflegung werden in wöchentlichen und monat¬
lichen Sparraten zusammengetragen .- Da ^ wo aus
wirtschaftlichen Gründen das Elternhaus nicht die
gesamten Beiträge erschwingen kann , sind Schul-
behörde und NSV . helfend bereit , Zuschüsse zu
gewähren , so daß aus wirtschaftlicher Not heraus
kein Kind zu Hause bleibt . Die Begeisterung und
Einsatzbereitschaft der Elternschaft bei der Erhal¬
tung und dem Ausbau des Heims ist immer wieder
bei praktischer Mitarbeit zum Ausdruck gekom¬
men . Viele Handwerker und Arbeiter waren auch
in diesem Jahre wiederum bereit , manchen Sonn¬
tag zu opfern und in fast allen Heimen ist es so,
daß Mütter aus den Schulgsmeinden bei den Aus¬
sendungen für das leibliche Wohl der Schulklassen
sorgen . Fürwahr , die gemeinsame Arbeit zwi¬
schen Schule und Elternhaus tritt immer wieder
als leuchtendes Vorbild für die Gemeinschafts¬
arbeit hervor . Ohne die feste Verbindung zwi -.
scheu Schule und Elternhaus ist die Bremer

Schullandheimarbeit überhaupt nicht mehr zu
denken.

Eine besondere Freude für alle , die in der
Schullandheimarbeit stehlen, ist die Hilfe der
privaten Lesfentlichkeit beim Ausbau der Heime
und bei der . Gründung neüer Heime . Wichtiger
noch als die Hilfe selbst sind die Anerkennung
und das Vertrauen , die in solcher Unterstützung
unserer Arbeit liegen.

Ueber den eigentlichen Rahmen der Schul-
landheimarbeit hinaus sind auch im letzten Jahre
die Bremer Heime einer Reihe weiterer . Organi¬
sationen zur Verfügung gestellt worden . Wenn in
den Ferien und kn den Wintermonatcn dick
Heime von den Schulklassen nicht regelmäßig be¬
legt werden , dann halten Kindergärten der NSV .,
Schulungslager der Partei und ihrer Gliederun¬
gen Einzug . Die Kindergärten der  NSV.
waren im letzten Jahre mit 401 Kindern
und 8830 Verpflegungstagen  in den
Bremer Schullandheimen zu Besuch, und aus der
Partei und ihren Gliederungen und Verbänden
zählten wir 1037 2246 Personen mit 9211
Verpfleg ungstagen.

Die segensreiche Arbeit unserer Bremer Heime
kann nicht nachdrücklicher unter Beweis gestellt
werden , als durch die ok>en genannten Zahlen , die
sich in den letzten vier Jahrenvsr-
dreifachten,  im kommenden Jahre schon wie¬
der erheblich steigen.

Wilhelm Verger,
Sachbearbeiter für Schullandheime im NSLB .,

Bremen.
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1. Heim am weis«» Berg bei Etelsen. 2. Schullandheimin
Ristedt. z. SchullandheimVerdcnerBrunnen, 1. Schullandheim
in Eggestedt, s. SchullandheimEoeringhansen. s. Schüttn,id.
heim DSNingen. 7. SchullandheimRinteln. 4. Schullandheim
S- ndieck. S. Eaethe-Schnttandh-lm Riedbrnch. 1l>. Schulland,
heim in Fischerhude. 11. Schuilnndhelml» Ballen. 12. Schul,l-udhel» ig Badenstedt,

16000 Mdenburger körten Streicher
Von wunderbarer Geschlossenheit war die

Großkundgebung des Kreises Oldenburg -Stadt am
Sonntagnachmittag auf dem Pferdemarkt , in der
der Frankenfiihrer Julius Streicher  vor
16 000 Oldenburger Volksgenossen sprach, Streicher
zeichnete im ersten Teil seiner Ansprache den
unheimlichen Zerstörungsweg , den Juda , der
Feind aller starken und selbstbewußten Völker,
in einer jahrtausendelangen Geschichte genommen
hat , überall feine Eastvölker dem Vernichtungstod
durch rassische Zersetzung entgegentreibend . Auf
dem Hintergrund dieses tiefen Einblicks in das
düstere Wirken des Völker - und Weltseilides
entstand in um so eindringlicherer Form die Schil¬
derung der Rettung des deutschen Volkes durch
Adolf Hitler , der durch seine Erkenntnis der Be¬
deutung der Rassen - und Vlutsgssetze den geraden
uckd klaren Weg des unbedingten Kampfes , zusam¬
men mit seiner Bewegung , fand und diesen Weg
bis zur Befreiung durch die Machtergreifung ging.
Dann setzte das Wunder des Aufbaues und der
Befreiung von den Fesseln von außen ein . Jetzt,
wo der Führer die deutsche Bevölkerung Oester¬
reichs von den Ketten einer Cliguenherrschaft
befreite und von den drohenden Zersetzungserschei-
nungen des Judentums bewahrte , gilt es in gläu¬
biger Gefolgschaft dem Führer das Ja -Wort zu
geben zu seiner weltgeschichtlichen Tat.

Kleine Stadtchronik . Die Woche des Jungvolks
und der Jungmädel wurde mit einem öffentlichen
Singen auf dem Marktplatz eröffnet . Trotz Regen,
Hagel , Wind und Kälte ließen sich die Jungen
und Mädel nicht verdrießen , sondern fangen nmn-

.ter unter Osterthuns Stabführung ihre Volks¬
lieder . Außerdem hatten die Jungmädel und
Jungen am Nachmittag die Eltern und -Erzieher
zum öffentlichen Dienst eingeladen . — Für die
10- und 11jährigen Jungmädel und Pimpfe lief
in der Schwuburg der Film „Hitlerjunge Quex .
— Auf dem DLW .-Platz trugen die Bäcker gegen
die Scheinsteinseger und die »Schlächter gegen die
Gastwirte ein Fußballwottspiel zugunsten des
WHW . aus . Diese Spiele , bei denen es allerdings
nicht immer gerade gerecht zuging , da sich der
Schiedsrichter von den Gastwirten mit ihrem
„Stoff " sehr gern bestechen ließ , fanden einen star¬
ken Besuch lind erbrachten einen schönen llsber-
fchuß für das WHW . — Sein 25jähriges Dienst-
jubiläum feierte der bei den Deutschen Linoleum-
werken beschäftigte Volksgenosse Verithard Nöti¬
ger. — Das Bremer Staatstheater gab am
Montag in Delmenhorst mit der Mozartlchen
Oper „Die Zauberflöte"  auf der städtischen
Bühne '' ein Gastspiel . — Im Rahmen der Woche
des Jungvolks und der Jungmädel findet am
Mittwoch , dem 30. März , 20 Tlhr , im Schützen¬
hof eine Feierstunde „Ewiges Volk " statt . —
Anläßlich der bevorstehenden Volksabstimmung
findet am 30. März im Sitzungssaal des Rat¬
hauses eine Führertagung statt . s52

Vsnüerkksee

Schulentlassungsfeier . Zum zweitenmal fand
jetzt im Gasthof zur Eiche die Schulentlassungs¬
feier der Gemeinde Eanderkesee statt , an der
außer den Eltern der Kinder Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen sowie die Erzieher-
schaft der Gemeinde teilnahmen . Unter der be¬
währten Stabführung von Pg . D . Osterthun
wurde die Feierstunde von der Chorvereinigung
Ganderkesee und dem Delmenhorster Streich¬
orchester musikalisch umrahmt . Die Festansprache
hielt ' der Gauschulungswalter des RS .-Lehrer-
bundes , Pg . Heinemann.  Bad Zwi -schenahn,
dann überreichte Bürgermeister Struthoff jedem

-Jungen und Mädchen mit einem Handschlag die
Entlassungsurkunde der Gemeinde Ganderkesee.

Eine große Wahlversammlung hielt am Sonn¬
abend bei Schiphorst die Ortsgruppe Altenesch
der NSDAP . ab . Der Redner , Pg . Fr . W . Lütt,
wandte sich zunächst an die in und nach dem
Kriege geborene Jugend , um sie über die von
ihr noch nicht erlebten und daher nicht erfaßten,
zum Zusammenbruch des alten Staates führenden
Geschehnisse zu unterrichten . Ausführlich behan¬
delte Lütt die Schicksalsstunden des 9. NovembSr
1918, den Verrat am deutschen Volke und seinen
heldenmütigen Kämpfern , das Auftreten des
Schieber - und Wuchertums die Schandtaten des
Bolschewismus in Deutschland , Rußland und
neuerdings in Spanien , Weiter befaßte sich Lütt
mit dem Landaibeiter - und Hausgehilfinnen-
mangel , an dem nicht der Nationalsozialismus
schuld sei, sondern der Krieg mit seinem Gebur-
tenausfall und die künstliche -Einschränkung der
Geburten . Der Redner schlpß mit einem Appell
zur Wahl am 10. April . f98

Htsssssvk
Der Aufmarsch der Kampfgliederungen der Be¬

wegung am Sonntag gestaltete sich zu einer macht¬
vollen Kundgebung . In langem Zuge ging es
durch die Orte Vegesack, Aumund und Erahn.
Schulter an Schulter marschierten Politische -Lei¬
ter , SA -, Marine -SA ., ff . HJ ., MHJ . und NSKK.
An zahlreichen Stellen und Plätzen hatte sich die
Bevölkerung gesammelt und zeigte so ihre Ver¬
bundenheit mi>t den Aktivisten der national¬
sozialistischen Bewegung . — Der Ummarsch endete
wiederum auf dem Sedauplatz und hier sprach
Staatsminister Pg . Spangemachor.  In kur¬
zen Ausführungen zeichnete er ein eindrucksvolles
Bild von dem Menschen und dem Führer Adolf
Hitler . Die durch ihn vollzogene Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Reich und die dadurch
notwendig gewordene Volksabstimmung behan¬
delte er insbesondere . Sein Appell endete mit der
Aufforderung und Mahnung , am 10. April seine
Pflicht zu tun und sich zum Führer zu bekennen.

f50

Schulentlassungsfcier . In der "festlich geschmück¬
ten Volksschule fand am Sonnabend eine Schul¬
entlassungsfeier statt . Der Schulleiter , Rektor
Bischofs,  begrüßte den Ortsgruppenleiter , Pg.
Witte,  den Vertreter des Bürgermeisters und
den Vertreter der HJ . Nach dem gemeinsamen
Gesang des Liedes „Deutschland , heiliges Vater¬
land " richtete der Schulleiter Worte des Ab¬
schieds an die Schulentlassenen . Dann richtete
Ortsgruppenleiter Witte  noch einige Worte an
die Schulentlassenen . Als Erinnerungsgabe
wurde durch den Bürgermeister jedem ein Ge-
denkblatt überreicht . fg7

UsaisLinxsi»

Erste Wahlkundgebung . Der Wahlkampf wurde
in Hemelingen am Sonnabend mit einer Kund¬
gebung im „Alten Krug " eröffnet , die gut hesucht
war . Nach dem Einmarsch der Fahnen und der
Eröffnung durch den stellvertretenden Orts-
gruppenleiter sprach der Reichsredner Standarten
führer Pg . Dr . Staebel.  Berlin . Ausgehend
von der neuesten Großtat des Führers , der Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich , zeigte
er , daß seit 1806 die Regierenden in Oesterreich

ständig Verrat am Deutschtum begangen hatten.
Die Abstimmung am 10. April wird dem Aus-
lande gegenüber vorgenommen . Gerade deshalb
müsse jeder Deutsche am 10. April seine Pflicht
und Schuldigkeit tun . s93

Wahlkundgebuirg im RAM . Heute nachmittag
3 Uhr findet im ' Reichsbahnausbesserungswerk
eine Wahlkundgebung für die Gefolgschaften der
Hemelinger Betriebe statt . Es spricht Staats-
minister Pg . Klagges.  Braunschweig . Alls
größeren Betriebe nehmen an der Kundgebung
teil - s93

Verlegung der NSV .-Grsihästsstelle . Die Räum¬
lichkeiten , in denen die Geschäftsstelle der NSV.
untergebracht ist , entsprechen schon lange nicht
mehr den Anforderungen . Ab 1. April 1938
befindet sich die Dienststelle in der Ludwigstraße
23—25, Eingang Richtweg . f93

Gutes Ergebnis des WHW .-Konzertes . Bekannt¬
lich veranstalteten Gendarmerie , und Feuer¬
wehr vor einigen Wochen im „Alten Krug " und
in Liwrg Tiooli ein großes Konzert mit der
Eauarbeitsdienstkapolle zu Gunsten des WHW.
Jetzt wird das Ergebnis bekanntgegeben - Mehr
als 50 Prozent , nämlich 543,27 RM . konnten
dem WHW . zugeführt werden . f93

Konzert des Orchesters der NSDAP . Im
Schützenhof veranstaltete das Orchester der Orts¬
gruppe Achim ein Konzert zum Besten des WHW.
Unter der Stabführung des Orchesterleiters Pg.
Hausen  lieferte das Orchester eine flotte und
ansprechende ^ Musik , die allen Beteiligten ein
gutes Zeugnis für fleißige und hingebungsvolle
Arbeit ausstellte . Leider war das Konzert nicht
ganz so gut besucht , wie es im Interesse der Dar¬
bietungen und des guten Zweckes wünschenswert
gewesen wäre . 57

Versammlung des Reichskolonkalbundes . Der
Reichskalonialbund , Ortsgruppe Achim , veranstal¬
tete eine Kundgebung , auf der der Kreissührer
des Kreises Verden sprach . 57

Verüen
Wahkgroßkampf . Um auch den letzten Volks¬

genossen im fernsten Winkel des Eroßkreises zu
erfassen , wird , wie Kreisleiter Schwieriirg
auf der Schulung der Betriebsleute , Bertrau -ens-
ratsnrikglieder und , Betriebssichrer der Fachs-chafk
Handel und Handwerk mitteilte , rund 100 Wahl¬
versammlungen durchgeführt . Mit flammendem
Appell rief er alle auf , sich in den Kampf zu>
stellen , damit ein einzig geschlossenes „Ja " am
10. April auch hier erschallt . Kreisobmanu der
DAF . Pg . Barthel meldete hierauf , daß die
DAF . mit iu vorderster Linie marschiere und in
sämtlichen Betrieben des Eroßkreises Vetviebs-
appelle durchführen werde , um so die Wichtigkeit
des 10. April auch den Betriebsangehörigen vor
Augen zu führen . — Zu einem wuchtigen Auf¬
takt der Wahl gestaltete sich der Werbemarsch
des SA, -SturMbanns 1/14 durch die Ortschaften
des Kreises und der Kreisstadt . — Hi-l-fsschul-
lehrer Pg . Oelfke  wurde an Stelle des bis¬
herigen Kreiswalters des NS .-Lehrerbundes Pg.
Schneider  zum Kreiswalter berufen . — Die
früheren Inhaber der Firma M . Seckel hier , die
beiden Juden Max und Julius Seckel, jetzt in
Berlin ansässig , wurden vom Finanzamt Soltau
wegen unerhörter Steuerhinterziehung zu js
9000 RM . Geldstrafe verurteilt . — Wegen drin¬
genden Verdachts , an feiner Stieftochter unzüch¬
tige Handluingen vorgenommen zu haben , wurde
ein Einwohner in das Gerichtsgöfängnts einge¬
liefert . f66

Srinlcun,

„Ein Abend an Bord eines KdF .-Schiffes «.
Unter diesem Kennwort veranstaltete die NS .-
Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " , Ortsgruppe
Brinkum , im Gasthof Zipf einen erfoltzreich ver¬
laufenen volkstümlichen Abend . Bis «nf den letz¬
ten Platz war der Saal gefüllt , als der Musikzug
des Norddeutschen Lloyd in dem mit Flaggen,
Wimpeln und sonstigem Schiffsznbehör ausge¬
schmückten Saal Marsch - und Unterhaltungsmusik
zur Darbietung brachte . Im Verlauf des Abends
begrüßte der Propagandaleiter Pg . Wienholz
seine Gäste . Zum Schluß der Konzertfolge spielte
die Kapelle den von E . Kriete komponierten
Marsch „Unter der Ll -oydflagge " . Danach schielte
eine Tanzkapelle und hielt alles in ungetrübter
Freude und Bordstimmung zusammen.

SMs
Schwerer Unfall . In Wachendorf geriet ein

hannoverscher Personenkraftwagen iNs Schleudern
und überschlug sich mehrere Male . Von den drei
Insassen wurden zwei so schwer verletzt , daß sie
nach Bremen ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Der Fahrer blieb unverletzt.

Lokomotiveentgleist. In der Nacht zum Mon¬
tag entgleisteauf dem KirchweyherBahnhof eine
Lokomotive, die zum Maschinenschuppenfahren
wollte. Bei dem Unfall wurde ein kleines Ge¬
bäude, das in der Nähe der Schienenstand, ein¬
gedrückt. Personen kamen nicht zu Schaden, jedoch
ist der Materialschadenerheblich.
Listtsik

Bestandene Prüfung . An der Seefahrtschuls zu
Elsfleth bestanden die folgenden Schiffsoffiziere
dje Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt:
H. Böhnhardt  aus Eisenach , H. Vöttger
aus Oldenburg K. Dienemann  aus Esch-
wege (Gut ) , R . Garrels  aus Warsingsfehn,
H, K o ch aus Elsfleth , H . Martin  aus Dres¬
den (Gut ) , E . Rieken  aus Emden (Gut ) , H.
Scholl aus Oldenburg (Gut ) , I . Sweek-
^orst  aus Rees a. Rhein (Mit Auszeichnung ) ,
H. Wenke  aus Hannover.

S»alcs
Der stellv . Gauleiter Ministerpräsident Pg.

2oel  spricht am 30. März in einer Großkund¬
gebung in Vrake  in der Exerzierhalle.

Stsüs
Wegen Raubmordes vor dem Schwurgericht.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichtes in
Stade begann gestern die Verhandlung gegen
Max Wilhelm Brehme, der wegen Raubmordes
angeklagt ist. Der AngeklagteBrehme wird be¬
schuldigt, am 30. November' 1937 au der Ehefrau
Irene Hartmann in Cuxhaven einen Raubmord
begangenzu haben.

Osnsdrüok
Vckldur von Schirach in Osnabrück . Nachdem

der Reichsjugendführer, wie wir bereits berich¬
teten, in Oldenburg dem Gauleiter einen Besuch
abgestattet hatte, fuhr er am Sonnabeiidmittag
weiter nach Osnabrück, wo ihm die gesamte Bevöl¬
kerung, voran die Hitlerjugend, einen begeisterten
Empfang bereitete. Baldur von Schirach richtete
nach der Begrüßung durch den Kreisleiter Pg.
Miinzerund den Oberbürgermeisterder Stadt das
Wort an die riesige Volksmenge auf dem Markt¬
platz. Stürmische Heilrufe beendeten die kurze,
eindrucksvolle Kundgebung.
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Der Goldfisch „Io " / -.- - »
Es regnete tn Strömen. Billy stand an der

Haustüre und weinte leise vor sich hin.
„Oh la la, kleiner Mann ! — Hat es wirklich

vom Vater etwas abgegeben?" fragte teilnahms¬
voll ein fremder Herr, der vorüberging.

Billy sah mit einem großen leeren Blick den
Fremden an. als schaue er durch ihn hindurch.
Er kann mir doch nicht helfen." dachteer traurig.
Und ein wenig ärgerte es ihn, daß man seine
Tränen sehen konnte. Er hatte seit Jahren nicht
mehr geweint^ jetzt war er sieben alt . Und außer¬
dem würde er niemals, selbst wenn ihn sein Vater
gestraft hätte, deshalb geweint haben. Aber er
hatte gar keinenVater mehr.

Billy hatte nur noch seine Mutter . Und dann
war noch Tante Christa da. Seine Mutter tat
ihm nur Gutes. Tante Christa aber war schuld
daran , daß er nun auf offener Straße vor allen
Leuten weinte, aus Kummer und ein wenig auch
aus Zorn.

Tante Christa hatte eine spitze Nase, sechs Gold¬
fische und zwei Schleierschwänze. Eigentlich hatte
sie jetzt sieben Goldfische, aber den siebten, der Io
hieß, betrachteteBilly nach wie vor als sein Eigen¬
tum. auch wenn Io seit zwei Tagen in dem großen
Aguarium von Tante Christa umherschwamm.

Es war eine recht eigentümlicheGeschichte, wie
Tante Christa und der Goldfisch Io zueinander ge¬
funden hatten. Billy würde es ja niemals ver¬
stehen, daß Tante Christa, nur weil sie der Mutter
manchmal Geld brachte, von ihr die Erlaubnis
erhalten hatte, Io mitzunehmen. Der Umstand,
daß Tante Christa selbst ihm früher einmal Io
geschenkt hatte, änderte daran nichts.

In der Zwischenzeithatte Dillri den Goldfisch
in sein Heî geschlossen. Er hatte ihm «inen Na¬
men gegeben und sich mit ihm verstehen gelernt,
soweit eben ein siebenjähriger Junge sich mit
einem Goldfisch abgeben kann.

Für Billy , der eine überaus wache und blü¬
hende Phantasie besaß, bedeutetedie Zeit, die er
vor der Glaskugel mit Io verbrachte, ein beson¬
deres Erlebnis . Nicht nur , daß der zierliche, bunt
schillernde Fisch ihn dazu verleitete, von un¬
bekannten abenteuerlichen Fernen zu träumen
und ihm manchmal sogar als ein verzaubertes
Wesen vorkam! Es war so weit gekommen, daß
auch Io seinen Herrn zu erkennen schien, denn
jedesmal, wenn Billy der wunderbaren Glas¬
kugel sich näherte, schoß der kleine Goldfisch nach
vorne und verharrte, seinen Kopf an die durch¬
sichtigeWand gepreßt, dort so lange, als auch
Billy ihm seine Blicke zugewandt hielt.

Dies .alles hatte nun seit Tagen ein jähes
Ende genommen. War vorbei, seit Tante Christa
ihre spitze Nase an die Glaskugel gestoßenund
in freudiger Entzückungausgerufen hatt«: „Oh,
Io, -du erkennst auch mich— ich nehme, dich gleich
wieder mit zu deinen Vrüdern und Schwestern!"

Was half es, daß Tante Christa versprochen
hatte, als Ersatz für Io gleich zwei neue Gold¬
fische zu kaufen? Billy verzichtete darauf, er

Vöcklin erhielt eines Tages in Nom een Besuch
eines Freundes, den die Gattin des Künstlers
durchaus nicht leiden konnte. Sie empfing ihn
deshalb auch nicht, sondern blieb in ihrem Zim¬
mer, konnte aber bald von dem sehr lebhaft ge-

' führten Gesprächnebenan fast jedes Wort ver¬
stehen. Sie horchte auf, als plötzlich der Freund
den Maler fragte : „Hast du eigentlich Giulietta
Hella schon gesehen, von der ich dir neulich er¬
zählte?" Frau Böcklinwar als echte Italienerin
leidenschaftlicheifersüchtig, und bei dieser Frage
begann sie Böses zu ahnen. Etwas erleichtert
atmete sie auf, als ihr Mann die Bekanntschaft
dieser Schönen leugnete, aber ihr Herz blieb fast
stehen, als darauf der Freund vorschlug, ihn zu
Giulietta hinzuführenund ihr Gatte nach einigem
Zögern einwilligte und sich zum Fortgehen fertig¬
machte. Inzwischen schwärmte der Freund von
Giuliettas Reizen: Diese wundervollen Farben
mußt du sehen, du wifft begeistert sein und sie
bestimmtauf einem deiner Bilder malen. Leuch¬
tendes Rosa und bräunlich« Töne, keine Frau
hat solchenTeint ! Aber natürlich eine Luxus-
angelegenheit — man braucht viel Geld für sie,
mein Lieber. . ." Frau Böcklin erhob sich rasch,
zog Hut und Mantel über und folgte den beiden
Männern , die das Haus verließen, um Giulietta
zu besuchen.'

Ihre Eifersucht war grenzenlos und sie dankte
dem Schicksal, das ihr Kenntnis von dieser Riva¬
lin gegebenhatte. Sie ging den beiden Freunden

wollte Io wiederhaben. Und wenn auch seine
Mutter ihn tröstend zugeredet und sein Verhal¬
ten dann sogar als Eigensinn getadelt hatte, war
er trotzdementschlossen, den Kampf um Io nicht
aufzugeben, obwohl er vor einer Viertelstunde
von Tante Christa eine harte Zurechtweisung
entgegennehmen hatte müßen, als er nach einem
Besuch bei ihr kurzerhandmit einer Tasse Wasser,
in der Io umherschwamm, die Flucht hatte er¬
greifen wollen.

Noch immer regnete es, aber Billys Tränen,
die er in seinem Schmerz über die erlittene Nie¬
derlage nicht mehr hatte zurückhalten können,
waren schön wieder versiegt, als ihn seine Mutter
dann vom Fenster aus zu sich rief.

„Wer wird denn Lei diesem Regen an- der
Haustüre stehen?" fragte sie fürsorglich. „Wie
leicht könntest du dich erkälten., Hast du die Zahn¬
schmerzen schon wieder vergessen, die du erst vor
einigen Tagen hattest?"

Billy nickte. Gewiß hatte die Mutter recht,
aber er wollte ihr nicht eingestehen, daß er ge¬
weint hatte. Und außerdem, was die Zahnschmer¬
zen betraf?

„Siehst du !" sagte die Mutter am Morgen des
nächsten Tages. „Das kommt davon, wenn kleine
Jungen unfolgsam sind und sich im Regen vor
der Haustür nasse Füße holen. Tut der Zahn
sehr weh?"

Billy schüttelteden Kopf: „Nicht besonders." -
„Wollen wir nicht doch lieber noch einmal zum

Zahnarzt gehen?" '
Billy war erst vor einigen Tagen' beim Zahn¬

arzt gewesen, die Mutter mußte also annehmen,
daß wirklich nur eine augenblicklicheErkältung
den Schmerzverursachte.

„Wie könnte man denn sonst helfen?" fragte
sie ein wenig ratlas.

„Gib mir bitte ein Tuch", verlangte Billy.
„Ein Tuch — eine Binde um den Kopf?"

staunte die Mutter , denn Billy hatte es stets, als
er noch kleiner gewesen war, als unter seiner
Würde abgelehnt, eine wärmende Binde gegen
Zahnweh zu tragen.

„Bitte ein Tuch", beharrte Billy , und die Mut¬
ter erfüllte ihm dann gerne seinen Wunsch.

„Jetzt ist es schon sehr viel besser", sagte Billy
nach einiger Zeit, und die Mutter freute sich, daß
ihrem armen, sehr vernünftigen Jungen durch
seine eigene Einsicht hatte geholfen werden
können.

Gegen Mittag sprach Billy plötzlich den Wunsch
aus, Tante Christa, die ja nur zwei HäUfer weit
entfernt wohnte, besuchen zu dürfen.

.Wirst du dich nicht wieder erkälten? Und
willst du dich wirklichmit dieser Binde um den
Kopf auf der Straße sehen laßen?" fragte die
Mutter halb besorgt, halb ungläubig.

Billy blieb auf seinem Entschlußbestehen.
Als Tante Christa die Korridortüre öffneteund

Billy erkannte, fuhr sie erschrocken zurück:
„Was willst du schon wieder hier. du Bengel?"

vorsichtig nach, sie mußte wissen, wo Giulietta
wohnte, sie mußte sehen, ob sie wirklichso schön
war, sie mußte ihren Gatten von einem unüber¬
legten Schritt zurückhalten. Durch halb Rom ging
der Wog bis zur Stadtmauer und hin zur Villa
Borghese. Dort stießen sie zu mehreren Gruppen
anderer Menschen, die den gleichenWeg gingen
und in dem berühmten Park gerieten sie alle
drei in heftiges Gedränge. Sie verlor ihren Mann
und seinen Freund aus den Augen, stand ihnen
aber plötzlich an einem Gebüschgegenüber, an
dem beide haltgemacht hatten, um irgend etwas
genau zu betrachten. Trotzdem aber erkannteBöck¬
lin sofort seine Frau und ging erstaunt zu ihr
hin.

Auf seine Frage, .was sie denn in dem Park
mache, brach sie in einen Strom von Tränen aus
und bekannte ihre Eifersucht mit flehentlichen
Bitten , von Giulietta abzulassen. Vöcklinsah sie
erstaunt an. brach dann aber in ein-hemmungs¬
loses Gelächter aus und führte sie zu einem
Rosenstämmchen, vor dem sein Freund ganz ver¬
sunken stand: „Darf ich die Giulietta Lella vor¬
stellen?" fragte er und deutete auf «in Schildchen,
das von einem Rosenzweig herabhing und den
Namen der Blume deutlich geschrieben trug : „La
Giulietta Lella." Der Freund, der nicht wußte,
worum es sich handelte, war sehr erstaunt über
die rührende Versöhnungsszene, die nun folgte.

L. 8.

Nur Billys große traurige Augen und sein mit-
leiderregender Aufzug ließen sie den Vorfall am
vergangenen Tage milder beurteilen.

„Hast du vielleicht eine geschwolleneBacke?"
erkundigte sie sich in einem weniger schrillen
Stimmton.

Billy nickte und bedeutete dann Tante Christa,
daß er fast überhaupt -nichts sprechen könne. Und
außerdem hätte ihm doch Tante Christa erlaubt,
so oft als er Lust haben sollte, Io bei ihr zu be¬
sichtigen.

„Das allerdings ist richtig", nickte Tante
Christa. „Aber sobald du einmal noch auch nur
versuchen solltest, mir Io zu entführen, darfst du
meine Wohnung überhaupt nicht mehr betreten!"

Billy hörte stumm und scheinbartief zerknirscht
diese Drohung an . Und als ihn dann Tante
Christa endlichden Weg in den Nebenraum frei¬
gab, in dem sich das Aguarium mit den sieben
Goldfischenund den zwei Schleierschwänzenbe¬
fand, schien er restlos zufrieden und glücklich zu
sein. Fast eine halbe Stunde lang verharrte er
schweigendund wie in tiefer Andacht vor dem
großen Fischbassin, hielt den Kopf leicht an die
Glaswand gelehnt und es war, als würde er sich
an dem wunderbaren und ergötzlichen Spiel der
kleinen Fische, voran an den ihm vertrauten Be¬
wegungen Ios überhaupt nicht mehr sattsehcn
können. Tante -Christa häkelte inzwischen an
einem kleinen Zierdeckchen, nicht ohne ab und zu
einen wachsamenBlick durch den Türspalt ihrem
Heiligtum zuzuwenden.

Als Billy sich dann verabschiedete, hielt er
seine rechte Hand gegen seine rechte Gesichtshälfte
gepreßt.

„Hast du plötzlich so große Schmerzen?" fragte
die Tante Christa halb versöhnlichmitleidsvoll,
halb überraschtund voll Mißtrauen , weil sie er-

Wie eine Lawine zustandekommt, ist allgemein
bekannt: Ein Föhn oder ein Adler — oder in
dessen Vertretung eine kleinere Majestät wie ein
Zaunkönig — setzen irgendwo etliche Schnee-
stäubchenin Bewegung, die" Handvoll Flocken
potenziert sich stracks zum soundsovielfachendes
ursprünglichen Volumens, und unter mächtigem
Krach vollzieht sich schließlich die Katastrophe.
„Ein Glück", stellen wir anderen Tages, wenn
wir die Zeitung lesen, fest, „das wir nicht dabei
waren."

Es gibt Gerüchte, die sich mit derselben
rasenden Schnelligkeitfortbewegen wie Lawinen.
Glücklicherweisefreilich mit dem Unterschied, daß
sie sich weniger verderblich auswirken. Und —
das ist das Kuriose in diesen Fällen : Sogar
ohne die auf abschüssigem Gelände maßgeblichen
Gesetze der Schwerkraft. Der Schauplatzkann also
auch ebenster städtischerAsphalt sein. Wie z. V.
im Falle des früheren Opernsängers Friedrich
Schulze.

Dessen Geschichte begann damit, daß sein Achtel¬
los in irgendeiner Klaßenlotterie nicht als Niete,
sondernmit einem Gewinn herauskam. Was der
Lotteriekollekteurmit einem bei solchen Gelegen¬
heiten üblichen, vorgedruckten Schreiben mit¬
teilte . „Wir freuen uns", so hieß es auf diesem
Formular , „Ihnen die erfreuliche Mitteilung
machen zu dürfen, daß auf Ihr Los Nr. . .
Und so weiter.

Herr Schulze, der sonst dem Schicksal für die
freundliche Geste dankbar zu sein pflegt, muß, da
er diese frohe Botschaft schwarz auf weiß vor sich
liegen hat, seinen bösen Tag haben, denn er ist
weit davon entfernt, sich wie ein Schneekönig, zu
freuen, sondern kriegt einen maßlosen Grimm
und schimpft drauf lös wie ein Rohrspatz. Weil,
wie er meint, der Teufel immer auf den . . .
Na das weitere kennt man ja , und es braucht
daher nicht wörtlich hier wiedergegebenwerden.

Immerhin meint Herr Schulze, nachdem sein
Groll einer ruhigeren Beurteilung der Lage
gewichen ist, läge ein Anlaß vor, sich einen
Abendschoppen zu leisten. Man vergißt über ern
paar Krllgen die Schikanen des Daseins und
kann angenehme Pläne schmieden. Etwa wie
man einen anständigeren Gewinn anlegen würde,
wenn das Glück i'n der nächsten Ziehung sich
nobler zeigen sollte. Beispielsweise so einen
däftigen Batzen mit vier oder fünf oder sechs
Nullen hinter dem Grundzahl . . .

Na — und dann beginnt Herr Schulze also
seinen Abendschoppen. Der kann sich sehen lassen.

wartet hatte, daß Billy noch länger bleiben
würbe.

Billy nickte stumm.
„Wenn du schon nicht sprechen kannst, gib mir

dann wenigstens die Hand", forderte Tanke
Christa Billy auf. Sie dachte in diesem Augen¬
blick: Dieser Schlingel ist am Ende noch fähig und
trägt mir Io , auch auf die Gefahr hin, daß er
eingeht, ohne Wasser in der geschlossenen Hand
davon-

Als Billy ihr rasch seine rechte Hand hinstreckte
und dann sogar unaufgefordert auch die linke, war
Tante Christa vollkommenberuhigt.

„Siehst du, es geht auch so!" sagte sie triumphie¬
rend und konnte nun sogar ein wenig 'llß lächeln.

Wieder nickte Billy stumm, und diesmal sogar
heftig, und sein Gesicht war dabei anzusehen, als
zwinge ihn ein rasender Schmerz, furchtbare Gri¬
massenzu schneiden.

Tante Christa fand es deshalb sehr verständlich,
daß Billy nun in größter Eile sich entfernte. Und
Billy lief dann auch wirklich so rasch er lausen
konnte nach Hause, und ohne daß seine Mutter
sein« Rückkehr bemerkte, in sein Zimmer.

Eine Viertelstunde war vergangen, als Billy
von seinem Zimmer aus hören konnte, daß Tante
Christa nach der Mutter schickte; sie möge sogleich
zu ihr kommen, etwas Unerklärlichessei geschehen.

Und während die Mutter sich auf den Weg
zu Tante Christa machte, stand Billy freude-
zitternd und plötzlich ohne Binde um den Kopf
vor der Glaskugel, in der Io , der Goldfisch, so
munter umherschwamm, als sei ihm der kurze
Aufenthalt während seines Transportes in Billys
feuchter und warmer Mundhöhle nicht nur eine
rolkkommen unschädlicheAbwechselunggewesen,
sondern, als würde er auch, gleich seinem recht¬
mäßigen Herrn, äußerst stolz darauf sein, die
reiche und ein wenig verschrohene Tante Christa
doch noch überlistet zu haben. Freilich, wie der
Kampf um Io weitergehenwürde, dies lag voll¬
kommen im Dunkeln. Aber, um darüber nachzu¬
denken, dazu war Billy in diesem Augenblick
viel zu glücklich.

denn als der Feinkosthändler Müller in später
Stunde im „Löwen" auftaucht, ist Herr Schulze
schon in großer Fahrt . Es macht ihm daher auch
gar nichts aus , Herrn Müller, hei dem er
übrigens noch mit einigen Mark in der Kreide
steht, zu einem Krug einzuladen. Und nach dem
erstep zu einem zweiten, und zu einem dritten.
Und da Herr Müller sich nicht gern lumpen läßr,
sondern genau dasselbe spendiert, was Schulze
ausgibt , geraten beide im Laufe des Abends in
ein sogenanntes fortschrittliches Stadium . In
dieser Verfassungerkundigt sich Herr Müller vor¬
sichtig, ob Herr Schulze etwa eine Tante beerbt
habe. Nee, das zwar nicht, muß Schulzegestehen,
aber er habe auf andere Weise Glück gehabt. —
So so . . . ob man vielleicht wissen dürfe . . . ? —
„Nie sollst du mich befragen", schmettertSchulze
zunächst mit vollen Lungen ins Lokal. Aber gleich
hinterher zieht er Müller dennoch ins Vertrauen.
Er entnimmt mit umständlicher Feierlichkeit
seiner- Tasche die Mitteilung des Kollekteurs,
richtet das Formular mit einem passendenKniff
so her,,daß das Aussehen des Gewinns ein Ge¬
heimnis bleibt und hält dann das Papier Müller
unter die Nase. „Wir freuen uns", liest nun auch
der, „daß auf Ihr Los ein Gewinn von . . ."
Weiter kommt er nicht, denn Schulze hat das
Blatt fix zurückgezogenund .wieder in seine
Tasche gesteckt. Wer Herr Müller ist Menschen¬
kenner, und aus dem Glanz, der ihn aus Schutzes
Augen anstrahlt, weiß er genug, und er gratu¬
liert dem glücklichenGewrnner überschwenglich
zu seinem „großen Los". Und nicht nur Müller
bringt seine Glückwünsche an, sondern auch der
Ober, der zufällig mitgehört hat, und der Wirt,
und schließlich das ganze Lokal.

Während am andern Morgen Herr Schulze
seinen Mordsrausch verschläft, verbreitet sich mit
der eingangs erwähnten lawinenartigen Schnel¬
ligkeit die Kunde von seinem märchenhaften
Dusel. Zwei DutzendGäste mögen gestern abend
im „Löwen" Herrn Schulze gratuliert haben,
früh um acht Uhr wissen es mindestens schon
vierundzwanzigmal vierundzwanzig Zeitgenossen,
und gegen Mittag , als Herr Schulze mit etwas
schweremKopf erwacht, ist ungefähr die ganze
Stadt im Bilde. Die einen wollen wissen,
Schulzes Glück mache fünfzigtausend Reichsmark
aus, andere behaupten, es seien achtzig, und
einige reden gar von einer sechsstelligenZahl.
Der und jener erkundigt sich vorsichtig bei
Schulzes Lotteriekollekteur, aber erstens hat der
einigen Sinn für Humor, und zweitens besteht

Lsturkinder
Dr. Knud Raßmussenhatte von seiner Polar-

expedition einige Eskimos mit nach Newyork ge-
bracht. Hier war das erste, was diese Naturkinder
verblüffte, die Art und Weise, wie die Bewohner
sich ihre Nahrungsmittel verschafften. Niemand
trug ein Gewehr oder Jagdgerät , keiner ging auf
die Jagd.

Da sagte ein Eskimo und deutete dabei auf
die hohen Bauwerke und hohen Straßen-
omnibusse: „Jetzt weiß ich, wofür diese Dinge
eigentlich gebaut sind. Die Männer gehen aus
diese hohen Bauten, um von dort Ausschaunach
den weit entfernten Tieren zu halten, dann fah¬
ren sie schnell mit diesen Wagen dahin, um sie
zu erlegen!"

Ein Eingeborener Mexikos, der in seinem Le¬
ben noch nie aus der Enge seines Dorfes hinaus¬
gekommenwar, gelangte einst nach Mexiko-City
und bestaunte die Wunder dieser Großstadt. Ver¬
wirrend waren für ihn das Vorhanvenlein von
fließendem warmem wie kaltem Wasser in den
Hotels, die Wunder der elektrischenBeleuchtung
und die Fahrstühle, aber ganz unfaßbar war ihm
das Telephon.

„Glauben Sie . ich kann alles erhalten, wenn
ich in diese Oeffnung hineinspreche? Kann ich
mir dadurch auch ein Paar Schuhe bestellen?"
fragte er erstaunt.

Als der Telephonboy ihm das bejahte, hob er
den Hörer ab. Kaum aber hatte er den ersten
Worten, die daraus an sein Ohr klangen, ge¬
lauscht, da warf er voller Schrecken den Hörer
hin : „vios mio! schrie er, „bevor ich noch sagen
konnte, daß ich ein Paar Schuhe wünsche, fragte
er schon„tzua numsro?" 0. 8Nmuvck

für ihn kein Grund, den guten Ruf seiner Glücks¬
kollekte ohne Not zu schmälern. Also lächelt er
auf alle vorwitzigen Fragen sehr diskret und
macht kein Hehl daraus , daß er seinem Kunden
Schulze immer das Beste gegönnt habe.

lleberhaupt stellt sich die sogenannte öffentliche
Meinung erfreulicherweisefast einhellig auf den
neidlosen Standpunkt, ein armer Teufel wie
Schulzehabe es ehrlich verdient, daß es ihm end¬
lich besser gehe. Und so kommt es denn, daß
Herr Schulze, als er mittags mit seinem Katzen¬
jammer zum Kaffee erscheint, so was wie ein
Märchen aus Tausendundeiner Nacht erlebt. Die
Wirtin hat den Frühstückstisch mit Blumen ge¬
schmückt, und rund im Zimmer lachen ihn die
schönsten Herrlichkeiten an : Körbe mit Deli¬
katessen, langhalsige Wein- und dickbäuchige Sekt-
fsaschen, und was sonst Herz und Gaumen er¬
freut. Herr Schulze kommt sich wie aus den
Wolkengefallen vor, und erst als auch die Wirtin
ihm gerührt gratuliert , dämmert ihm eine Er¬
leuchtung. Er nimmt nun einen energischen An¬
lauf zur Richtigstellungder Sachlage, aber er
findet kein Gehör. Weder bei seiner Wirtin , noch
nachher in der Stadt , als er die gratulierenden
und spendierendenLieferanten aus guten Tagen
aufsucht und ihnen nahelegt, ihre delikaten
Sachen wieder zurückzuholen.

Also hat er keine andere Wahl als sich zu
opfern und alles Eßbare und Trinkbare seiner
Bestimmungzuzuführen. Diese Beschäftigungbe.
kommt ihm nicht ühel, und nach einigen Wochen
ist er ordentlich herausgefüttert und strahlt wie
ein junger Gott. Dank dieser Metamorphosege¬
winnt Herr Schulze außerordentlich an Beliebt¬
heit ; man umwirbt ihn, man schickt ihm Ein¬
ladungen und — das freut Herrn Schulze am
meisten — er kriegt wieder Schüler und Schü¬
lerinnen und hat bald ein anständiges Aus¬
kommen.

Natürlich ist es, als diese glückliche Wendung
sich vollzogen hat, längst kein Geheimnis mehr,
daß Herr Schulze seinerzeit nur ein Freilos ge¬
wonnen hat. Die einen meinen, die Art, wie er
aus diesem Freilos skin „großes" Los gemacht
habe, sei gerissen und beinahe genial. Aber die
meisten glauben es Schulze, daß nicht er, sondern
Herr Müller das Glück korrigiert habe. Indem
er mit so viel Hartnäckigkeitwissenwollte, wie
so ein armer Teufel ohne ersichtlichen Grund es
sich einfallen lasse, ihn zu einem Schoppen einzu¬
laden, Und auch wir wollen das Herrn Schulze
gern glauben.

Mach um SLulietta. . .

Herrn s >chul;es großes Los/-.»»».

(28. Fortsetzung)
Heut aber hat Karruhn zum erstenmal nicht

geträumt. Deshalb kann er auch nichts vergessen.
Heut ist er nicht Diener eines großen Meisters
gewesen und die Santuzza war ihm nicht eine
von vielen Saiten , die er zum Lob dieses Meisters
erklingen ließ. — Heute war er nur der Mann,
der das geliebte Weib unter seinen Willen zwingt.

Von dieser Erregung gibt es kein-Lösen, wenn
man die Augen aufschlägt. Diese Erregung, die
Karruhn überraschte, als er sie erkannt hatte,
bleibt und zittert noch lange nach. Deshalb will
Karruhn jetzt in sein Zimmer, um Ruhe zu finden.

Auf dem Gang vor seinem Zimmer sieht er zwei
Herren vom Theaterausschuß. Karruhn will mit
einem Gruß an ihnen vorübergehen, aber sie
bleiben stehen und erklären, ihn unbedingt
sprechen zu müssen.

Karruhn bittet sie in sein Zimmer. Er zündet
sich eine Zigarette an. ohne daran zu denken, auch
den beiden Herren Zigaretten anzubieten. Er ist
so unvorbereitet, jetzt nicht allein sein zu können,
daß er raucht, ohne es zu wissen.

„Sie müssenentschuldigen. Herr Generalmusik¬
direktor". sagt der eine der Herren, „daß wir Sie
während der Vorstellung stören, aber was wir
mit Ihnen zu besprechen haben, duldet keine Ver¬
zögerung. Der Theaterausschußist für morgen zu
einer Sitzung einberufen worden, um über die
staatlichen Zuschüsse zu beraten. Es ist nicht be¬
schlossen worden, Sie zu dieser Sitzungeinzuladen."

Karruhn raucht hastig. Es ist ihm nicht leicht
gefallen, sich aus der Erregung um Rut Rößling
zu befreien. Nach dem letzten Satz ist es ihm
gelungen.

„Das ist doch lächerlich! Man kann doch nicht
ohne mich über die Zuschüsse beraten. Ich werde
selbstverständlichzu der Sitzung kommen, auch
wenn ich nicht erwünscht bin. Ich freue mich, daß
Sie offen mit mir sprechen. Das beweistmir, daß
nicht alle Mitglieder des Ausschusses die irrige
Meinung vertreten, ohne den Leiter des Hauses
über das Haus beraten zu können."

Karruhn hat sehr schnell, fast ohne Pause
gesprochen.

„Dieser irrigen Meinung ist niemand im Aus¬
schuh", sagen die beiden Herren fast gleichzeitig.

„Wieso?"
„Weil zu der Sitzung Herr Björnsen eine Ein¬

ladung bekomme » Hot.-'

Karruhn sieht die beiden an und schweigt. Was
sie jetzt eben gesagt haben, ist so unvorstellbar,
daß ihm beim besten Willen keine Entgegnung
einfällt.

Björnsen soll an seiner Stelle mit dem Aus-
schuß beraten? Björnsen, den er vor drei Jahren
mattgesetzt und der üher diese Mattsetzunggelacht
hatte, fällt ihm jetzt aus einmal in den Rücken?

„Das ist ja ganz unmöglich!" denkt Karruhn,
aber er hat es unbewußt laut gesagt, und als er
sich reden hört. spricht er sofort weiter : „Björnsen
hat sich doch noch nie in solche Angelegenheiten
gemischt, und ich verstehe nicht, daß der Ausschuß
darauf eingehen konnte!"

„Herr Björnsen hat sich auch diesmal nicht ein¬
gemischt", sagt der eine der beiden unerwarteten
Besucher, „und ich verstehe Sie gar nicht, Herr
Generalmusikdirektor, Sie sagen das alles in
einem Ton, als wären ausgerechnetwir beide an
allem schuld. Wenn wir nicht, wie bisher, auch
heute noch zu Ihnen hielten, hätten wir Sie heut
abend nicht gestört und die Dinge ihren Lauf
gehen lassen."

Jetzt wird Karruhn bewußt,, daß er sich. nicht
mehr in der Gewalt gehabt hat. Seit Tagen weiß¬
er doch, daß sein Gesuch um staatliche Zuschüsse
sein erster Fehler war. seit er Intendant ist, und
daß ihn bereits dieser erste Fehler in Schwierig¬
keiten gebrachthat, die sich von Tag zu Tag ver¬
dichten, anstatt sich zu lösen. Muß er die wenigen,
die in dieser kritischenZeit zu ihm halten, auch
noch vor den Kopf stoßen? '

,,EntschuldigenSie bitte, meine Herren; Ihre
Mitteilung hatte mich etwas überrascht, und ich
habe vergessen, Ihnen für Ihr Vertrauen zu
danken. Trotz allem aber verstehe ich nicht, wie
Björnsen ohne mein Wissen den Weg in den Aus-
schuß finden konnte?"

„Er hat ihn weder gefunden noch überhaupt
gefucht, sondern der Ausschußhat Herrn Björn¬
sen gebeten, zu der Zuschußfrage Stellung zu
nehmen. Der Ausschuß würdigt Ihre großen Ver¬
dienste als Dirigent und musikalischerLeiter,
aber fast alle Mitglieder sind der Ueberzeugung,
daß die wirtschaftlicheSicherheit des.Hauses ünd
aller, denen das Haus Arbeit und Brot gibt.
Ihrem genialen Künstlertum nicht geopfert wer¬
den darf. — Wir haben bisher zu Ihnen ge¬
halten, das gibt uns wohl das Recht, offen mit
2h»d«n rn reden."

Karruhn will auffahren, aber der Sprecher
steht ihn durch seine scharfe, goldgeränderte Brille
so ernst an, daß er schweigt.

„Herr Generalmusikdirektor, wir wissennur zu
gut, was Sie unserer Oper bedeuten, deshalb sind
wir gekommen, um Sie zu bitten, dem Ausschuß
von sich aus, ohne sich auf unsere Unterredung
zu beziehen, Vorschläge für eine andere Form
der Leitung des Hauses zu machen."

„Sie meinen also, dem Ausschußeinen neuen
Intendanten vorzuschlagen?"

Es fällt Karrubn schwer, seine Erregung zu
meistern. „Nein, so war es nicht- gemeint, wir
denken an eine gemeinsame Leitung mit Zerrn
Björnsen."

Ein schrilles Klingelzeichen enthebt Karruhn
einer Antwort. Mit ein paar hastigen, unver¬
bindlichen Worten verabschiedeter sich von den
Heiden Herren und eilt hinunter auf die Bühne.

Es war erst das erste Klingelzeichen, und ohne
Karruhn kann der Bajazzo" sowieso nicht be¬
ginnen, aber Karruhn hastet über die Treppen.
Der unvorstellbare Gedanke einer gemeinsamen
Leitung mit Björnsen sitzt ihm im Nacken.

An der kleinen eisernen Vühnentür stößt er
fast mit Björnsen zusammen, Ohne Gruß läuft
er an ihm vorüber.

Björnsen lächelt. Er weiß ja nichts von der
Unterredung, und auch von der Einladung des
Theaterausschussesweiß er noch nichts. Und
wüßte er auch davon, es würde ihm nichts be¬
deuten. Er steht auf einer unsichtbaren Brücke
hoch über dem schäumenden Strom der Vor¬
stellung. Er sieht nicht in den Strom, und er
hört nicht sein Tosen. Ute steht neben ihm. —

Der neunte Tag
Peter Heinemann ist schon eine Stunde vor

Beginn der Hauptprobe im Theater. Heut müßten
die Dekorationen fertig sein, wenn Selling Wort
gehalten hat. Gestern stand bereits der erste Akt.
Wenn das möglichwar , warum sollte der Peter
dann nicht heute voll guten Mutes sein?

„Na. alles fertig?" fragt er den Bühnenmeister,
den er beim Frühstückin der Kantine trifft.

„Hab's leider nicht verhindern können", ant¬
wortet der Bühnenmeister. Er ärgert sich über
den kollegialen Ton, den dieser junge Anfänger
ihm gegenüber anschlägt. Hat. Arbeit genug
gekostet, bis heute alles fertig zu kriegen. Selling
hat gehetzt wie noch nie. Und dann kommt so ein
Fant , der kaum die Nase zwichen die Kulissen
gesteckt hat, und gibt an wie tausend Flöhe.

Der Peter hat in der Freude, seine Entwürfe
nun doch noch ausgeführt zu sehen, gar nicht daran
gedacht, daß man einem Bühnenmeister vor der
Hauptprobe möglichst aus dem W-ge Mt,

Nur dem Bühnenmeister? Am besten tut man,
heute allen aus dem Wege zu gehen. Heute hat
jeder, der in das Getriebe der Hauptprobe einge¬
schaltet ist, den Kopf voll. Aber schließlich ist ja
der Peter auch eingeschaltet, und man kann es
ihm nicht gar so übelnehmen, wenn er sich in
seiner freudigen Aufregung einmal im Ton ver¬
greift.

Peter Heinemann geht vor auf die Hauptbühne.
Eben ist Björnsen gekommenund bespricht mit
dem Beleuchtungsinspektordie Einstellungen für
den ersten Akt.

„Na, mein Jung , Lampenfieber?" fragt er
lachend, als Peter Heinemann ihn begrüßt. „Kom¬
men Sie , wir wollen mal in den Zuschauerraum
gehen. Sie müssen doch aufpassen, daß wir Ihren
Erstling nicht in den Schatten stellen."

In der zehntenParkettreihe steht das Regiepult.
Dort setzen sich Björnsen und Heinemann hin und
sehen zu, wie der Inspektor auf seiner Lichtpalette
immer neue Farben mischt.

Im grellen Sonnenlicht liegt die Wache, der
Ort , in dem Iosö, gehalten und geschützt durch die
Gesetze und Pflichten seines Dienstes, aber inner¬
lich frei und unbeschwert, unter seinen Kameraden
lebt. Auch die Fabrik liegt zu Beginn im Son¬
nenschein. aber nach und nach soll die Sonne
sinken und Schatten Wer die Fabrik legen, und
dieser Schattemffoll sich immer weiter über die
Straßen vorschoben bis in den Hof der Wache.
Der Schatten Carmens, der die Helligkeit im
Leben JosSs erstickt.

Björnsen liebt es, durch Lichtbewegung die
Spannungen der Handlung zu unterstreichen. Er

' weiß, daß das Publikum, mit wenigen Aus¬
nahmen, nur unbewußt empfindet, was er aus¬
drückenwill. Deshalb reizt es ihn, nach immer
neuen Möglichkeiten zu, suchen. Licht nicht nur
sein, sondern handeln ' zu lassen. Würde das
Publikum seine Absicht bewußt erkennen, dann
würde Björnsen nicht einen Augenblicklänger
nach neuen Möglichkeitensuchen.

Der ist ein schlechter Regisseur, von dem das
Publikum spricht, wenn es aus dem Theater geht.
Die Infzenierung muß so geschlossen*sein daß das
Publikum über dem Erlebnis den vergißt, der es
zum Erlebnis werden ließ.. Diese Behauptung hat
Peter Heinemann einmal von seinem Meister
gehört und hat sich vorgenommen, sie nie zu ver¬
gessen.

Als das erste Bild ausgeleuchtet ist, muß der
Vorhang fallen, denn Karruhn will vor Beginn
der Hauptprobe mit dem Orchester noch einige
Stellen probieren, die ihm noch nicht restlos
gefallen.

Karruhn hat eine schlechte Nacht hinter sich. Er
sieht müde und abgespannt aus . Viele Stunden
hatte er wach gelegenund nicht begreifen können,
warum sein Weg. der immer aufwärts führte.

Willst du. die Weisheit dir erjagen,
Lerne Weisheit erst ertragen.

Lprickvort

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!,l!i!i!!i!i!!t!!!!!!!I!!!!>!!!!>!!>!!!!!!>!!!!>!!!!I!>!!>!I!I!!!!!!!!!!!!!!>!I!!!!!!!I!l!!l!>!!!!i!»!!!!!i!!!!i!!!!lll
auf einmal fallen soll. In diesen Stunden hatte
er gewünscht, Rut Rößling bei sich zu haben und
um Rat fragen zu können. Aber dann , war er
froh gewesen, daß sie nicht da war. Sie sollte ihn
nicht schwach sehen. Am Morgen war er mit dem
festen Entschlußin die Oper gefahren, kein Mittel
zu scheuen, um jede Teilung seiner Macht zu
verhindern. —

Peter Heinemann ist zu dem Laufsteg gegangen,
der vom Hof auf die Bühne führt. Mit Schieben,
Ziehen und viel gutem Zureden werdenhier zwei
Esel und ein Pferd herausgeführt. Die Tiere
gehören dem Zoo, sind aber nebenberuflichals
Statisten der Städtischen Oper verpflichtet.

Allerdings sind sie sich der Ehre dieser Ver¬
pflichtungnicht im geringsten bewußt, und Schau¬
fel und Besen müssen immer bereitliegen. Die
Tiere sollen in der Volksmenge mitgehen und
Karren ziehen. Die Pferde für die Toreros im
letzten Akt sind erst für später bestellt.

Peter Heinemann klopft den Eseln auf die
Hälse, dann geht er zum Friseur, um ihm eine
neue Maskenskizzezu bringen, die Björnsen für
den Pastia gezeichnet hat. Auf dem Rückweg
kommt Peter Heinemann an hohen Kulissenvor¬
bei. die für die Zirkusmauer bestimmt sind.

Also auch der letzte Akt scheintfertig zu sein,
denkt er und stellt mit einem geheimen Stolz fest,
daß seine Entwürfe so gut und brauchbarsind, daß
Selling nichts hat gegen sie unternehmen können.

Peter Heinemann weiß nicht, daß ganz andere
Gründe Selling veranlaßt haben, die Entwürfe
nicht nur unverändert zu fassen, sondern die
Arbeiten auch noch so zu beschleunigen, daß die
Gesamtdekoration schon beute fertig ist.

Selling gehörte zu den Menschen, die nie ohne
Rückendeckung sind. Bisher hat er sich auf den
allmächtigen General verlassen, aber seither vor
ein paar Tagen von der Zuschußfrage gehört hat,
die im Theater spukt, scheint ihm diese Allmacht
nicht mehr sicher genug. Vielleicht wird sies
wieder. -Soll ihm recht sein. Aber es schadet aus
keinen Fall , sich schon immer mit dem Gedanken
an eine neue Allmacht vertraut zu machen. Daß
Björnsen dafür in Frage kommen könnte, bölt er
nicht für sehr möglich, aber wer weiß. welckie Rolle
Vförnsen dabei spielen wird. Es ist nickt gut,
ssck gegen ihn zu stellen.

Das sind die Gründe, die dem Peter die Freude
verschafft haben, seine Entwürfe verwirklichtzu
sehen. ^ , ,

Fortsetzungfolgt



Nr . 87 Jahrgang 1938

Ärrnur 3rünng Dienstag , den 29 . März 1938

mbrspriüiü̂js ükulLciik Arbtzikkrvvl
über5 Rill. 1W. Unterstützungen

51» HI°in-r »u°,chnl„ - u° S-n e-I„un,m «« lMs. Im Sau w°,°r-km<>
M - n müßte Wnde schreiben , wollte man die qe-

samte Aufbauarbeit des neuen deutschen Reiches
im Zeitraum von vier Jahren eingehend würdi¬
gen. Es gibt kein einziges Gebiet , das da nicht be¬
acht worden wäre , es gibt keinen einzigen Deut¬
schen innerhalb des Reiches , der nicht diese ge¬
waltigste Leistung der Geschichte schon ganz per¬
sönlich erfahren hatte.

Man kann immer nur an Ausschnitten zeiqen
was erreicht worden ist . und schon diese Aus-
schnitte aus einem einzigen deutschen Gau aus
der Arbeit einer einzigen Organisation , sind so
überwältigend und überzeugend , daß sie zu Beginn
dieses ungeheuren Aufschwungs von keinem ge¬
glaubt worden wären.

Kreisen wir einmal die Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront unseres Gaues heraus ? und auch aus
ihr wiederum nur das Gebiet der Unterstützungen
und Beihilfen , die im Laufe der vergangenen
vier Jahre gewahrt wurden ohne die Leistungen
des Amtes „ Schönheit der Arbeit " , der NS -Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " und vieler an¬
derer Einrichtungen zu würdigen , die ja für sich
ihrerseits Erfolgszahlen ausweisen können , wie sie
in der Welt einmalig dastehen.

In den Jahren 1936 bis 1937 sind an die Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser-
Lms insgesamt über S Millionen Mark an Unter¬
stützungen gezahlt worden . Das entspricht einem
Monatsdurchschnitt von weit mehr als 100 060
Mark. Darin sind begriffen Heiratsbelhilfen,
Sterbegelder , Invaliden - und Notfallsunterstützun-
gen und viele andere mehr.

Heute sind wir bereits soweit , daß fast jedes
Mädchen, das aus dem Arbeitsverhältnis aus¬
weidet, . um zu heiraten , durch Leistung von 38
vollen Monatsbeiträgen die Anwartschaft auf
mindestens 30 Mark Heiratsbeihilfe erworben
hat. Bis Ende des vergangenen Jahres sind an
HeiratsLeihilfen insgesamt über 640 000 Mark

die sich bereits
n dlchem Jahre noch erheblich steigern wird.

Kâ ° A >Ste Te . l der DAF .-Mitglieder unseres
A den Minbestanspruch auf
30 Mark Sterbegeld erworben , ' ^ >

Auch eine Leistungsvermindsrung der Gauwal-
erfreuliches Zeichen des

Wiederaufstieges geweitet werden:
nämlich die immer geringer werdende Zahl der
einlaufenden Anträae auf Notfallsunterstützüngen.

193ö über 29 000 Mark
für Diese Unterstützungen ausgeworfen wurden,
waren rm vergangenen Jahr nur etwa 19 000

Schönheit der strbeit in
Vunkelkammern

, Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit " , Berlin,
steht sich nach Besichtigung zahlreicher Dunkel-
kammerbetriebe veranlagt , demnächst eine Aktion
„Schönheit der Arbeit in Dunkelkammern " durch¬
zuführen . Es werden Musterdunkelkaminern ein¬
gerichtet werden , die eine vorbildliche Ve - und
Entlüftung , die bekanntlich für die Laboratorien
eine besondere Frage bildet , erhalten . Es muß
jedoch andererseits auch darauf hingewiesen wer¬
den , daß die Ordnung und Sauberkeit gerade in
diesem Fall keine besondere finanzielle Belastung
bedeutet , sondern zu einem wesentlichen Teil eine
Frage der Menschenführung ist. Während vor 25
Jahren kein Raum schlecht genug war , um als
Dunkelkammer zu dienen , sollten heute auch hier¬
für luftige , schöne und größere Räume gewählt
werden . Die schwarzen Wände müssen eine helle,
möglichst gelbe  Farbe erhalten . Der Ar-
oeitsraum muß auch wemgsbens ein Fenster er¬
halten . damit , schon aus gesundheitlichen Grün-
den , auch einmal Tageslicht eindringen kann.

Mark erforderlich , wobei zu beachten ist, daß in¬
zwischen die Mitgliederzahl der Deutschen Ar¬
beitsfront im ganzen Reich und auch innerhalb
des Gaues laufend gestiegen ist. Gleichfalls eine
ganz erhebliche Senkung erfuhren die für Arbeits¬
losenunterstützung notwendigen Summen , weil ja
die Arbeitslosigkeit heute fast völlig verschwunden
ist und sich praktisch auf saisonbedingte Arbeits¬
losigkeiten beschränkt.

Schon dieser kleine Ausschnitt gibt ein ganz
klares Bild unseres gleichen Gaues Weser -Ems
vor vier Jahren und heute , nachdem die Regie¬
rung Adolf Hitler mit allen Kräften und Mitteln,

- beseelt von einem unerschütterlichen Glauben und
getragen vom Vertrauen des ganzen Volkes , an
die Aufbauarbeit herangegangen ist, und aus den
von der Systemzeit hinterlassenen Trümmern
einen neuen , gewaltigen Bau errichtet hat , vor
dem wir alle mit Stolz und Dankbarkeit stehen
und an dessen endgültigem Ausbau wir mit
allen Kräften mitarbeiten wollen , um so
mehr , als >uns der Führer in diesen Tagen
zu allen Erfolgen noch die Wiedervereinigung mit
dem österreichischen Brudervolk schenkte; ein Ge¬
schenk, das wir am 10. April mit freudigem und
dankbarem Ja entgegennehmen wollen ! bl86.

Die Glühbirnen oder gar Petroleumlampen haben
den Gelatinefiltern Platz zu machen , .die unschäd¬
lich sind und die Netzhaut des Laboranten nicht
reizen . Außer einer indirekten Raumbeleuchtung
haben sich weiße Orientierungskanten an den
Geräten , Tischen usw . als sehr nützlich erwiesen.
Auch muß an die Sicherheit des im Laboratorium
Schaffenden gedacht werden , d. h„ es muß eine
Schutzbrille benutzt werden , um den llebergang
in das helle Tageslicht ohne Schaden vornehmen
zu können . Häufig fehlt noch Immer eine Wasch-
gelegenhert , so daß durch die Chemikalien Haut¬
krankheiten entstehen , auch wird das Negativ¬
material sonst vielfach verunreinigt . Darüber
hinaus fehlt zumeist eine llmkleidegelegenheit,
wobei zu berücksichtigen ist, daß Fixiernatron
jeden Stoff , sogar Holz und Steine , mit der
Zeit beschädigt und zerfrißt . Wenn auch in den
großen und namhaften Laboratorien schon viel
auf diesem Gebiete getan worden sei, so habe
doch die Besichtigung von 31 kleineren Unter¬
nehmungen bewiesen » daß häufig noch die Gefahr
einer Schädigung der Gesundheit der deutschen
Volksgenossen dieses Arbeitsgebietes besteht . Als

erforderlich erweist sich ferner ein Bodenschutz
gegen die Kälte der Steinfliesen , auch läßt sich
in vielen Fällen eine sitzende Arbeitsweise durch¬
führen . Unsachgemäße Lichtleitungen bilden gleich¬
falls eine sehr große Gefahr . Obwohl an den
neuen Geräten zumeist eine Vorrichtung für die
Erdung der Apparate besteht , wird in vielen
Fällen hiervon kein Gebrauch gemacht . Vor der
Ausbildung und Einstellung des Personals soll
eine ärztliche Untersuchung erfolgen , damit nur
Volksgenossen , die den Ansprüchen dieses Berufes

als Laboranten schaffen. >Es ist
s' 'ob ' ichligt , eine einheitliche Schulung der Labo¬
ranten , die bisher kaum erfolgt ist, durchzuführen.
Ueberhaupt wird von der Möglichkeit , zahlreiche
Arbeiten bei Tageslicht auszuführen , nicht ge¬
nügend Gebrauch gemacht . Die Einrichtung des
Laboratoriums kann heute weitaus zweckmäßiger
und billiger als in den letzten Jahren erfolgen,
wozu nicht zuletzt unsere Kunstharze und Kunst -'
Harzlacke beitragen.

Neue tetirlingsordnung bei der
deutschen Neichsbtchii

Der Reichsverkehrsminister hat eine neue Lehr-
lingsordnung für die Handwerkslehrlinge der
Deutschen Reichsbahn herausgegeben , die zu Be¬
ginn des neuen Lehrjahres am 1. April 1938 in
Kraft tritt . Damit sind die Rschtsverhältisse der
jetzt ungefähr 10 000 Lehrlinge auf «ine neue
Grundlage gestellt . Die neue Lehrltngsoidnung
geht davon aus , daß das Lehrverhältuis ein Er-
ziehungs - und Äusbilduingsverhältnis ist und die
Reichsbahn ihre Ausbildungsaufgabe zum Nutzen
von Volk und Staat unter Einsatz aller Aus-
btldungsmittel und der besten , nationalsozialistisch
gefestigten Lehrpersonen zu erfüllen hat.

Die Lehre soll den Lehrling zu einem tüchtigen
deutschen Facharbeiter heranbilden . Die anerkannt
vorzüglich « fachliche Ausbildung der Lehrlinge in
den Lehrwerkstätten der Reichsbahn , die auf eine
60jährige Tradition zurückblicken kann , erfüllt dazu
alle Voraussetzungen . Sie schafft den Nachwuchs
für die Handwerker der Reichsbahn -Werkstätten
und für verschiedene Beamtenlaufbahnen der
Reichsbahn , sichert den Lehrlingen aber auch das
Fortkommen in den technischen Zweigen der Wehr¬
macht und in der Industrie , die seit jeher Reichs-
bahnlehrlinge gern aufgenommen haben.

Die neue Lehrl -ingsordnung hält alle sozialen
Sicherungen des Lehrlings aufrecht , besonders

hinsichtlich der Arbeitszeit , — in die auch die
Unterrichtszeit eingerechnet wird —, sie bringt
als Neuerung besonders die Zahlung einer festen
wöchentlichen Erziehungsbeihilfe , die nicht mehr
den Charakter einer Arbeitsvergütung hat und
die auch bei Krankheit des Lehrlings , Lei son¬
stigen notwendigen Dienstversäumnissen und
selbstverständlich im Urlaub fortgezahlt wird.

Der Urlaub beginnt Leim 14jährigen Lehrling
mit 18 Arbeitstagen und sinkt dann langsam ab.
Bei mindestens lOtägiger Teilnahme an einem
Lager der HJ . beträgt er stets 18 Arbeitstage.
Die enge Fühlung mit den Arbeitsämtern bei
der Auswahl der Lehrstellenbewerber ist in der
Lehrlingsordnung niedergelegt , die schon be¬
stehende Einrichtung des Vetriebsjugendwalters
darin verankert . Bei den Gesellenprüfungen ist
die verantwortliche Entscheidung des Vorsitzers
an die Stelle einer Mehrheitsentscheidung des
Prüfungsausschusses getreten.

Die Maßnahmen zur körperlichen Ertüchtigung
der Lehrlinge , wie Turnunterricht , Frühsportz
Lehrlingswetturnen und Wanderungen , Maß¬
nahmen zur Freizeitgestaltung und Fortbildung,
wie SegelfluAport , sonstige Sportbetätigung in
enger Zusammenarbeit mit der HJ -, Bastelstun-
den , Büchereien , Besichtigungen und Teilnahme
an den zusätzlichen Verufseinrichtungen der DAF.
ergänzen die Ausbildung . Die Reichsbahnlehr¬
linge werden auch in Zukunft im Reichsberufs-
wettkampf erfolgreich abschneiden . Au der Neu¬
gestaltung des Lehrverhältnisses hat auch die
DAF . wertvolle Anregungen gegeben.

Ionische flrbeilsfront
Abteilung Schulung

Hörer der strengen Arbeitsgemeinschaft IV
Der heutige Vortragsabend fällt aus , um den

Hörern Gelegenheit zu geben, die Führerrede mitzu¬
erleben. Ein neuer Termin wirb noch festgesetzt.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemelnjchafl

.kraft durch Müde"
(bis bist kolgsaäsoklltisüimgm, g»bSr« nrum kiurötsmNAll

Achtung ! , Achtung!
Sämtliche Sportkurse des Sportamtes fallen am

Mittwoch aus.
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Die glückliche Geburt unseres Töchterchens
Gisela

zeigen wir hocherfreut an
Max Ringelmamr und Frau

Bremen, den 26. März 1938 ,
Tauroggener Straß « 46 -
z. Z. Willehadhcms

_^

Mr zeigen hiermit die Geburt unseres Sohnes ^
Günther

in dankbarer Freude an
Eustl Hillman », geb . Kehren
Friedrich Hillmann

Bremen, den 27. März 1938
Nienburger Straße 11
z. Z. Stadt . Frauenklinik

^ Mr zeigen in herzlicher
^ Freude die Geburt eines
^ gesunden Mädchens an.

Schnaars
geb. Meher

Wert Schnaars
Bremen, z. Z. Diakonlssenhaus

Totenlad«
zu Gröpelingen

„Die Liebe"

Sonntag , 3. April,
v. 8—12 u. 14—17
Uhr Hsbetag bei

H. Buchholz,
Halmerwog 9.

Der Borstand.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
morgen mein lieber Sohn , Bruder , Enkel
und Freund

Johann Streekfutz
genannt Köfter

im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Frau Mlhelmiue Küster » geb . Streckfutz.

Bremen , den 28. März 1938
Meyerstraße 19/21

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfsier findet am Mittwoch » um
10 llhr . daselbst statt . '

5 k k I- I 5 d "

UncI clls Vorteil « ?
ssllst Ist klletienkertlg I
Pietist In 10 IVUn. gsdi -stsnI
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Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Zollsekretär i . N.

Gottlob Freydank
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Freydank , geb . Kobbe
H. Lösche und Frau,

Olga , geb . Freydank
Emmy Lösche
und Angehörige.

Bremen , den 27. März 1938
Lalvinstratze 116
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-2nst.

„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstraße  39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
1<M Uhr » in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Heute entschlief sanft nach langem schwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe gute tapfere Frau , meine herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Tochter , Schwieger¬
tochter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Sophie Beuermann
geb . MLHlenvrock

im 49. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Hermann Beuermann
Herm . Elfers und Frau»

Erste , geb . Beuermann
Horst Elsers
nebst allen Angehörigen

Bremen , 28. März 1938.
Deichbruchstraße 41.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

Pietät , Humboldstraße 19V,̂ wohin Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
SO. März 1938, um 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
meine liebe Frau und unsere gute Mutter
Frau

Marie Tietjen
geb . Meier

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Treffen
Hinrich Wischhusen und Frau

geb . Tietjen
uebst allen Angehörigen

Mttelsbüren , den 27. März 1938.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
1S Uhr , vom Trauerhause aus , statt.

Nach langer Krankheit entschlief meine
liebe Nichte , unsere gute Kusine und treue
Mitarbeiterin unseres Hauses

Mich Stm
Dieses zeigt im Nameu aller Hinter¬

bliebenen an:
August Vogt.

Bremen , den 27. März 1938
Marienstraße 13

Aufbahrung „Pietät " , Humboldtstraße.
Ttauerfeier am Donnerstag , 1114 Uhr,

Krematorium.

I

Die Beerdigung unserer lieben Entschlafenen

Käthe Gust
findet am Mittwoch , dem 30. März , vorm.
10 Uhr . von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Tante , Großtante und Urgvotztayte
Fräulein

Gefine Wichen
im 82. Lebensjahre.

Mit mütterlicher Treue und Liebe sorgte
st« für Geschwisterkinder 'und Kindeskinder,
die in dankbarer Liebe ihr Andenken be¬
wahren werden.

Im Namen aller Angehörigen:
. Ina Giitjen , geb . Wätjen

Mario Söffen
Hanna Giitjen

Bremen , den 28. März 1938.
Vergedorfer Straße 10.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

12.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser Ge-
folgschaftsmitglied ^

HillWGerdes
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk ge¬
widmet . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Socke-Wulf Flugzeugbau GmbH.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes sage ich allen Verwandten und Bekann¬
ten meinen innigsten Dank , insbesondere
Herrn Pastor Finke , sowie der Vetriebsfüh-
rung und Belegschaft der Haake -Veck-
Brauerei und Polizei -Revier 7.

Frau Marie Förster

Stakt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die so reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen , sage ich
auch im Namen aller Angehörigen , meinen
innigsten Dank.

Frau Lina Webner
und Kinder

Osnabrücker Straße 49

I

Am Sonnabend , dem 26.
März , verstaub unser liebes
Frauenschattsiuitglied , Frau

Käthe Gust
Wir werden der Verschie¬

denen stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.
Die Lrtsfraucnschaitslcitcrin
der Ortsgruppe „Findorfs"

Frau Henriette Lobe
Die Beerdigung rindet am

Mittwoch, vormittags tü Nhr.
Osterholzer Friedlos , statt.
Die Frauen treffen sich 9.45
Uhr vor dem Eingang.
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Am 26. Mäiy verschied sonst
und ruhig mein lieber Mann,
unser lieber treusorgender
Mater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager

Heinrich Me
im 66. Lebensjahre.
- In tiefer Trauer:

Dorette Bob«, geb. Dehne
Heinrich Atzimmn und Frau,

Dora , geb. Bode
Fritz Meyer und Frau.

Lina , geb. Bode
Wilhelm Gabel ,und Frcku,

Henntz, geb. Bode
Joh . Kraest und Frau,

Rosa, geb. Bod«
Heinrich Bode, junior
Franz Bode und Enkelkinder

Bremen , den 26. März 1938.
Hoffmannstratze 4 a.
Die Ausbahrunig erfolgte int

Ge.-Be.-Jn ., Germlimiastraße.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 30. März , um
10.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Heute entschlief sanft unsere
Istbe mütterliche Freundin
Frau

SophieAhsenborfWwe.
geb . Krämer

im 79 . Lebensjahre.
Dies bringen in stiller

Trauer umd im Namen aller
zur Anzeige:

Familie Johann Frilke
Bremen , den 28. März 19Z8.
Rittei -Roschen-Straße 44.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungsinstitut F - Feier¬
tag, Osterseuerbergstr. 104/105.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfsier findet am
Donnerstag , 11.30 Uhr , tn der
Kapelle des Waller Friedhvfes
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen Frau

Am Bmfchke
geb . Boltzek '

sagen wir hiermit allen unse¬
ren tiefempfundenen Dank,
insbesondere den Beamten des
Kanalbauamts ^und der Stra-
ßenroiniguug sowie der Ge¬
folgschaft der Fuhrparkstelle V
und Herrn Pastor Ohrmauu.

Franz Baufchke
und Angehörige

Bremen—Horn,
Im Deichkamp4

Statt Karten

Mr die uns in so rei¬
chem Matz « erwiesene auf¬
richtige Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , sowie für die
wohltuenden Worte des
Herrn Kreisschulnngslei-
ters Wendel , sprechen wir
auf diesem Weg « unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Hemiy Oertel,
geb . Kohl

Inge Oertel
Auguste Oertel,

geb . Pätzke
Frida Oertel
und Angehörige

Ml'kiNiWU.MkliUgllk!
küseksn Kitts s !nsn Vsrruek

Irgiwrkleiäimg in 24 Ltiinäsil
Xoslsn!. kklciksnstn. »Ilsn SlmeltloUsi»

HanssaLseks LIsirisr -küsss
, 8 <ar1 LskrsnaindurFsrstraÜs 23d. * Kni 48890

puppvn-
äskior
E. Bulltng,

Landwebrstr. SS

2mal ricktigi
Qas sirlUijatn' — ciis rioiitigs
2s !t, Hskskur — cias
riotitigs t/ItttslrurSIuti -sImgung.
8sit 14 Oaiirsn sriolgrslolil In
cksn bekannten rosa Packungen

ru PIVI. 1.- unct 1.80
kkMM in UnolllMlI UNÜ llkMlM

V8.- 81 rskei»-L1Is8
von veulsclllsilä

Herausgegeben unter Mtarbeit öer
Deutschen l .anäes -ll'reinäenverkebrs-
verbäoäe nnä äer ltorpskübrnng äss
klationalsonialistiseben Lraktkabrer-
llorps / llün lileisterrverk kartographi¬
scher Kunst , Drmälickkeit und Heber-
sioktliehkeit / Keine ninstLnäliebe Ksl-
tnng/IVeit über 80 seehskardigslleber-
siebtskarten in verbesserter Anklage,
Deinen 4M kill . / 2n Kerl eben änrob
alle knebbanälnngen oller llnreb üen

2entrslvsrlsy aer U8VL?. kranr Liier Nsciik., ttimclien

UttteeeitNt

8rsit « n« » g - Kuk2  7 - 10

EeselisckoklstonL » Ttsptonr
kür Anfänger  uncl siortgsscbriltsns

rüg!, v. 11-21 Okir / ^Inrsluntsrfickt js^srrsit

läppen
in jscler Preislage

kßeinr . vremer
D0k45 !-IOsi 14 - 15

our Kvrisk«i6«, rincl in vi«i«7»
m. d-iickelsp'itrs . ävrsülifvngsnu-
k4sue//v5l. ayo pfsirlogsn vor-v. Qkiffs.. ^ rälig.

vomsnrck 'pk-m ttvrrssdrckifm,
mil Spartaken . Qualität

6 -iü- o . . / ^ O

Ltocksciiii'm in
gVtS7 Vs70fK>« I-

ksdm.k-m.o5g fV5g

Kirchen

Osnerol -l-uelenrio , 120 , 122
vrill ) fiarnruki 2 47 21 unck 247L4
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DäL /acÄk unc / LkNFd,
dsnrd unci Mrked,'

mit einem Mord .-
„A ^ ier ist cisL ewr§

/un§ s Äeriin /"

h

ein VLkir » - r,in,
kür kröklicks »ksrrsn

mi.ciisrlottkLnäsr
k>sul tdingor , îiicls Lssssie
krnst Wslciov, Otto V/srnielc

ll:s ougsnci
stat ^ utriti

§t !ininung uncl tteiterlcett!

LVKOkL
m H-I M sdt M i» >!i>ÜSW

A

Ein sntrllotzsncksr
I-ustspiol -Lcblogor

vor cksck intsrsssantsn liintsrgruncl Osimstisns
mit elvKii ? stiov !cti, Hilcis 3s88K>c
lisrtsWorsll,Wsits >8 sinbsair .Eck.v.Wintsrstsin

Die Ougsrict bat Zutritt

^ Vorv«,!caus Illk cils numsr. S.Z0-^hr-Voi-,to!Iun2^^von 1t—I un̂ ois ^ on ^sr Hisc>tsrlco5»s !

vsr Liebling elsr Vslt

Lkirlev 7emole
in clsm Sonsolion , - kilv , äse stox

M -E,.
E

mit Victor ^ c. ^oglsn

Osr » p o i, n s n k>» vk -t - kil>
von  k - islis
u n «l k b « ,
Irous  unkt
Untreue!

Kot LuUlt»

00 S '/

Mit
MIIu ? rit8ck
Kusti liudsr
Jutta krsvbs

K « 76 -

k)i» tstrtvn

In „ Hon Uk ^ -Ikeotern bringt «liv neuest « Uk ^ -Ionwoebonscbviu - vor kn >-
pkong «kos kükrer » in Lerlin / vi « kirtorircbo Ikeicbstogrsitaung / Sesucb «kor
österrsicbisebsn Iruppen in OoutscbloncI / Deutscbs Truppen in Osterreicb

Honst Unotoost , HUeto Körbvr,
0korlolt Oaiutsrt,

llsns llrsusevelwr . Viktor Ltski,
Läwwölirseosen u. o.

in cksm sriolgisiodsu l1? H-? i1m

LrUIslltell
Dai oône/kMLX/emtMo ücm go/en Ton

11. k̂. -V. 3.^5. ü» ^bkj. V.S.^SUKt

,ävmtrai.
PLI . LS7 « ttSIVIIVISTK.

S.IS

l -uis Trsnksr

Oyr 8ery
r » It

ttsrbsrt Virmosor,
Hoiäomaris ttatksvor

^uxssncllioüs kcrbsa Zutritt i e

rckormont uncl rtroli Ig p, x>
in 8cliönlisit uncl Lesung

» »SII»OHgM»-7̂ .°̂

IMWMS
I»1cdt3pi8i6, Ortsrtorstvg. 1OS, kul 2S5S3>

Viktor <Ls Lova,
LsrstLI-öck, HudeNv. !̂ 6yer1vck,

Lust1-snnsr , ? su1 Ueläemsnn

^kitticüe

ÄeAakttttkkiackungekt

Tie in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt am:
28. 3. 33 für Ludwig Hecker, Hoppen-

bank 8, für das Krastsahrzeug
88 — 1078:

28. 12. 3ä für H. Heckermann, Georg¬
straße 35, für das Krastsahrzeug
W — 5613:

25. 7. 36 für Robert Ernst Hedder-
gott , Auslieserungsstelle Nieder-
sachsen des Zentralverlags der
NSDAP ., Franz Eher Nachs.,
GmbH., Wachtstraße 27, für das
Kraftfahrzeug 88 — 7281;

6. 12. 34 für F . C. Meher , Alwinen-
stratze 37, für das Krastsahrzeug
88 — 18 288, und

14. 8. 36 für C. F . Vogelsang , Jn-
dustriestraße 28, für das Kraft¬
fahrzeug 88 25 858,

werden sür ungültig erklärt.
Die Polizcidirektion.

Bestrafung wegen Steucrhehlerei.
Durch Untcrwersungsverhandlung

vom 6. Dezember 1937 ist der
Brenner Rudolf Gahre,
Bremen , Liitzowerstr. 19,

wegen fortgesetzter Steuerhehlerei in
den Jahren 1934/35 zu

28 218,— Geldstrafe und
488,— „ Wertersatzstrase

Zus .: 28 898,—
rechtskräftig verurteilt worden : im
Urteil ist angeordnet worden , daß
die Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten bekanntzumachen ist.

Bremen , den 28. März 1938.
Hauhtzollamt Bremen -Hasen.

Am Mittwoch , dem 30. März , wer¬
den das Breitenweg - und Hansabad
um 14 Uhr geschlossen.

Verein für öffentliche Bäder.

^lkkttKckeK

ÄeAa »t »it »»iack « kryekt
aitLwäctiyee Aek » ccie »t

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Kurt Weichert in Hemelingen

. Bahnhofstraße 16, ist am 25. März
1938, vormittags 11.18 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet . Konkurs¬
verwalter : Rechtsanwalt Dr . Kah
in Hemelingen . Erste Gläubigerver¬
sammlung und Prüsungstermin am
22. April 1938, vormittags 10.36 Uhr.
Offener Arrest mit Anzeigepslicht bis
zum 12. April 1938. Frist zur An¬
meldung der Konkursforderungen bis
zum 12. April 1938.
Amtsgericht Achim, den 25.-März 1938.

Freiwillige
Versteigerung
Heut« 3 Uhr

Nordstr . 282/284
2 große Holzschup¬
pen aus Abbruch
einzeln od. geteilt
Reolen , Tresen,
Handwagen , Dezi¬
malwaage , Pack¬
tische, ferner 2
neueKüchenbüfetts
4 Sofas , zu jedem
annehmbaren Ge¬
bot.

Preisskat 8'/,
Gelbpreise.Nicden-
darp , Altenweg 3

Jg .Mädch. sportlb.
w. d. Bekanntsch.
eines gebildeten
jungen Herrn m.
Wagen zw. spät.
Heirat . Ernstgem
Juschr . u . O 2689

stMMWWWWWW
XVv i b l i o t>o

Ich suche zum 1. 4. oder später zu¬
verlässige Stütze zur Entl . der Haus¬
frau hei Familienanschluß u. Geholt
4 Personen -Haushalt . Mädchen vor¬
handen . Kochen, Bedingung . Ange¬
nehme Dauerstellung . Zuschriften an

, Theodor Schuster,
Buchhandlung , Leer (Ostfrld .)

MÜKlW
auf ganz oder sür
X Tag.

Roßstraße 15

Suche zum 1. 4.
Haushaltsschül ' in
auf ganz.
Waller Heerst. 184a

Sauber ., gesundes
Hausmädchen

gute Behandlung
und Lohn. Antritt
sofort oder später

Franz Wllbben
Bremen,

Gras -Haeselerst. 63
Anruf : 2 93 38

57zz7L7« kz7kk
Heute,  20 Uhr, zu ganz kleinen

Preisen: RM. 0.35—2.70
Ende unges. 23 Uhr'

vnMns
u. A. Lortzing

Mi., 20 Uhr, Sondsr-MittwochL

riäsUo
Oper v. L. van Beethoven

Do.» 3V Uhr, Do.-Gr. L

llss I-Sllä
ües I-scdelils

Operette v. Fr . Lehar
Fr., 28 Uhr, Freitag-Platzmiete^

Ikor § Käst
Bühnenwerkv. O. Erler

D!e letzte Platzm.»Nate ist fällig!

Lcksiisiiislksus
ttSllts , vlSNStSg
8 kn6s 10.ro, Zsi-is S/1L o

4l«sigesponn
t4iN« oep! 1S. So.-dli. uncl t . 0
Dreilcönigsaksncl

(Wss Ü1I' wollt)
vonnsrsisg : sdsncts 8 Ukr V^«kv̂gsspc»nn
krsitsgr sbsncis 8

(soksr äborinsrnsnl)
kinmsUgss Sssispisl cissLekillsr - Iksstsr « vsrttnDsîllicklvr
von-Lolaniso
mit 8tS3issciisuspiS !sr

k-Isini'icii SscrrgS in clsr litsirOÜS
8onnsdsnci : 17. Ks.-8O.

kl'stsutfüill'ungOor 8eu»

Nünnlivd

l-SNnki'gkliiliö
U. LZI' lkNgl' llkilkI'
für Landschafts¬
gärtnerei

F . E. Peppler,
Gartenbau

Emmastraße 54
Ruf 415 43

Ein jüng ., tücht.
Klempner und

Jnstallateurgchilse
auch sür Elektro-
Jnstallation.

Drechsel,
Birkenstraße 31

Kfästiges
Zunge

15—16 Jahre , sür
leichte Beschäftig.

Oclmühlenstr . II

Tischlerlehrling
mit gutyi Schuilzeugnifseu für unser«
Hauptwevkstatt , Hanfastvaß «, zum
15. April 1958 gesucht.

Bremer Straßenbahn,
Personalabteilung , Am Wall 108

VSlBaltSIHHI » !
« - U,« . oisnitog . S .30 Übe -

Iscksr dlsir dat cior ksclit , eins Doms irsl sinrullllirsn I

üp ringen:  III « / » ösrlin » Itraus « , <ö!n
Noinanokk , Osuteckruses » Iteuklsl , dtsallsnbarg

Eoitwinslli , stolsn » I.k»nrl «» >, Dürrslckorl
ttitockio , stommsrn « aii bsn / tbrku , Iripoiir

kquotor « , ltoilsn » Wollorclilcs , örsriou
urnisr .isitung : kucloil ^urtk

Le >MßrsIlHS » « >H

Nichts ist so vergänglich
wie ein guter MN

Es stimmt schon, einen guten Nus zu wahren, ist sehr
schwer. Deshalb ist es besonders auffällig, datz sich
KöstritzerSchwarzbier seinen guten Ruf seit vielen Jahr¬
zehnten bewahrt hat. Heute, genau wie vor 3V Jahren,
ist Köstritzer Schwarzbier der herbwürzige und wohl¬
schmeckende Stärkungstrunk. Fragen Sie Ihren Arzt!
Generalvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22. Ruf 2 38 86

llemembriisskgi'uiM
9V IleutrÄier »»»Metzmlisnlleii
I Deutsc -be Deatrslbcnkoolrreckit -^ kctievLeseUscdatt in kerlin

II Dentscbs klxpotbestevbavli io bkeiviv ^eo -XVeimar,
III krrwlrlurler Üz-potkelrenbanlr iv kraobkart s . dX.,
IV Aleclrlesborßiscke Uvpotbebev - aast Weckseldanlc in Lvbveria,
V Lsabsiscbe öockevcreckitaostssk io Uresckeo,

VI XVostckeutscde öockeollreckitsostalt iv klölo.
Io ckev llsuptverssmmluntzsn vrurcks lresaklossen , kör ckaa

OesaliLktsjabr 1H37 eine Divickencke von 6 0/p ^n verteilen , ckeren
^usrablung ZeZsn DüaleAabs cker Divicksnckensebeine , unter
äer 10 "/»igen ivapitaiertraZssteuer , an äen stfassen cier lxenasin-
sestaktsbanlcen sokort ststtLncket . Die Divickencksnacbeine lauten , so¬
weit sie eu elismaliZen ? apiermarlr -^ lctien gehören , im Text ant
clas (xesebäktsjabr 1937, soweit sie ru neuen keiebsmsrlc -^ Ietien
geliören , trafen sie bei I ckie dir . 75, bei II ckie dir . 31, bei III clis
dir . 7<>, bei IV ckie dir . td , bei V <kie dir. 42, bei VI <Iie dir. 44. .
, Lerlin , Veimar , kranlriurt a. Lckwerin , vresckeo , üöln,

cken 29. dlara 1938.

Wir suchen sür unsere Gesolg-
schaftsmitglieder per sofort preis¬
werte — „Limmsr
in ONlebsha-usen, Gröpelingen,
Walle und Buvg.

Angebote mit Preis erbeten an

„Weser"-flug;eugbau-6esellschast
m.b. ls., vremen1

Vürvmödel» ^ °Lekrslbllscks

vsnisi Lckisri , Unngenstr . 30

UausAvrät

« « » » » » « » « »

Kkscßsnßk!

a . Hsrkorlk M^
?sckslböisu » V

» « » » » » » « » »

Osten u. Uercke

ldaschtzeis., nsu, gsv-

ülasvbinso

I>
beiii'Sllcins
Seül'kil!'
mascliiiikii

LM».kpoillk

Versicherung
sucht sür Brenren und Umgegend

tüchtige Vertreter
bei guter Verdienstmöglichkeit . Aug.
unter 9052 an die Exp. bs . Bl.

Wiesucsie »t

dlännlisk

Jg . Rückwanderer
sucht Stellung als
Montagehelser od.
Hilfsschlosser.

Hans Thermes,
Hemelingen,

Weserstratze 19
Bei

Stellengeluchen
keine Original-
Zeugniüe ein-

lchlcken

Ortsnilfisr«
Akeeete

Großes

Osten,

Möbl . Zi . z. 1. 4.
Mathildenstr . 19

vo «»lk
Onventor

Mbl . Zi . a. jg. M.
Spichernftr . 20

Auf sofort gut
möbliertes

Zimmer
gesucht. Angebote
unter K 6510

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
gehl's aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich.

ks/sr —clsrVsrlcig kür ciis k̂rav
sckui istn —

clis moctiscii gskleicists frou
ksnvtrt ikn —

clcir gute ^c>cb g e r c k 5 ft

ivkrt itinl

»Kmrls vo/oe-5ckaitt«" - lk>e,Nsn mit6«r Kŝ er-

Mdsl

Lus G
eigener

?al8lereil
Oouvlios »

Solas
Lssssl

üllswski
eckönekormsn
* preiswerl!

/Zk .Wir können
'iL ' jederzeit
aus Neueingängen
ganz nach Ihrem
Geschmack Ihnen

die Aussteuer
zusammenstellen,

auch in den niedr.
Preislagen von
RM . 600.— bis

RM . 1000.—
Annahme von

Ehedarlehen

-» -M . '

Mgenai . sv 18 ös>ii'erllgkis88sn!

mit LLLLLL
unci cism Komilcsiti-io

Dar grolle Lrlolgsiilm bis
Oonnersiug
Kni.: 8.250bi

I-iiw Sssrovr , llsns Lödakerin »LN8I«Io8er
?LUl
llördissr
7kso

I. MY6N

vis kieaermauL

Vom I2.K!-! zi. klärr

ISlDlDSIDOSk -, iDSllSDSD Dl' IkJJ

SlID DISstSDSS , lSOiDSIDillSS k- >l_l !D>!lkOlNN

klsösleive llsiiol . rgrov kwwerin

SIWSie Mll Willi»
In ^sutseksr LpIQQkS

l Sr ö pst ln g sr ssr stk sks 1-S/-7

Dsr N«vr
vvn Lseknapur !>

mit 1>a Ion « , üitlv lontrsn,
Liusiuv Oisssl . rkoo I-ingsn,

Hans Siüwo
» » » » « » « » » » « » » « » » » »» » »

Langenstr . 137/38

vklli5clls
WkkK-
kkkkll
U .-. KW

00L0I4
ttsstscirsr ttssrstr . L74 78g>. 20.15

Usinriok Ssoryo
Lill Lrrl kämpftgegen eitle Ltsüt

Lin spcmnsriäss ^ sistsrwsr^
G vls Jugend kst LutrUt »

viUsUs
in sll.

95.—
127.—
156.—
187.—
2Z57-

dis

pl'SlSl.
107.—
1Z5.—
168.—
195.—
256.—

ru 6sn

/V0LOL
Ur!-lousNoI»«W

bs. ^

SlSgSlltSSlSll
/^USfÜllsONgSN

ks-Isickt . ^sklv/.
klis-vss-lskssl Ullsik

Lnorlsn
cis guts OslQustltst
kö'lis-Sciii'Wei'

^Ilaeineivss
O-tsrtorsN . 2«I

Gut erhaltenes
Palisander

Speisezimmer
Gravelvttcstr . 97

Mküsi'laseük
Ullü Iül'l!i8!k!'
i . großer Auswahl

Westcrstr . 116

E
I v
vv

Lllsin-
Vsrlecrru

äer ^ oclslls
clss

Vsrdanäss
IVlöbsI

Osutsclisr
^VsrlrcrrdElt
lür Lrsinsn

uncl
Olilsnkurg

klins FscilsNsris.
bsiicrylisIrS

kclurn ^ Sstclltun^
äurck.

äis prsiswsrtsn
kkloV-Mbel

Möbelhaus
Frau;

Jürgens
A.ui clsu Hülsn 71-74

Telcphonzelle
Baumw 'börseZ417

Dabr ^evAS
Ballon -Räd . 87.58
u .gcbrauchtc,Teilz.
Schumacher , Hdlg.
Knoopstr . 35/38

Verstau!

380 orrm

LunelyaoräL Lokn

Ältpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL <8: Nessel

dlacbk.
Secwenjcstraße 77

Telcion 8 12 9,

«clirol » <

Mi88kMlH
biok»,o ?l«r.2l)/38
lolokon 54271

V 'cmnn s r j ü s oI
-I» . Lislrns
nur Schröderst . 13

Nus: 8 33 37
Ausrott . o. sämti.
Nngezieser unter

Garantie.

W .schenkt arm .ält,
Ehep. gebr. Radio
Glst.o.Mk.Schulze,

Kastrvingstr. 43

7IVOI . I
L)is luysnci kat VorvsiLcniLiür clis nurasrisrt . A.bsnc1voistsi1uiig
ksinsn  von 11 bis ! unä cid 6 ITKr , ?srnrui : 20801

Kätksv . tlagv
^ ^löcisis , vis sis cl!sssi' ^i!m rciiilclstt, g!l)t
/ s§ llkstoü ouscjsrVVsit — ^ uck ^si uos l

»EM / lollLIK kngli8l!lf. Itteo IWKN. «SlI8 W86l'

sc « zvvvirs läglick S 2 °

5ei gsprisssn , «lu
lausckigs plackt!

t*oul ttiirbigsr
l.« cis knglisel,
krilco Drusovlilsen

-I (srsti »nsimvs
Kurios Platt«
Werner kinck

k!n gfoösr llkslmlliigst pilm
nc>c!ic!. Opsrstts
von Aeinsr.

Oonnsr5tog ouc!i 4,30

Ver k̂ ekorcj - k ^folg
sd keute im Veels:

I.S ŝns
6 usi . Ois 88l
I-sLD8 Ztöws
HstSO I_ ingso

^ Î Ht8 V3D

,_inäiscl »« Hradmal
tr »rlss 2vny von „vsr Tiger von Lsoknapur ")

>1S
Oonnsrstrrg cruob 4 .30

OsuuÜwittsl

vienstsg , 5,it, /̂ock,
vonnorstog Isdoncis
WsstzraMs blOIg. /Zd-

risvsn graOs. Wsssrsllnts lcg 78 pt.,
Wsssrbutts 18 PI., ScNoOsn ZS pk.,
lcorvseksUti-cb 78 pf., grüns „ snngs
,7 p«., wdsncts kmsssn , llsckls.
1. klscklmsnn , Lcklscbts , ksissrdn !c<s

Lktsntasoko
Sonnabend , 26. Mär, , mittag - -.
Fernsprechzelle Oltertorsteinweg s
scr-Theater ) liegen gelassen. -"0 '
geben Linicnstratzc' 21, Del.: 4 Io 3 .
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Es war wenig , was in den vergangenen fahren
an Kunde zu uns herüberkam über die Frauen¬
arbeit drüben . Wir herüben im Reich muhten
nur : Sie steht diese Arbeit . Sie wird geleistet
in unbeschreiblicher Beharrlichkeit . -

Da kamen etwa ein paar Zeilen , mit Bleistift
gekritzelt : „Gestern haben wir Brot gehab?
Oder : „Wrr nähen , weil Frau F . das fünfte
erwartet " . Oder : „Wir haben Rundfunk gehört " .
Und dann , in der ärgsten Kampfzeit : „Steffis
tragt letzt ein rotes Herzl ."

Und die Kundigen von uns wußten daraus:
Wir . das sind die nationalsozialistischen Frauen.
Ist die o,terreichische Frauenschaft . ohne Mitglieds¬
karte , ohne Abzeichen , schon im Beginn ihres Ent¬
stehens geknebelt , verfemt , verfolgt verboten'
Diese Frauenschaft umkleidete mit einem einzigen
Satz eine ganze Hilfsaktion : „Gestern haben wir
Brot gehabt !" Das war ganz und gar keine
Selbstverständlichkeit , daß ein Nationalsozialist,
arbeitsentlassen , etwa sich und seiner Familie
immer Brot hätte kaufen können ! Und wenn die
Kinder heimkamen : „Hunger hätten wir halt
soviel , gibt 's Brot ." — dann verstanden sie die
ganze Bedeutung der zuversichtlicheren Antwort:
„Vielleicht gibt ' s heut abend noch Brot !"

Und das Brot kam wirklich : Da hatte die
Frauenschaft . in Eilbotschaft , heimlich , von Mund
zu Mund , von Straße zu Straße , eben doch wieder
Groschen zusammengebracht , Brot zu kaufen und
zu verteilen.

Aehnlich ging 's mit dem „ .Nähen " : Es war
sehr viel Opfermut und sehr viel Findigkeit erfor¬
derlich , bis aus 10, 12 und mehr verarmten Nazi-
HauShaltungen eine Kleinkind -Aüsstattung zusam¬
mengetragen war , — alles heimlich , denn niemand
durste wissen , wer alles ^dazugehörte !" — und
eine Wöchnerin endlich ihr Kind in Windeln und
Betten hüllen konnte.

Ganz schwer aber war es , die weltanschauliche
Brücke aufrechtzuerhalten zwischen den Kamera¬
dinnen . eine Brücke , die doch kraftvoll genug sein
mußte , unermeßliche Belastungsproben zu ertra¬
gen ! „Wir haben Rundfunk gehört " — das hieß:
Einer der Frauen war es gelungen , den Deutsch¬
landsender , irgendeine Feierstunde des Dritten
Reiches , zu bekommen.

Dann flogen Zettel mit den schönsten , unver¬
geßlichsten Worten dieses Erlebnisses zu den
Kameradinnen . Und ein Vermerk stand auf diesen
Zetteln : „7 Uhr " . Das bedeutete : Morgen abend
7 Uhr werden wir alle . wo wix auch immer sein
mögen , einen Augenblick heimlichen Besinnens
erleben , werden an den Zettel denken , den wir
von Haus zu Haus getragen mit seiner deutschen
Sendung . — Diese Minute des Verbundenseins
war die ' einzig mögliche weltanschauliche Schulung
dieser Frauen und aus ihr wuchs Mut zu immer
gesteigertem Einsatz.

Aber auch aktiv traten die Frauen Oesterreichs
an die Seite der känipfewden Männer — in ihrer
Art ! Da war einmal durch Innsbruck die hä¬
mische Kunde gegangen : „Nazi -Deutschland ist

'am Verhungern ! Sie haben keinen Krümel Fett
mehr . daher sind schwere Erkrankungen an der
Tagesordnung . Sie hungern mehr als je im
Weltkrieg !" —

In diesen Tagen traf . sich's , daß eine der Frauen
gerade aus Deutschland ein Lebensmittelpäckchen
erhielt , mit etwas Butter dabei . Sofort wanderte
das kleine Stück Vutterpapier , mit dem deutschen
Firmennamen , von Haus zu Haus . SA .-Kame-
radsn trugen es weiter und eine Ereuellüge war
gebrandmärkt . ^
' Wer dann galt es , schwerste Belastungsproben
zu bestehen . Da und dort wanderte der Mann.
Sohn oder Bruder ins Gefängnis . Wochenlang
blieben die Angehörigen oft ohne jede Benachrich¬
tigung . Aber einer Frau gelang es , was den
meisten verwehrt geblieben : Eintrittserlaubnis
zu bekommen ins Gefängnis . Sie durfte die poli¬
tischen Häftlinge aufsuchen , unter denen der eigene

Sohn sich befand . Von Zelle zu Zelle ging sie an
jedem Besuchstag und hinter dem Gruß , den sie
den einzelnen sagte , stand die Gesamtheit der
Frauen und Mütter - stand die österreichische
Frauenschaft.

Zu Hause in beiz Wohnungen aber hatten diese
.. rauen ein ganzes ausgeklügeltes System , flüch¬
tenden SA .-Leuten die Flucht zu erleichtern . Da
barg der Abjalleimer der einen wichtige Ausweis¬
papiere — sie gab den Flüchtling der nächsten
srameradin weiter , bei der ihm Kleider zum Wei¬
terkommen erwarteten . Lehensmittel gah 's bei
der dritten — so reichte die Kette der helfenden
Hände von Frau zu Frau.

Reichsdeutsche — Studenten , Kaufleute , Sport-
lunge . in ihrem deutschen Bekennen vorbe¬

haltlose - Menschen , verfielen wie die österrei¬
chischen Vrüder der Tscheka des schwarzroten
Systems . Auch sie lernten die Schrecken seiner
Gefängnisse kennen . Da waren es wieder die
Fsnuen . die vermittelten : Zwischen den verzwei¬
felten Angehörigen in Deutschland und den amt¬
lichen Stellen in Oesterreich . Oft war es ihr Ein¬
greifen , das einem politisch Verdächtigen die
Freiheit wiedergab.

Aus solcher Haltung erwuchs der österreichischen
Frauenschaft auch ihre Führungsaufgabe der
Jugend gegenüber . Die Frauen waren es , die
statt der verbotenen VDM .-Abzeichen ihren Kin¬
dern den kleinen roten Herzanhänger gaben , der
nun zum heimlichen VDM .-Abzeichen wurde . Und
diese Mütter , denen die Groschen zum Haushalt
meist bitter fehlten , kauften klaglos den Schul¬
kindern immer wieder die aufgezwungenen ver¬
haßten Abzeichen der vaterländischen Front und
ihrer Verbände . Beim Verlassen des Schnlhauses
wurden von den Kindern die als Verrat empfun¬
denen Abzeichen abgerissen , weggeworfen . Und
weil kein Schulkind ohne dies von undeutschen
Lehrkräften ihm aufgenötigte Abzeichen die Klasse
betreten durfte , mußten immer wieder die Zeichen
beschafft werden — aber in dieser zähen , tief¬
inneren Abwehr der Mütter und Kinder lag ein
stählernes Gelöbnis.

„Die Frauenschaft war uns der beste Kamerad !"
In diesem Ausspruch eines Vorkämpfers deutsch¬
österreichischer Nationalsozialisten liegen die An¬
fänge der Geschichte deutschösterreichischer Frauen¬
arbeit beschlossen. v.

Die neue MaÄckendiiciung an
unseren KLKeren Sckulen

Bei der vom Reichserziehungsminister Rüst
verfügten Reform des Höheren Schulwesens ist
auch eine grundlegende Neugestaltung der Er¬
ziehung an den Mädchenschulen vorgesehen . Sie
wird bestimmt durch die Aufgaben , die der deut¬
schen Frau und Mutter im Haus , Beruf und
Volksgemeinschaft erwachsen . Alle Fachgebiete,
vor allem die Haushaltsführung , Heimgestaltung
und Kindererziehung werden dabei in lebendigem
Zusammenhang mit den wirtschaftlichen , poli¬
tischen und völkischen Zielsetzungen des national¬
sozialistischen Staates gebracht . Die deutschen
Eltern werden am 10. April Gelegenheit haben,
dem Führer auch für die unerhört großzügige
Ausgestaltung der Erziehung ihrer Kinder zu
danken , für die gerade diese neue Mädchenbil¬
dung ein bezeichnendes Beispiel ist . An den Ober¬
schulen für Mädchen (haüswirtschaftliche Form)
sind folgende Fächer des Frauenschaffens vor¬
gesehen : Von der 6. Klaffe ab Hauswirtschaft,
Kochen , Haus - und Gartenarbeit , von der
1. Klaffe ab Handarbeit , von der 6. Klasse ab
Gesundheitslehre und -pflege sowie Veschäfti-
gungslehre und unter dem Sammelbegriff
„Dienst " eine völlig neue Art des Unterrichts
überhaupt , nämlich eine zusammenhängende je
vierwöchige Arbeit im Säuglingsheim , Kinder¬
garten und in der kinderreichen Familie . Während
dieser Dienstleistung fällt der übrige Unterricht
aus.

Aus dem Stoffgebiet dieser Mädchenbildung
für die Aufgabe der Hausfrau und Mutter kann
hier nur eine beschränkte Auswahl gegeben wer¬
den . Es beginnt mit dem Gestalten in bunten
Stoffen in der ersten Klaste ; noch in dieser unter¬
sten Stufe der höheren Schule ist auch die Füh¬
lung mit dem praktischen Leben der großen
Volksgemeinschaft vorgesehen , und zwar durch
den Arbeitspunkt : „Erstlingswäsche für das
Hilfswerk Mutter und Kind " . In der sechsten

' Klasse setzt die Hauswirtschaftskunde mit dem
Ziel ein , daß das Mädchen lernt , einen schlichten
Haushalt selbständig und verantwortlich zu
führen . Die Fächergruppe „Pflege " bringt dann
den erwähnten Dienst , der am erbgesunden Kind
und in einwandfreier Umgebung geleistet werden
soll. Der Dienst der sechsten Klasse ist vorzugs¬
weise in Säuglingsheimen abzuleisten , der der
siebenten im Kindergarten und der der achten
in der Familiengemeinschaft.
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Reicksaussteliung
Krausn ickaffsn fürDLutjckiancl^

An der Eingangstür des Hauses der NS .-
Frauenschaft in Hamburg hängt seit einigen
Tagen ein großes Schild : „Frauen schaffen für
Deutschland " . Die diesjährige Reichsausstellung
der NS .-Frauenschaft ist im Werden . Vom
18 . Juni bis  7 . I u l i wird sie in den
Altonaer Ausstellungshallen durchgeführt und
einen eindrucksvollen Ueberblick über die deutsche
Frauenarbeit geben . In Verbindung mit der
Ausstellung wird eine Gaufrauenschaftstagung
durchgeführt , bei der die Reichsfrauensührerin
Frau Gertrud Scholtz-Kllink den Vorsitz haben
wird.

Die Ausstellung in Hamburg wird die einzige
deutsche Ausstellung dieses Jahres innerhalb der
NS .-Frauenschaft sein . Sie hat den Zweck, der
deutschen Frau in lebendiger und anschaulicher
Weise zu zeigen , wie sie am Aufbau des deutschen
Volkes mitarbeiten kann und soll. daß sie nicht
nur sich selber , sondern auch ihrem Volke gegen¬
über Aufgaben und Pflichten besitzt Besonders
die schwachen und mutlosen Frauen sollen sich in
die Gemeinschaft einreihen , damit sie lernen , auch
in schwerer Zeit ihren Dienst am Volke zu tun.

Der Weg zur Meisterkausfrau
Zur Erreichung einer einheitlichen Ausrichtung

der verschiedenen Wege für die haüswirtschaftliche
Ausbildung sind Vorarbeiten im Gange , die in
nächster Zeit ihren Abschluß finden werden . Wie
der Röichserziehungsminister in einem Erlaß
mitteilt , werden in diesem Gesamtplan auch Be¬
stimmungen über die Ausbildung von Haus¬
frauen zu Meisterhwusfrauen enthalten sein . Es
sei auch eine Prüfungsordnung für solche Haus¬
frauen zu erwarten , die Abschlußprüfung werde
von einer staatlichen Kommission abgenommen
werden . Nach bestandener Prüfung erhielten die
Lehrgangstsilnehmerinnen die Bezeichnung
„Meisterhausfrau ", eine Bezeichnung , der auch
der Reichswirtschaftsminister schon zugestimmt
habe . Den Teilnehmerinnen werde jedoch eröff¬
net , daß es sich nicht um eine Ausbildung für
einen Erwerbsberuf handelt . Der Minister führt
weiter aus , daß bei der Aufstellung der neuen
Entwürfe für die haüswirtschaftliche Ausbildung
davon ausgegangen worden sei, daß die Tätigkeit
als Hausfrau und Mutter den hausroirtschaft-
lichen Erwerbsberufen gegenüberzustellen sei, Die
Hausfrau und Mutter solle in ihrer ureigenen
Berufung vorbildlich wirken durch Beispiel und
Lehre . Insbesondere seien ihr die Aufgaben der
praktischen Erziehung des hauswirtschaftlichen
Nachwuchses und der Einwirkung auf den haus¬
wirtschaftlichen Giiteroerbrauch anvertraut . Diese
Aufgaben könne die Hausfrau im allgemeinen
erst auf Grund einer besonderen Vorbereitung
mit abschließender staatlicher Prüfung erfüllen.
Mit Rücksicht auf die hierbei zu stellenden An¬
forderungen , die über den Rahmen des Einzel-
hauShaltes hinausgingen und der Volksgesund¬
heit zugute kämen , erscheine die amtliche Ein¬
führung der Bezeichnung als Meisterhausfrau
gerechtfertigt.
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Werkstätten

Die Thüringische In¬
dustrie hat Tuben aus
deutschen Werkstoffen
geschaffen , mit denen
für die kosmetische und
chemische Industrie die
Frage der Metall-
ersparnis für Tuben
als gelöst angesehen
werden kann . Wir
geben hier einige Mu¬
ster der neuen Tuben
aus deutschen Werk¬
stoffen wieder , die auch
bei den Damen durch
ihre besonders anspre¬
chende Ausstattungs¬
möglichkeit Anklang
finden werden.
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Schütze in verstoukten Wmire n̂
K !tsr loöusrliclisr liaumot Icommt wisZsr an ; logsslicsit

Wir wissen alle , wieviel wertvolle Bauern¬
möbel , alte Schränke und Truhen in den ver¬
gangenen Jahrzehnten auf den Boden oder in den
Keller wanderten , weil man fälschlicherweise auch
auf dem Lande glaubte , sich „zeitgemäßer " ein¬
richten zu müssen . Was man da alles an schönen
Dingen in verstaubten Winkeln auffinden kann,
erlebten die Bewohner eines südhannoverfchen
Bauernhaufes auf einer Entdeckungsfahrt in
ihren eigenen vier Wänden , die köstliche
Schränke  ans Tageslicht förderte , wie sie heute
schon wieder Eingang gefunden haben in unsere
Wohnkultur . Und das kam so: Ein schon viele
Jahre in diesem Haus einkehrender Sommergast
äußerte den Wunsch , das alte Haus mal
ganz anzusehen  und zu wissen , wie es
gebaut sei. Dabei stieß man in einem Winkel auf
einen alten Schrank mit schöner Varocktür , in
einem anderen wieder stand ein Sekretär . Einmal
aufmerksam geworden , forschte man nun noch
weiter und entdeckte später eine wundervolle
schwere eichene Schrankkrone , aus einem Stück in
schönen, geschwungenen Linien gearbeitet . Das
mußte die fehlende Krone zu dem alten Varock-
schrank sein . Der Sohn des Hauses erinnerte sich
dann auch noch an einen schmalen Eckschrank-
aufsatz . der in der Futterkammer stehen mußte
und sich dann als fehlender Sekretäraufsatz ent¬
puppte . Auch eine Wiegp fand man , in der wohl
Generationen hindurch die Kinder des Hofes
geschlafen hatten . Unter den häßlichen , dunklen
Farben , mit denen fast alle Möbelstücke über-
kleidet waren , kam leuchtend bunte
Malerei  und manches Messing -Barockschloß zum
Vorschein , und auch die alten Familienbilder
wuroen der Vergessenheit entrissen ..

Alte Möbel , wie wir sie noch zumeist in unseren
Niedersachsenhäusern finden , sind keine zweck¬
mäßigen Dinge an sich,  sondern gehören
zu den Menschen,  die sie sich bauen ließen.
So wie in diesem Hause hier wird man überall
an Hand dieser Dinge praktische Familien¬
geschichte treiben können . Wir sehen am Charakter
des Schrankes genaü , aus welcher Zeit er stammt,
und finden beim Nachschlagen in der Familien¬
chronik an Hand der auf den Schrank aufgemalten
Jahreszahlen auch bald die Frau , die ihn mit in

die Ehe brachte . Als man eine Biedermeierstand¬
uhr auf die Mitte des vorigen Jahrhunderts
schätzte, fand man diese Annahme später durch
eine Bleistiftnotiz im Innern des Uhrschrankes
bestätigt . Die Besitzerin hatte hier aufgezeichnet,
in welchem Jahr sie die Uhr bekommen und
welcher Handwerker sie gearbeitet hatte . Darüber
hinaus aber sagt uns diese Bemerkung noch
etwas : Hier hatten die Menschen ein persön¬
liches Verhältnis zu den sie um¬
gebenden Dingen  ihres Lebenskreises . Da
wurde nicht irgendein Möbelstück gekauft und hin¬
gestellt , sondern es gewann geheimnisvolles Leben
und gehörte ganz mit hinein in den häuslichen
Kreis:

Wir wollen heute diese Beziehung zu den
Dingen unseres Heimes wieder wecken und neu
beleben und haben sie vielfach schon wieder¬
gefunden . An unsere Landfrauen aber ergeht
ganz besonders der Ruf : Vergeht den alten
Hausrat nicht!  Holt ans Tageslicht , was
auf Böden und in . Kellern noch ein verstaubtes
Dasein führt ! Nicht zuletzt wird euch die Jugend
dankbar sein dafür , daß ihr den Generationen
nach euch altes Familiengut überliefert . Tb . A.

Mutter!
Wenn ich als Knabe zu dir kam,
Geängstigt durch des Lebens kleine Sorgen,
Und deine lieben Hände nahm,
Den Kopf an deiner Brust geborgen —
Wie ward die Welt dann wunderklar,
Die dunkle Angst war schnell gewichen,
Wenn gütig du das wilde Haar
Mir aus der Stirne hast gestrichen.
Seitdem ward längst es mich gelehrt,
Des Lebens Bitternis zu tragen.
Ich ward ein Mann , dem es verwehrt,
Der Seele harte Qual zu sagen.
Doch habe ich mich oft gesehnt
In bitterbösen , schweren Tagen,
Den Kopf an deine Brust gelehnt,
Dir wie in alter Zeit mein Leid zu klagen . . ,
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stoff ist in seiner krogenlvsen Form sehr
schlicht und jugendlich. Ten Ausschnitt
iiillt ein farbiger Zeideuschol. Erforderlich:
etwa 2,65 n> Ltofs, 110 ein breit . Bunte
Beyer-Lchnitte sür 92 und IM em Ober¬
weite erbülllich. — Das elegante Teekloid
ans schwärn »! Marovatn niit Reliesmostei
ist vorn jäckclrcnartig wirkend, yinten ba¬
nnn durchgehend gearbeitet . Ter weitze
Mevrgette-Kinsatz ist in der Mitte gezogen
Erforderlich : et'va 1,25 m Kleid- und 35
rm Besahstofs. je 90 am breit . Bunte
B-. ',.' r -2chnitte für 101, 112 und 120 cm -
Oberweite erhältlich.

Fast ein Vierteljahrhundert ist es her , daß der
Weltkrieg ausbrach . Viel haben wir seitdem
erlebt und viel wieder vergessen . Unvergessen aber
sollen die zahllosen und furchtbaren Opfer der
Frontsoldaten sein , unvergessen die Heldentaten in
der Front und auch hinter feindlichem Stachel¬
draht und unvergessen sollen jene sein , die unter
Einsatz des eigenen Lebens der namenlosen Not
und dem grauenvollen Elend der in Kriegsgefan¬
genschaft geratenen Frontsoldaten steuerten . Unter
ihnen steht an erster Stelle Elsa Bränd-
ström . Das ganze deutsche Volk ist dieser Frau,
die in diesen Tagen ihren 00. Geburtstag feiert,
zu unendlichem Dank verpflichtet . Elsa Bränd-
ström rettete Zehntausenden das Leben und lebte
allen Deutschen ein Leben voll Kraft und Güte
vor.

Von 2 322 378 Kriegsgefangenen der Mittel¬
mächte . die in russischer Kriegsgefangenschaft
lebten , liegen 700 000, also säst ein Drittel , in
fremder Erde . Diese Zahlen sagen mehr über das
namenlose Elend der russisch-sibirischen Kriegs¬
gefangenenlager als es die beredteste Schilderung
vermöchte - Elsa Brändström , der . Engel Sibi¬
riens " lebte bei Kriegsausbruch als Tochter des
schwedischen Gesandten in Petersburg . Im Herbst
1919 besuchte sie das Nikolai -Hospital der russische,
Hauptstadt . Auf diesem Nundgang fragte sie de'
Chefarzt schließlich lächelnd , ob sie auch die „Mena
gerie " . die Kriegsoefangenen -Abteilung , sehen
wolle Von dieser Stunde an stellte Elsa Bränd¬
ström sich ganz in den Dienst der Gefangenen und
kämpfte mit allen Mitteln gegen Schmutz und
Marter , gegen Hunger und Seuchen , gegen Kor
ruption und Gleichgültigkeit , gegen Vrutalitä
und Mord . Sie hätte es einfacher haben können
als Angehörige der neutralen üiplomatischci
Kreise , sie hätte am - Tage Kranke in -den Peters
burger Lazaretten pflegen und abends auf Wohl
tätigkeitsbazaren tanzen können Aber die Kraft,
die in dieser wahrhaft nordischen Frau lebt , wollte
mehr und leistete Uebermenschliches . „Ehrgefühl,

Pflichttreue , Mut " — hat sie einmal die Eigen¬
schaften genannt , „auf die wir Germanen ein Recht
haben , stolz zu sein " : selten hat jemand die >e
Eigenschaften stärker verkörpert und vorgelebt als
Elsa Brändström selbst.

Privat oder als Delegierte des Schwedischen
Roten Kreuzes führte sie ihr Weg durch fast alle
sibirischen Lager des riesigen russischen Reiches,
von Petersburg über Omsk und den Baikalsee
bis an die ' mandschurische Grenze . Für die un¬
glaublichen Zustände , die jeder Menschenwürde
Hohn sprachen , sagen Zahlen , Tatsachen , wieder¬
um am eindringlichsten aus : Während einer der
in den Eefairgenen -Baracken Rußlands üblichen
grauenvollen Klecktyphusepidemien stieg in dem
Lager Totzkoje in der Üreuburger Sandsteppe
die tägliche Sterblichkeitsziffer von 29 auf 70,
auf 100, auf 350. . Totzkoje wurde das Grab für
17 000 Kriegsgefangene von insgesamt 25 000!
Wer nicht schwerkrank , ohne jede ärztliche und
sanitäre Hilfe , einfach verkam und dann besten¬
falls verscharrt wurde , der erfror . Denn „die
Oefen sind nicht zum Heizen da , sondern zur Ven¬
tilation . Die Gefangenen sollen sich durch ihre
eigene Wärme erwärmen ". So lauhste ein „Tages¬
befehls in einem Lande , das im -Winter bis zu
)0 Grad Celsius Kälte mißt!

Grauenvoller noch als die materielle und kör-
>erliche Not war die seelische. Und hier liegt
vohl das Hauptveidienst von „Schwester Elsa " ,
ste ihre Aufgabe nicht mit der Verteilung von
steld , Lebensmitteln und Kleidungsstücken er¬
ringt , sondern die sie erst im Einfühlen und Mit-

leben , in der Hilfe für den anderen bis zu seiner
Eigen psychischen Gesundung erfüllt sah . Des¬

halb auch .war für sie nach Kriegsende und dem
tbtranspart der leisten Kriegsgefangenen 1921
hre Mission noch nicht beendigt . Wie vielen ster¬

benden Vatern hatte sie versprochen , für ihre
Kinder zu sorgen ! Wie viel « „plsvnz -s" (Kriegs¬
gefangene ) , auch wenn sie sechs oder sieben sibi¬

rische Winter überlebt hatten waren nun kör¬
perlich und seelisch so am Ende , daß sie in der
dazu noch so veränderten Heimat nicht mehr den
rechten Platz fanden . Dem einen eine frshe und
gesunde Jugend zu schaffen , die anderen wieder
an den Sinn ihres Daseins glauben zu lehren
— dafür lebte Elsa Brändström im ersten Nach-
kriegsjahrzehnt — die während des Krieges mehr
als einmal vor den Mündungen russischer Ge¬
wehrläufe gestanden und die mehr als einmal
ihr Leben für deutsche Soldaten in die Schanze
geschlagen hatte ."

Elsa Brändström brachte allein die Geldmittel
auf , um die „Arbeitssanatorien " Bad Marien-
born in Sachsen und Gut Schreibermühle bei
Lychen in der Uckermark und das Kinderheim
Neusorgs zu erwerben und zu unterhalten . Im
Jahre 1931 erst sah Elsa Brändström das Ver¬
sprechen , das sie sich selbst und anderen gegeben
hatte , als erfüllt an.

Alle aber , die jemals das segensreiche Wirken
und die wunderbare Kraft dieser Frau erlebt
haben , hängen noch heute und wohl für immer
in tiefster Dankbarkeit an ihrer Schwester Elsa.

Mancher Bremer Junge und manches Bremer
Mädel , die jetzt in Liebe zu ihrem Bater auf¬
schauen , von dem sie wissen , daß er einst im Welt¬
kriege gekämpft hat und dann in russijche Kriegs¬
gefangenschaft geraten ist würden jetzt nicht zu
ihrem Vater aufblicken können , sie müßten um
einen Vater weinen , der irgendwo in der Eis¬
wüste Sibiriens begraben läge . wenn nicht der
Engel von Sibirien , diesem Soldaten das Leben
gerettet hätte . Gerade von Bremen aus bestehen
auch die innigsten persönlichen Beziehungen zu
Schwester Elsa Brändström . Die NS -KOB ., der
die Kriegsgefangenen angeschlossen sind . sprach
deshalb auch Elsa Brändström , die jetzt in
Amerika lebt , zum 50. Geburtstage die herzlich¬
sten Glückwünsche aus.
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Salzksring « lnmal anciers
Was wcitz die deutsche Küche eigentlich von warmem

Hering?
Eine zweite, soeben erschienene kleine Rezeptbroschüre

mit dem Titel „Salzhering einmal anders " hat die
Ncichsfischwerbung in Zusammenarbeit mit der Neichs-
francnsührung , Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft, herausgegeben . Das ansprechende handliche Hest-
chen ist mit seinen vielen erprobten Rezepten für
äußerst leckere Hcringsgerichte — auch warme — nicht
nur anregend für eine „wechselvolle" und „einfalls¬
reiche" Küche, sondern im wahrsten Sinne „appetit¬
anregend ". Wir bringen aus seinem Inhalt einiges
Beherzigenswerte und Wissenswerte über den Salz¬
hering , der, richtig und schmackhaft vor - und zubereitet,
ungeahnte Verwendungsmöglichkeiten zuläßt,

„Eut essen" und „richtig sich ernähren " ist zweierlei.
Warum es nicht verbinden ?! Das Ziel der „guten"
Küche ist der geschickteWechsel und die weise gemischte
Kost, Zu ihr gehört der „Hering im Salze ". Er ist
eine gute Medizin gegen die Mängel eines Wechsel-
armen winterlichen Tisches, Denn die so gesuchten
Vitamine liegen massenhaft in der Heringstonne : da
der Fisch von „Plankton " lebt, d. h, den Urbcftand-
teilen der Wassertiere und -pflanzen im Meer , die viele
Vitamine enthalten und Mineralsalze , So ist das
Heringsslcisch nicht nup reich an Vitaminen , sondern
auch an Jod und allen Salzen der See , Es enthält
beispielsweise Zömal so viel Jod wie Rindfleisch.

Jod aber braucht vor allem die Schilddrüse zu ihrer
wichtigen Arbeit , Kröpf findet man daher auch dort,
wo Jod in der Nahrung fehlt . Deshalb soll jung und
alt Heringe essen! Gebt auch euren Kindern Hering!
Er liefert Phosphor , Eiweiß , und zwar gutes Eiweiß,
und noch 7,6 v. H, Fett , Wer häufig Hering ist, der
braucht nicht so viel über Lebertran zu weinen , der
sonst allein als Wachstums -, Kräftigungs - und Be¬
ruhigungsmittel gilt.

Was weiß die deutsche Küche eigentlich von warmem
Hering ? Nicht allzuviel ! Obgleich gerade die warmen
Heringsspciscn zum guten Abendessen abwechslungs¬
reich, sehr sättigend , gesund und dabei billig sind. Die
Kartoffel ist ein guter Ausgleich beim warmen Herings-
gcricht — liebevoll zubereitet , so oder so: In der
"sänne , im Kochtopf oder im Ofen , Denn das viele
Fett des Fisches verlangt nach Stärkemehlen , die es
aufsaugen und binden : und wählen wir zwischen Kar¬
toffeln oder Brot , so sind Kartoffeln doch das einzig
Wahre , Sie mildern den Salzgeschmack, man kann
mehr daraus machen, das Essen wird vollkommener . —
Bei Pfannengerichten wollen wir sorgen , daß der Fisch
in eine gründlich heiße Pfanne kommt, in der das
Fett schon zischt und rasch die so beliebte braune Kruste
bildet ! — Gerichte im Kochtopf oder in der Auslaus¬
form gewinnen durch eine kleine Prise Zucker, genau
wie Sauerkraut , Erühnkohl , Tomatensuppe und der¬
gleichen. Salz wird vermieden , auch bei Heringssoßen,
weil der Hering noch genügend Salzgeschmack abgibt.

Es gibt so viele Möglichkeiten : Machen wir einmal
einen Versuch mit einem warmen Gericht aus Hering
mit Graupen : ein norwegisches Heimatgericht . Zutaten:
4 Heringe , 1 Liter Wasser, 2 Eßlöffel Graupen , 3—4
Eßlöffel grüne Erbsen , 2 gute Mohrrüben , 2 Kartof¬
feln , 1 kleine Zwiebel , etwas Speckschwarte, Petersilie
oder Thymian . Zubereitung : Graupen und Erbsen
waschen, über Nacht einweichen, mit diesem Wasser
und der Speckschwarte 1)4 Stunden kochen. Dann die
gewürfelten Mohrrüben , Zwiebel und Kartoffeln dazu¬
geben und weich kochen lassen. Die sauberen Filetstücke
in Streifen geschnitten S Minuten durchziehen lassen.
Mit Thymian oder gehackter Petersilie würzen . Wenn

oder Milck

Luftschutz ist Selbstschutz!
k"kousliokksit im l-uffsciautz ksson ^sks wichtig —
k' i'sivvilligsi' l-ultscliutzlslikgokigctsi- ^15,-k-kciusliscIicilt Krsis öksmsn

nötig mit Wasser Milch verdünnen . Wer wenig
Zeit hat , kann ein kaltes Heringsgericht , pikant , lecker
und sättigend schnellstens herstellen : Hering in Quark-
tunke . Quark mit Milch glatt zu dicker Tunke rühren,
Gewürzgurke und eine kleine Zwiebel damit mischen,
die Heringsfilets hineinlegen . Dazu Pellkartoffeln.

_ Dr. ll, » .

Frauenkultur im Deutsche« Frauenwerk. Drit¬
tes Heft, März 1938. Verlag Veyer-Leipzig.
„Wege zu neuer Wohnkultur" ist das mit beson¬
ders aufschlußreichen und interessantenFotografien
ausgestattete Heft der Zeitschrift des Deutschen
Frauenwerks diesmal betitelt ; es wird allen,
die sich für neuzeitliche, schöne und praktische
Zimmereinrichtungen interessieren, eine Fülle

.wertvoller Anregungen vermitteln. Dr. Edith
Hessig von der Reichsstelle des Deutschen Fraucn-
werks, Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬
schaft, schreibt zu dem Thema „Wege zu einer
neuen Wohnkultur" einen aufschlußreichenLeit-
aufsatz der bekannte Architekt Pros. Spannagcl
beschäftigtsich mit der Frage „Wie sollen unsere
Möbel beschaffensein, welche Formen sollen sie
haben?", drei Bilderseiten zeigen vorbildliche,
vom Reichshsimstättenamtentworfene Möbel für
Kleinwohnungen und Siedlungen, eine weitere
gibt Bildausschnitte aus einer Einzimmer¬
wohnung für die berufstätige Frau , der sicher
viele interessierte Leserinnen Anregungen zu
einer eigenen Einrichtung entnehmen werden
können. — Der Kleiderteil enthält in Wort und
Bild Vorschläge für die Uebergangszeit; er bringt
Kleider, Kostüme und Mäntel für junge Mäd¬
chen und einen wandlunasfähigen Anzug für die
berufstätige Frau . Die Zeitschrift „Frauenkultur
im Deutschen Frauenwerk", die vom Deutschen
Frauenwerk herausgegeben wird, erscheint schon
seit Monaten nunmehr in einer Ausgabe, die
auch regelmäßig einen Kleiderteil enthält . Der
neue ermäßigte Hestpreis beträgt bei gleichblei¬
bendem Umfang und gleicher Ausstattung 80
Pfennig. Die Zeitschrift ist durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen- vl.

18. m . 1938: Praktische Sausübung.
Sieben Kursusteilnehmerinnen werden als Selbst¬
schutzkräfteeingeteilt, die übrigen sind „Haus¬
bewohner", die sich beim „Alarm" nach Erledi¬
gung ihrer Aufgaben (Gashahn, Ofen, Siche¬
rungen, Lebensrnittel) mit ihrem Schutzraum¬
gepäck in den Schutzraumbegeben. Wo halten sie
sich jetzt auf? 1. Der Luftschutzhauswart: überall!
Dessen Stellvertreter : im Schutzraum. Die Laien¬
helferin: in der Gasschleuse. Der Melder : beim
Luftschutzhauswart. Die drei Feuerwehrleute: >m
obersten Stockwerk und Boden. Geräte werden
zurechtgestellt. Auf dem Boden schlägt eine Brand¬
bombe ein — Feuer ! Die Selbstschutzkräftewer¬
den seiner allein nicht Herr — Hilfe aus dem
Schutzraum holen. Eimerkette wird gebildet von
unten nach oben; ein Feuerwehrmann bricht das
Bein und wird, nachdem die Laienhelferin ge¬
schient hat, auf der Trage in den Schutzraumbe¬
fördert. Nach endgültiger Entwarnung darf der
Schutzraumwieder verlassenwerden-

1. III . 1938. Theoretische Unterwei¬
sung.  Aufruf des Luftschutzes bedeutet Mobil¬
machung des Selbstschutzes. Alles im Hause muß
alarmbereit sein. Hausbewohner müssen Schutz¬
raumgepäckbereitlegen, Verdunkelung vornehmen.
Hausluftschutzwart bekommt die hilfspolizeiliche
Gewalt, darf das Haus bzw. Hausgemeinschaft
nicht verlassen, trägt die Verantwortung , wird
von seinem Stellvertreter unterstützt. Laien-
belferin muß die Luftschutz-Hausapotheke zur
Hand haben, Hausfeuerwe.hr Gefäße füllen, Ent-
rümpelung, Uebernahmen, Mansardenwohnung
räumen lassen, Verschlüge beseitigen; Melder
Fernsprechanschlüssedes Reviers und des Luft¬
schutzgemeinschaftsführersmerken. Bei Feuer¬
alarm : Gas abstellen (nicht Licht und Wasser!),
Feuer möglichst löschen, Lebensmittel sicherstellen,
Gasmasken bereitlegen, Alarm im Hause weiter¬
geben, alle Bewohner wecken. Wenn alle im
Schutzraum, nimmt die Hausfeuerwehr ihren Platz
ein, ein Beobachter nach draußen. Alle Selbst¬
schutzkräftewährend des Angriffs in Deckung,
nicht im Schutzraum. Hauswart prüft, ob alle
Maßnahmen durchgeführt . . . .

Das sind nur zwei kurze Auszüge aus dem
„Kollegheft" einer KursusteUnehmerin des Luft¬
schutzlehrganges, für den sich vom 11. Januar bis
18. März dieses Jahres der Kreisstab und die
Ortsfrauenschaftsleiterinnen der NS.-Frauen-
schaft Kreis Bremen sowie auch Schülerinnen des
Meisterinnenkursus der Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft freiwillig zur Verfügung
gestellt haben. In zehnstündigemLehrgang wurde
diesen an verantwortlicher Stelle der national¬
sozialistischen Frauenarbeit wirkenden Frauen die
Erundschulung und die zusätzlicheFachschulung
in aller Vollständigkeitvermittelt, so daß sie nach
Beendigung des Kursus als Lustschutzhauswarte

-!

eingesetztwerden können. Für die Gründlichkeit
der theoretischen und praktischen
Schulung  zeugen die angeführten Berichte; nach
eingehenderUnterweisung über die Organisation
des Rsichsluftschutzbundes, den Brandschutz, die
verschiedenenKampfstoffe, ihre Wirkung und Be¬
kämpfungsmethoden, über erste Hilfe, Einrichtung
der Schutzräumeund Verhaltungsmatznahmendes
Selbstschutzes, nach praktischen Uebungen unter
der Gasmaske und anderen Uebungen schloß der
Lehrgang mit einer theoretischenund einer prak¬
tischen Prüfung über die Aufgaben des Luft¬
schutzes. Die Teilnehmerinnen aber haben nicht
nur sür sich selbst ein wertvolles Wissenerworben,
sondern sich darüber hinaus die Befähigung zu
einem unersetzlichenund notwendigen Hilfsdienst
für die Allgemeinheit im Ernstfälle eines Luft¬
angriffes erarbeitet ; sie sind damit allen Bremer
Frauen mit gutem Beispiel des eigenen Tatein¬
satzes vorangegangen. Denn wenn es noch im
Luftschutzgesetz vom Juni 1938 hieß: Alle Deut¬
schen sind zu Dienst- und Sachleistungen sowie
zu sonstigenHandlungen, Duldungen und Unter¬
lassungen verpflichtet, die zur Durchführung des
Luftschutzes erforderlich sind— so ist heute bereits
die Teilnahme an einer Luftschutz¬
schulung zur Pflicht jedes Volks¬

genossen  geworden , deren Erfüllung notfalls
polizeilicherzwungen werden kann — sofern das
überhaupt in Frage kommt, denn jeder hat heute
eingesehen, daß Luftschutz zunächst Selbst-
schütz ist, daß jeder für sich selbst die Verant¬
wortung zu tragen hat und sie auf keine anderen
Schultern abwälzen kann. Wie die Kreissach-
bearbeiterin für den Reichsluftschutzbund, Frau
Axt,  in einer abschließenden Ansprache aus¬
führte, ist dabei die Frauenarbeit im Luftschutz
besonders wichtig, denn im Falle eines Luftan¬
griffes liegt diese Art der Landesverteidigung
vor allem in ihren Händen. Darum diente dieser
Kursus nicht zuletzt der Vorbereitung
einer umfassenden Werbetätigkeit
in den Frauensch a fts - Ortsgruppen
für die Gewinnung brauchbarer praktischer Mit¬
arbeiterinnen, die schon heute aufklärend und er¬
ziehend in breitesten Bevölkerungsschichtenzu
wirken vermögen. Noch viel zp klein ist heute
die Zahl der Helferinnen, um die Riesenarbeit im

ll u II ckb i Ick: Die erste Anprobe! 8ie viril vom
IHIinmnii vorgenommen, ckonn eine Oasnmsüe
mnü bosonckers gnt sitren. kiebenstvlienä:
lins vor selion ein rielitiges luiktseblltr-llonö-
ver, ckos ckie linrsnsteilnvlimvrinnen am ^l>-
selilnll ckes Iwlirganges vorkülirten. stecke statte
istre bestimmte ^ukgastv erstalten, nnck es
stlaggte taüvllos, vvnn es anest nunäestst noest
revlit ungevolint nnck gar niestt so vinkaest var,
ckie anstrvngonckon basteltenunter äer Easmassto
ansrmküstren. Unten:  Iks ist äoek ein eigen¬
artiges OeküstI, rnm erstenmal ckie lluktsekntr-
nnikorm nnck ckie Easwaslce2U tragen. Im pralr-
tisestvn Teil ckes Imktscstut̂-llvstrgangesvnrcken
aus cken Teilnvlimerinnen„Ivanen in lstnikorm",
ckie sieb trotz ckes krisest-kröstlivsten Lekulnngs-
bvtriebes.sestr ernststakt mit ckem viesttigen
ststema ckes Leibst- nnck Volstssvkutnosim iüalls
äer I-uktgeiastrstesestäktigton.

druckn.: Lostwiät (3)'

Luftschutzbund zu bewältigen; es sei nur daran
erinnert , daß wir so weit kommen müssen, daß in
jedem Hause mindestens eine ausgebildete Lrien-
helferin zur Verfügung-stecht, da ein Arzt während
des Angriffes genau so wenig zur Verfügung
steht wie die Feuerwehr, die auch nicht bei jedem
Hausbrand eingreifen kann. Ein weites Betäti¬
gungsfeld bleibt so der Frau im Reichsluftschutz¬
bund überlassen: möge auch der Lehrgang unserer
Frauenschaftsführerinnen dazu beigetragen
haben, ihm mit der Zeit in Bremen eine
wachsende Zahl einsatzbereiterund fähiger Mit¬
arbeiterinnen zuzuführen! ^

schatte AnttettKeeuLe
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Ois Imlcsrin
Dankbare Aufgaben und eine abwechslungs¬

reiche Tätigkeit bietet der Beruf der Im¬
ker in.  Wie in allen landwirtschaftlichen Son-
derberufen sind auch hier gut vorgebildete Fach¬
kräfte nötig, um an der Erzeugungsschlachtmit¬
zuarbeiten, denn- auch die Züchtung leistungs¬
fähiger Bienenvölker zur Steigerung der Honig¬
erzeugung ist eine wesentliche TeilaufgaLe der
Landwirtschaft. Nach den neu geschaffenenAus¬
bildungsvorschriften wird auch für die zukünf¬
tige Jmkerin die ländliche Hausarbeitslehre als
Grundlage gefordert. Dann beginnt die zwei¬
jährige Sonderausbildung in einem von der zu¬
ständigen Landesbauernschaft anerkannten Lehr¬
betrieb. Ein halbes Jahr innerhalb dieser Zeit
kann eine Jmkerschulebesucht werden. Die Lehr¬
lingszeit wird durch eine Prüfung zur Jmke-
reigehilfin  abgeschlossen. Die Eehilfinnen-
arbeit , die schon einen Lebensunterhalt gewährt,
dauert sechs Jahre ; ein halbes Jahr dieser Zeit
mag in einer anerkannten Lehr- und Versuchs¬
anstalt für Bienenzuchtoder in einer Jmkerschule
abgeleistet werden Dann erfolgt die Zulassung
zur Jmkermeisterinprüfung.  Die Jm¬
kerin wird neben der Arbeit am Bienenstand
auch noch hauswirtschaftlicheoder gärtnerischeAr¬
beiten erledigen oder im Büro des Betriebes
mit tätig sein, das ihr Berufsleben .sehr vielseitig
gestaltet. Besondere Bedeutung gewinnt aber
dieser Beruf, wenn der ungeheure Aufschwung
der Imkerei in den letzten Jahren beachtet wird,
die Erhöhung der Belegstellen, für die wieder
Kräfte gebraucht werden und die ansteigende
Zahl der Bienenvölker, die sich fast verdoppelt
hat.

Dis lanciivlrtsclioftliclis ^scimungsillsirsrin
Das Mädel, das heute mit dem Zeugnis der

mittleren Reife abgeht, sich für ihr Berufsleben
lebendige Büroarbeit wünscht und das Landleben
liebt, kann kaum einen Hesseren Beruf wählen
als den der landwirtschaftlichen  Rech -,,
nungsführerin.  Vorbedingung ist die mitt-,.
lere Reife, ausnahmsweise genügt auch eine be-"
sondere Aufnahmeprüfung. Außerdem wird die
erfolgreiche landwirtschaftliche Hauswirtschafts-
prüfung verlangt. Zwischen Schulzeit und Be¬
ginn der Sonderausbildung muß also die zwei¬
jährige ländliche Hauswirtschaftslehre abgeleistet
werden. Diese Arbeit wird, wenn sie auch nicht

. immer leicht ist, jedem tüchtigenMenschen Freude
machen und ist unerläßlich, denn ohne praktische
Kenntnisse ist später der Ueberblicküber einen
großen landwirtschaftlichenBetrieb nicht möglich.
Nur so kann die Rechnungsführerin später selb¬
ständige Verwaltungsarbeit leisten und auch ein¬
mal mit zupacken in der Haus- und Außenwirt¬
schaft, wenn Kräfte gebraucht werden. Die Son-
derlehre dauert Jahr und sieht den Besuch
eines Lehrganges an der Lehranstalt des Reichs¬
nährstandes für landwirtschaftliches Rechnungs¬
wesen in Halle vor. Das Schulgeld dafür kostet
RM. 130.—. Die Lehrgänge beginnen zum
1. April und 1. Oktober. Nach ahgelegter Prüfung
zur landwirtschaftlichen Rechnungsführerin fin¬
det das junge Mädchen in größeren landwirt¬
schaftlichenBetrieben Arbeitsmöglichkeiten. Da
müssen Lohn und Sozialversicherung berechne:
werden, da muß in großen Betrieben die Hof-
und Speicheraufsichtgeführt werden und noch
vieles mehr. Der Beruf bietet die verschiedensten
Möglichkeitenzur Betätigung.
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Waagrecht: 1. asiat. Reich, 4. Vienenprodukt,
8. Namensprädikat. 10. Kartenspiel, 11. Gemüse¬
pflanze, 12. Schweizer Kanton, 14. Fettart,
13. Honigbier, 18. Singvogel, 21. deutscherKur¬
ort, 22. Körperteil, 24. Lebensbund. 26. Tier¬
welt, 28. Taufzeuge, 29. Teil des Gewehres,
30. Nibelungengestalt, 31. Pflanzenteil.

Senkrecht: 1. röm. Gott des Jahres , 2. Blut¬
gefäß, 3. nordischerVogel, 8. Teil des Baumes,
6. Wild, 7. weibl. Haustier , 9. Beuteltier,
13. Marderart , 13. schädl. Schmetterling, 16. Teil'
des Auges, 17. Fluß in Afrika, 19. Insekt,
20. Schiffsbauplatz, 22. Matrose, 28. Körperteil.
26. Märchengestalt, 27. Kosmos.

Sillisiu 'ütsvl
Aus den Silben:

a — al — ap — ard — be — be — bund — but
— chel— de — del — der di — du — e —
e — ei — ei — er — er — fei — fer — ge — go
— ha — hä — her — Horn — il — in — ka —
kä — ken — le — leip — li —- nie — na — na
— nas — ne.— ne — ne — ne — nen — ner —
nis — o — pe — per — res — ri — ris — ru
— scha— st- — sis — te — teu — tis — to —-
tür — vi — wim — wisch— zig
sind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und
Endbuchstabenbeide von ohen nach unten gelesen,
ein Zitat von Schiller nennen; ch ist ein Vuchstahs.

1. kleines Raubtier . 2. Winterkurort am Golf
von Genua, 3. mohammedan. Bettelmönch,
4. Männername, 8. Blütenstand, 6. Insekt,
7. Blasinstrument , 8. Lilienart , 9. Südfrucht,
10. Zeichengerät, 11. Stadt in Sachsen, 12. Raben¬
vögel, 13. hlauer Farbstoff, 14. griech. Göttin der
Gerechtigkeit, 13. Stadt am Ganges, 16. Teil
eines Nahrungsmittels , 17. Teil des Auges.
18. Gewürz, 19. Planet , 20. Strauchfrucht,
21. Tiergesellschaft, 22. Flachland, 23. germani¬
sches Volk.

8pi»«cIiuÄt8sI
Niederlage, Spitzweg, Mazurka, Hölderlin.

Kleister, Gastmahl, Mitgift , Raute , Kassenvor-
stand, Borsäure, Katze. Erlangen, Pflaume,
Kastanie, Gallerte.

Jedem Wort sind drei aufeinanderfolgende
Buchstabenzü entnehmen. Zusammenhängendge¬
lesen ergeben sie ein bekanntes Sprichwort.

(Auflösungenin unserer,morgigen Ausgabe.)
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Osterstrauß den Ostertischschmückt. Alle werden
ihre helle Freude daran haben. Versucht eseinmal ! ll.. ll.

ag — at — at — ch — ef — en — en — en
— er — fe — fl. — ge — he — ie — in —
ka — ke — kr — kt — lu — mo — ne — no

— ra — rt — sp — sp — te — th — wa
Die Buchstabenpaare sind derart in die leeren

Felder der Figur zu setzen, daß die waagrechten
Reihen Wörte'r folgender Bedeutung nennen:

1. Geschütz, 2. Reformator, 3. landwirtschaftl.
Gerät, 4. Feuerwerkskörper, 8. Gemüsepflanze,
6. Mpenberg. 7. Wirkung, 8. Insekt, 9. Neben¬
fluß der Oder. 10. männliches Kleidungsstück.

Die Buchstabenpaare der senkrechtenMittel¬
reihe nennen, im Zusammenhang gelesen, «in
Sprichwort.

>!!!!
Den kuöliliclie OstoostosuK

Bittet eure Mutter , wenn sie Kuchen backt oder
sonst im Haushalt Eier verwendet, daß sie die
Eier ausbläst und euch die Schalen gibt. Dazu
muß oben und unten ein Löchlein eingeschlagen
und der Inhalt herausgepustet werden. Die
Eierschalen wascht ihr nun vorsichtigin warmem
Sodawasser ab, daß sie nicht mehr fettig sind.
Dann müssen sie gut trocknenund werden recht
bunt mit leuchtendenDeckfarbenbemalt. Zeichnet
euch ein dünnes Bleistiftnetz vor, damit ihr die
Striche und Punkte des Musters ordentlich ein¬
passen könnt. Nehmt ihr das Ei beim Malen auf
ein Holzstäbchen, so kommt ihr mit dem Pinsel
überall gut heran. Einige Muster sind hier ab¬
gebildet, aber ihr könnt euch viele selber aus¬
deuten, das macht am meisten Spaß. Auch halbe
Eierschalen lassen sich verwerten und sind bemalt
oder mit zarten Mustern beklebt, ein reizender
Schmuck für den Osterstrauß. Nun braucht ihr noch
für jedes Ei einen langen bunten Twistfaden
zum Aufhängen. Zuerst wird die kleine Quaste
angefertigt. Dazu wickelt man den Faden etwa
20mal über zwei Finger, bindet oben ein Köpfchen
ab, vernäht es und zieht den Faden oben heraus.
Eine lange Schlinge bleibt stehen (Abb. 1) und
das Fadenende wird am Köpfchen gut vernäht.
Nun können wir die Schlinge durch die beiden
Löcher des Eies stecken und hängen es an einen
Strauß Kätzchen oder Frühlingszweige. Ihr .sollt
nur einmal sehen, wie prächtig so ein fröhlicher Vsrantvortliob : klsiiir Tisc-bor. krsmsv.

Eine Zeit, die wieder gelehrt hat, sich des Wertes eines gefunden Körpers
bewußt zu sein, weiß den Vorteil persil-gepflegter Wäsche doppelt zu schätzen!
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5^!?!ü?.re.iche  Aktivierung der Sparpolitik
Die deutschen Sparkassen im Jahre 1937 / . . , . ** **
^ ^ _ 1937 /  ® esam teinlagenbestand auf 18,5 MrdDer Jahresbericht des Deutschen

und Giroverbandes für 1937 würdigt
die Erfolge des ersten Jahrfünft*
sozialistischer Wirtschaftsführung und ^Wirf"
Schaftsgestaltung . In der Tatsachf , da £M etri
im Kreislauf des Wirtschaften erzielten Ein
kommen und Ertrage durch eine wohld,,
dachte Steuer - und Anleihepolitik zur tragen’
den Grundlage  des öffentlichen Finfnzfe-
rungsprogramms geworden sind , darf als ein
weiterer eindrucksvoller Beweis für die Plan
mäßigkeit und Folgerichtigkeit der staatlichen
Finanz -, Wahrungs - und Kreditpolitik erblickt
werden . Der Sparer und die Sparleistung an»
unter dem sicheren Schutz eines starken Staate!
stehen , sind im Pfliehtenkreie und in der Ban?
Ordnung der nationalen Aufgaben und ebenso
der Bewertung durch die OeffentHchkeit meh?
und mehr in den Vordergrund getreten . Das ab¬
gelaufene Jahr mußte daher für die Sparkassen
folgerichtig unter dem Leitgedanken „Aktivierung der Sparpolitik stehen . e

Der Erfolg ihrer Arbeit am deutschen Sparer
kommt am deutlichsten in dem Sparergebnis
aes Berichtsjahres zum Ausdruck , das mit einer

Spareinlagenzunahme von 1435 Mill . RM
alle -r ?®1* 0der  Machtübernahme erheblioh
übertrifft . Der Sparemlagenbestand der öffent¬
lichen Sparkassen hat damit Ende 1937 die
16-Milliärden -Grenze überschritten . Dieses gün¬
stige Ergebnis beruht vor allem auf dem er¬
höhten Einzahlungsüberschuß hei Verminderung
der Auszahlungen . Der Kreis der Sparer konnte
wie die Erhöhung der Sparkassenbücher im
Neugesohaf ' um rd . l '/t Mill . auf 27 Mill . (bzw
bei Einbeziehung der ans der Aufwertung stam¬
menden Sparbücher ) auf über 35 Mill . zeigt , er¬
neut erfreulich ausgedehnt  werden . ’ Ge¬
tragen wurde diese Entwicklung vor allem
dnroh die weitere Steigerung des Volks¬
einkommens.  Die Depositen -, Giro - und
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen haben im
Berichtsjahr um 293 auf 2536 Mill . EM zuge-
nommen . Die Zahl der Depositen -, Giro - und
Kontokorrentkonten der Spar - und Girokassen
hat sich 1937 weiter um rd . 168 000 auf über 3,3
Mill. Stück erhöht . Der Gesamteinlagenbestand
der Sparkassen stieg damit um 1728 Mill . auf
über 18,5 Mrd . EM.

Bei der Erfüllung ihrer sparpflegeri¬
schen  Aufgaben haben die Sparkassen in dem
Bestreben , möglichst alle Volksgenossen für eine
planmäßige Zukunftsvorsorge zu gewinnen , auch
im Berichtsjahr dem Ausbau ihrer Klein-
spareinrichtunsren  besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet . In allen Zweigen des Klein¬
sparwesens , z. B . dem Wehrmachtsparen , dem
KdF .-Reisesparen , dem Abholverfahren , vor
allem jedoch dem Schulsparen und Betriebs¬
sparen , konnten erfreuliche Fortschritte erzielt
werden . Auf allen Teilgebieten ihrer

kreditwirtschaftlichen Aufgaben
konnten sich die Sparkassen 1937 dank des hohen
Einlagenznwachses mit nachhaltigem Erfolg be-

RM gestiegen
PapferhPRl ! , ®,rhebJ icherl  Zunahme des Wert-
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Das mittelständische Kurzkreditgesehäft
der Sparkassen hat sich gleichfalls günstig
weiterentwickelt . üeher 1,1 Mill . Kreditanträge
im Betrag von über 1 Mrd . sind 1937 genehmigt
worden , was hetragsmäßig gegenüber 1935 eine
Steigerung nm 48% bedeutet . Die günstige Ent¬
wicklung kann zu einem erheblichen Teil als
holge der kreditpolitischen Aktivität der Spar¬
kassen angesehen werden , wobei ' auf die Be-
muhungn um verstärkte Ablösung von Lieferan¬
tenkrediten im Einzelhandel und Handwerk
durch Sparkaesenkredite , auf die planmäßige
Rreditwirtsohaftliche Nachwuchsförderung in
Handel , Handwerk und Landwirtschaft und
schließlich auf . die verstärkte Pflege des
satzungsmäßigen reinen Persomalkredits der
Sparkassen , des sogenannten Blankokredite , ver¬
wieset wird . Unter eingehender Begründung
setzt ' sich der Jahresbericht für eine nun¬
mehrige

Aufhebung des Kommunalkreditverbots
ein . Die straffe KapitalmarktkontroUe und die
strenge Ueberwachung der gemeindlichen Haus¬
haltsführung böten sichere Gewähr dafür , daß
hierbei nur Aufgaben über die Kreditmärkte
finanziert würden , die sich in die vom Reich
verfolgten wirtschafte - und finanzpolitischen
Linien einfügten.

Die Ertragslage  der Sparkassen ist nach
wie vor durchaus befriedigend ; die Zinsspanne
hat sich wegen der Steigerung der höher ver¬
zinslichen Guthaben mit längerer Kündigungs¬
frist und der . Verringerung der Gesamtverzin¬
sung der Aktiven etwas verkleinert . Obwohl die
Sparkassen weitgehend als einheitliches Ganzes

Wesermünde - der Fischereihafen
Großzügiger Ausbau - Steigerung der Auktiorisumsätze

Die Hochseefischerei an der TJaterweser mit
ihren drei großen Walfangflotten (Wal¬
fangmutterschiffe Unitas , Walter Ran and Jan
Wellern mit je 8 Fangschiffen , der Küsten-
seefisehgroßhandel and die Fisch¬
industrie  haben seit der Machtübernahme,
vor allem aber durch die Einschaltung der deut¬
schen Hochseefischerei in den Vierjahresplan,
einen äußerst starken Aufschwung genommen.
Die stetig anhaltende Umsatzbelebüng der deut¬
schen Hochseefischerei , die in einer Steige¬
rung der Auktionsumsätze  im Weser¬
münder Fischereihafen von 128 Mill . kg im
Werte von 19,8 Mill . RM im Jahre 1932 auf 248
Mill. kg im Werte von 35 Mill . RM im Jahre
1937 ihren Ansdruck findet , bedingt neben der
ständigen Vergrößerung und Verbesserung der
deutschen Fischdampferflotte einen großzügigen
Ausbau der Fischereihäfen . In Wesermünde,
dem größten deutschen und zugleich
größten europäischen Fische re i-
h a f e n,  wurde neben der Errichtung von Ver-
steigerungs - und Packhallen der Aushau der zu¬
gehörigen Straßen und Bahngleise in Angriff
genommen , so daß ein Gelände von rund 90 000
qm dem Verkehr erschlossen wird . Hie JVLarKt-
verwaltung errichtet zur Zusammenfassung ihrer
auf das ganze Hafengelände zerstreut liegenden
Betriebe ein Verwaltungsgebäude.  Dur
die Hochseekutter geht ein über 100 m langes
eisernes Bollwerk  seiner Vollendung ent¬
gegen . Auf dem nördlich des Fischereihafen^
liegenden Industriegelände haben sichzatil-
reiche Unternehmen , darunter eine Faßfabrik,

Fischmehlfabriken und Reparaturwerkstätten
angesiedelt . Weitere Industriebetriebe werden in
allernächster Zeit erstellt werden , wodurch eine
neue Geländeanfschließnng durch Gleisver¬
legungen nsw . notwendig und bereits in Angriff
genommen worden ist . Die Reichsbahn ist mit
dem weiteren Ausbau ihres Güterhahn¬
hofs  beschäftigt.

Mit dieser umfangreichen Bautätigkeit ist je¬
doch der Einfluß der Einschaltung - .der See¬
fischwirtschaft in den Vierjahresplan nicht er¬
schöpft . Die Indienststellung der Fahrzeuge und
die Vermehrung der jährlichen Fahrten bedin¬
gen die Vergrößerung des Eis - und
Kohlenbedarfs,  die Vermehrung der Aus¬
rüstung mit Proviant , Netzen nsw . Das Löschen
der größeren Zufuhren macht die Anschaffung
größerer Winden , die Steigerung des Vorrats an
Kisten und Körben erforderlich . Die Erweite¬
rung derFisohzufuhren wirkt sieh ferner auf die
Faß - und Dosenfahriken , auf die Räuchereien
und Marinieranstalten ans . Die Abfuhr der
Frischfische , die eisgekühlt von Weser-
münde  aus auf den Tisch der Hausfrau in
Bremen , Hannover , Berlin , Frankfurt und an¬
deren Städten wandern , erfordert mehr Wagen,
Trecker und Eisenbahnwagen . Der großen Be¬
deutung - der Vorratswirtschaft entspricht die
Erweiterung der industriellen Betriebe für Dau¬
erware . Die Feinkonserve , früher in großem
Maße vor allem aus Norwegen eingeführt , wird
heute bereits von deutschen  Betrieben in
unübertrefflicher Weise hergesteilt.

betrachtet werden können , müssen betriebswirt¬
schaftliche Untersuchungen im Sparkassen¬
bereich von . der Durehschnittsberechnung . ab¬
gehen und sich den Verhältnissen hei jeder ein¬
zelnen Sparkasse znwenden . Der Einfluß der
örtlichen Verhältnisse wird besonders deutlich
beim Hypothekenzinsfuß.  Anfang 1938
gelangte nur noch etwa . hei 4% aller Spar¬
kassen ein Hypothekenzins von mehr als 5% zur
Anwendung . Bei diesen Ausnahmefällen han¬
delt ' es sieh überwiegend nm kleinere Institute
in früheren Notstandsgebieten . •Eine auf den
Einzelfall abgestellte Betrachtung ist auch hin¬
sichtlich des kurzfristigen Geschäfts der Spar¬
kassen erforderlich.

Bei den Girozentralen sind 1937 die Gesamtein¬
lagen der Sparkassen nm 500 Mill . auf 2650 Mill.
gestiegen , die Kreditoren der Girozentralen ins¬
gesamt auf rd . 3500 Mill . Auch im abgelanfenen
Jahr haben sieh die Girozentralen weitgehnd in
den Dienst der öffentlichen Finanzierungsauf¬
gaben gestellt , und zwar sowohl durch Geld¬
marktanlagen als auch durch weitgehende Mit¬
wirkung hei der

Unterbringung von Reichsanleihen.
Auch die Tätigkeit der öffentlichen Bau¬

sparkassen  hat sieh im Berichtsjahr zufrie¬
denstellend entwickelt . Endel937wareninsgesamt
31 700 Verträge mit rd . 182 Mill . RM Vertrags¬
summe zugeteilt.

Vermehrung
der Agrarerzeugnng an Fetten und Faserstoffen

Der Fortgang unserer landwirtschaftlichen
Erzeugungsschlacht wird insbesondere auch
durch eine weitere intensive Landverhessemng
gefördert . Das Reich leistet dazu im Rechnungs¬
jahr 1938 wieder seine wesentliche Hilfe . Der
Roichsernährungsmihister gibt durch Erlaß be¬
kannt , daß weitere Mittel zur Gewährung von
Reichsbeihilfen : und zinslosen Reichsdarlehen
für Landesknlturarbeiten bereitgestellt werden.
Er hat die für die Vergebung der Mittel be¬
stehenden Bestimmungen in einigen Punkten er¬
gänzt . Als -Zweck der Reichsbeihilfen bezeichnet
der Minister eine möglichst starke und baldige
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung auf dem Gebiete der noch vorhandenen
Lücken (Eiweiß , Fett , Faserrohstoffe ). Daher
sind die schnellwirkenden und im Verhältnis zu
den Kosten besonders ertragreichen Arbeiten zu
bevorzugen.

Spinnstoffabfälle nnd Reißspinnstoffe unter¬
liegen der Bewirtschaftung . Durch eine von der
Ueberwaohungsstelle für Baumwolle und der
Ueberwachungsstelle für Seide , Kunstseide und
Zellwolle erlassene Anordnung B 17 vom
24. März 1938 sind Spinnstoffabfälle und Reiß-
spinnstoffe , die neben baumwollenen Spinn¬
stoffen zellwollene Spinnstoffe enthalten , in die
Bewirtschaftung einbezogen worden . Die Vor¬
schriften der Anordnung B 14 . der Ueber¬
wachungsstelle für Baumwolle vom 1. März 1937
über Einkaufs - und Abnahmegenehmigung , Be-
standserhebung nnd Verarbeitungsbeschränkung
finden auf solche Spinnstoffmengen — unabhän¬
gig vom Anteil der zellwollenen Spinnstoffe —
entsprechende Anwendung . Unter •zeliwollenen
Spinnstoffen sind Zellwolle , Schnittkunstseide,
Abgänge hei der Zellwoll - und Kunstseiden-
erzemgung nnd -Verarbeitung nnd Reißzellwolle
(gerissene zellwollene nnd kunstseidene Stoff¬
abfälle , gerissene Zellwollfäden nsw .), zu ver¬
stehen.

Sinngemäße Anwendung der Preisbildungs¬
bestimmungen auch in Oesterreich . Der Beauf¬
tragte für den Vierjahresplan , Ministerprä¬
sident Generalfeldmarschall Göring , hat eine
zweite Verordnung zur Einführung des Vier¬
jahresplanes in Oesterreich erlassen . Zur Ver¬
hütung volkswirtschaftlicher Schäden und unge¬
rechtfertigter Preissteigerungen ist das Gesetz
zur Durchführung des Vierjahresplanes — Be¬
stellung eines Reiehskommissars für die Preis¬
bildung — vom 29. 10. 1936 im Lande Oesterreich
sinngemäß anznwenden.

Neuordnung des Strohhandels in Hannover.
An Stelle der bisherigen Vorschriften über den
Handel mit Stroh ist für die Provinz Hannover
einschl . dem braunschweigischen Landesteil
Thedinghausen eine neue Anordnung getreten.
Hiernach gelten künftig für den Strohhandel die
Notierungen der Niedersäehsisehen Börse zu
Hannover als Höchstpreise mit der Maßgabe,
daß diese Notierungen sich als Erzeugerpreise
frei Verladestation verstehen nnd als Preis¬
spanne hekanntgegehen werden.

Finanzanzeige . Die Gemeinschaftsgruppe Deutscher
Hypothekenbanken veröffentlicht im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung
über die Auszahlung ihrer Dividende für 1937.

Bremer Wolle wieder 10%
In der Anfsdehtsratssitzung der Bremer Woll¬

kämmerei Blumenthal (Unterweser ) wurde be¬
schlossen , der am 30. , April stattfindenden
Generalversammlung die Ausschüttung einer un¬
veränderten Dividende von 10% für die Stamm¬
aktien vorzuschlagen.

Gebr . Stoevesandt
Die Gebrjjder Stoevesandt Kommanditgesell¬

schaft auf Aktien Rinteln , konnte ihre Erzeu¬
gung im Geschäftsjahre 1937 um etwa 15% ge¬
genüber dem Vorjahre steigern . Der Brutto¬
ertrag betrug 1,10 (i. V. 1,17) Mill . RM . Bei
85 021 RM (49 093) Abschreibungen auf Anlagen
und 5784 RM (7762) andern Abschreibungen er¬
gibt sieh einschl . Gewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre ein Reingewinn  von 55 654 RM (48 094),
aus dem 5 (4) % Dividende verteilt und 5654 RM
(8094) auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen.

Obgleich die Gesellschaft im Berichtsjahr wie¬
der . fremde Quote in Anspruch genommen hat,
bestand noch keine Möglichkeit , einen zweiten
Ofen in Gang zu bringen . Die Mehrzahl der
Flaschenhütten nützt ebenso wie die Gesellschaft
ihre Anlagen nur zu 40% aus . Der Inlands¬
bedarf wurde günstig beeinflußt durch die
starke Nachfrage nach Flaschen für Wein und
Süßmost ; gleichzeitig konnte der Export um
etwa die Hälfte gesteigert werden . Gleichwohl
bleibt er hinter dem Export früherer Jahre noch
weit zurück . Im laufenden Jahre muß der ar¬
beitende Ofen neu aufgebaut werden . Der Rest¬
wert wurde in der Bilanz abgeschrieben . Die
maschinelle Herstellung der Flaschen wurde
vervollständigt . Außerdem wurde ein Aushau
der elektrischen Zentrale in Angriff genommen.
Die vorhandenen Maschinen sind alt nnd über¬
dies fehlt eine genügende Reserve.

Auf die in Ban befindliche Anlage ist eine
Anzahlung geleistet und zusammen mit Anzah¬
lungen auf inzwischen gelieferte Korbweiden in
der Bilanz mit 33 785 RM (0) ansgewiesen . Ferner
weist die Bilanz vom 31. Dezember 1937 u . a . ans:
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe 214 227 RM
(213 724), Forderungen auf Grund von Waren¬
lieferungen nnd Leistungen 245 669 RM (261626),
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenliefe¬
rungen nnd Leistungen 7545 RM (32619) und son¬
stige Verbindlichkeiten 62 850 RM (81 466). Für
das laufende Geschäftsjahr rechnet der Vor¬
stand mit einem Absatz in der Höhe des Vor¬
jahres , wobei er annimmt , daß die Ausfuhr nicht
vermindert und die Auswirkungen des Flaschen¬
pfandes , die den Bedarf stark drosseln , nach nnd
nach geringer werden.

Hanseaten -Werke A-G, Bremen . Der von der
GV genehmigte Abschluß für das Geschäftsjahr
1936/37 weist einen Bruttogewinn auf Waren von
656 110 RM (i. V. 507 396 RM ), sowie außerordent¬
liche Erträge von 663 RM (i. V. 469 RM ) aus.
Der Reingewinn  für das Geschäftsjahr
1936/37 wird mit 79 052,24 RM (i. V. 33 537 RM)
ausgewiesen , so daß sich der Verlustvortrag ans
den früheren Jahren weiter auf 93 936,49 RM
vermindert Die Abschreibungen auf Anlagen
werden mit 96 731 (63 727) RM , die Abschreibun¬
gen für zweifelhafte Forderungen mit 244 (877)
RM ausgewiesen . Der Geschäftsgang war auch
während der ersten Monate del laufenden
Geschäftsjahres befriedigend.

M. H . Wilkens Söhne A-G in Hemelingen . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937, die be¬
antragte Neufassung der Satzungen nnd wählte
den in seiner Gesamtheit ausscheidenden Auf¬
sichtsrat einstimmig wieder . Der Betriebs-
Jahresertrag betrug 1,39 Mill . RM . Bei 34 093
RM Abschreibungen auf Anlagen wird einschl.
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Rein¬
gewinn  von 135195 RM ausgewiesen . Daraus
werden 4% Dividende verteilt nnd 1195 RM (i. V.
1316 RM) auf . neue Rechnung vorgetragen.

„Elbe “ Dampfschiffahrts -A-G, Hamburg . In
der GV konpte der Vorsitzer einen günstigen
Abschluß für 1937 vorlegen . An den Schiffs¬
objekten wurden 46 799 (26 500) RM abgeschrie¬
ben und der gesetzlichen Rücklage 6000 (1136)
RM zngeführt . Aus einem Reingewinn  von
31199 (21 636) RM werden 6 (4) % Dividende ver¬
teilt . Der AR wurde wiedergewählt.

Veränderung von Betriebsvcrhältnissen hei
Seefiscli -Großverteilern . Der Reichsnährstand
gibt durch die Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft eine Anordnung (Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr . 17 vom 26. 3.
1938) bekannt , wonach die Erweiterung und die
Verlegung von Betrieben der Großverteiler von
Seefischen der Genehmigung  der Haupt¬
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft be¬
dürfen . Eine Erweiterung liegt danach insbeson¬
dere dann vor , wenn den Betrieben Zweig - oder
Nebenbetriehe angeschlossen werden.

Der Reichsnährstand hat durch dlie Wirtschaftliche
Vereinigung der Roggen- und Weizenmahlen die
Mühlenveran/beitungequo+en für April hekamnige-
göben.

Im ReiohsgesetzMatt Teil II Nr. 12 vom 23. März
1938 wird eine Bekanntmachung über den Dritten
Vertrag zur Abänderung des dentscb-niiederländischen
Zoll- und Kreditvertrags vom 17. März 1938 ver¬
öffentlicht.

297 Seeschiffe in Auftrag
Riesenanftragsbestand der Schiffswerften im

Deutschen Reich
Wie wir aus Sohiffbaukreisen erfahren , ist der

Beschäftigungsgrad der deutschen Werften sehr
stark . Waren früher die Werften kaum oder nur
teilweise beschäftigt , so ist der Auftragsbestand
seit Beginn der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung derart gestiegen , daß heute lange
Lieferfristen für die Fertigstellung der Schiffe
gefordert werden müssen . Hatten Anfang des
Jahres 1933 die deutschen Werften Aufträge auf
87 Seeschiffe mit 125 204 BRT gebucht , so war die
Zahl der in Auftrag gegebenen Fahrzeuge An¬
fang des Jahres 1934 bereits auf 95 Schiffe mit
148 269 BRT gestiegen . Bei Beginn des Jahres
1938 aber waren diese Zahlen weit übertroffen.
Zu diesem Zeitpunkt ergab sich ein Auftrags¬
bestand von 297 Seeschiffen mit 1033 000 BRT.
Das bedeutet gegenüber 1933 der Zahl der Schiffe
nach weit über das Vierfache , dem Tonnage¬
gehalt nach aber rund das Achtfache . Bereits
an diesen nüchternen Zahlen kann man er¬
messen , in welchem Umfange auch der Schiffs¬
bau als Schlüsselindustrie für viele ändere In¬
dustrien an dem gewaltigen Wirtschaftsauf¬
schwung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands teilgenom 'men hat.

Probefahrt . Am 6. April tritt das auf der
Deutschen Schiff - nnd Maschinenbau -AG , Werk
A -G „Weser “, Bremen , für den NDL . erbaute
Motorschiff „Leipzig “ (5500 BRT ) seine Probe¬
fahrt an.

Probefahrt des neuen Fruchtschiffes „Gran
Canaria “. Das neue Turbinenschiff „Gran Cana-
ria “ der Oldenburg -Portugiesischen Dampf¬
schiffs -Rhederei lief am Sonntag zu einer
Probefahrt aus . Die Fahrt ging von Hamburg
nach Cuxhaven nnd zurück und nahm in jeder
Hinsicht einen erfolgreichen Verlauf . Das 5100
BRT große Fruchtschiff wird für den Dienst
nach den Kanarischen Inseln eingesetzt . Für
12 Fahrgäste nnd vor allem für die Besatzung,
die mittelsehiffs nntergehracht sind , ist in
bester Weise gesorgt.

Senkung der Kriegsversicherungsprämie für
den Fernen Osten . Am 24. 3. 38 wurden am Lon¬
doner Kriegsversicherungsmarkt die Sätze für
den Verkehr mit den südlich Schanghais gelege¬
nen chinesischen Häfen von 1 £ % auf 10 sh %

ermäßigt . Kanton bleibt von der Neuregelung
indessen ausgeschlossen . Die Prämie im Verkehr
mit diesem Hafen bleibt unverändert 1 £ %.
Auch die Rate für Hongkong wird von der Neu¬
regelung nicht betroffen.

Rotterdams Güterverkehr im Februar . Die
amtliche Statistik gibt den Güterverkehr im
Hafen von Rotterdam im Februar 1938 mit
1 709196 t Waren an , die ans Seeschiffen gelöscht
worden sind , gegen 1438 612 t im Februar 1937
und mit 1 226 343 t , die mit Seeschiffen verladen
sind , gegen 1657 012 t im gleichen Monat des
Vorjahres . Von diesem Güterverkehr entfielen
522 823 t (im Vorjahr 437 702 t) auf die hollän¬
dische Einfuhr und 197 960 (im Vorjahr 312 085 t)
auf die Ausfuhr aus Holland . Eingehend ent¬
fielen 1130 373 t (im Vorjahr 945 314 t ) nnd aus¬
gehend 957 344 t (im Vorjahr 1274 268 t) auf die
Durchfuhr vom hzw . nach dem rheinischen
Hinterland . In den beiden ersten Monaten dieses
Jahres wurden in Rotterdam 3 746 850 (3 090 304)
t aus Seeschiffen gelöscht und 2 716 046 (3 068 357)
t wurden in Seeschiffe verladen.

Plan zur Auflegung von Schiffen . Die Baltic
and International Maritime Conference teilt - ihren
a ngeschlossenen Reedern in einem besonderen
Rundschreiben mit , daß zur Zeit in London ein
„laying np scheine “ entworfen werde , daß mög¬
lichst bald in Behandlung genommen werden
soll . Zweck des Schemas ist , das wieder vorhan¬
dene Zuviel an Tonnage aus dem Markt zu ' neh¬
men nnd die in Fahrt befindliche Tonnage den
tatsächlichen Bedürfnissen des Augenblicks an¬
zupassen . Einzig hierdurch könne es den Reede¬
reien ermöglicht werden , die Frachttarife im
überseeischen Handel auf einer lohnenden Höhe
zu halten.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig, 26. März. Vom 30. März bie 1. April findet

die 158. Versteigerung der Rawag statt . Mit einer
ungewöhnlich schönen und reiebh-aitigen Wiklwaren-
kpl'lebtion, mit noch sehr beachtenswerten Angeboten
in Silberfüchsen und seinen reinen Sortimenten
Stapelartikeln , bietet die Versteigerung wieder eine
Ein kaufsgelegenheit , die ihre Anziehungskraft auf
weite Branchekreise nicht verfehlen wird. Zum Ver¬
kauf gelangen am Mittwoch, dem 30. März 1938, ca.
1200 Silberfüchse , 250 Nerze, 10()0 Nutria und 15 000
Rotfüchse, am Donnerstag, dem 31. März 1938, ca.
17 000 Iltisse , 3500 Marder, 200 Ottern, 3000 Wiesel,
10 000 Eichhörnchen und 600 Dachse , am Freitag , dem
1. April 1938, ca. 3500 Hamster, 200 000 Maulwürfe,
14 000 Katzen,,5000 Schmasohen, 9000 Zickel und 200 000Kamin.

Baumwolle
en, 28. März. Nordamerikanlsche Baumwolle,
Mödling nichts unter lownüddlmg nach den
an gen der Börse . Middling loco : 10-63 (10,57)’
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10 .23/1310 .26/25
10 .231310 .26/24
10 23/1510 .25/24

» 10 23/1310 .24/23
10 .11 I 10 .25

ngspreis : März: 10.15.
Uhr bezahlt : Juli 10.26, 10.25, W.26, Dez.
1939 10.61.
0 Uhr bezahlt :, Okt. 10.45. . . .

SÄ £ ■£ SfÄ £

>her. Das ^ ,h.f

rtSr tat Ä

28. Mär z. ■ —
- -- 'Tendenz : nrtdß

n,Td. sc,„d. wni«. 420

1 Bremer Klausel . . ^

Newvork
Mal Ofctb.

Dm. Jan. Mdrz
—-

8.E8/—
8.85/—

8.89/-
8 91'-Vor. Schluß

Heutig. Schluß
8 72/78
8 7374 m 8 83/-

8.83/-
8 87/-
8 841-

heutige Kot 8 -97 ” rl" " «*• * »
ln Atlantik - und Bonitäten 9606 I 400

Bnhlg . . . .

«» d-ei ääsä
Infolge-

Ereignisse in_ Wasmngio ^ e ^
sich das Geschart *Berufshandel
aer stetig , e derTornahm . .Imlen nahen Sichten Ef{ektenbu rse
.Entwicklung an m schritten

eine Stutze . AbEeber auf-die anfänglich Ande¬
rn Verlaufe zu B Interessenten

rÄä . d*° die  vorräte eine
fahren haben.

März-Mai 17V, nom., April -Juni 17 nom., Mai-Juli .
17V, nom. Tendenz: träge.

London, 28. März Jnte <£ per t cif .). Erste Marken
per März-April 18V, Brief , do. per April -Mai 181/,
Brief , do. per Mai-Juni 18Vh  Brief . — Geringere
Marken per März-April 17V« Geld, do. per April -Mai
17Vn Brief . Tendenz: träge.

Hanf Manila (£ per t). Grad ,T per März-Mai'
■20‘/i Brief , Grad K per März-Mai 19 Wert. Grad L
Nr. 1 per März-Mai 18 Brief , Grad L Nr. 2 per
März-Mai 161/, Wert, Grad M Nr. 1 per Märẑ Mai
16V, Wert, Grad M Nr. 2 per März-Mai 14V, Wert.
Tendenz: ruhig.

Wolle
Antwerpen , H8 3 Kammzuq _ _

p.kg . belg .Fr.p. lb.pencs
20 . 25.  28 _ 25_

April
Mal
}nnl
lall
Aug.

317:>32 00
32 25 32 50
32 SO 32.76
32.50 32 75
32.50 32.7a

p.kg .belg . Fr.p. lb.pencs
28 . 26 I 28 . 25.

23 .37 23 75
23 .25 23 07
23 .2a 23 8/
23 25 23 87
23 25 23 87

Sept 32 .75 32 .75 I 23 2b 23 81
Okt. 32 75 33 00 I 23 25 23 87
Nov. 32 .75 33 .00 I 23 25 23 8/
Um, . 10 000 io, 195000 'us
Tendenzt ruhig

Bradford, 28. März. Am Wollmarkt war die Ten¬
denz zum Woehenbeginn stetig . Die Preisbewegung
richtete sieh in der Hauptsache nach der Entwick¬
lung der Rohmaterialnotierungen . Garne  lagenfest nnd unverändert.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London. 28. März. Bei Fortsetzung der zweiten
Hifwiährigen Londoner Kolonial -Wollversteigernngs-
Serie*wurden zu Beginn der neuen Woche 6847 Ballen
zum Verkauf gestellt , von denen wahrend der Auk¬
tion 5774 Ballen zugeschlagen wurden. Infolge der
hohen Limite kam es für die besseren Merinowollen
im Schweiß in mäßigem Umfange zur Zurücknahme
von Losen. Die Auswahl war verhältnismäßig be¬
grenzt Bei zahlreichem Besuch zeigte vor allem
der heimische Handel lebhafte AiHnahmeneigimg.
Dpt Absatz war infolgedessen ziemlich flott . Austral-
Merino-Spinner- und Handelsvliesse , Spinner- und
Handelsstücke , Nenseeland-Kreuzzuchten und Haut¬
wollen Austral -Waschwollen, schneeweiße Kapwol-
Ien * sowie Merino- und Kreuzzuchten-Waseliwollen
blieben sämtlich behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin 28 März. Das Geschäft im Berliner Getreide¬

verkehr nahm auch zu Beginn der neuen .Woche einen
Philen Verlauf , du trotz der verhältnismäßig um-
SSerefohen BrotgetreideanUeferungen Abschlüsse am
Phrtae in Weizen und Roggen kaum- erfolgen . Die
Mühlen verfügen über nennenswerte Bestände, die in
irbptracM der Herabsetzung der Weizenyermah-
hrnpsouote lim 1V. auf 5 •/. und der unveränderten
RoSen Verarbeitungsquote von 5 •/. nur langsam

■wL* Verringerung erfahren werden . Lediglicn m
roattHOT-Söhkrad zeigt, sich fiir Weizen noch einiges
TntereS! während smst das vorhandene Mahlgut deri „virffbinne zngefiihTt wird Am Mehlmarkte war
Ä ff Auswirkung der Quotenfest-^fiir den Monat April nieht. zn verzeichnen.
FhStung flud«* weiterhin Fnttergetreide , wasfiir Hafer gilt . Im allgemeinen ist aber
Fntter"erste gelohter erhältlich . als Hafer. Am
Futtermittelmarkte werden hochwertige Sorten be-
vorzugt aufgeno mmöT'
ihlkaqo . 28 3

Gerste loko 68
Weizen stetjQ
Mal 8J£ }jull .8?% *
September 03M—W

Mals unrglm
Mai 6 •?
lull n  7‘
Septembe« 62 .87’
Hafer itetlo
Mal 30 . 00

’.ull
(eptember
Roggen
Mal
Juli
September

28 2C
■8 75

«tetlci
64-2c
62-62'
61 -87

Newvork , 28 - 3 fMalsloko
Welz . Rw. I. 104 *6 ^ Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 108 -50 I Mehl h. Pr.

74 . 25 lEngl . Fracht 2/9 - 3/6

d-SO jKont . Fracht 14 - 22

Viehmärkte
Bremen, 28. März (Eigenbericht ), In der Versor-

gun-g mit Schweinen  zeigte sieh im Vergleichzur Vorwoche eine leichte Zunahme. Der Ausmä-
sbungsgrad war durchaus angemessen. -Besonders
befriedigend war das Bild zum Woohenbeginn in
Berlin , wo größere Mengen gut ausgemästeter Tiere
aue den Mästereien des Ernährungshüfswerks zur
Verfügung ©banden. Der Ab-saitz verlief erwartungs¬
gemäß reibuurelos . Eine leichte Einschränkunghatten die Rinderauftriebe aufzuweisen , doch ist die
Versorgung weiter als reichlich zu bezeichnen. Die
gute Durchschnittsbeschaffenheit kam unter anderem
in einem verringerten Anteil von Kühen zum Aus¬
druck. Fast durchweg vollzog sich der Absatz glatt.
Die Kälber  anlieferungen hatten sich nicht wesent¬
lich geändert. Qualitätsmäßig war das Bild stellen¬
weise, so unter anderem auch am Berliner Dienstag-
Markt, nidfrt ganz befriedigend, an anderen Märkten
allerdings . auch wieder recht gnt. Von Ausnahmen
abgesehen wurde ohne Mühe verkauft . Bei Scha¬
fen.  die mengenmäßig einen leichten Rückgang
amfzuweisen hatten, hielt die recht leibhafte Markt¬
lage an. Die Beschaffenheit hielt eich auf dererwünschten Höhe. An den Fleisch  markten
blieben die Absatzbedingungen 1 vor allem für
Schweinefleisch , daneben aber auch für gute Quali¬
täten von Hammel- und Kalbfleisch , meist recht
günstig . Dagegen wurde Rindfleisch jo nach dem
Umfang der zur Verfügung stehenden Bestände
unterschiedlich geräumt.

Cloppenburg, 28. März-. Auftrieb : 396 Ferkel . Eskosteten : Ferkel von 5—6  Wochen 19—24 RM. 6 bis
8 Wochen 21—24 RM. 8—10 Wochen 24—28 RM. Handel:
Langsam.
Chlkaao . 28 3 ne
lelcfi . n. Pr. 8 85 Iscfiw . n. Pr. 8 50 |ZufUhren 15060
lelch . b. Pr. 9 ‘20 | schw . h. Pr. 8 70 lim Westen 5800*

Seefische
Am 28. März wurden in Wesermünde 17 Dampfer

mit 1 617 050 kg frischen Seefischen gelandet . Davon
brachten neun Islanddampfer 875 000 kg, meist See¬
lachs , TCabeljau und Schellfisch ; sechs Dampfer von
der norwegischen Küste 650 000 kg, namentlich Schell¬
fisch , Kabeljau und Goldbarsch; zwei Nordsee¬
dampfer 46 500 kg, meist gemischten Fang . Zwei
HochBeesegler stellten 3100 kg Schellfisch , Kabeljau
und Wittlinge zur Auktion. Die Preise  erfuhren
Rückgänge , nur für gefragte Sorten waren leichte
Aufbesserungen zu verzeichnen. Norwegische Küste:
Kabeljau I 5- 5Va, II 5- 5V*. Schellfisch I 5- 6. II 5
bis 5Vs. Goldbarsch 6—6V<, Seelachs TI 5. Nordsee:
Heringe 8*/<—91/«, Makrelen 3—6. Schellfisch V 8—13,
Wittlinge 4Vi—9, Seelachs I und II SV«—5V». Island:
Kabeljau I 5—-6V4, II 5—5*/<, Schellfisch I und II 8
bis 9Vs, Seelachs 5—51/«, Lengfisch 5—5*/<. Goldbarsch
51/«—8, Seelachs II 5—ö1/*.

Warenmärkte
Hamburg, 28. März

Reis : An der ruhigen Haltung des deutschen Mark¬
tes hat sich vorerst nichts geändert. Im Export¬
handel ließen sich einige Abschlüsse nach West¬
afrika und nach .dem europäischen Aus!*mde buchen,
wobei die bisherigen Preise bewilligt wurden. Die
Meldungen von den f*rnostlichen Urspriingsmärkten
lassen eine stetige Haltung der dortigen Märkte er¬
kennen. Preise unverändert.

Gewürze: Am Gewürzmarkt sind bei sehr ruhigem
Wochenanfang die bisherigen Preise maßgebend.Es konnte aioh zunächst kaum Geschäft entwickeln.

Hülsenfrüchte : Zu Beginn der neuen Woche ist
der Markt noch völlig unentwickelt , jedoch herrscht
wiederum Interesse für Linsen vor, während Boh¬
nen und Erbsen immer noch- vernachlässigt sind.
Man nannte die bisherigen Preise.

Getrocknete Früchte : Für die bisher gefragten
Sorten hat sich die Kauflust weiter erhalten . In
Mischobst kommt es nur gelegentlich zu einigen Be¬
darfskäufen.
/ Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6s/i«, per April -Mai
63/i8, per Mai-Juni 6*/a Pence für 1 lb.

Schmalz: Ruhig . American Steamlard 23VsDollar,
Purelard raff ., per vier KisteD h 25 kg netto, ver¬
schiedene Standardmarken, transito ab Kai 23s/t bis
237/s Dollar für 100 kg.

Fettwaren : Speck, hiesiger Schlachtung , mager ge¬
räuchert 93. fetter geräuchert 95, roher Speck über
7 cm 68, roher Speck unter 7 cm 68, Flomen 75.
Nierentalg 45—50, deutsches- Bratenschmalz 95 RM
für 50 kg.
vewvork . 28 3 Ueh - und bette
Schmalz 8.37« Mal 8 -23 Terp. Sa». 24 .00
Talg , lose 5 -37H. lull 8 . 17 Petr . SWC. 16 -25

September 819 Petr SWT. 12 -25
BW'saatSI Oktober 8 -11 Mid. Conti. 1 .16
März Terpentin 2M0 Pens . Rohöl 1.27V2 C6
Chlkago. 28 - 3 - chmal 2

Tendenz «teile Ma! e - £2!s September 8.97!*
März 8 50G Juli 6 7b e fanuar — —

Kaffee
Bremen, 28. März. Die Gebote für brasilianische

Kaffees wurden zum größten Teil von drüben akzep¬
tiert , somit ist das zur Verfügung stehende Kontin¬
gent restlos eingedeckt . Die gehandelten Kontraktefanden im Inlande schlanke Aufnahme. — Im übri¬
gen blieb das Geschäft begrenzt.

Hamburg, 28. März. Am Platze ist man nach wie
vor mit der Erledigung der Santos-Zuteilungen be¬
schäftigt , so daß der Geschäftsverlauf recht lebhaft
sich gestaltete . Auch im Transithandel ist die Um¬
satztätigkeit weiter sehr rege. Die Preise erfuhren
keine Aenderung.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für »/» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kootrakt»; März 34 B 32 G. Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G. Sept . 30 R 28 ß, Dez.
30 B 28 G.
•vork. 28 3 Juli .81 . Män 392 n

stetig
September 5 .75 Mal 410 n

Tendenz: Dezember 5 . /5 ■ Juli 3 . 95 n
Santos loko / . 2- Tagesums 21 " ' September 3 -93 n
März 579 Dezember 3 92 n
Mal 6 65 Rio loko 76 Tagesums 1000

Newyork, 28. März. Am Kaffeemarkt schritten
der Handel und europäische Firmen im Hinblick
auf die stetigere Tendenz am Lokomarkte und die
Erhöhung der Kostfrachtofferten zu Käufen. An¬
regung bot ferner die Entwicklung in Le Havre.
Im Verlauf bewirkten allerdings Sicherungstrans¬
aktionen und Positionslösungen einen leichten Rück¬
schlag.

Kakao
Hamburg, 28 März. Rohkakao:  Wie am Welt¬

märkte so blieb auch an den deutschen Plätzen die
Tendenz wieder stetig . In den Preisen trat daher
keinerlei Veränderung ein. Sup. Sommer Arriba per
April-Mai 38 sh, Sup. Machala per März-April 36 Bh
(ebenso auch am Sonnabend) für '50 kg netto unver¬
zollt. Kakaokalbfabrikate:  Im Vordergrundder Kanfwünsche standen Kakaobutter und Kakao¬
masse, die indessen nicht immer ansreichend ange-

boten werden. Die übrigen Produkte liegen ver¬
nachlässigt . Preise wie bisher.
(Newvork , 28 3 stetig
Mal 5 *46 (September 5- 53 iDezember 5 -63
lull 5 -50 IOktober 5 .57 (Januar 5 §7

Zocker
Magdeburg, 28. März. Gern. Melis : März und März-

April 31.50. Tendenz: ruhig.
■t'Wvork 28 - 3 * uiiÄUi '.kei ruhig

Mal 2- 13/14 *1September -17/18 ' panuar 2 -16/17*
Juli f -15 '16 ' I November — | März 2 -17/18*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 28. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif .Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. El-ektro-lylkupfernotiz ) 561/« RMfür 100 kg.

üriginalbüttenaluminlum 98 bis 99*/i in Blöcken,
Walz* und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99•/* 137, Feinsilber (1 ke fein)39.30- 42.30 RM.

Kupfer : 501/?, Blei 21V<, Zink: 19. Tendenz: stetig.
Berlin , 28. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 3 d gleich 86.7797 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.1097 d gleich2.7900S RM.

Hamburg, 28. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhsndel beteiligten Firmen! Silher ororapt42.30 B, 39.30 G, Hüttenrohzink nom. 19 B 19 G.

Kupfer (p. t)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 28 62 ~ 69
do. 3 Monate 38 -871»—93
do. Setti . Preis 38 . 621*

Electrolyt 42 '*-- 43’
best telected \z v\ 43 ’?
stronp sheets 75
Elcktrowlrebars 43 50

Zinn (peT rönne*
Tendenz : willig

Standard p Kasse 163- 183 1--
do . 3 Monate 183 . 75- 50
do. Setti . Preis 183

Banka *
Straits * 18475

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

aus «, pr. olflz . Preis 16 -31-43
do. or. inoffiz . Preis
do. entf . S. off . Pr. K -37V 43
do. end . S. Inofl Pr
do. Setti . Preis 16 -37

Zink (per Tonne»
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr. ott . Pr. 14 12 *?-19
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entt . S. oft Pr 14-12V1S
do. entf Inoff Pr
do oew cmh K -12'

London, 28. März
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81- 8?
chfnes . per * 55- 57 n

Qneebsiiher *
in 8 per Flasche 64
Platin*!p.ZO.Unz.) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit)64 68 n
Nickel. Inländ. “

(per Tonne) 180- 185
do. ausl . * (per t) 180- 185
Welöbl . I.C. Cokes

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs) 22- 23
Knpfersnlfat

fob , * (per t) 1825
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob . Middl .-
üorough * (sh 0.
Silber
Barrensliber prompi 19 62^
Feinsilber orompi «119
Barrensilber a. L 19.43
Peinsilber a. Lief C.1 -U)

Gold i*h n. Penc*
per Unze-1 1403

Inatrt \ i»tipr »m

London. 28. März. Heute wurde Gold im Werte
von 272 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
3 d pro Unze fein verkauft.
(SttwyorK . 28 -
El. Kupf. 1. <' 32
50 90 Tage 9 32
Zinn, loko 4 . 60

IBlei.loko4Zink, loko * ?•
Sllb ausf 43 7^

Weißblech t . 25
Roheit . N. 3 77 -42 '*
do. N. 2plaln 26 -25
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Freundlich
Hamburg , 96 . Merz . Di © Bär »© b ©ga -nn in »Ähr

ruhi « ef Haltung , da seiten © der Kundsehaffc Aufträge
nur suärlioh Vorlagen . Trotzdem konnte sich dw
frenndlloh © Grundfitimmung auch heute erhallten.
All -erdingf » war d‘ie Kureg -estaltung nicht gana ©in-
herttl 'i'ch , zumal verwhi ©d ©nilidh 01 ©.tU >t ©l'lung ©n des
benrfa 'mäß 'igen Börsenhandels zu beobachten waren.
Am Sohlf fahrtsmarkt  eröffneten Hape * und
NoTdd . Lloyd zunächst auf unveränderter Basis zu
78 bzw . 78 1/*. Später wurden erster © ih kleinen Porten
•/ < •/» ermäßigt aus dem Markt genommen . Nordd.
Lloy -d gaben im Verlauf um ' / « “/• auf 771/! nach,
Bjanfta lagen vorerst mit 138 unter dem letzten
SoMußkUTs , zogen aber weiter auf wieder 108V* an.oOll lu 13hui » , ÄÖffOU fvIrWi WB1M51 O.UJ. Wlvuvi «
Hamburg -Süd Müßten mH 18ÖV. V« */. ein , während
Neptun ihren Kurpstamd um 1 °/o auf 101 befestigen
konnten . Deutsche Ostafrifca schlossen mti 73 (blus

Anläßlich des Führer - Besuches ln Hamburg fällt
am heutigen Dienstag der Börsenverkehr aus.

*/* •/•) ; Woermann hingegen gaben in diesem t Ausmaß
auf 7 &/t  nach , nachdem eie vorher in kleinen Be¬
tragen mit 74 ümgeset -zt worden waren . Der Markt
fÜT Industriepa/plere zeichnet © sich wieder durch
ziemlich feste Haltung aus , nur vereinzelt kam es
hier zu kleinen KuTsnaohlässeu , die meist epater
wieder ausgeglichen werden konnten . Je 1 6/i befestigt
lagen vorerst Bremer Vulkan mit 148 und Reis und
Handels mit ebenfalls 148. Beide PapieTe schwächten
sich aber im Verlaufe um den vollen Betrag wieder
ab . Stärker befestigt lagen Nordd . Steingut sowie
Hoffmamns Stärke , die mit 147 bzw . 155 um 2 bzw . 3 °/o
höher zur Notiz kamen , wozu letzteres Panier auch
gefragt blieb . Von unnotierten Wertem die kaum
Umsatz aufzuweisen hatten , lagen Deutsche Werft mit
147 um 1 #/e gedrückt . Geestemiinder Bank wurden
mit 99 um 1 */o niedriger umgesotzt . Der R e n t e n -
markt,  der wieder außerordentlich fest tendierte,
wies kaum Veränderungen auf.

Renten uneinheitlich
Hannover , 28 , März . Weitere Käufe in Aktien

führten zu Kureaufbesserungen bei Eieehwerk
Wülfel , Contduenital Gummi , Doornkaat , Mechanische
Weberei zn Linden , Braunschweig -Hannoversohe
Hypothekenbank und KaJIlaktien , die allerdings nur
bei Conti Gummi 1 ®/o Überschriften . Am Rentenmarkt
waren Umsätze in Reich ^ bahn -Scbatzanweisungen , in
den Gold - und Liquidationspfandibriefen der Hajmo-
versohen Lamdeskrediitanstalt , der Hannoverschen
Bodenkreditbank , des Calenberger Kreditvereins und
der ^Preußischen Xentralstadtsohaft bei nicht ganz

*r Kursentwiekflun-einiheitldoher _ _ -
Hannoversche Pro
etwas größere U
anleihe - Altbesitz ..
noversche Provinz

g . Sonst hatten noch
ihen zu letzten Kursen

verzeichnen , die Reichs-
ar mit 132 .5 im Handel , die Han-
•Altbesitzanleihe blieb mit 137 .5
Von Industrie-

_ ^ „ _ xzamein © im ©ij xw *»»
erg ^ bäich gefragt . Von Industrie - Obligationen gingen

out  kleine Stücke Brauergilde zum Kurse von 104
am . Im Freiverkehr nannte man Bürbach mit 75
bis 77 und Wintershall mit 104 bis 136 . Schluß
Freundlich,

Uneinheitlich
Berlin , 38 . März . Zum Woohenbeginn waren von

der Bankenkund -seh 'aft Aufträge nur in bescheidenem
Umfange erteilt worden . Obwohl diese meist die
Kaufseit © betrafen , vermochten nicht überall Ein¬
bußen zu verhindern , da der berufsmäßige Handel
auf Teilgebieten die schon am Sonnabend beobach¬
teten GlaffsMilungsbestrebungen fortsetzte . Infolge¬
dessen ergab eidh zu Beginn kein einheitliches Bald.

Dollar “ 2,496 ( 2,495 ) RM
Englisches Pfund =* 12,375 ( 12,37 ) RM

Zu berücksichtigen ist auch , daß der bevorstehende
QuartaJlsnltimo eine stärkere Beanspruchung des
Geldmarktes mit sich bringt , und aus diesem Grunde
audh Liquiditatsahgaben vorgenommen werden diurf-
ten . An der freundlichen und zuversichtlichen Grund¬
tendenz hat sich indessen nichts geändert , vielmehr
hat sie durch die Göring -Rede in Wien eine weitere
Festigung erfahren . Wenn auch der wirteohaftlache
Neuunifbnn Oesterreichs aus eigenen Kräften erfolgen
soll , wird miau , wie man Mer annimmt , zunächst
nicht ganz auf die Mithilfe der reichsdeufsohen
Industrie verzichten können . Bei den Texti 'liparpaeren
gingen Bremer Wolle um 1 •/• zurück . Im Verlauf
macht © sich au verschiedenen Teilgebieten zuneh¬
mende Kaufneigung bemerkbar , so daß die Anifaugs-
kurse vielfach überschritten werden konnten . Zu
erwähnen Sind dabei AEG . und Orenstein mit je plus
1, Westeregeln mit plus l B/a und Aschereieben mit
plus l */< */«. Dierig , die erst zu Beginn der zweiten
Börsenstnnde einen Sohwaukungskurs von 10W*
erhielten , lagen damit 4V* ö/« über dem Sonnabend-
schluß . Zu den im Verlauf schwächeren Papieren
gehörten ' Deutscher Eisenh 'andel mit minus • 1
Bremer Wolle erhöhten ihren Anfangs verlu -st auf
2 */t % . Die Börse schloß in ziemlich fester Ver¬
fassung . Wenn auch keine größeren Umsätze zu¬
stande kamen , so vermochten doch die sich häufenden
Kauforders der Kundschaft zu einer Verknappung
des verfügbaren Materials und damit zu erneuten
Kurssteigerungen zu führen . Bemerkenswert fest
lagen AEG ., die gegen den Anfang um 2V* •/» stiegen.
Faiben gingen mit IM 1/* aus dem Verkehr . Nach¬
börslich wurden Schlußkurse Geld genannt.

Von den zu EinhOitskursen gehandelten Bankaktien
«Wegen Deutsche Ueberseebanik um s/s und Dresdener
Bank um V* ®/o. Andererseits gaben Deutsch -Asia¬
tische um 33 RM und Deutsche Bank um V* Vo nach.
Von Hypothekenbanken sind Meininger Hypotheken
durch einen Verlust von V« und Rheinische Hypo¬
theken durch einen Gewinn -im gleichen Ausmaß
erwähnenswert . Von Sieuergutscheinen gaben , die
Fälligkeiten 1034 bis 37 je um/ZeVo nach,
x Am Renten markt hatt en wieder uut  Liquidations-

Pfandbrief © Schwankungen aufzuweisen : zu erwähnen
sind u . a . Rheinisch © Hypothekenbank mit plus */*
sowie Schlesisch © Landschaftlich © mit minus */e •/«.
Di © STvrozenUgcn Kommunalobligationen Em . 2 der
Preußischen Zentralboden und Pfandbriefbank stiegen
um Vs Vb. Von Landsch 'afilich 'en Goldpfandbriefen sind
Westpreußen Neul 'and 'sch ’a/ftliche Anteilschein © mit
plus ft.30 und bei den Provinzanleihen 38er Nieder-
schlesien mit einem gleich großen Gewinn zu nennen.
Bei den Tndustrieohligationen fielen Gute Hoffnungs-
hütt © mit plus 0 .40 , dagegen Concordia Bergbau mit
einer gegen letzte Notiz am 12 . 3. erlittenen Einbuße
von 1 */o auf . — Privatdiskont unverändert 27/s •/«.

Ruhig
Frankfurt a . M „ 28 . März . Bei allgemein gut

behaupteten Kursen konnte »ich an der Abendbörse
keine stärkere Umeatztätigkeit entwickeln . Einige
Kauflust erhielt eich lediglich für einzelne bereit » lm
Mittagsverkehr bevorzugte Papiere . 8o hatten Ver¬
einigt © Stahlwerke mit \1G' U hie 116*/« und AEG . mit
1Ü71/* etwas regeren Handel . Auf den übrigen Markt¬
gebieten blieben die Kurse zumeist ©bentaHs unver¬
ändert oder wiesen nur bruohtelMge Abweichungen
auf . Berger Tiefbau zogen u . a . um l/i #/a an , während
Hoesch ■/• •/# her gaben, . I . G . Farben blielien mit 158
bei sehr ruhigem Geschäft behauptet . Auch Renten
lagen sehr ruhig . Etwas Interesse bestand nur für
Kommunalumschuldung zu 96 . 45.

t
Schluß fester

Newyork , 28. März . Die Kursentwicklung ließ bei
ziemlich lebhaftem Handel eine einheitliche Linie
vermissen . Die Mehrzahl der Käufer nahm infolge¬
dessen abwartende Haltung ein und zeigte zunächst
nur vereinzelt etwas Aufnahmenoigung . Im Verlauf
war die Kursbewegung von einzelnen Ausnahmen ab¬
gesehen , bei ruhigem Handel nach oben gerichtet,
da das herauskommende Material , das zumeist aus
Glattstellungen , die durch die Einschußforderungen
ausgelöst wurden , stammte , hernach gut Unterkunft
fand . Die Grundstimmung blieb jedoch nach wie
vor unsicher . In der letzten Börsenstunde bewegten
sich die Notierungen bei einigen Schwankungen
etwas unter höchstem Tagesstanae . Es überwogen
aber schließlich Gewinne bi « zu 2 Dollar , denen ver¬
einzelt Einbußen bis zu 1 Dollar gegenüberstanden.
Die Börse schloß fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

e t/a
SO*® Vor¬

kriegs*
kurs

28 3
Geld

1938
Briet

26 . 3
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 §g . £ 7 20 .99 12 .66 12 .1:9 12 .655 12 .f85
Argentinien 1 P .-P. 6 1 .78 0.614 0.618 U.625 =.629
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 01 42 .09 41 .97 42 . 65
Brasilien 1 Mürels 7 1 .33 u.145 0.14/ U.145 u.147
Bulgarien 100 Ley 6 81 . 00 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. * 112 . 50 55 .18 55 .30 55 .16 55 .28
Danzig 100II. 4 47 .0b 47 .1 U 47 .Üb 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12 .36 12 .39 12 .355 12 .385
Estland 100 e . Kr. 4' 68 .13 68 .27 68 .13 68 .27
Finnland 100 f. M. 4' 81 .00 5 .47 5.4B 5 .465 s .475
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 7.522 7. 538 7 .542 7 .558

Griechenld . 100 D. 6 01 . 00 2 .35 .) 2 .35/ 2 .353 2 .35/
Holland 100 fl. 1GB.74 137 81 138 .09 137 .76 138 .04
Iran 100 Rials 20 43 14 .35 15 .39 15 .34 15 .38
Island 100 isl . Kr. 86 112 56 55 .28 55 .4U 55 .26 55 .38
Italien 100 Lire 4k 81 no 13.09 13.11 I3 . b9 13 .11
Japan 1 Yen 349 2 .40 6.720 U.722 ü .720 U.722
Jugatl . 100 Din. 65« 11 .00 . 5 .194 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ { 4 .58 2 .481 2 .48 2 .480 2 .484
Lettland 100 Latis t — — 49 .1b 49 .20 49 -10 49 .20
Litauen 100 Llt. 5k — — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 .75 62 .12 62 .24 62 .10 62 .22
Polen 100 Zloty 4k — - 47 .60 47 .10 47 . 00 47 .10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 5/ 11 .23 11.25 11 .225 11 .245
Schweden 100 Kr. ? 112 . 56 83 .68 63 .80 63 .66 63 .70
Schweiz 100 Fr. V) 81 0t :/ . b4 57 .16 57 .04 57 .16
Spanien 100 Pes. J, 81 . 01 — —• — —.—
Tschech . 100 Kr. 85 . 01 8 .691 8 .709 8 .691 8 .700
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 56 1.97« 1 .982 1 .978 1 .t0 2
Uruguay 1 G.-P. / 4.36 1 .099 1 .10i 1 .119 1 .12 t
V. Staat , v. A. 1 $ 4 .19 2 494 2 .498 2 .493 2 .49/

An den imternat i on 'aJI'en Devisen markten zeigten die
heute früh gemeldeten Notierungen kaum Abwei¬
chungen gegen den Sonnabend . Nur der französische
Franc lag zunächst erneut etwas schwächer . Gegen
Mittag konnte sieh allerdings eine geringe Erholung
durchsetzen . So wurde der Franc aus Zürich zunächst

mit 13 .20 nach 13 .33 am Sonnabend , später aber mit
13 .31 gemeldet . ' Die letzte Amsterdamer Franc -Notiz
von heute , früh lautete 5 .40 nach 5 .43 , fiir ein eng¬
lisches Pfund waren zunächst 165 .13 (163 .87 ) zu
bezahlen . Das Pfund stellte sich in Amsterdam auf
8.96 7/s (8 .97) , in Zürich auf 21 .66 (21 .65 Vj) , der Dollar
an den beiden Plätzen auf 1.807/g (1.81 ) bzw . 4.37Vs
(4 .367/a) . Allerdings ist ln beiden Fällen einmal die
festere Haltung des Gulden und zum ersten die eher
rückläufige Tendenz des Sob 'weizer Franc zu berück¬
sichtigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 3
Berlin 72 - 50
London 8 -97
Newyork 180 - 93
•arl » 5 -46 ';
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bondon , 28 3
Newyork 4-
»arl,
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam §

Brüssel 29-
itallen 94.
Schwall 21-
Kopenhagen 22-
stockholm 19-
Oslo 19-
Heisingtors £26
•rag 142-
Sudapest 25-

9593
58
37
IIO n
SO
t6 .<3

17
66%
40
4(fö
90%
18
12%
00 e

Belgien
Schwell
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Atnen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 - 0i>
Rio de lan . 2 -81
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

30 -48%
41 - 40

45 -10
40 - 05

117 - 50
400 -00 E
667 -00 B
110 -18
622 -00 f
546 -50

26 *34
26 -28
25 -25

Stockholm 40 -770
Prag 6 -32
Privatdisk , ’/io— s/n.
Tägl . Geld 0
1 Monatsg . %

20 -75
19 - /5
97 -50
1/265

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf
London

Prolonga-
tlonssati t.
tägl . Geld

011%
1/196

125 -0(1
124 -00
100-12%

1/612

1/609

20-10

Paris , 28 3 Italien 174 - 60 Stockholm 850 -09
London 164 -37Ü Schweiz 757 -00 Helsingfors 72 -00
Newyork 33 . 00 Kopenhagen 732 -0 .) Prag 115 -00
Belgien 557 - 50 Holland 18 - 30 Berlin 13 -35
Spanien Oslo 812 -00 Warschau 5 -75

Zürich . 28 3. Stockholm 111 -60 | Helsingfors 9 . 58
Paris 13 . 16 Oslo 108 -90 Buen . Aires 1( 9 -00
London 21 -665 Kooenhagon 96 -7a Japan 126 -00
Newyork 437 - 00 Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 - 65 Prag 15 - 25 Inland 1
Italien 22 - 97k Warschau 82 - 25 Prlvatdlsk.
Spanien — . — Budapest 86 - 25 Ausland 3
Holland 241 -60 Belgrad 10 -00 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 175 - 15 Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 5
Wien Istanbul 3 - 50 S p. 1 Mt. »/»
Notenkart 58 -00 Bukarest 3 -25 ! p. i Mte %

Kopenhagen , 28
22-4

4(3.00
181-25
13.80
76.i

103-65
24-10

London
Newyork
Berlin
•arl,
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 25Ö. 15
Stockholm 115 . 60
Oslo -
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau

112 -75
9-9/

15 -95

85-65
' ' rag , 2g 3
Amiterdam 15 . 8?
Berlin 11 . 50
Zürich 6^7 - C0
Oslo 715 . 00
Kopenhagen 635 -50

Ncwvork , 28 3
Tägl . Geld 1 . 0
Bankakz.
90 Tg. Briet L>/43
90 Tg . Geld . 5
Pr . Hand .»

Wechsel
nledr . Satz | . 0l
höchst . Satz \ -G\
Wechsel auf
London -Obl 4 W

Oslo , 28 3
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisinglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Lond . 60 Tq.
B’wecnsei
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

19 . *
162-2
12-26

403 - 10
»23-2:
92-7:

B-9
8 -2:

>92-80
39 -25
21 -sr.
14 -20

77 -00

142-25
150151

28 -71
86 - 5ü

733 -25

4-957t
4-9578
3-02

16-86
_i . 26>
22 -89
55 -31
23-5/L
24-12V

Stockholm , 28 3.
London 19 -41
Berlin 157 . 6t-
Paris U >95
Brüssel 66 -20
schw . Plälie 90 -16
Amsterdam »17 -10
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslnglors
Rom
Prag
Wien
Warsd -av

86 -80
97 -70

392 . C0
8 -62

207 *-
13 -85

74 - 50

Wien 530 -00
Marknoten —
Poln . Noien536 . rQ
Belgrad 6f?-70
Danzig 542 *00
Warschau 541 *75

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin

22 -15

J -49
19 -90

2 -34
0-S1

78 -92
30 -78

b -90
40 -10

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork = 183,1 kol . Pesos . ( Kabelmeldung
des Bajnco Al -eman Anfcioquefio . Medellin vom
26. Mürz ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 28 . März
Bombay und Kalkutta 1.6' /w, Hongkong 1.2Vs,

Schanghai O.llVs , Kobe l .l 3I/ss (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corn -t.

Newyork gegen Japan 28 .80—28 .85 . London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ).

Konkurse
Bad Pyrmont : Naehl . Poeftinspek -bor i . R . Weiß . —

Breslau : Karufm . Hermann Fafbisoh kl Fa . Fabiseh &
Go ., S 'troh 'hut » und FilzhutfaJbrlfk . — Kaufm . Walter
Matbern , Inh . der Fa . Hainauer ’&eh © Buch - und Musü-
k?aJl'iienban 'dl 'ung . — Calbe , Milde : Naehl . Viehhändler
Karl Zander . — Dresden : Händlerin Selrna Gertrud
Jäger geb . Franz . — Eilenburg : Bäckermeister Willi
Fiohtner in Naundorf . — Gelsenkirchen : Fräulein
Miairia Halbeisen , Haru &baltwarengeaohäft . — Hamm,
Wostf . : Kaufm . Wilhelm Keßler in Fa . Keßler & Co.

Vergleichsverfahren
Berlin : Poilzeibüroaseistent Friedrich Kargns . —

Beantragt : Chemnitz : Kaufm . Emiil Max Fischer in
Kleinolbersdorf in Fa . Brückner & Fischer , Sanitäre
Großbau Ölung , Ghemuitz . — Wipperfürth : Fa . Elektro
Metajliftverk G . m . b . H.

,-fdiitfahrl • fthiffbau^
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 26 . März:

Granö , schwed ., von Rotterdam , C . - Scholle , Röch¬
ling.
Angekommene Seeschiffe am 27. Marz:

Britanic , finnl . , von Gent , Carl Scholle , Röchling.
Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser,
Weserbahnhof , Stückgut . Las Palmas , dtsch ., von
Las Palmas , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Soh . 1,
Früchte . Orlanda , dtsch ., von Antwerpen , Rab . &
Stadtl . , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Phaedra,
dtsch . , von Elbing , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 3,
Stückgut . Walmar Castle , engl . , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Seattle , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 13 . Palatia , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Macedonia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co .. Ha¬
fen II , Schuppen 18 . Magdeburg , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II * Schuppen 18.
Lauterfels , dtsch . , von Hamburg , D . D . G . Hansa,
Hafen II , Schuppen 12 . Kiel , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Pe¬
terton , engl . , von New Orleans , Herrn . Dauelsberg,
Getreide -Anlage , Getreide . Sebu , dtsch ., von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11.
Südsee , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Holz¬
hafen . Polydorus , holl . , von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Schuppen 13 . Pinnau , dtsch .,
von Rotterdam , Herrn . Dauelsberg , Getreide - Anlage.
City of Baltimore , amerik ., von Hamburg , Dasco,
Haien II , Schuppen 17 . Angeln , dtsch ., von Königs¬
berg , Rab . & Stadtl . , Getreide -Anlage , Getrbide . Ara,
schwed ., von Gefle , Gottfr . Steinmeyer , Röchling.
Bele , schwed ., von Rotterdam , Bremer Seeverkehr,
Klembt . Petros Nomikos , von Brake , Herrn . Dauels-
berg , Röchling . ArtuBhof , dtsch ., von Stettin , H.
G . Fisser , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 28. März:

Ussukuma , dtsch ., von Kapstadt , Habal , Hafen II,
Schuppen 15 , Wolle . Themis , dtsch ., von Amsterdam,
D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 3 * Stückgut.
Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 10 , Stückgut.
Kong Bjoern , norw . , von Oslo , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Sutherland , engl . ,
von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Ariadne , dtsch ., von Rotterdam , D . G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Bellona,
dtsch ., von Nordspanien , D . G . Neptun , Bachmann,
Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D . G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Butt , dtsch . ,
von Königsberg , D . G . Neptun . Rhea , dtsch ., von
Riga , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Kellerwald , dtsch ., von Hamburg , Rab . & Stadtl . ,
Hafen II , Schuppen 16 , Baumwolle . Hansa , dtsch .,
von Dordrecht , Carl Scholle , Röchling . Frost,

,schwed ., von Stockholm . Bremer - Seeverkehr , Klembt.
Erpel , dtseh ., von Kotka , Rab . ^ Stadtl . , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Wartenfels , dtsch ., von Ran¬
goon , D . D . G . Hansa , Hafen II , Schuppen 16 , Reis.
Electra , dtsch ., von Gotenburg , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10 , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26 . März:

Cosenca , ital . , nach Ankara , AMI , Kohlen . Ercole,
ital ., nach Messina , AMI , Kohlen . Mangan , dtsch .,
nach Rotterdam , Rab . & Stadtl . , Eisen.

Abgegangene Seeschiffe am 27. März:
La » Palipas , dtsch ., nach Kopenhagen , Gottfr.

Steinmeyer , Rcstladung . Arezzo , ital . , nach
Nopfltt *- AMI , Kohlen . Spartivento , ital . , nach Italien,
Geor . Specht , Kohlen . Ellen , dtsch . , nach Galipoli,
Carl Scholle , Kohlen . Vittorio Veneto , ital . , nach
Sizilien , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 2$. März:

Seeleichter 120 (v . Hafen ) , von Hamburg , Sch . 9a,
Stückgut . Seeleichter 165 ( Glahr ) , von Hamburg,
Schuppen 9a , Stückgut . Seeleichter 94 (Hülsebusch ),
von Hamburg , Blumenthal , Wolle ; 29 . 3. Hafen I,
Schuppen I , Stückgut . Motorleichter Tao (Tjarks ) ,
von Hamburg , Bremerhaven , Stückgut ; 29 . 8. Ha¬
fen I , Schuppen 9a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (81480 ) , Schwan 2 (81526 ) , Erpel 4

(81649 ), Kong Bjoern 6 (82050 ) , Fortuna 8 (82118 ) ,
Rhea 10 , Eleotra 10 (82289 ) , Themis , Ariadne 3, Butt
5 , Thalia 7, Hans ChriBtophersen (Dock ) , Reiher
(unterhalb Dock ) .

Hafen II : Bellona 11 (80026 ) , Palatia 18 (80033 ) ,
Seattle 13 (80056 ) , Polydorus 13 (81733 ) , Kiel 17 (81734 ) ,
Ariadne 17 (81735 ) , Rotenfels 12 (85343 ) , Lauterfels 14
(85339 ) , WartenfelB 15 (80164 ) , Kellerwald 16 (85483 ) ,
Magdeburg 18 (85488 ) , Macedonia 18 (85490 ) , Schwa¬
benland (Erzplatz 80212 ) .

Holzhafen : Veloce (Bremen -Besigh . Oelfabriken ) ,
Südsee (Steinbr . & Berninghausen ). Ena de Larri-
naga (Becker & Otten ) .

Industriellen : Lanital , Britanic , Ara , Granö,
Miraflores , Petros Nomikos,Kobenhavn , Marie Fis¬
ser , Hansa (Röchling ) , Valenoia (Kohlenhandel ) , Bele,
Frost (Klembt ) .

Hohentorshafen : Eliese (Log . & Wardenburg ) ,
Werft : Leipzig (Dock III ) , Aachen (Dock V ) , Hed¬

dernheim (Werfthafen ) , Coburg , Trave (U -Boots-
hafen ) .

Getreide -Anlage : Max Wolf , Annelis Christopher¬
sen , Artushof , Angeln.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Dresden , Erfurt , Este.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 27 . an Du-

nedin . ’Arucas 28. an Antwerpen . Augsburg 27.
Ouessant pass , nach Dünkirchen . Bremen 27 . Bishop
Rock pass , nach Newyork . Chemnitz 26 . ab Galve-
ston nach Bremen . Columbus 26. ab Newyork nach
Cobh . Dessau 27 . an Dunedin . Donau 27. an Saigon.
Eider 27 . Ouessant pass , nach Hamburg . Eisenach
27 . 30 Grad Nord , 24 Grad West pass , nach Para.
Est & 27 . an Hamburg . Franken 27 . an Saigon.
Frankfurt 26. Ouessant pass , nach Port Said . Gen.
von Steuben 27 . Athos pass , nach Istanbul . Gneise-
nau 27 . an Rotterdam . Inn 25 . ab Para nach Ma-
naos . Isar 26 . ab Colombo nach Penang . Lahn 26.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Neckar 27 . an Port
Pirie . Nürnberg 26 . ab Balboa nach Buenaventura.
Weser 26 . ab Balboa nach Puntarenas . Wiegand
27 . ab Oran nach Hamburg.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Ges . „ Hansa *, Bremen.
Altenfels 27 . in Lissabon . Bärenfels 26 . Ouessant
pass . Drachenfels 26 . von Newyork zum Persischen
Golf . Ehrenfels 26 . von Hamburg . Lauterfels 27.
in Bremen . Rauenfels 26 . von Port Said . Rheinfels
26 . in Masulipatam . ' Rolandseck 26 . von Bilbao.
Stolzenfels 26. von Port Said . Sturmfels 27. in
Suez . Trautenfels 27 . von Beira . Treuenfels 26.
von Safaja . Wachtfels - 27. von Madras . Wartenfels
26 . Ouessant pass . Weißenfels 26 . von Suez . Werden¬
fels 27 . von Rangoon nach Hamburg . Wolfsburg
26 . in Rangoon.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun *, Bremen.
Achilles 26 . in Antwerpen . Apollo 27 . in Antwerpen.
Ariadne 28 . in Bremen . Astarte 26 . Brunsbüttel
pass , nach Gefle . Bacchus 28 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Bellona 28 . in Bremen . Bessel 28 . von
Vigo nach Cadiz . Castor 26. Brunsbüttel pass . . nach
Elbing . Ceres 28. von Kiel nach Königsberg . Delia
26 . Ouessant pass , nach Rotterdam . Diana 28 . Lo¬
bith pass , nach Rotterdam . Egeria 26. von Elbing
nach Königsberg . Electra 28. in Bremen . Elin 27.
von Rotterdam nach Königsberg . Feronia 28 . von
Malmö nach Varberg . Flora 26. von Königsberg nach
Bremen . Fortuna 28. in Bremen . Gauß 27 . in Bil¬
bao . Hector 28 . in Söderhamn . Hercules 26 . von
Huelva nach Sevilla . Hestia 28 . in Lissabon . Irene
26 . in Rotterdam . Jason 28. in Antwerpen . Juno 27.
in Hamburg . Jupiter 27 . in Danzig . Kepler 27.
von Lissabon nach Antwerpen . Klio 26 . von Lissa¬
bon nach San Juan . Kronos 26. in Sevilla . Latona
26. in Kopenhagen . Leander 27 . in Lissabon . Leda
27 . von Rotterdam nach Gdingen . Medea 27. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Mercur 28 . Holtenau
pass , nach Rotterdam . Najade 27 . in Danzig . NeTeus
26. von Rotterdam nach Köln . Niobe 26 . von Riga
nach Bremen . Nixe ,27. in Drontheim . H . A . Nolze
26. von Stockholm naäh Bremen . Orest 26 . von Ham¬
burg nach Rotterdam . Pallas 26 . von Rotterdam
na 'ch Stettin . Pax 26 . von Rotterdam nach Aarhus.
Perseus 2,6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Phaedra
28 . von Blumenthal nach Rotterdam . Pluto 26 . von
Antwerpen nach Santander . Pollux 27. in Köln.
Priamus 27. in Stettin . Pylades 27 . Emmerich pass,
nach Köln . Rhea 28 . in Bremen . Sirius 26 . von
Hamburg nach Riga . Themis 28 . in Bremen . The-
seus 28 . in Stavanger . Triton 26 . von Antwerpen
nach Oporto . Venus 26. Holtenau pass . nach . Rotter¬
dam . Vesta 27 . in Antwerpen . Victoria 26 . von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Oscar Friedrich 26 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co «, Bremen.
Adler 28 . in Bremen . Albatroß 28 . in Hüll . Alk
28. in Tallinn . Antares 27 . Ouessant pass , nach Brake.
Bussard 26 . von Rotterdam nach Libau . Butt 28.
in Bremen . Condor 28 . in Leith . Drossel 26 . in
Rotterdam . Elster 27 . in London . Erpel 28 . in Bre¬
men . Falke 28 . in Rouen . Fasan 28. von London
nach Bremen . Fink 27. in Middlesborough . Ganter
27. in Helsingfors . Hecht 28. Holtenau pass , nach
Bremen . Ibis 27. in Memel . Möwe 28. in London.
Optima 28. Holtenau pass , nach Bremen . Orlanda 28.
in Bremen . Ostara 27 . in Wesermünde . Rabe 27.
in Raumo . Schwalbe 28. in Bremen . Schwan 28.
in Bremen . Sperber 26. von Rotterdam nach Memel.
Taube 28 . in Rotterdam . Wachtel 28 . von Reval
nach Riga . Geier 28. von Raumo nach Helsingfors.

Deutsche Levante Linie G . m . b . H . (Atlas Levante
Linie A - G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A - G , Hamburg ) . Akka 26 . von Oran nach Faro.
Athen 26. in Alexandrien . Belgrad 26. in Haifa v
Cairo 28 . Gibraltar pass . Cavalla 26. von Oran nach'
Rotterdam . Delos 26. in Istanbul . Derindje 27.

Istanbul pass . Galilea 27. J *4anbu ! p -*
klua 27 . von Trabzon nach Pluinna . Jtkrfca
Orrro nach Tunis . Konya 27 . v « n Beirut *' nlü?
( ' yi )ern . Larissa 26 . von Cavalln nach Pirat »*
' ‘ttlonia 28 . in Bremen . Mnrea 2r>. in
Anita L . M . Ruse 26 . von Mer .-Pm narb Tzroi ’* nifc ?»
L . M . Ibi ^s 27. in Hamburg . Ssayma 27. ÖuesaiK
pass . Sparta 27 . in Istanbul . * ** * *

Unterweser Reederei , Aktien gi >:tail6cbaft , Brest *«
Gonzenheim 2? . St . Vincent pass . Hcrtdemiaiffl !*
ab Bremen . Kelkheim 28 . ab Bremen . ^

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . WeraeT Vinn « t
Ouessant pa » , **•

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Noxdam *Lnü«
und Golfhäfen : St . Louis 27 . ab Halifas nachKa !?
york . Newyork 26. ab Newyork . — Weaiöste \ oi£
amerika : Tacoma 30. in Hoek van Holland . — Mit **?
amerika , Westindien : Adnlia 27. Ouessa ^ « £
Le Havre . KyphisBia 2G. pa « . na ©h ÄiöS?
dam . Orinoco 27 . an Antwerpen . Feodosi » Tt VU *.
singen pass , nach San Juan de Puerto Ries . Ca-
dillera 26 . in Barbados . Lübeck 23 . an Vera ^mz ^ - I
Westküste Südamerika : Karnak 28 . Vfcssinrö naM
nach Antwerpen . Ammon 26. ab TenerifcT—
afrika , Australien . Niederliindisch -Indien * Essen sc
an Sabang . Rendsburg 26 . an Antwerpen.
bürg 26 . ab Port Sudan nach Port Said . Gera
Bishop Rock pass , nach Bremen . Hamm *7 «h
T jilatjap . — Ostasien : Rnmses 27. an Genua . Hindan
bürg 27 . Lizard pass , nach Curaenn , Mecklenhurg ^ *
Ouessant pass , nach Rotterdam . Havelland 26 ah
New Orleans nach Corpus Christi . Ermland »s ’ «k
D airen . Oldenburg 26. an Hongkong . Friesland je*
ab Kobe nach Los Angeles . —
Milwaukee 2(1. an Vene .] lg . RelianTe 2T. ab Port
Moresby nach Sydney . Oceana 28. Gibraltar d » «nach Lissabon . p *

Hamburg -fSüdamertkanlsche Dampfschlfffahrts -Ge»
Cap Arcona 27 . von Madeira nach Lissabon Ga*
neral Artigas 26. von Santos nach Montevideo Ge
neral Osorio 27. von Bremerhaven nach Bouloene"
General San Martin 27. ln Rio Grande . Monte Ra *.
27 . in Bahia . Monte Sarmiento 20 . von Lisaahnn
nach Hamburg . Belgrano 27. ln Hamburg . Bueno,
Aires 27. Madeira pass . Cordoba 2(i . von Paranagna
nach Rio de Janeiro . La Coruna 26 . in Montevideo
Maceio 27 . St . Vmcent pass . Patagonia 26. in Zaratn’
Pernambuco 2R. in Antwerpen . Rio de Janeiro St
rn Emden . Santa 27 . Fernando Xoronha na «.
Tenerife 26 . in Maceio . Vigo 27 . Onessant pas £ '

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 27 «n
Ymmden . Wolfram 25. an Matadi . Tanganjika 27
ab Lissabon . — Süd - und Ostafrika : Windhuk 36-
fö ab * Durban Ussukuma 28 ' an Br ™en - Usambara

H . C . Horn , Hamburg . H . C . Horn 26. in Bremen
Waldtraut Horn 27 . in Port of Spain . n '

Reederei F . Laelsz G . m . b . H . , Hamburg . Pndn»
19. 7 Grad Süd , 29 Grad West . Priwall 24 von Tal
cahuano . Planet 26. Kap Verdisehe »-, Inseln pass
Poseidon 25 . von Hamburg . Panther in Hambnre -
Puma 25. Dakar pass . Pionier in Hamburg . Pelikan
22 . Kanarische Inseln pass . Palime 26. Kanarische
Inseln pass . Pontos 13 . Kanarische Inseln nass
Python 26. von Tiko . Kamerun 26. Dakar nass -
Porjus .in Kiel.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhcdcrol
Hamburg . Laraehe 25 . in Bilbao . Lisboa 26 von
Hamburg nach Rotterdam . Ceuta 26. Von Antwerpen
nach Casablanca . Pasajes 26. von Ceuta nach Lissa-

Von der Deutschen Seewarte wurdo am 28. März,
uni 18.44 Uhr , folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Ab heute nacht Gefahr von Windstärke 6—7 ans
Nordwest bis West!

bon . Porto 26. Finisterre pass . Lftcy Borehardt 27.
Dover pass . Sevilla 27. Finisterre pass . Sebu 27
in Bremen . Las Palmas 27. von Bremen naoh Ko¬
penhagen . Palos 27 . von Oporto naoh Vigo . Tanger
27. von Nemours nach ' Ceuta.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
Paul Harneit 27 . von Hamburg nach Stettin . D L
Harper in Triest . Leda 26. in Algier . Harrv G
Seidel 27. in Fawley . Svithiod 27. von Killingholme
nach Baton Rouge . Orville Harden 26. von Le Havre
nach Aruba — Las Piedras . Senator 27. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Oder 28. in Stettin . F H
Bedford jr . 25. von Aruba nach Algiers . Esso Bo-
livar 26 . in Aruba . Clio 26 . in Aruba . Oailiope 27.
m Newyork.

Fischdampf erhewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Grönland , Adolf Hitler,
Falkland , Bussard (Norweg . Küste ) , Fritz Reiser,
Bonn (Island ) , Fürth (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Elberfeld , Würzburg
(Nordsee ) , Baden , Friesland , Skolpenbank , Perseus,
Spessart , Claus Wisch (Norw . Küste ) , Mosel , Carsten,
Janßen , Hans Loh , Hannover , Heinr . Fröhlke , Bah¬
renfeld , H . Hohnholz , Eifel (Island ) ,

In See gegangene Dampfer : Heinr . Freese . Bran¬
denburg , Spica , Spreeufer , Carsten , Hugo Homann,
Marie , Ludw . Janßen , Helgoland (Norw . Küste ),
Deutschland , Auguste Kämpf , Friderious Rex , Wilh >,
Loh , Roland (Island ) , Dir . Schwarz (Nordsee )'.' ’ 1

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Zeit vom 29. März bis 5. April sind auf

der Weser voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Sdiitt von Bollen

29 . 3. Meanticut ßalv ./Houst. 4430
30 . 3. Ockenfels Kalkutta 1
30 . 3. Wildenfels Karachi 1164
31. 3. Reichenfels Karachi i

1, 4. Iberville Mobile 50
1. 4. Tacoma San Francisco 1
2. 4. Natal Pernambuco 1765
4 . 4. Smyrna Alexandria 300

Hochwasserzeiten
Datum Bremen - Stadt Vegesack Rremerhav,
29. März 1 .34 14 .12 1.14 13 .52 11.52 -
30 . März 2 .26 05 .01 2 .06 14.41 0.06 12.41
3L März 3 .11 15.44 2.51 15 .24 0.51 13.24

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
26 . März 1 .50 2.38 1.70 2.25
27. März 1 .50 2.37 1.70 2.32
28 . März 1 .62 2.42 1.72 2.28

Reidisbankdiskonf 4% WerMiäfHialerlifi &irsc ! titea *Iremer wom &S . Ffüa *x Lombardsaiz 5 °/<

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

u . Staatsanleihen 28 . 3 - 26 - 3-
S Dt. Relchanl . 27 101 . 60 102 . 10
4 do . 34 99 -80 99 -91
4VtDt . Relchs .Sch .35 M - OOllO n

da . 36 II. Folge 99 -12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 - 01
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 -87

Vit  Reichspost 34 I, 100 -75 100 -75
4 Brom . Umtausch 95,00 95 . Ci
Bremen Neubesitz 28 -00 28 - 11
Hamburg Neubasltz 28 -25 28 -2!
Dtsch . Altbesitz 132 - 37 132 - M
Bremen Altbesitz 131 *Sf 131 - 5i
Hamburg Altbesitz 131 - D 131 5!

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

«Vi Oldb . Gsch . ». 25 100 - 37 110 . 37
4»/t do . Korn . 5 . 1 HO . ( 0 100 - 01
4‘/t de . de . S. 2 jfO . fO 100 - 10
IVt do . da . 5 . 3 lOf . fO 110 . 11
Vit  do . S. 1 u. 3 100 . 37 100 -37
VI,  do . do . S . 2 100 - 37 100 - 3/
»V. do . do . 5 . 4 100 . 37 100 . 37
VI,  do . Gptbr. 5 . 5 100 - 37 100 - 37
VI,  do . do . 5 . 6 100 - 37 100 - 37

Hypothekenbanken
VI,  Hamb . Hypbk . A
BV, do . Llguld.

do . Anteilschein
VI,  Pr . Ctrbd. 28
5 </t do . Llg . 26 A 2
VI,  Pr . ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28

100 - 10 100 -12
101 - 50 101 - Sb

4 -85 4 -85
180 . 00 1004 )0

U0 . C0 10040

Industrie -Obligationen
Deutsche tlnol . 26 -
Nordd . Steingut 27 h1 . $( 101 - 5t

Steuergutscheine Groppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - . - —
fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 _
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fälllu am 1 . 4 . 1938 119 -37 119 . 37

Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 99 . 00 100 . 0t
Hb. Hypothekenbank 1) 6 . 00 116 . 16
Schl . -Hol . Bk. I. Husum tß . jl 98 -10
Vereinsbank
Westholst . Bank

Eisenbahn -Aktien
DL Re ' chstj .-Vorz .-A.
A.-G. für Verkehr
Brom Straßenbahn

134 - lO 135 . 0t
143 . 00 149 41

131. 62 131 . 87
137 . 75 137 - 00
98 . 60 9840

Hamburger Hochbahn K2 . C0 11241

Suhl t rali rts - Aktlen
8r . Schleppsch .-Ges . 9240 90 - 61
Dt Ost -Afrlka -linlo
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd

73 -00 ?2 .5i
77 . 25 78 - 61

13040 131 . 01
128 - 50 12646
131 -60 130 . 06

77 . 75 78 40

Unterw . Reederei
Woermann -Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Broltenburger Cem.
Brem .-Veg . Fisch .-G.
8r . Ch. Fabrik Hude
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Sllberwarenfapr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraucrel
Flensb . Schifisbau
Guano Werks
H. E. W.
Harb . Gummi

28 - 3 . <6 3.
125 - 00 125 -Ct

73 . 50 74 -11

110 . 00 110 40
27040 270 . lt
140 -00 140 . 06
15540 115 - 0!
14040
I5/40 157 . 1(
135. 60 135 •11
1574 0 157 - 1
147 . 00 147 4t
1/9 40 179 . 11
17840 177 61

04 . 50 65 . 12
155 40 154 4
89 . 50 89 -50

11540 115 - /5
153 -00 152 . IC
19346 153 -lt

Hocholenw . LUbeck
Hotlm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Zlaarren
Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Els -G.

28 - 3 . 26 . o-
I29 . 00 12941
155 . 60 155 46
118 . 50 11840
13340 133J (
1354 0 137 -56
14746 145 - 66
<38 . 0> 13 . 41
15840 15046
148 . 25 I47 . n
148 . H 147 - I
139 . 61 138 -2!
156 . 66 11 - J(
125- 10 125 - 11
H5 . 00 129 40
I25 . LC 12441
11441 113 - '
125 46 12s 41

85 . 06 85 - 6

18 25 28 . 1

Niedersächsische Börse
Kommanalverbände

mit Zinsberechnung
VI,  Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 - 75 93 -75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
VI,  Oldbo . et . Kr. G.

Pfdbr . S . 5 100 . 37 100 . 37
do , Gold .- Komm .-

Obl . s . 3 160 . 00 100 . 00
Landesbanken
4 >/> Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 1« 100 . 12 100 . 12
VI,  Hann . Ldkr. G.-

Pt . S . 1 1927 160 . 37 100 . 37
SV» do . Llqul . Pldbr . 16140 102 . 06
4 do . RM Pldbr . S . 6 sb40 9i4i
Ritterschaften
VI,  Brschw . rittl . G.

Pt . von 29
VI,  Bremer rittl.

Goldptandbrlef
VI,  Calenbg . rittl.

G.-Pldbr . v. 28
VI,  Celler rittl.

Goldpl . C.
Stadtschatten
VI,  PreuB . Zentral-

etadtschaft Pfand¬
brief R 22 160 . 00 100 41

Hypothekenbanken
4 >ii Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 10040 100 . Ü

5 ' /»do . Llguld .-Pfdbr . 101. 62 1014:
VI,  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pldbr . R. 7 16040 160 -U

Industrie -Anleihen

10040 100 . 61

100 -75 100 . 75

100 . 50 100 . 75

10040 1604,

t  Brauergllde Obi.
(  Hackethal Obi.

104 40 103 . 75
104 . 50 104 40

5  Llndenar Brauerei
Obi . 104 40 104 . 6t

3 Mech . Linden Obi . 93 . 7b 94 . 12
6  Vorw . Zern. Obi. 10346 11341
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . tRogp .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
SV» Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
6*1, Lüdenscheid ' M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

( | a Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . HVD.-

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pain . Krelsb.
Ueberlar .dw , Hann.
Marlenborn -Beend.

97 . 00 97 . it

97 4 0 97 . 01

56 . 50 5641

10142 1014

105 . 00 105 . 11

219 . 50 218 . il
17A60 17/ . Ol
11142 11141
177 - iU 127 - 16
14440 144 -50

320 . 00 320 . 6t
12946 129 . il
263 . ( 1126346
■6540 165 . 11
9640 9641

13240 132 - U
iB - 66 208 -U.

13340 135 . 0
162-00 162 - 61
125. 60 126 . iI
U5 46 165 . ( 1

11646 115 . il
i6o . CC 160 4)

>8 . 50 50 . U
12040 12640
16840 108 . 51

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reiohspost , 8ohutzgebieta-
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
SV» Int . (Young)
4V » Pr . St . -Anl . 28
4 1/» Bayern SL 27
4 </> Brschw . St . 28
VI,  Dt . Schutzgeb.
VI,  D . Relchsp . 34
Vit  do . 35
VI,  D . Reichsb . 35
VI,  da . 36
4V « Pr . Ldr . 1 u . 2

Stadtanleihen
VI,  Bin . Goidsch . 26

1 u . 2

13240 132 -6?
13146 16246

ae -8 - 9940
1 ) 3 - ‘- 0 163 -21
109 . 62 109 42
10040 10040

160 . 90 100 . 9t
10040 180 40
160 . 87 100 . 8/
160 . 10 160 . 10
1 ( 040 1C04I

1 0 - ff 1 (440

Oeffentl . Kreditanstalten
4 </> Bin .- Pfdbr .-A. . IQO. O)
Dt . Komm . -Samm . 1 139 - 60 139 47
DL Komm .-Samm . 2 —151 . 62
VI,  Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 100 . 37 * . —
41/» do . Ptd . v . 27

Serie 2 100 . 37 —
4>/» Oldbg . etl . Krd.
VI,  do . Schuld 1 u . 3 —100 -37
»V» do . Pldbr . -K. 1 1( 0 . 00 —
51/» do . Llgu . 101 . 5U — . —
4V» Pr . Lds .-Ptd . R.4 —•— • —
VI,  Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr . 10040 100 . 01
VI,  Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/•) 99 . 60 99 . 60
VI,  Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 59 . 75
4V » Westl . ldschftl.

Goldplandbr . 10040 —

Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann , v. 1929 — .
4 1/» Goth . Grund-

kredlt 4 . S , Sa 100
4V » Hann . Baden¬

kredit 13 . 14 100
4 ‘/> Meininger

Hypoth . Bank S “ ■
4V » Pr . Centralb . 28 166
4V » Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2 —4 100
41/» Pr . Plandbr .-

Bank 50 100
VI,  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 46
4 1/» Schl . H. Idsch.

Gold 30 ~
4 1/* Gerl . Hye . 15 100
VI,  Bl . Hyp. K. 6 10U
5 >/> Bl. Ctrbk . Llgu . 101
VI,  Pr . Pldbr.

Komm . 20

100 . 06

.60 100 . 61

40 100 . 6t

40 lÖo - U

40 10041

40 16040

.66 10041

60 100 . 01
10 166 . 6
50 101 -56

16040 100 .00

4V. Pr . Ctr .-Bod . 24 1UII46 100 . 00
VI,  Pr . Ztrst . 19 10040
VI,  Pr . Ztrst . 20 -21
4 •/» Hann . Ptd . 4

von 1929 K0 . 37 —
4V > do . 5 . n . Erw . 110 -37 100 .3?

Kommunal -Obllgatlonen

4 1/» Mein . Hyp ..Bank
Komm . 4 . 16 . 21 16040 16041

4V » Pr . Ctr . Beden
Komm . 26/28 100 40 100 46

Vl,  Rh . Wstt . Bdkr.
Komm . 26/27 . 4 -6 10' 40 10041

Industrie -Obligationen

5 Thür . ELG. 37 1i3 37 — -
6 Zuckerkredit 1-4 u.3 -2b 103 -2:

Stenergutschelne

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -BUchen

113 . 62
1) 742
11142
115 -62
119 . 37 119 . 3?
Ill -Sü 11142

162 . 00 101 -61

Banken

Adca
Bayr . Hyp, -Bank
Bayr . Vereinebank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portlane
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gehr . Goeühardl
Hackethal
Hageda
Heflmann Stärk'
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mascli , Buckau

1(4-75
109-62
116 . DU
131)40
123 . 60
12/ -25
61 ) . 60
126 - 60
117 - 50
125. 10
9U- 0U

159 -07

164 . 8/
109 - 56
111 -25
130 -06
123 . 16
12/ -h
b434l
125 -3/
11/25
1254 ).

2104t

,1547 11442

11140 l704S
io6 - 10 l354,

151*75 176Äl
64 - >2 84 -7:

11Z -1I
3541 136 - tt

.«441 144 -25
,25 -16 125 - 11
■: 640 1: 6 - 1
160 -Gl 159 4/
112 . 75
135-12 - --

188 - 5
14640 145 -75

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mliteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Partland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dt . Ostafrika
Neu -Gufnea
Otavl Min . u . Els -G.
Schantung

28 - / • <6 - /
- - - 206 -2!

1244 0 123 . 51
,151 . 75 1 : 141

138 -00 138 -I.
140 -56 148 4,

116- 06 116 - 6)

11540 1i54l
166 8/ 167 -3/
12946 125 . ) .
142 . ( 6 142 -21
172 . 25 171 -5,
195 -06 -
175 40 174 . 5

12840 2 - '
28*12 28*12

123 4 0 123 4

Relchsschnldbnchforde.
rnngen (mit Stückzinsen)

ar A-usgahe j Ausgabe /
1 ‘ vield öne. jeld ßiiei

1951 99 62 1*0 3, - — _ _
(: 1 0 .2! 1( 1 ( - — -

10 25 101.1 - - - -
1 101125 101.11 _ - - *

Ci llt 10 dt . /: - - -
i c. 99 75 I) l 51 — —

i 4- 9t 62 110.3/ -

Ibi. .9 62 1t . 37 — —

i i 59 37 166 .1« -

liC# 59.3/ Ill .U — — -

194! SS 3? 116 11 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 83/ : I 84 50
1940/48. I 83 75 I l4 .!0

Fortlaufende
Anfangs-

Notierungen
Schluß« Einkeitskurs

Dt Anl . Ausl . Scheine
elnschl . V» Ablösunaich,

5 a/i Gelsenk .-Werk
4 */* Fried . Krupp -RM-Anl.
5»/ » Mltteld . Stahl
5 */» Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allo . Elektridtäts -Ges.
Aschattenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
l. p . Bembero
Julius Berqer Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
8raunk . u. Brik . {Bubiaal
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demaa
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnoiwerko
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dieriq . AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Llelerungsqes.
Elektr . -Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Enaeihardt -Brauerel

kur» kun 2b * 4* «6 - 3.

—. - 132 . 62 132. 50 132 - 62
163 . 25 103 . 25 103 . 25 103 . 25
— . — - S9 . 50 99 -62

162 . 87 102 . 87 102 . 90 162 -8/

— — _ 244 -56 245 . 06
115 . 10 117 -2: 115- 87 114 - 87— 144 . I6 144 - 37
159 . 50 1 : 8 - 56 168 - 60 159 . 25
148 . 7b 148 - 75 (48 -75 148 -bi
1( 6 -25 1: 6 -51 156 - 56 156 . 6
»6l . H 161 . ( 1 (6l - t0 161 -7:
148 . 50 148 . 37 •48 -25 147 . ( 5
•97 . 00 197 - lü 138 - bt 196 - 5)
179 -00 1/7 . 50 17/ - 50 18c, - LL
Irl -75 121 -/5 122 -Ob 121 -25
111 . 50 111 . 56 111 - 50 112 - 61
157 -60 157 - 06 157 - 00 158 -25
219 . 5b 218 - 56 219 . 37 22g - 6t

147 . 01 147 . 16 146 . 62 146 -75
1t/ . 0b 157 . 25 1: 6 -7: 15/ -/5— *23 -25 I23 . <: — . -
122 . 75 122 - 56 1/2 - 12 122- 51
I43 . ‘ u <43-25 143- 2: 142- 51
- . — 176 -12 1/6 -37 176 - 16

-- # — — -
— * • 195 . 56

158 - 50 157 -56 157 - 50 158 -75" — 191 - 56 191 . 5b 187 - tb
nz . ti 2r2 . ( 6 222 . 00 223 -75

175 - 60 174 -«:— — . — 156- 60 — .
129 -62 129 -7: 129 -7: 129 -/)- — . —. - 122 . 7:

—. — 143. 75 144 7
84 -12 84 -12 83 . 3/

158 . 00 158 -25 157 -87 158 . 50

Anfangs - Schluß
kura knrs

Feldmühle Papier
Felten & - Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junahans
Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldarube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Berqbau
Maschinenbau Unterw.
Maximilianshütte
Metailgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein , ßraunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiQ -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThürinQer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeiu Alkali
Wintershall ‘
Zellstoff Waldhol

Banken
für Brau -lndustrle

Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw . .
Ot. Reichsbahn Vor2 .*A.
Hamb . Amerika Packotf.
HamburQ -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

14' - 11 145 . it
141 - ro 141 -CO
158 -25 150 -25
146 - 06 146 -11
(52 -25 152 -75

• 114*75 115 *37
64 -60 164 -00
55 -75 bb - /5

146 *87 147 *01
124 -tb 124-50

109 *50 ifi -' to
119 -8/ 1/6 - /:
159-25 159 - tO

124 . 00 124 - 7!
18- 50 Ib -il

115 . 00 115 . 2!
lbb -00 155 - 1
- _ ' _

143 -25 143 *51
- » .

113 . 50 114 -2:
235 . 00 235 . t)

148 *25 148 -25
1/6 - 12 12b - t(
142 - 10 142 -16
154 -lb 154 -0:

67 - 10 167 -! 0
147 -7:

— * - . —
160 -75 18l . ( i
54 -3? 54 -/5

/tb -25 21/ - 51
I41 -i6

218 . ( 0 218 . ( 6

16 -10 116 -25

178- 25 178 - 1.
59 - 50 t9 -ll

(19 -3? 119 -37
134 -37 134 -56
VM0 i : l -6i

199 *00 199*10

)7 -0t 138 -25
6* -10 l66 -: t

131-8? 131 -8/

_ M 127 . 01

Einheitflknri
<6 3.

146. 00
141-CO

146.50
153.00

141 *25
Uü . ( 0
146-tl
152 -51

11540
165 4 6

95 . 56
16440

124 *40
(54-61
11146
1264 6
159.25

12440
18. 62

1/140
11540
184-25
95. 50

146*50
123-75
15640
H„40
118-50
159.56

12375
18-75

115. 12 « 5 -fO
1534,0 152 -50

I | - 260-25
143-60
175.25

114-56 114-25
234-50 - --

148*25 147*25
125 -87 126-37
142 - 66 ’ 42 -: 6

153-25

167-25
I48 . 6U
1: 4 -25
lBi-56
'.4.: 0
(b-25

141-16
54-10

<1u4u

H6-12
154 -50

99*12
110 -8/
134-12
(51 -75

166.87
148-50

161-35
94-50

20/40
141-25

21940

115-87
155 -88

99*50
116-25
133-11)
151-12

iaa . 87 2CÖ:ÖÖ

137-75
(60 -/5
131-8/
77 -25

137-80
15947
132-6Ü
78-37

126-25
77 -62 76-50
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